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Der alte Rothbart! Laßt ihn ruhig träumen! 
Was heut' geſchieht, iſt mehr, als jeder Traum. 
Ja, laßt ihn ſchlafen in Kyffhaͤuſers Raͤumen! 
Im neuen Reich' fänd' er zurecht ſich kaum 

Der darin führt die Zügel, 

Hält keinem Papſt' den Bügel. 
Frei ſchwingt zum Licht' ſich auf der deutſche Aar 
Ihn ſchiert kein Zwerg und keine Rabenſchaar. 


Jeht ihr ihn ſteh'n, den deutſchen Heldenkaiſer, 
Des Reiches Banner feſt in ſtarker Hand? 
Ein Held des Glaubens und zugleich ein Weiſer, 
Ein Fels des Rechts an meerumrauſchtem Strand'. 
Laßt her die Wogen braͤuſen! 
Laßt hin die Stürme ſauſen! 
Er hält voll Gleichmuth unbeweglich Stand 
Und ſchirmt als treuer Hirt das Vaterland. 


’ 


Wir lagen lang’ von Haſſes Nacht umfangen; 
Der Deutſchen Zwietracht, hieß es, endet nie! 
Da iſt der Stern uns endlich aufgegangen, 
Der zu vereintem Streben Kraft uns lieh', 
Und bald, aus Spott und Schanden 
Befreit, war uns erſtanden 
Ein Deutſchland! — Groß und herrlich ſteht es da, 
Schön, wie es Friedrich einſt vom Staufen ſah. 


Frei fühlt in Deutſchland bald ſich jeder Glaube, 
In thaͤt'ger Lieb' erweiſend ſeine Kraft, 
Und keinem finſt'ren Wahn wird mehr zum Raube 
Das edle Mark der wahren Wiſſenſchaft. 

Zum Trotz dem Trug der Pfaffen 

Schwingt jetzt das Recht die Waffen, 
Die ihm zum Segen hat der Geiſt verlieh'n, 
Vor dem die Gläub’gen aller Völker knie'n, 


Die franzöſiſche Republik. 

Unſer Pariſer O⸗Correſpondent ſchreibt uns aus Paris vom 18. 
März: „Die Leſer dieſer Zeitung, welche unſerer Correſpondenz ſeit 
Jahren begegnen, werden uns die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß 
wir unſerer Aufgabe gewiſſenhaft u entſprechen ſuchen, indem wir 
beſtrebt ſind, die Thatſachen mit bjectioität zu verzeichnen. Wir 
haben uns bemüht,, sine ira et studio die Ereigniſſe in Frankreich 
zu beleuchten ſo wie ſie ſind, abſehend von dem Umſtande, ob das, 
was wir ſahen und folglich ſagen mußten, uns oder dem Leſer an⸗ 
genehm ſein mochte oder nicht. Wir gingen von dem Geſichtspunkte 
aus, daß der Berichterſtatter eben zu erzählen hat, was ſich ereignet 
und ſich hoͤchſtens erlauben darf aufzuklären dort, wo er Dunkel fand, 
zu entwirren, wo unter dem Anprall widerſprechender Thatſachen Ver⸗ 
wirrung entſtehen könnte, und wir haben es dem entſprechend, unſerem 
Chefredacteur überlaſſen, in Leitartikeln dasjenige aus den franzöſtſchen 
Ereigniſſen hervorzuheben, was Deutſchland mißlich oder nachträglich 
ſein könnte. Wir glauben, dem deutſchen Leſer einen Dienſt geleiſtet 
zu haben, indem wir uns vor Chauvinismus bewahrten, namentlich 
auch auf dem financiellen Gebiete. Denn wenn wir zu beſtätigen 
haben, daß ſeit dem Kriege nicht blos für franzoͤſiſches Fabricat, f 
ſondern leider auch für Börſendifferenzen große Summen nach Frank- dem gegenwärtigen Feinde des Landes unter einer Decke ſtecken. Er⸗ 
reich gefloſſen find, jo iſt wohl die chauviniſtiſche Färbung gewiſſerſtarkt die gegenwärtige Regierung, fo wird man bald jenſeits der Vo⸗ 
Zeitungsberichte, die regelmäßig von hier hinübergeſandt werden, nicht geſen fühlen, von welcher Tragweite die gegenwärtige Umgeſtaltung iſt. 
ganz ſchuldlos an dieſem unangenehmen Ergebniß. Man pflegte leider Die Republikaner bilden endlich die einzige Partei in Frankreich, 
nur zu häufig feit den jüngſten Ereigniſſen das zu melden, von dem] welche begreift, daß den Beſtrebungen der Socialiſten und der inter⸗ 
man wußte, daß es gerne geleſen werde. Man trug den durch den] nationalen Umſturzpartei nur durch eine vollſtändige Beſeitigung der 
Bruch zwiſchen den beiden Ländern nur zu ſehr erregten Leidenſchaften in Frankreich herrſchenden nattonal⸗ökonomiſchen Routine Einhalt ge: 
mehr Rechnung, als den Intereſſen beider Nationen, insbeſondere than werden kann. Alſo auch in dieſer Beziehung iſt eine größere 
jenen der deutſchen dienlich war. Kurz, man begegnete in den Dar⸗ Wahrſcheinlichkeit der Begegnung mit den Tendenzen der deutſchen 
ſiellungen nur ſelten jener Objectivität, welche der deutſche Geiſt als] Nation auf Seiten der Republikaner als auf Seiten jeder anderen 
eine feiner vorzüglichſten Eigenſchaften mit Recht zu rühmen llebt. Regierung. Es wird ſich bald herausſtellen, daß es noch andere 
Wenn wir dieſe Rede pro domo vorausſchicken, fo geſchieht es, weil] freundliche Beziehungspunkte giebt, die den beiden Nationen endlich 
wir gerade heute von unſerer Gewohnheit, blos Thatſachen zu ver- geſtatten werden, einen für die gegenſeitigen Beziehungen erträglichen 
zeichnen, eine Ausnahme zu machen wünſchen, um einige Worte über] Modus vivendi zu finden.“ ö 
die Wendung der franzöſiſchen Politik in ihrer Bedeutung für Deutſch⸗ So weit unſer pariſer Correſpondeut. Wir ſind mit dem, was 
land zu ſagen. Wir haben auf unfere bisherige Unparteilichkeit hin⸗ derſelbe über die franzöͤſiſchen Republikaner ſchreibt, ganz einverſtanden. 
gewieſen, weil wir hoffen, daß dieſe Andeutung uns einigen Credit] Anders aber ſteht es mit der Republik. Dieſe iſt klerikal und utlra⸗ 
beim deutſchen Leſer verſchaffen werde. montan; mit dem Ultramontanismus aber iſt die Republik überhaupt 

Wir ſind feſt überzeugt, daß die nach ſo vielen Mühen zu Stande uumöglich. Deshalb können wir auch der franzoſiſchen Republik eine 
gekommene Umgeſtaltung Frankreichs, welche in einer durch Monar⸗ Dauer nicht versprechen. 
chiſten beſorgten und durch die Kraft der Ereigniſſe herbeigeführten 
Organiſation der Republik ihren Ausdruck findet, Deutſchland in jeder 
Beziehung als wünſchenswerth erſcheinen muß. Wir bemerken gleich 
von vorne herein, daß wie dies nicht in dem Sinne jener Bismarck⸗ 
ſchen Depeſche verſtehen, welche glaubte, ein republikaniſches Frankreich 
mit einem iſolirten Frankreich identiſiciren zu müſſen. Wir glauben 
im Gegentheile, daß nichts zur Erholung Frankreichs mehr beitragen 
ann, als eben die unter dem Banner der Republik jetzt post tot 
bun - rerum eingeweihte gemäßigte e Kae Thiers 

an vor zwei Jahren als das einzig zu Erfaſſende empfohlen nur „in fo fern“, „in fo weit“ und man wird doch wohl dem Papfte 
ne wre geftürzt, weil den Parteien damals noch die ale geſtatten, zu ſagen: „Die Geſetze find ungiltig, inſofern fie dem 
fehlte, greiſe Staatsmann nicht im Dienſte einer Partei, fon: Mögen die Philologen darüber zu 


göttlichen Rechte entgegen find.“ 
dern im Inteteſſe der Mehrheit fo geſprochen. 5 8 gte den Der für 15 Centrumsmann maßgebende „römiſche 
Die Republikaner Hüpen die einzige Partei in Frankreich, welche Canzleiſtyl“ verlangt eine andere Ueberſetzung. In der „Civilta“, 
genug Werth auf die innere allmälige Erſtarkung Frankreichs legt, um jener römiſchen Zeitſchrift, welche durch Breve vom 12. Februar 1866 
ohne Weiteres jeden Gedanken an Revanche hinauszuſchieben. Die vor aller Welt als authentiſche Interpretin der päpſtlichen Grundſätze 
Bonapartiſten, welche in der erwähnten Depeſche als diejenige Partei legitimirt worden iſt und ſich als „das getreue Echo des römiſchen 
geſchildert werden, die ſich am leichteſten mit Deutſchland verſtändigen Stuhles“ bis jetzt gerirt hat, hat der römiſche Jeſuit Liberatore eine 
könnte, würden im Gegenteil, einmal im Beſitze der Herrſchaft, in Reihe von Artikeln, kirchlich-politiſchen Inhaltes, veroffentlicht, in 
erſter Reihe darauf bedacht ſein müſſen, Rache für Sedan zu nehmen welchen er unter Anderem auch das päpſtliche Recht, Staatsgeſetze zu 
und den Schandfleck, der an dem Namen Napoleon haftet, auszu⸗ annulliren, beſpricht. Wie eine ſolche Annullirung zu nehmen fel, 
merzen. Die jetzt an's Ruder gelangten Parteien fühlen ſich nicht giebt er mit folgenden Worten an:) „Wir antworten als Katho⸗ 
verantwortlich für das Unglück, das Frankreich betroffen hat und fielliten, daß, wenn der Papſt die Grundgeſetze eines Landes verdammt, 
ſuchen mit Recht die Gebrechen zu beſeitigen, die Schäden wieder gut dieſes ein handgreiflicher Beweis fein würde, daß fie wirklich ver⸗ 
zu machen, welche die Regierungen früherer Jahre, und insbeſondere dammungswerth find.” (Noi .. come catholici ... rispon- 
die kaiſerliche, herbeigeführt haben. Sie begreifen, daß ein Land zu⸗ r & dem Titel: La chi 1 1 
i hs | 9 Bea Wo Ta ke gand an dm a Ai au 
Achtung vor dem Geſetze, in feiner Werthſchätzung des Segens] Kirche, Breslau bei Gofohoräty 1873, die angezogene Stelle dei Weber 
der öffentlichen Aufklärung und der Verbreitung des Volksunter⸗ — 70 Seite 82, ital. S. 177. f 


richtes ſich der Höhe zu nähern habe, auf welcher die anderen 
Nationen ſtehen, vor Allem diejenige, die Frankreich von der 
Uebermacht heruntergeſtürzt hat, deren es ſich ſeit ſo lange erfreut 
hatte. Die Republikaner bilden die einzige Partei in Frankreich, 
welche den Kampf zu würdigen weiß, den Deutſchland in dieſem 
Augenblick gegen den Ultramontanismus auszufechten hat, die ein⸗ 
zige Partei, von welcher Deutſchland nicht zu fürchten hat, daß 
ſie ihm bei dieſer reformatoriſchen Aufgabe in die Quere zu 
kommen ſuchen wird. Man darf in dieſer Beziehung nicht Alles 
wörtlich nehmen, was hie und da ſelbſt in den liberalſten Blättern 
zu leſen iſt. Die Verdächtigung iſt von jeher eine Waffe, deren Hand⸗ 
habung der klerikalen Partei und Allem, was mit ihr zuſammenhängt, 
geläufig iſt. Alles, was Bismare thut, muß von Frankreich bekämpft 
werden. Das iſt und bleibt ihr Wahlſpruch und einem Lande, das 
eben erſt eine Demüthigung erfahren, wie ſie niemals ein anderes er⸗ 
fahren hat, darf Empfindlichkeit nicht als etwas Unerhörted vorgewor⸗ 
fen werden. Es darf nicht wunder nehmen, wenn gerade diejenigen, 
welche im Herzen in der Frage des Kampfes gegen die ultramontane 
Herrſchſucht und die klerikalen Intriguen auf der andern Seite ſtehen, 
vor Allem den Vorwurf von ſich zu weifen ſuchen, als könnten fie mit 


’ Utpote quae! 
Als vor einigen Jahren im Landtage eine Leiſtung des Unfehl⸗ 
baren, weil ſie zu unſeren Cultur⸗ und Anſtandsbegriffen nicht recht 
paſſen wollte, theils Murren, theils Gelächter erregte, ſprang ein 
entrumsmann auf und ſprach das geflügelte Wort: „Das verſtehen 
Sie nicht, das iſt ſo roͤmiſcher Canzleiſtyl.“ Nunmehr liegt wieder 
eine Leiſtung des Unfehlbaren vor, aber eine ſolche, die dem Centrums⸗ 
manne wohl die Unbekanntſchaft mit dem roͤmiſchen „Canzleiſtyle“ 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen dürfte. Utpote quae heißt ja 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 
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So hebt ſich Deutſchland. Seinem Heldenheere 
Bleibt hoͤchſte Geiſtesbildung treu geſellt. Mr 
Doch, feine Flotte ſendend durch die Meere, 
Begehrt es nicht die Zwingherrſchaft der Welt. 
Den Volkern, Seinesgleichen, 
Will es in Frieden reichen 
Die Hand, die nimmer wieder Ketten traͤgt 
Und keinen Bruder mehr in Feſſeln ſchlägt. 


rere 


So will es daſteh'n in der Völker Mitten, 
Den Ruf verſtehend einer großen Zeit, 
Frei durch's Geſetz und ſtark durch edle Sitten, 
In wahrer, ewig ſchoͤner Menſchlichkeit, 
So — wie wir ihn dort ſehen, 
Den Heldenkaiſer ſtehen, 
Der ſeine heil'ge Sendung treu erfüllt 
Und Deutſchland's Herrlichkeit erſt recht enthüllt. 
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diamo che se il Papa condannasse le leggi fundamentali 
d'un paese, sarebbe segno manifesto che quelle leggi sono 
erronee e da condannarsi.) Nicht alfo inſofern die „Mate 
geſetze“ dem göttlichen Recht entgegen find, hat Pius die Nullitäts⸗ 
erklärung über ſie ausgeſprochen, ſondern er hat ſie ausgeſprochen, 
utpote — weil ſie dem göttlichen Rechte entgegen ſind und weil 
er ſie ausgeſprochen hat, ſind nunmehr alle Kathollken ſchuldig und 9 
verbunden, zu glauben, daß fie dem göttlichen Rechte entgegen find. 
Jenſeits der ſchwarz⸗gelben Grenzpfähle ſind dergleichen Geſetze zwar 
auch proclamirt, aber von dem Unfehlbaren nicht nur nicht annullirt, 
ſondern ſogar für befolgbar erklärt worden, woraus folgt, daß ſie 1 
dort nicht dem göttlichen Rechte entgegen ſind. Und, — wunderſt 
Du Dich darüber, mein verehrter Leſer, jo wird Dir beſagter Centrums⸗ 
mann aus der Klemme helfen mit den Worten: „Das verſteht Ihr 
Alle nicht, — das iſt eben roͤmiſcher Canzeleiſtyl.“ 27 
Ein Katholik. . 


Q Militärifche Briefe im Winter 1875. 
XCVII. 


Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 7. 5 

(Die Entſchlüſſe Mac Mahons in Betreff der Armee von Chalons. 
— Terrainbeſchreibung des I in der zweiten Hälfte ! 
Die Forderung Rouhers im am des Miniſterraths zu Paris 4 
und der Kaiſerin Eugenie, daß die Armee von Chalons dem Mar⸗ 
ſchall Bazaine zu Hilfe eilen ſolle, wurde von Marſchall Mac 
Mahon zu Reims dahin beantwortet, daß nach ſeinen Nachrichten 
die Rhein⸗Armee von 200,000 Deutſchen umgeben ſei, der Kronprinz 
von Sachſen mit 80,000 Mann zwiſchen Metz und Verdun ſtehe und 
der Kronprinz von Preußen mit 150,000 Mann die Gegend von 
Vitry erreicht habe. (Letzteres war ein Irrthum; nur die Cavallerie 
war dort, die mehrere Tagemärſche dem Heere vorausgeeilt war). Der 
Kaiſer Napoleon überließ die Entſcheidung vollſtändig dem Marſchall 
Mac Mahon und dieſer blieb dabei, wie ein Vormarſch nach Oſten 
feine Armee unvermeldlichem Mißgeſchick entgegenführen müſſe. Er 
ſei daher für den Rückzug auf Paris. Der Miniſter Rouher ſezte 
nun in Reims noch eine Proclamation auf, um das franzöſiſche Volk 
über den bevorſtehenden Rückzug zu beruhigen und fuhr dann von 
Reims nach Paris zurück. — Am 22. Auguſt wurden nun im Sinne 
dieſes Entſchluſſes die noͤthigen Anordnungen erlaſſen, als am 1757 S 
mittage dieſes Tages eine Depeſche von Bazaine vom 19. Auguſt 
einlief. 3 
Dieſe Depeſche lautete nach ihrem weſentlichen Inhalte wie folgt: 
„Die Armee hat ſich geſtern den ganzen Tag in den Stellungen von 
St. Privat und Rozerieulles geſchlagen und fie behauptet. Nur das 1 
4. und 6. Corps haben gegen 9 Uhr Abends eine Frontveränderung 
des rechten Flügels nach rückwärts ausgeführt, um einer Umgehung 5 
entgegenzutreten, welche feindliche Maſſen mit Hilfe der Dunkelheſtt 
auszuführen verſuchten. Dieſen Morgen habe ich das 2. und 3. Corps 
aus ihren Stellungen herabſteigen laſſen und die Armee iſt von Neuem 
auf dem linken Moſelufer aufgeſtellt u. ſ. w. Die Truppen find er 
müdet von dieſen unaufhörlichen Kämpfen und es iſt unvermeidlich, 
ſie zwei bis drei Tage ruhen zu laſſen. Alles deutet darauf hin, 
daß die preußiſche Armee den Plat angreifen wird. Ich rechne 
immer noch darauf, die Richtung nach Norden zu neh⸗ 
men und mich über Montmédy auf dem Wege von St. Menehould = 7 
nach Chalons durchzuſchlagen, wenn derſelbe nicht ſtark beſetzt iſt. In 
dieſem Falle werde ich auf Sedan und ſelbſt auf Mézieres gehen, um 


Chalons zu erreichen.“ 95 

Dieſe Depeſche nun änderte den Entſchluß Mac Mahons wieder 
ab. Er beſchloß jetzt, der Rhein⸗Armee die Hand zu reichen und 
wurde durch eine dringende Depeſche Rouhers min Rückſicht auf die 
politiſche Lage darin noch beſtärkt. Da die Abmarſchrichtung den 
Rhein⸗Armee nunmehr in beſtimmterer Welſe ausgeſprochen war, ff 
entſchied ſich Mae Mahon jetzt dafür, derſelben auf Stenay en: 
gegen zu gehen und die Bewegungen am 2 3. zu beginnen. — M * 
dieſem Eniſchluſſe war die entscheidende Wendung auf feindlicher Seite 
eingetreten, welche 10 Tage ſpäter mit der Kataſtrophe von Sedan 
enden ſollte. Be 


il 
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Der Schauplatz der Heeresbewegungen in der zweiten 
Hälfte des Auguſt charakteriſirt ſich der Bodenbeſchaffenheit nach in 
feinen Hauptzügen wie folgt: Von der Hochfläche von Langres ſenkt 
ſich das Terrain allmälig nach Norden und Nordweſten zu den Hü⸗ 
gellandſchaften des ſüdlichen Lothringen und der oberen Cham: 
pagne ab. Jenſeits der Querſenkung, welche über Toul weſtlich hin⸗ 
ziehend zur Anlage des Rhein⸗Marne⸗Canals benutzt worden, zieht das 
nördliche Lothringen ſich dahin, daß die rechte Seite des Maas⸗ 
Thales bis in die Gegend von Dun ein langgeſtreckter, durchſchnittlich 

14 Meilen breiter Hoͤhenzug begleitet, welcher als äußerſter Oſtſaum 
des Argonner Bergthales anzuſehen und im ſüdlichen Theile ſtark be⸗ 
waldet iſt. (Oeſtlich deſſelben die Hochebene, wo die Kämpfe des 16. 
und 18. Auguſt ſtattfanden.) Zwiſchen der Maas und der oberen 
Aisne liegt das 4 bis 6 Meilen breite Bergland der Argonnen. Ohne 

1200 Fuß Höhe zu überſchreiten, iſt der Landſtrich doch oft tief einge⸗ 
ſchnitten, mit ſteilrandigen Thälern und dichten Waldungen. Bei 

feuchter Witterung macht der lehmige und kalkige Boden die Truppen⸗ 
märſche überaus beſchwerlich. Die zur Anlage des erwähnten Canals 
benutzte Querſenke ſetzt fi) oberhalb Commerch auf Gondrecourt, dann 
im Thal des Ornain fort, der bis zur Marne-Mündung das ſtark an⸗ 
gebaute Hügelland der oberen Champagne von den baumloſen, ſpär⸗ 
lich bevölkerten Kreideflächen der eigentlichen Champagne trennt. 
Im Weſten ſtößt an die Champagne ein kalkiges Hochland, deſſen Fuß 
über Sezanne und Epernay, weſtlich an Reims vorbei, nach Laon und 
bei La Fre an die Oiſe heranzieht. Ein weniger hoher, aber auch 
ſcharf abgeſetzter Höhenrand ſtreicht als natürliche Oſtgrenze der Cham⸗ 
pagne von Vitry nach den Quellen der Aisne. Nördlich der eben be⸗ 
ſchriebenen Landſchaften liegt eine langgeſtreckte Thalſenkung, welche ſich 
von Longwy nordweſtlich bis gegen die Oiſe⸗Quelle hinzieht. Bei Me: 
zieres macht die Maas eine ſcharfe Wendung nach Norden, durchbricht 
das anſtoßende Bergland der Ardennen im engen, tief eingeſchnittenen 
Oiuerthale, zu deſſen beiden Seiten die belgiſch⸗franzöſiſche Grenze über 
4 Meilen weit nach Norden vorſpringt. In der äußerſten Spitze dieſes 
Zipfels ſperrt „Givet“ mit „Charlemont“ den Eingang in die Thal⸗ 
enge, deren füdliche Erweiterung durch „Mezieres“ beherrſcht wird. 
Ueber den ganzen, vielfach zerklüfteten Höhenrand finden ſich zahlreiche 
Gehölze vertheilt, welche ſüdlich von Beaumont (Schlacht am 
30. Aug uſt) auch größere Bodenſtrecken bedecken. Der Fuß der Ar⸗ 
dennen bleibt von der Thalſohle der Maas durch ein % Meilen breites 
Hügelland geſchieden und enthält auch dieſes, beſonders in der Gegend 
um Sedan, eine große Anzahl meiſt kleinerer Gehoͤlze. 


d 1 Breslau, 20. März. 
175 Das Geſetz über die Staatsleiſtungen an die katholiſche Geiſtlichleit iſt 
eltern vom Abgeordnetenhauſe mit großer Majorität angenommen worden. 
Ein gewiſſer Schutz gegen die Verfolgung ſeitens der Ultramontanen wird 
den Geiſtlichen, welche die Maigeſetze anerkennen, durch eine Einſchaltung 
hinter $ 6 gewährt, welche durchzuſetzen den Abgeordneten Jung und Wehren⸗ 
pfennig gelang. Dieſe Einſchaltung beſagt, daß der betreffende Geiſtliche, 
der von ſeinen lirchlichen Behörden (in Folge der Lopalitätserklärung) ge⸗ 
maßregelt werden ſollte, oder an ſeiner Statt der Oberpräſident gegen ſolche 
Mafßregelung beim löniglichen Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten die 
Berufung einlegen kann. 
Es iſt gut — meint die „Voſſ. 3.“ — daß das Parlament einmal 
Ferien macht. Daß zwiſchen der Majorität und Minorität in letzter Zeit 

bie gegenſeitige Erbitterung ſtetig wuchs, daß fie in einzelnen Fällen ſogar 
Leenen perſönlichen Charakter anzunehmen drohte, läßt ſich nicht wegleugnen. 
Die Ruhetage und eine gewiſſe Enthaltſamkeit in politiſchen Dingen werden 
da gute Dienſte thun, und es läßt ſich erwarten, daß die Verhandlungen 
7 nach Oſtern wieder einen frievliheren Charakter annehmen. 
hr In allen Blättern ift zu leſen, es ſei gegenwärtig an kleinen Reichs- 
münzen ein genügender Vorrath vorhanden. Wenn dem ſo iſt, ſo muß 
Dieſer Vorrath jedenfalls noch in den Münzſtätten oder in den Regierungs⸗ 
Afaſſen lagern, im Verkehr ift noch nichts davon zu merken. Vielmehr klagen 


Berliner Herzensergießungen. 
el Berlin, den 18. März. 
Wir haben unter dem Schutze unſeres getreuen Pelzes wieder 
einige ſonnenhelle Tage genoſſen, die uns vielleicht die Kaiſerin von 
Rußland, freilich auf der langen Reife etwas abgekühlt, aus ihrem 
flüdlichen Kurorte San⸗Remo mitgebracht, der auf die leidende hohe 
Dame heilſam eingewirkt haben ſoll. Vor länger als einem Viertel⸗ 
jahrhundert hat mich meine Wanderluſt, die mich an die Küſte des 
Miftelmeeres bis Nizza und Mentone — nicht aus Krankheitsrück⸗ 
en — 5 ſondern in ſehr geſunder Stimmung — trieb, auch nach dem, 
nahe bei dem letzteren gelegenen San⸗Remo (komiſch, daß man 
unfern auch noch ein San⸗Romulo findet, alſo dle beiden roͤmk⸗ 
f ſchen Gründer canonifirt!) führte, das damals übrigens als 
klimatiſcher Kurort „noch nicht in der Mode war“, als Fremde nur 
15 ein paar Engländer beherbergte. Die Nebel-Infulaner haben in dem 
Auffinden der Orte, wo man ſich's wohl ſein laſſen kann, bekanntlich 
einen bewundernswerthen Inſtinct. Ein Bekannter, den ich nach 
8 langen Jahren hier fo eben in der Begleitung der Kalſerin wieder ⸗ 
gefunden, erzählte mir, daß das Kültenſtädtchen jetzt eine complette 
brllſche Colonie geworden ſei, engliſche Aerzte die erſten geweſen 
wären, die der genannten hohen Leidenden den Ort, als in ſeinen 
klimatiſchen Wirkungen die benachbarten — Cannes, Nizza, Mentone 
— weit übertreffend — empfohlen hätten. In den diesjährigen 
n ſei die Wärme⸗Temperatur nie unter 10 Grade ger 
9 unken. Mit Zuhilfenahme meiner alten Reiſetagebücher erinnere ich 
Ser Wonne des, von dem Strande der Bucht, an dem grünen 
Bergabhang hinaufſteigenden Städtchens, der Eigenthümlichkeit feiner 
Bauart, feiner ſchmalen Straßen, deren mit Ziegeln gepflaſterter 
Mittelſteg von Maulthieren und Eſeln mit jener Hartnäckigkeit be⸗ 
El auptet wurde, die ein Ausweichen menſchlicher Seits als rathſam er⸗ 
A ſcheinen ließ. Hatte man fid) aber erft durch die Straßen nach dem 
5 überragenden Hoͤhenplateau hinauf gearbeitet — fetzt ſoll dieſes, das 
damals nur vereinzelte Vignen beſaß, mit Villen und Hotels zahlreich 
beſetzt fein —, fo bot ſich dem Blick ein paradleſiſches, üppiges Bild 
dar. Die ganze Bucht eln grünender Garten. Mächtige Gruppen 
von Zwergpalmen, die man in Nizza und Mentone auf den öffent⸗ 
u chen Pläßen und Promenaden nur in einzelnen, ſorgſam gepflegten 
Exemplaren findet. Die Thäler, die von der Bucht in die Berge ein⸗ 
ſchneiden, von Orangen⸗ und Citronenhainen erfüllt. Die, nordwärts 
16 gleich einem ſchützenden Wall aufthürmenden Berge mit Eichen, 
Buchen und Nadelhölzern bedeckt, denen weiter abwärts ſich die Oliven 
anſchließen. Und dies Alles auf einem Raſen⸗ und Blumenteppich 
ausgebreitet, wie ihn die anderen Orte der Riviera, faſt die Um⸗ 
gebung von Neapel kaum aufzuwelſen haben. Ich habe an San⸗Remo 
ſeit lange, lange nie ſo ſehnſichtig zurückgedacht, wie in meinen jetzigen 
„Jahren, die uns Alten denn doch im Herbst, Winter und Vorfrühling 
viele Tage bringen, „die uns nicht gefallen.“ Wie glücklich die reichen 
Leute, die dieſen Tagen aus dem Wege gehen und ſich ſonnige, 
ſchönere in lebenserfriſchender Reglon ſuchen dürfen! Warum bin ich 
nicht ein Gründer geworden, dem ſeine Mittel es erlauben, ſich am 
Geſtade des mittelländifchen Meeres neue Kräfte zu ſammeln, um in 
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alle Geſchaftsleute über den Mangel an kleinem Gelde. Beſonders ärhetlich 
ſind unſere neuen Brüder in den Reichslanden. Dort hatten die neuen 


kt] Ein⸗Mark⸗Stücke, wie man der „Karlsr. Ztg.“ aus Straßburg ſchreibt, ſich 


ſchnell eine große Beliebtheit erworben, ſeit einiger Zeit ſind ſie indeß, ge⸗ 
rade wie die übrigen kleineren Münzen, wieder auffallend ſelten geworden. 
„Man würde in Berlin“, meint das genannte Blatt, „keinen Schachzug der 
hohen Politik, aber doch dem Reichslande einen entſchiedenen Gefallen thun, 
wenn man rechtzeitig Fürſorge träfe, um einer Wiederkehr der in Elſaß⸗ 
Lothringen mehrfach erlebten Münzealamität nach jeder Richtung hin vor⸗ 
zubeugen. 

Ueber die Zuſtände in Frankreich verbreitet ſich unſer Pariſer O⸗Cor⸗ 
reſpondent in einer Weiſe, die wir nur aufrichtig billigen können. Es hin⸗ 
dert das nicht, daß wir in Betreff die Lebensfähigkeit des aus den heterogen⸗ 
ſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzten gegenwärtigen Miniſteriums, zu der 
wir kein großes Vertrauen bisher haben faſſen können, an unſerer ſchon aus⸗ 
geſprochene Meinung feſthalten. Uebrigens freuen wir uns, daß eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. Ztg.“, welche gleichfalls die Vorzüge der „gemäßigten 
Republik“ einer näheren Betrachtung unterzieht, beinahe zu denſelben Reſul⸗ 
taten gelangt. Man ſchreibt nämlich der „K. Zig.“ unter dem 18. d. Mts. 
aus Paris, wie folgt: 


n 8 Kr N , * ER 
Wenn Franz Joſeph durch die bloße Ausübung feines Willens die 
Lombardei und Venedig den Beſitzungen ſeines Thrones wieder N 
könnte, zweifeln wir doch, ob er feine Macht des Willens in A A ere 
bringen wollte. Von dem Tage, da er Venedig und das Feſtungsviere 
; vi igreiche Italien abtrat, hat der Kaiſer Thatſachen mit einer Offen⸗ 
heit und Gründlichkeit acceptirt, die ſelten find in den Annalen königlicher Ber: 
ena Seine Politik ift dahin gerichtet geweſen, die Achtung und das 

ertrauen feiner transalpiniſchen Nachbarn zu gewinnen, und dieſe Politik 
iſt 1 klaren Ehrenhaftigkeit ſo erfolgreich geweſen, daß die Italiener 
zu glauben gelernt haben, daß ſie keinen treueren Freund und Bundesge⸗ 
noſſen beſitzen als das Reich, welches vor nicht gar zu langer Zeit in italie⸗ 
niſcher Sprechweiſe ſprichwörtlich für Treuloſigkeit und Unterdrückung ſtand. 
Nahezu neun Jahre find vergangen, ſeit die öſterreichiſche Fahne zum letz⸗ 
ten male auf dem Markusplatze 1 6 und wenn der Kaiſer in Vene⸗ 
dig einzieht, wird er einen herzlichen Empfang in der Stadt erfahren, wo 
vor ict zehn Jahren es für einen Act der Infamie galt, mit einem öfter: 
reichiſchen Soldaten ſprechend geſehen zu werden. Mit der Wiedererlangung 
der Freiheit haben die Venetianer gelernt, ihre früheren Herren billiger zu 
heilen und zu erkennen, daß das Gehäflige der öſterreichiſchen Herr⸗ 
ſchaft mehr die Folge einer falſchen Poſition war, als irgendwelcher ab⸗ 
ſichtlichen Bosheit ſeitens der Tedeschi. 

Aus Spanien wiſſen auch die neueſten Berichte keine Thatſache von 
Wichtigkeit zu melden. Nachrichten, die von dort auf verſchiedenem Wege 
nach Paris gelangt ſind, ſtimmen, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, darin 
überein, daß die Lage in jenem Lande nicht ſehr günftig für die königliche 
Sache iſt. Die Wirkungsloſigkeit des Cabrera'ſchen Manifeſtes iſt nicht das 
Schlimmſte. Indem König Alfons den ſpaniſchen Ultramontanen die be⸗ 
kannten Conceſſionen machte, bat ex einen Keil in feine eigenen Anhänger 
getrieben: die Liberalen, ehemaligen Republikaner und Montpenſteriſten wen⸗ 
den ſich von ihm ab, weil ſeine Handlungsweiſe ihren Grundſätzen wider⸗ 
ſtrebt; die Clericalen dagegen, welche ſehen, daß er, von den Liberalen ver⸗ 
laſſen, nicht ſtark genug iſt, um ihnen eine ſichere Zukunft zu bieten, laſſen 
ihn, da ſie ihm ja überhaupt nur loſe und aus egoiſtiſchen Gründen an⸗ 
hängen, im Stich, um ſich dem Carlismus zuzuwenden. Man fürchtet in 
Madrid, wenn jetzt oder bald die Wahlen für die Cortes ſtattfinden, ſo 
würde die Oppoſition eine bedeutende Majorität, und die carliſtiſch geſinnten 


der beabſichtigten Reiſe des Kaiſers v 


eigenen Weitſchweifigkeit einen Ueberblick über den auſtro⸗italieniſchen Conflict 


der heimiſchen Region mit gehobenem Thaten Muth zu — „ofen⸗][„Schnaps⸗ Gattung“ erſcheint, 
heimern.“ 


Woche gelten kann. 


Clericalen würden allein eine ſtarke Minorität bilden. Die Regierung hat 
die Schuld an dieſem Zuſtande nur der Läſſigkeit ihrer Kriegführung und 
ihren Zugeſtändniſſen an die Ultramontanen beizumeſſen. 

In Sachen des Cabrera'ſchen Convenios gehen der „Magdeb. Zeitung“ 
durch ihren Pariſer Correſpondenten von guter Hand folgende Details zu: 
Dieſes in der That am 4. d. M. in Paris gezeichnete Document war von 
der Spaniſchen Regierung noch nicht für eine unmittelbare Publikation be⸗ 
ſtimmt; aber ſie hatte es der Madrider Staatsdruckerei anvertraut, damit es, 
ſobald die Armee im Norden einen nennenswerthen Waffenerfolg davon ge⸗ 
tragen, unverweilt unter die Preſſe gehen könne. Einem Agenten der Je⸗ 
fuiten in Madrid gelang es, ſich aus der Staatsdruckerei ein Exemplar des 
Convenios zu verſchaffen; er fertigte davon zwei Abſchriften und ſchickte die 
eine dem Don Carlos und die andere dem „Univers“ in Paris. So hatte 
der Alfonſismus zum zweiten Male das Unglück, daß eine von ihm ſehr 
klüglich vorbereitete Mine zu früh Feuer fing.) Der Sieg der Armee ließ auf 
ſich warten, und der Convenio iſt, wie man befürchten muß, wirkunglos ver⸗ 
pufft. Derſelbe Gewährsmann, dem ich dieſe Mittheilungen verdanke, — 
fährt der Pariſer Correſpondent der „Magdeb. Ztg.“ fort, — ſchildert mir 
die Lage in Madrid als ſehr unerfreulich. Die neue Regierung iſt in der 
teligiöfen Frage zu weit gegangen, um die Liberalen zu gewinnen, und nicht 
weit genug, um die Geiſtlichkeit dem Carlismus zu entfremden. In letzterer 
Hinſicht hat ſie ſo gut wie gar keine Eroberungen gemacht. In der Haupt⸗ 
ſtadt erheben die Republikaner wieder die Köpfe und Emilio Caſtelar wäre 
dort nie populärer geweſen. 

Wie die „N. 8.“ binſichtlich der Convenio⸗Unterhandlungen, welche 
Cabrera hinter dem Rücken des Don Carlos mit der alfonſiſtiſchen Regie⸗ 
rung geführt hat, in ſehr glaubhafter Weiſe bemerkt, haben dieſelben dem 
alten earliſtiſchen Parteigänger feine Popularität in den baskiſchen Provinzen 
und Navarra gekoſtet. Dort, wo er einſt als der Held des Carlismus ge⸗ 
feiert worden, wird ſein Name jetzt nur mit Verwünſchungen genannt und 
die Junten haben ihm das Brandmal eines Verräthers aufgedrückt. Er 


andeln, doch wo er ſich e ] 
Ehrlichkeit und Treue gegen die beſtehende Verfaſſung und die Geſetze 
des Landes die Stange halten kann. Dieſer Mann iſt ſeinen Tra⸗ 
ditionen wie ſeiner Ueberzeugung nach liberaler Monarchiſt; aber ob 
Monarchie oder Republik nach 1880 die definitive Staatsform Frank⸗ 
reichs wird, darauf kommt ungleich weniger an, als auf den Kernpunkt, 
ob es liberal und parlamentariſch regiert werde, oder von der bona⸗ 
partiſtiſchen Zigeunerbande, die der Politik der Willkür fröbnt und 
in der Kirche fich knechtiſch beugt, die den Gallicanismus hingeopfert 
und in den Schulen von der miedrigſten bis zur Bohlen Stufe die 
Jeſuiten wirthſchaften und ſich von den Prälaten auf der Naſe tanzen 
ließ. Und noch Eins; Napoleon III. hatte eine liberale volkswirth⸗ 
ſchaftliche Richtung, der das Land ſehr viel zu verdanken hat; aber mit 
dieſer aufgeklärten Behandlung der materiellen Intereſſen ging Hand in 
Hand eine demoraliſirende Schwindel⸗ und Verſchleuderungswirthſchaft, 
die das Volk bis in das Mark zu vergiften drohte. Wie würde dieſes 
Zigeunerthum aber, nachdem es eine Reihe von Jahren Wel daa erſt 
unter der Leitung der Spanierin Eugenie Orgien halten! er Frankreichs 
Verfall wünſchen zu dürfen oder zu müflen glaubt, wer Peſſimiſt ift und 
die Verſumpfung eines ſo ſchönen Culturbodens wie Frankreich mit 
Schadenfreude ar wer Jeſuit iſt und im Regimente Philipp's II. von 
Spanien die höbere Ehre Gottes erblickt, der mag für die bonapartiſtiſche 
Reſtauration Propaganda machen; der Menſchenfreund nicht, der Freund 
der Verſittlichung der europäiihen. Culturwelt noch weniger, und der 
Staatsmann, der das auf Sittlichkeit, Recht und Freiheit gegründete Ein⸗ 
vernehmen und Verſtändniß der Franzoſen mit ihren ebenbürtigen, unter 
freien Inſtitutionen lebenden Nachbarpölkern wünſcht und will, gewiß am 
allerwenigſten. Gelingt die Reſtaurgtion des Zigeunerthums der Epigonen 
des großen Corſen dennoch, deſto ſchlimmer für Frankreich und auch deſto 
ſchlimmer für das Gedeihen und die friedliche Entwickelung Weſteuropas! 


Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſiche gegenwärtig ſehr angelegentlich mit 
an Oeſterreich nach Italien. Jus be⸗ 
ſondere geſchieht dies auch von dem „Daily⸗Telgraph“ welcher mit der ihm 


bis zur Schlacht von Cuſtozza und der Aufgabe Venedigs giebt. Was das 
letztere anbetrifft, meint der „Daily Telegraph“, hat die öſterreichiſche Mo⸗ 
narchie keine Urſache, das Opfer zu bedauern. N 


und weil ich ein Gegner des 
Schnapſes bin, meine Sympathien nicht gewinnen dürfte. Dagegen 
Bei uns in der Weltſtadt IR gegenwärtig eine gewiſſe Stille ein intereſſirte mich der zweite Theil der Kothe'ſchen Verheißung unge: 
getreten, die als Verkündigerin der bevorſtehenden gebotenen ſtillen[ mein, „daß er in allerkürzeſter Zeit mit einem zweiten Product: 
Sie, die da viel und mancherlei geredet in „Coniferenluft“ hervortreten werde, durch welches — man höre 
den letzten Monaten zum Wohle des Volkes, werden demnächſt viel] und ſtaune! — ein Jeder im Stande fein wird, ſich in einigen Mi⸗ 
und mancherlei in der Heimath zu erzählen Zeit gewinnen vom] nuten in feinen Zimmern eine anhaltende, natürliche Nadel⸗ 
20. März bis zum 5. April. Vorher werden ſie am Sonnabend, waldluft herzuſtellen!“ Ich bin ein Menſch, der für das Gute 
wenn auch nicht im „Hohen“, ſondern im „Engliſchen Hauſe“, well] wenn es nicht zu theuer, überaus empfänglich. Wenn ich auch den 
auf dieſen Tag die Feier des Kaiſer⸗Geburtstags zurück verlegt if, ein[ Ruin Thüringens und feiner klimatiſchen Erwerbe quellen vorausſehe, 
gemeinſames Mahl einnehmen, ohne Anſehen der Fraction und Perſon, [fo iſt es in der Gegenwarts⸗Geldklemme doch auch Pflicht gegen unſer 
in brüderlicher Eintracht „fröhlich bei einander ſitzen und ſich lieb] Portemonaie, das wohlfeile Gute ſorgſam in Betracht zu ziehen. 
haben“, am Ende gar bis zum Smolliren. Wir wünſchen „gefegnete | Meine Gattin iſt ſchon eifrig beſchaͤftigt, zwei zuſammenhängende 
Mahlzeit“! — Der arme Lasker, der noch ſchwer darnieder liegt, Zimmer zur Aufnahme der künftigen Coniferehluft in Stand zu 
wird aber nicht mitſpeiſen. Ihm liegt noch unverdaut fein gutgemein⸗ ſetzen, über deren Eingangsthüre in den nächſten Tagen eine kleine 
ter, ehrlicher Biß in das Fleiſch preußiſcher Eiſenbahngründer im Ma: | Marmortafel das Wort in goldenen Buchſtaben: „Thüringiſcher Nadel⸗ 
gen, wie dem Wiener Präfidenten Wittmann, der ſich an den holzwalb“ und darunter ein freundliches, jedem Eintretenden entgegen⸗ 
öſterreichiſchen Gründlingen den ſelnigen auch gründlich verdorben. hauchendes: „Salve!“ tragen wird. Der berühmte hieſige Marmor⸗ 
Und doch haben hier wie dort die ſachverſtändigen Fleiſchbeſchauer den waarenfabrikant, Herr Barheine, iſt bereits eifrig mit der Anferti⸗ 
Ausspruch gethan, daß es nicht Fleiſch von ungeborenen Kälbern, ſondern gung dieſer Geſundheit verkündeaden Tafel beſchäftigt und habe ich 
von ausgetragenen, gefunden, auf ihrer Eiſenbahn⸗Weide ſich vollge⸗ ihn, meinen theilnehmenden Freund, der ſchon ſeit einem Jahre an 
freſſenen Creaturen war. Wohl in Bezug auf dieſe Gründerſcherze der Herſtellung meines poſt⸗ viven Gedenkſteins arbeitet, gebeten, ſich 
taucht hier eine neue Invention von Feſtgeſchenken auf, wie es Sitte vorläufig damit nicht zu beeilen und ihn bis auf Weitere zur Seite 
geworden, ſie in Oſter⸗ Eiern enveloppirt, guten Freunden zu über⸗ zu ſchieben. Mein gnädiger, hochverehrter, fürſtlicher Gönner, der 
reichen: „Portemonnaies mit Muſtk“. Ein hieſiger Verkäufer Herzog von Coburg⸗Gotha, weilte hier ein paar Tage zum Beſuch bei 
kündigt derartige hübſche Attrapen, als ſehr rationell angefertigte unſerem kronprinzlichen Paar und dürfte, wenn er Kenntniß von dieſer 
an. So z. B. für Actionaire, denen, wenn ſie das Geldtäſchchen ſanitätlichen Neuerung erhalten, ein wenig aigrirt über das Raffine⸗ 
Öffnen, aus dem leeren Raum die Melodie in wehmüthigen Molltönen] ment hieſiger Speculanten geworden fein, mit dem fie ſelbſt auf die 
entgegenklingt: „Ach ich fühl's, es iſt verſchwunden!“ und findet ſich] Annectirung ſeiner geſunden Luft in dem reizenden Friedrichsroda und 
dann auch noch wirklich eine vereinſamte Banknote darin, die mufika: der paradieſiſchen Umgegend der gemüthlichen Reſidenz Coburg, zu 
liſch⸗tröſtliche Verſicherung Robert des Teufels laut werden läßt, „daß] Gunſten des Babels an der übelduftenden Spree vorgehen. 
das Gold nur Chimäre ſei.“ Man fleht, daß man in Berlin noch! Der Zufluß fürſtlicher hoher Gäſte, die zu des Kaiſers Geburtstag 
nicht verlernt hat, ſich über ſehr trübeſtimmende Erinnerungen, mit hier zuſammentreffen, läßt ſich ſehr bedeutend an. Die Kaiſerin von 
heiteren Couplets wegzuhelfen. Ein Glück, daß unſer Magistrat noch Rußland langte hier geſtern Abend, alſo 24 Stunden ſpäter, als 
nicht auf die Idee gekommen iſt, auch den Galgen⸗Humor mit neuen vorher beſtimmt war, an und zwar, wie man ſagt, leidender, als ſie 
Steuern zu belegen, namentlich da wir auf ſolche in naher Zeit uns] San⸗Remo verlaſſen hat. Die kalte Temperatur, die ihr überall auf 
ſchon präpariren dürfen, veranlaßt durch die koſtſpielige Canaliſation zu der] der Reife, und je weiter nordwärts, deſto widerwärtiger 
der Staat keine Beihülfe zu geben ſich veranlaßt fühlt, ſondern es der hat ihr Befinden verſchlimmert. Das. if fehr glaubwürdig, 


da uns 


entgegentrat, 


Weltſtadt allein überläßt, ihren Schmutz auf Koſten der Bürger los zu 
werden. Wenn wirklich die Behauptung des alten Hufeland wahr wäre, 
daß die großen Städte offene Gräber der Menſchheit ſeien, ſo machen die 
neuen Culturfortſchritte auch dieſe Meinung hinfällig, die üblichen, 


theuern Reiſen in die die Geſundheit befördernden Nadelholz⸗Berg⸗ 
gegenden Thüringens überfläffig. Mit unendlicher Befriedigung leſe 


ich nämlich heute ein großes Inſerat in der „Voſſiſchen Zeitung“, 


Berlinern der anhaltende eiskalte Nord⸗Oſtwind, die Veranlaſſung zu 
überzahlreichen, ſich täglich mehrenden Erkrankungen, an der Richtig⸗ 
keit der Mittheilungen über den Zuſtand der hohen Frau nicht zwei⸗ 
feln läßt, die geſtern angekommen, heute Abend, ohne das ruſſiſche 
Geſandtſchaftshotel, wo fie abgestiegen, zu verlaſſen, ihre ſchleunige 
Weiterreiſe nach der nordiſchen Heimath fortgeſezt hat. Ein Beſuch, 
den unſere Kalſerin der ruſſiſchen Monarchin geſtern Abend um 9 


unterzeichnet: „Hochachtungsvoll Kothe, Skalitzer Straße Nr. 7.“ Die] Uhr abſtatten wollte, endete mit drohender Lebensgefahr für unſere 


Ueberſchriſt: „Toddy!“ rief meine Erinnerung an meinen einſtigen] Herrſcherin, da der kalſerliche 
Dieſer neuerfun⸗ 
dene „deutſche“ Toddy unterſcheidet ſich von jenem ſcandinaviſchen beiden Marſtallpferde ſich hoch aufbäumten, 
dadurch, daß er „durch Einwirkung von Waſſerdämpfen auf präparirte kund nicht wieder aufgerichtet werden konnte. 


Aufenthalt in Schweden auf meine Zunge zurück. 


Kutſcher an „Kranzler's Ecke“ unter 

Omnibus zuſammenfuhr, daß die 
das eine derſelben ſtürzte 
Die Kaiſerin war ſo 


den Linden ſo heſtig mit einem 


einheimiſche Nadelhöͤlzer“ gewonnen wird, alſo als neue angegriffen, daß fie den Beſuch im ruſſiſchen Palais aufgeben mußte 


M N 


vente ſeit einiger eit in Paris, dort erhielt er am 18. b. Mis. durch den 
ein eigenhändiges Schreiben des Königs Alfons. In Folge deſſen 


h begab ſich Cabrera in das ſpaniſche G. ſandtſchaſts⸗Hotel, wo er 
eine lange Unterredung mit dem Marquis Molins hatte. Der „Moni⸗ 


teur“ meldet, daß der Graf ſich am 18. d. Mts. nach Spanien be⸗⸗ 
| geben wollte, was jedoch nach Anſicht des Pariſer Berichterſtatters der „N.“ 


3.“ nicht wahrſcheinlich iſt. Nach Mittheilungen, welche dieſer - Correſpondent 
aus zuverläſſiger Quelle erhalten, iſt es trotz alles Proteſtirens des Präten⸗ 
denten doch unzweifelhaft, daß das Auftreten Cabrera's weſentlich zu einer 
baldigen Beendigung des Bürgerkrieges führen dürfte. 


Was den Infanten Alfonſo berüchtigten Andenkens betrifft, ſo hat ſich 
derſelbe von München aus nach Oeſterreich und zwar zum Grafen von Cham⸗ 
bord nach Froſchdorf begeben. Die Nachricht, er ſei vom König von Baiern 
empfangen worden, wird als ebenſo unbegründet bezeichnet, wie die andere, 
nach welcher der ſpaniſche Geſandte in Wien bei der öſterreichiſchen Regie⸗ 


rung angefragt haben ſollte, ob fie den Mordbrenner von Cuenza wohl aus⸗ 
liefern würde. 


Daß auch Amerika von den religiöfen Kämpfen, zu denen die Unduld⸗ 
ſamleit der römiſchen Kirche überall den Anlaß und die Hauptbeweggründe 
geliefert hat, nicht verſchont bleiben könne, haben wir an dieſer Stelle ſchon 
oft ausgeſprochen. Geſtern lieferten wir einen Beweis für dieſe Behauptung, 
indem wir einige bemerkenswerthe Thatſachen aus Nordamerika mittheilten. 
Heute liegen uns neue Beweiſe vor, die ſich auf Südamerila beziehen. Der 
„Meſſager Franco⸗Americain“ vom 25. Februar bringt nämlich folgende 
Details über die bereits telegraphiſch gemeldete Niedermetzelung von 
Proteſtanten in Acapulco (Mexico): 

Der Proteſtantismus hat in Acapulco bereits ſehr anſehnliche Verbrei⸗ 
tung gewonnen; der Poltzeich und ſeine Familie, der Herausgeber des 
Localblattes und noch etwa 59 Perſonen ſind zum Proteſtantismus über⸗ 
. 7 Eine bisher als Magazin dienende Kapelle wurde angekauft und 
ür den Gottesdienſt der neuen Gemeinde adoptirt. Die Einweihung dieſer 
Kapelle fand am 24. Januar ſtatt. Alles dies ging jedoch nicht vorüber, 
ohne bedeutende Aufregung unter den Katholiken der Stadt hervorzurufen, 
und Herr Hutchinſon, der Superintendent der jungen Proteſtantengemeinde, 
erhielt auf vertraulichem Wege eine Mittheilung, welche ihm auräth, keinen 
Abendgottesdienſt u ya indem mehrere Mexicaner entſchloſſen seien, 
verſtärkt durch eine Bande ihrer Glaubensgenoſſen, an einem bezeichneten 
Abende die neue Kirche zu überfallen. Dieſer in Ausſicht geſtellte Außfif 
fand allerdings nicht in der vorhergeſagten Weiſe ſtatt; es wurden blos 
einige . zerſchmettert und Steine in die Kirche geſchleu⸗ 
dert. Mittlerweile denuncirte einer der Pfarrer von Acapulco die prote⸗ 
ſtantiſche Bewegung mit derartiger Heftigkeit, daß ihm die Localbehör⸗ 
den andeuteten, eine Fortſetzung dieſer Sprache würde eine Ver⸗ 
folgung wider ihn nach ſich ziehen. Man behauptet, dieſer Pfarrer habe 
geſagt, daß es Zeit wäre, die Congregation nunmehr mit Gewalt zu ver⸗ 
nichten, bevor ſie größere Kraft erlange. Am Abend des 24. Februar 
fand, wie gewöhnlich, Gottes dienſt ſtatt, und er hatte kaum begonnen, als 

| mehrere Individuen in die Kirche traten, worunter ein junger Indianer, 
welch letzterer auf den n des Lokalblattes, Hrn. Dias, zuſchritt 

und demſelben mit einem Beil, welches der Mörder unter ſeinem Mantel 
verſteckt gehalten, mehrere Hiebe auf das Haupt verſetzte. Nunmehr wurde 

die Verwirrung allgemein; die Gefährten des Indianers ſtürzten ſich auf 

die Anweſenden, und das Gros der Bande, welches bis jetzt diaußen geblie⸗ 

ben war, begann in die Kirche einzutreten. Die Mitglieder der Congre⸗ 
gation ſtürzten ſich Gl die Thür, und es en nen, dieſelbe abzu⸗ 
ſchließen. Ein Amerikaner, ein langjähriger Bewohner der Stadt, Handke 

feinen Einfluß auf die draußen tobende Menge geltend machen zu können, 
indem er verſuchte, dieſelbe zur Ruhe zu ermahnen. Er wurde aber 
auf der Schwelle der Kirchenthür getödtet, eben fo wie ein anderer, 
welcher feinem Beispiele folgen wollte. Indeſſen dauerte der Kampf im 
Innern der Kirche fort. Der junge ee griff aufs Neue Hrn. Dias 
an, welch letzterer bereits aus drei Kopfwunden blutete, außerdem zwei 
Finger verloren hatte. Die Frau des getödteten Amerikaners war die 
erſte, welche genug Muth fand, um Widerſtand zu leiſten. Mit ihrem 
Revolver ſchoß fie den Indianer nieder und während des ganzen Ge⸗ 
metzels kämpfte ſie mit Hartnäckigkeit. Jetzt begann ſich der Wider ſtand 
zu organifiren, fo daß die Angreifer in Schach gehaltrn wurden. Endlich 
rückte die Garniſon der Stadt heran, und feste dem Kampf ein Ziel. 
gun ig der Angreifenden wurden verhaftet; der Reit ergriff die Flucht. 
ie Zahl der Opfer beſteht aus ſechs getödteten en der Congre⸗ 


gation und neun ſchwer verwundeten. Der Polizeichef erhielt vier Wun⸗ 


und mit dem einen unverſehrten Pferde nach dem nahen königlichen 
Palais zurückfuhr. Immerhin bleibt der Zuſammenſtoß unaufgeklärt, 
zumal da an jener freilich gefährlichen Paſſageſtelle ein berittener 
Schutzmann ſtationirt iſt. Heute Mittags 1 Uhr machte unſer Kaiſer 
einen Beſuch bei dem erhabenen ruſſiſchen Gaſte und fand die Zaarin 
noch in großer Aufregung über den gefahrdrohenden Unfall der 
Kaiſerin. 

Die heitere Stimmung unſerer Vergnüglinge, bisher unberührt 
von der Faſtenzeit, wird am Palmſonntag einen ebenmäßigen Be⸗ 
ſchluß mit der ſolennen Eröffnung der Bockſaiſon in der Bock⸗ 
braueret, natürlich mit obligater Begleitung zerſchlagener Köpfe, Meſſer⸗ 
affairen und Raubanfälle gegen die ehrlichen benebelten Leute Seitens 
der bei ſolchen Anläſſen nüchtern und überlegungsfähig bleibenden 
Strolche, finden. „Das iſt ſo bräuchlich bei uns Schützen!“ ſagt 
Tell, Worte, die eine niederträchtige Parodie im Munde unſerer 
Strolche finden. 

Auch eine Gründung. die bereits von heiteren Kalauern begrüßt 
iſt, wird dem weltſtädtiſchen Charakter Berlins ein neues Relief ver⸗ 
leihen. In den Zeitungen kündigt nämlich ein „Capitain Wraa“, 
Holſteiner, die Errichtung einer von ihm geleiteten „Seemannsſchule“ 
an. Als Pflanzſtätte für künftige Berliner „Weltumſegler“ iſt 
Stralau und der dabei liegende Rummelsburger See — eine 
Erweiterung unſerer Ober⸗Spree — gewahlt. Wir erinnern uns des 
Namens des neuen Schuldirectors nur aus des Namenbeſitzers Thä⸗ 
ügkeit in der einſt viel beſprochenen Holſteinſchen Waffen lieferungs⸗ 
Affaire. Ueber ſeine etwaige frühere nautiſche Capltain⸗Wirkſam⸗ 
keit iſt uns ſonſt nichts bekannt, und ſehen wir der künftigen dem⸗ 
nach mit großer Neugierde entgegen. Da ich, ſelbſt geborener See⸗ 
ie mich aus alter Zeit erinnere, daß betrübte Eltern, wenn dieſe 
1050 mehr wußten, was fie mit ihren Soͤhnen anfangen ſollten, um 
och 18 ihnen „noch etwas zu machen“, in der Regel als letztes 
Mittel dazu, den Spruch zu thun pflegten: „Wir wollen den Rangen 
„zur See, geben laſſen,“ fo dürften wir hoffen, daß jetzt auch für 
verwahrloste Berliner Gamins dieſe ultima ratio ſich heülbringend 
zeigen kann, und wenn auch nicht vom Meere, fo doch vom Rum⸗ 
melsburger See, ein Nachbar des bekannten „Ploͤtzenſees“, als gebeſſerte 
Individuen zurückkehren werden. Was die Erwerbung nantiſcher 
practiſcher Kenntniſſe betrifft, fo wird dazu das genannte Gewäſſer 
fein Möglichſtes thun, ohne die Schüler lebensgefährlichen Unannehm⸗ 
lichkeiten auszuſetzen. Seeſturm, Scheitern, Kentern wird voraus⸗ 


zuſtellenden „Seekrankheit“ mit leichten Brechmitteln unter die 


wird ſtels einen genügenden Vorrath von IPecacuanha, Seilla, Brech⸗ 
weinſtein u. |, w. zu dieſem Zwecke parat halten. Wir ſehen dem 
Beginn dieſer neuen Anſfalt auch ſchon mit großer Genugthuung des⸗ 
halb entgegen, weil der, ſelt ein paar Jahren durch die Einſtellung 
des alten, namentlich ältern Berlinern unvergeßlichen heitern Volks⸗ 
feſtes: „Stralauer Fiſchzug“, in Vergeſſenheit gerathene romantiſche 
Ort, im Beſitz dieſer Seemannsſchule einer erneut⸗heitern Zukunft 
entgegen zu blicken berechtigt if. — Um auf unfere, oben erwähnten 
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mum ſpaniſchen Geſandten am Petersburger Hofe ernannten Matauis Berdan 


ſichtlich mit der nöthigen Vorſicht betrieben, ſelbſt der dort ſchwer her⸗ 
Arme gegriffen werden. Die Apotheke in dem großen Dorfe Stralau 


den. Von den Angreifern wurden drei Mann getödtet und zehn per⸗ 
wundet, welch u es aber gelang, in die Berge zu entfliehen. Gou⸗ 
verneur Alvarez kam an der Spitze don fünf Milizcompagnien und ein 
Regiment föderaler Truppen in Acapulco an, um eine Unterſuchung der 
Vorfälle einzuleiten. 0 


Deutſchland. r 
= Berlin, 19. März. [Weitere kirchlich⸗politiſche Vor, 
lagen. — Abänderung der Geſchäftsordnung. — De, 
Biſchof von Linz. — Die Provinzialordnung. — Inter 
pellation. — Wegebauordnung.] Gegenüber den vielfach ein⸗ 
ander widerſprechenden Nachrichten über weitere Vorlagen der Regie⸗ 
rung bezüglich der Wahrung der Staatsintereſſen gegen die Ausſchrei⸗ 
tungen des renitenten katholiſchen Clerus verlautet zuverläfftg, daß nach 
verſchiedenen Richtungen hin theils ſtatiſtiſche Erhebungen, theils andere 
Vorarbeiten angeordnet worden ſind, welche ein weiteres Vorgehen der 
Staatsregierung wahrſcheinlich machen; doch iſt im Augenblick weder 
über den Zeitpunkt, noch über den Umfang des Erſcheinens der betreffen⸗ 
den Vorlagen etwas mitzutheilen, zumal, da es ſich zunächſt um Berichte 
an die betreffenden Reſſortminiſter über die angeordneten Arbeiten 
handelt. — Eine Abänderung der Geſchäftsordnung des Abgeordneten⸗ 
hauſes bezüglich der Vorleſung von Schriftſtücken im Verlaufe der 
Reden iſt beſchloſſene Sache und zwar wird ſich der Antrag dahin 
richten, daß die Genehmigung zu ſolchen Verleſungen lediglich in die 
Hand des Präſidenten gelegt wird. Man geht hierbei davon aus, 
daß der Präſident der Vertreter der Majorität iſt und alſo in ihrem 
Sinne zu entſcheiden hat; die Angelegenheit wird gleich nach der Ver⸗ 
tagung zur Verhandlung kommen. — Der Abgeordnete Windthorſt 
(Meppen) bezog ſich in den heutigen Verhandlungen auf eine dem 
Abg. Reichenſperger zugegangene Depeſche des Biſchofs von Linz Ru⸗ 
digier wegen der Stellung deſſelben zu den öſterreichiſchen Kirchen⸗ 
Geſetzen. Das Telegramm, welches vielfach in Abgeordnetenkreiſen 
circulirte, lautet: „Reichsrath Reichenſperger, Berlin. Eine Ermächti⸗ 
gung, den von Falk bezeichneten Geſetzen mich zu unterwerfen, habe 
ich vom Papſte weder geſucht noch erhalten. (gez.) Biſchof von Linz.“ 
— Die Provinzialordnungs⸗Commiſſion war geſtern bis 12 Uhr Nachts 
mit Verleſung des Berichts beſchäftigt, der heute bereits zur Verthel⸗ 
lung kommt und einen der erſten Berathungsgegenſtände nach den 
Ferien ‚bilden fol. Es erhellt hieraus, wie ſehr man, üdberein⸗ 
ſtimmend mit den Wünſchen der Reglerung, ſeitens des Abgeordneten⸗ 
hauſes bemüht iſt, die Durchberathung der Verwaltungs⸗Reform⸗Geſetze 
zu beſchleunigen. — Inzwiſchen hat der Abgeordnete Dr. Virchow heute, 
unterſtützt von ſämmtlichen Mitgliedern der Fortſchrittspartei folgende 
Interpellation bei dem Abgeordnetenhauſe angemeldet: „Das Haus 
der Abgeordneten hat in der Sitzung vom 11. Februar beſchloſſen, die 
Königliche Staatsregierung aufzufordern, noch in dieſer Seſſton den 
Entwurf eines Geſetzes über die Reform der Gemeinde, Kreis- und 
Probinzial⸗Ordnung für Rheinland und Weſtphalen vorzulegen. Seit: 
dem iſt dem Hauſe keine Mittheilung zugegangen, woraus zu erkennen 
wäre, welche Stellung die Königliche Staatsregierung der an ſie er⸗ 
gangenen Aufforderung gegenüber einzunehmen gedenkt. Ich richte die 
Frage an die Königl. Staatsregierung: 1) Ob ſie dem Landtage noch 
in dieſer Seſſion den gedachten Entwurf vorlegen wird? 2) im Falle 
der Verneinung, ob die Königliche Staatsregierung die Vorlage in 
der nächſten Seſſion einzubringen beabſichtigt?“ — Die Commiſſton 
für die Wegebauordnung iſt bis zu dem Abſchnitte über die Wegebau⸗ 
Verbände gekommen. Der § 37 des Entwurfs, der die zwangsweiſe 
Bildung von Wegebau⸗Verbänden fordert, wurde mit 10 gegen 10 
Stimmen abgelehnt, welche letztere von den Großgrundbeſitzern abge⸗ 
geben wurden. 

Berlin, 19. März. ([ Kirchenvermögensgeſetz. — 
Unterrichtscommiſſion. — Petitionsverhandlungen. — 
Die Encyelica imſtenographlſchen Bericht. — Geſetz über 
Verwaltungsgerichte. — Geſchäftsordnungs antrag. — 
Pro vinzialordnung.] Die geſtrige Sitzung der Commiſſion über 


„Berliner Gamins“ zu kommen, will ich doch wieder eines Beiſpiels 
ihrer erfinderiſchen Thätigkeit erwähnen. Ein, von einem hieſigen, 
ſelbſt nicht bemittelten Fuhrmann, aus Mitleid mit dem Verkommenen, 
als Pflegeſohn aufgenommener ſechszehnjähriger Burſche — mich ſchau⸗ 
derts zu erzählen — riß einem Pferde feines Wohlthäters, weil dies, 
wie er ſich ausdrückte, „nicht Ordre pariren wollte, gewaltſam die 
Zunge aus dem Halſe! Das gräßlich mißhandelte Thier mußte na⸗ 
türlich, um es von feinen Qualen zu befreien, getödtet werden. Der 
jugendliche Schinderhannes wurde auch beſtraft mit — ſechs Mo⸗ 
nate Gefängniß! Ich bitte, mich nicht inhumaner Grauſamkeit zu 
beſchuldigen, wenn ich für eine ſolche Race abermals den Kantſchuh 
und deſſen Anwendung in vehementeſter Weiſe herauf zu beſchwören 
wage. Ohne dieſes Strafmittel geht es bei einer ſolchen Bösartigkeit 
wahrlich nicht mehr! — . 

Ich habe fo eben die „Stralauer Seemannsſchule⸗Unternehmung“ 
des „Capitain Wraa“ den Leſern kundgegeben, und es muß mir 
eine Vorahnung gekommen ſein, das Curioſum einigermaßen ſcuril 
zu coloriren — à la Kühn in Neu⸗Ruppin. Heute haben hieſige 
Blätter mit ernſteren Farben meiner „Ver⸗Tuſchung“ nachgeholfen, jo 
daß die Navigations⸗Schule nicht im Waſſer, ſondern im Stralauer 
Sande verlaufen dürfte. Die „Holſtein'ſche Waffenlieferungs⸗Affaire“, 
die ich nur oberflächlich gekannt, ſcheint nicht zu den beſten Anteriora 
des Herrn Capitains zu gehören, ſondern erfährt eine ſehr unange⸗ 
nehme „Enthüllung“, die Stralau nur den Ruhm bringen könnte, 
der glänzende Mittelpunkt der preußiſchen Handelsmarine zu werden. 

R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 
„Und Frühling, Frühling muß es werden, 
Und unſere Roſen müſſen blüh'n.“ 

So ſingt der Dichter. Der Frühling will aber nicht. Die Roſen 
müſſen ſich daher ſchon mit dem Blühen gedulden, ſo einträglich ihr 
Blühen auch während des Gaſtſpiels von Mila Röder wäre, 

Und während in tauſend verſchämten und unverſchämten Dichter: 
brüſten ſich des Lenzes erſte poetſſche Keime regen, und ſelbſt die So- 
cialdemokraten durch Reſolution einſtimmig beſchließen: „Der Winter 
muß hinaus“ — während die reſp. Verſatzämter ſich bereits für die 
Ankunft der Pelze rüſten und der andere Theil der Menſchheit lenzes⸗ 
froh und aufathmend von Frühlingstoiletten, Sommerfriſchen, Land: 
partien zu ſchwärmen beginnt, ſehen wir plötzlich die weiße Schneedecke 


träume legen, ſehen den Müller und den Schornſteinfeger im bedenk⸗ 
lichſten Culturkampfe entbrennen. 

Er ließ uns gewähren, der heimtückiſche Geſell, er ließ uns jubi⸗ 
liren und dichten, inzwiſchen aber kam er ſachte herangeſchlichen und 
ehe wir uns deſſen verſahen, war er wleder da und alle geträumte 
Frühlings herrlichkeit hat ein Ende. ; 

Der einzige Tröfter in dieſer Leidenszeit iſt noch der Kalender. 
Er kündet ſeinen Oſterſonntag für nächſte Woche an und da muß ja 
wohl der Winter abziehen, da hilft kein non possumus, da wird er 
exmittirt und in keinem Aſyl aufgenommen. Aber freilich Kampf wird 


em mit der Berathung des § 53. Zu demſelben lagen Amendements 


es koſten, harten Kampf, denn er iſt ſehr widerhaarig der böfe Mann, 


mit raſender Schnelligkeit ſich über die Straßen und unſere Frühlings⸗ 


mn ZA 


die Bermögensvertwaltung In den kathollſchen Kirchengemeinden begann 


von den Abgg. Brüel und v. Cuny vor. Der Gefegentwurf übertrug 
die Befugniſſe, welche neben der Vermögensverwaltung den kirchlichen 
Behörden zuſtanden, an die durch das Geſetz neugebildeten Organe. 
Der Abg. Brüel verlangt die Streichung dieſer Beſtimmung, die in 
ihrer Tragweite nicht zu überſehen wäre und jedenfalls in die Interna 
der Kirche eingriffe. Der Abg. v. Cuny ſuchte das Geſetz dagegen 
zu wahren, daß alle früheren den kirchlichen Organen zugewieſenen 
Rechte der Vermögensverwaltung, auch wenn ſie nicht erwähnt fein, 
auf den neuen Kirchenvorſtand als Rechtsnachfolger übergehen ſollten. 
Dieſe Deduction wurde zwar von allen Seiten ſachlich nicht beſtritten, 
aber als ſelbfloerſtändlich angeſehen. Nach dem Antrage des Referenten 
wurde als Termin für die Einführung der kirchlichen neuen Organe 
der 1. October 1875 feſtgeſetzt und der Artikel 53 unter Ablehnung 
aller Amendements angenommen. Der § 54, welcher die Aufhebung 
aller dieſem Geſetze entgegenſtehenden Verfügungen enthält, iſt ge⸗ 
nehmigt worden. Der Schlußartikel § 55 überwies die Ausführung 
des Geſetzes dem Cultusminiſter und die Ermächtigung nach den 
localen Verhältniſſen in einzelnen Gemeinden von der Ausführung | 
dieſes Geſetzes Abſtand zu nehmen. Der Vorſchlag des Abg. Beifert, 
dem Juſtizminiſter die Mitausführung des Geſetzes zu übertragen, 
wurde abgelehnt; dagegen dem Cultus miniſter auf Antrag des Abg. 
Gneiſt nur die Befugniß eingeräumt, für die Einführung der neuen 
kirchlichen Organe eine Friſt über den 1. October 1875 hinaus zu 
gewähren. Hierauf erfolgt die Annahme des ganzen Geſetzes mit 
10 gegen 3 Stimmen. Vertagt wurde bis zur zweiten Leſung das 
Wehrenpfennig'ſche Amendement, zufolge welchem die Uebereinſtimmung 
mit dem Geſetzentwurf über die allgemeine Temporalienſperre dern 
Kirchenvorſtand die Beſoldungen an die Geiſtlichen nur mit Geneh⸗ 
migung der Staatsbehörde auszahlen darf. Bei der Wahlordnung 
wird die in Art. 6 dem Kirchen vorſtand eingeräumte Befugniß, ſtatt 
der geheimen eine mündliche Abſtimmung zu Protokoll anzuordnen, 
einſtimmig abgelehnt. Im Uebrigen gelangte die Wahlordnung un⸗ 
verändert zur Annahme. Für die zweile Leſung wurde eine Sitzung 
nach den Ferien in Ausſicht genommen. — In der Unterrichtscom 
miſſion wurden geſtern neben einer ziemlich großen Zahl weniger ee 
heblicher Petitionen zwei von allgemeinem Intereſſe berathen. Die 
erſte derſelben, welche von dem Magiſtrat zu Liegnitz überreicht iſt, 
verlangt eine gleichmäßigere Vertheilung der aus dem Sack chen 
Stiftungsfond fließenden Gelder, welche fundationsmäßig zu Schul⸗ 
zwecken in dem ehemaligen Furſtenthum Liegnitz, Glogau und Wohlau 
verwendet werden ſollen. Es ſchien aus der Petition allerdings hervor⸗ 
zugehen, daß das ſtädtiſche Gymnaſium zu Liegnitz bei der Vertheilung 
dieſer Gelder zu Gunſten königl. Anſtalten ſeit einer langen Reihe von 
Jahren entſchieden benachtheiligt it. Indeſſen war das Material zur 
Beurtheilung der Bedürfnißfrage fo wenig vollſtändig beigebracht, daß 
der Antrag des Referenten, die Petition der Staatsregierung zur Be 
rückſichtigung zu überweiſen nicht aufrecht erhalten werden konnte, 
ſondern der Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen wurde. Hoffentlich 
wird die durch die eingehende Debatte gegebene Anregung die Staats⸗ 
regierung deranlaflen, auch ohne formellen Beſchluß des Hauſes fortan 
eine gerechtere Vertheilung eintreten zu laſſen. Die zweite Petition 
des hanndoeriſchen Städtevereines und namentlich der Stadt Harburg 
richtete ſich gegen eine große Zahl von Verwaltungsmaßregeln der preuß⸗ 
chen Unterrichtsverwaltung bei denjenigen Anſtalten, bei welchen der 
Staat durch Zablung von Staatszuſchüſſen ein Compaironatsrecht er 
langt hat. Es wurde beſchloſſen, die Petitionen der Königl. Regie⸗ 
rung zur Berückſichtigung mit der Maßgabe zu überweiſen, daß die 
Regierung gemäß der vor Kurzem bei Berathung des Cultusetats ge- 
faßten Beſchlüſſe des Hauſes bei Zahlung von Staats zuſchüſſen an 
ſtädtiſche Unterrichtsanſtalten kein anderes Recht in Anſpruch nehme, 
als das der Controle über die beſtimmungsmäßige Verwendung der 
gezahlten Gelder. — Die Petitionscommiſſton beſchäftigte ſich lediglich 
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und verteufelt „renitent“; drum „Stürme des Frühlings, brechet 
herein!“ Am Ende hat dann der Dichter doch ausnahmsweiſe einmal 


Recht: & 
9 „Und Frühling, Frühling muß es werden!“ 5 
Im Uebrigen werden unfere Dichter — wie Oskar Blumenthal 
in ſeinen „Allerhand Ungezogenheiten“ ſehr geiſtreich ausführt — doch 
das alte Reimgebimmel endlich aufgeben und wenn ſie wirklich als 
ofſieielle Frühlingspoeten gelten wollen, ihre Gedichte mehr mit mo⸗ 
dernem Gehalte erfüllen müſſen. Die angeführten Beiſpiele mögen, 
ihnen dies etwas klar vor Augen führen. Eines dieſer Muſter lautet: 
„Es ziehn die goldnen Wolken Es zieht in Dichterberzen 
Vorüber in die Luft, Der Morgeuſonnenſchein. 957 
Es zieht in alle Gemüther Es zieht der geſteigerte Miether 5 
Der mächtige Lenzesduft. In neue Wohnungen ein. 75 


In Schaaren & uns ber: 
ründungsſchwindel 
Zieht leider gar nicht mehr.“ 

An ſolchen nachahmungswürdigen Muſtern müſſen ſich unſere 
Verſekünſtler zu neuem Schaffen aufrichten. Viel können ſie auch 
durch die Moderniſtrung claſſiſcher Beiſpiele leiſten, ſo. z. B. 

n ing im Walde 
Sa mah bin 
Und nichts zu gründen — 
Das war mein Sinn.“ 
Oder etwas Ahnungsvolles in Sachen des Culturkampfes: * 4 
Biſchofs Abendlied. * 
Dome zu St. Peter 
ſt Ruh. 
Von Fluch und Gezeter 
örſt Du 
aum einen Hauch: 
Die Biſchöfe rub'n in der 
Warte nur: Schnelle 
Setzt man dich auch!“ 

Da liegt doch Poeſie und Tendenz in friedlicher Harmonie neben⸗ 
einander. Wer die Walkyre dieſer Zukunftspoeſte erheben will, der 
leſe die obenerwähnten Inſtructionen bei Blumenthal, wobei ich jedoch, 
um Irrungen ja zu vermeiden, ein für allemal bemerken muß, daß 
die „Breslauer Zeitung“ keine Frühlingslieder, weder gründeriſche 
noch culturkämpferiſche, aufnimmt. Ein Aſol für obdachloſe Dichtan: 
gen ſcheint die „Schleſiſche Volkszeitung“ zu werden, die ja überhaupt 
für den Schönhelteſinn ihrer Leſer alles Mögliche in Poeſie und 
Kunſt leiſtet. i 3 

Ich bin blos geſpannt auf die Recenſion des Herrn Dr. Hager 
über „Giroſſs⸗Girofla“, dem der Berliner Voltswiz noch Giroflau 
zugeſellt hat. Etwas von Shakeſpeare witd er ſicher datin entdecken, 
aber nichts von einem Familienſhakeſpeare. Hoffentlich macht er 
es nicht wie jener Berliner Recenſent, der in jeiner Kritſt der Operette 
behauptet, „für unverheirgthete Leute ſei der Beſuch des Theaters 
bei dieſer Operette eine Unmöglichkeit. Alſo blos für unverheitratheie 
— für verheirathete hat es keine Gefahr, argumentirte wahrscheinlich 
der geiſtreiche Kritikus. N . 
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geſellſchaften betreffend die Nevifion des Reglements der öffentlichen 
Fieeuerſocletäten. Die Petenten fühlen ſich namentlich dadurch beſchwert: 
1. daß die außerhalb der öffentlichen Soctetäten genommenen Gebäude⸗ 
verſicherungen denſelben Formen (Beſchreibung und Taxe nach vorge⸗ 
ſchriebenem Schema) wie bei der Societät unterworfen ſeien; 2. daß 
die öffentlichen Societäten zu einer Controle und Beaufſichtigung nicht 
blos für anderswo genannte Gebäude ſondern zum Theil auch für 
Mobiltarverfiherung berechtigt fein, ihnen auch das Recht der Geneh⸗ 
gung und Werthsermäßigung zuſtände; 3. daß Verſicherungen bei 
anderen Geſellſchaften nur bis zu dem für die Societät zuläſſigen Be⸗ 
trag genommen werden dürfen; Gebäudeverſicherungen bei den öffent: 
llchen Societäten aber nur zu % des Taxwerths zuläſſig fein, und 
endlich 4. daß die Eigenthümer der bei den öffentlichen Societäten 
verſicherten mit Hypothekenſchulden belaſteten Gebäude nur mit Ein⸗ 
willigung der Hypthekengläubiger aus dem Verbande ausſcheiden 
dürfen. Die Commiſſion war mit dem der Sitzung beiwohnenden 
Regierungscommiſſar einſtimmig der Anſicht, daß die Beſtimmungen 
binſichtlich der Formen der Controle und Beaufſichtigung ſowie die Be: 
ſchränkung der Verſicherung auf einen den gemeinen Werth nicht er⸗ 


und in Wegfall zu bringen ſein. Dieſes könne jedoch nur im Wege 
der Geſetzgebung geſchehen, da die Reglements der Provinzial: reſp. 
Communal⸗Feuer⸗Societäten als geſetzgeberiſche Acte zu betrachten ſeien. 
Es wurde deshalb beſchloſſen, die Petition der Königl. Staatsregie⸗ 
rung in Betreff dieſer Punkte zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Den letzten Punkt anlangend, ſo konnte der Meinung der Petenten, 
daß auch dieſer dem gemeinen Rechte widerſpreche, nicht beigetreten 
werden. Es wurde hervorgehoben, daß dieſe Beſtimmung nicht im 
Intereſſe der Societäten ſelbſt, ſondern zum Vortheile der Hypotheken⸗ 
gläubiger gegeben ſei. Durch dieſelben würde der Credit unzweifel⸗ 
haft gehoben, weil der Schuldner ſich beim Eintritt in die Societät 
dem Reglement unterwerfe, ſo daß ein contractähnliches Verhältniß 
vorliege. — Von einem bekannten Juriſten des Abgeordnetenhauſes 
ſollte heute der Antrag geſtellt werden, die von dem Abg. v. Wendt 
vorgeleſene Eneyelica nicht in den ſtenographiſchen Bericht aufzunehmen, 
damit den Ultramontanen nicht die Handhabe zur Agitation mit der 
quasi officiellen Veroffentlichung des Actenſtückes geboten werde. Von 
Überaler Seite wollte man jedoch kein derartiges Präcedenz bezüglich 
des ſtenographiſchen Berichtes ſchaffen und die Stellung des Antrages 
unterblieb. — Die Commiſſton zur Vorberathung der Provinzialord⸗ 
nung hat ſich unter dem Vorſitze des Abg. Hänel ſeit Dinstag in 
zwei Abendſitzungen mit dem Geſetzentwurf, betreffend die Verfaſſung 
der Verwaltungsgerichte, unter Zuziehung der für dieſe Berathung zur 
Veerſtärkung berufenen Mitglieder beſchäftigt. Analog dem Verfahren 
in den früheren Berathungen trat die Commiſſion ſogleich in die erſte 
Leſung ein, indem fie fi vorbehielt, die allgemeinen und principiellen 
Geeſichtspunkte bei den betreffenden Paragraphen zu discutiren. Special⸗ 
referent für das vorliegende Geſetz war der Abg. Graf Winzingerode. 
Der $ 1 wurde unverändert angenommen. Zu $ 2 wurde der zwelie 
Satz dahin geändert: „für jede Provinz werden ein oder mehrere 
Provinzial⸗Verwaltungsgerichte mit örtlich abgegrenzter Competenz 
beſtellt.“ In Conformität hiermit wird überall ſtatt der im 
Entwurf zu Grunde gelegten Idee ſelbſtſtändiger, nach Zu⸗ 
ſtändigkeitsbezirken functionirender Verwaltungsgerichte das Provin⸗ 
Ziͤialgericht treten und die Bezirksgerichte erſcheinen nunmehr blos als 
Delegationen deſſelben. Die 88 5 bis 8, letzterer mit einer weniger 
weſentlichen Aenderung, wurden angenommen. Zu § 9 entwickelte 
ſich eine längere Discuſſion über ein Grundprincip des Geſetzes, ob 
die Provinzial⸗Verwaltungsgerichte ſelbſtſtändig und unabhängig von 
den Bezirksausſchüſſen zu organiſiren ſeien, oder ob fie mit den letzteren 
in der Perſoneneinheit zuſammenfallen ſollen, ſo daß der Bezirks⸗ 
ausſchuß in allen Fällen, ſowohl denen, die ſich im Laufe der Ver⸗ 
handlung als ſolche ergeben, zugleich als Verwaltungs⸗Gerichtshof 


ſeein. Seit ungefähr fünf Jahren heißt es in der Reclame jeder neuen 
Operette: Das iſt das Tollſte, was bis jetzt auf der Bühne gewagt 
wurde und ſtellt alles Bisherige in den Hintergrund. Und das iſt 
ſeo jedesmal der Fall. Bei der nächſten Operette wird es heißen: 
Der dritte Act wird bei herabgelaſſenem Vorhang geſpielt. 

; Und was es bei der darauffolgenden Operette heißen wird, daran 
wage ich gar nicht zu denken. Schließlich wird an die Stelle des 
Tzheaterrecenſenten der Staatsanwalt treten müſſen. Die Kritik hat 
ohnehin heute zunächſt das Amt der Sittenpolizei. 
wir hingekommen“ — ſingt ein verkannter moderner Dichter. XXX. 


% Ein Sonnenſtrahl! 
at, Eine Ilfelder Kloſtergeſchichte von Arnold Wellmer. 

(3. Fortſetzung.) 
En Kaum war der ſonntägliche Stachelbeerkuchen Mittags im Cönakel 
verſchwunden, fo eilten wir alle auf den gemeinſchaftlichen Verſamm⸗ 
llungsplatz hinter dem Kronengarten. Die jungen Mädchen und die 
wenigen Ehrenmütter und Ehrenväter waren noch nicht da. 
75 „Wer wird der Glückliche ſein, Sonnenſtrahl zu führen“, rief Emer. 
„„Ich — ich — ich!“ überboten ſich die Veteranen. 
h „Nein, laßt uns looſen!“ fagte ein Anderer, der fonft wenig Aus⸗ 
ſicht für ſich hatte. 


„Sonnenſtrahl gebührt dem Veteranenprimus — Iſolan allein] ganzen Nachmittag nicht wieder. 


kann unſer Kloſter würdig bei der Königin des Feſtes vertreten!“ 
rief ich. 
5 9 7 ja, Iſolan und Sonnenſtrahl!“ ſagten ſie Alle und faſt 
ohne Neid. 
f Iſolan's ſchönes Geſicht leuchtete glühend auf, aber er hatte kein 
Wort der Erwiderung. Er hat auch nie den Namen Agathe oder 
Sconnenſtrahl in Gegenwart der Anderen genannt. Es war, als 
fürchtete er ihn dadurch zu beflecken. 
= Dann kamen die jungen Mädchen und Agathe mit der Mutter 
und dem Bruder. Sie trug wieder ein weißes Kleid mit blaßblauem 
Gürtel. Ich habe fie den ganzen Sommer nicht anders geſehen, 
als weißgekleidet — felbft wenn es geregnet hatte. Es war, als 
phaftete ihr der Erdenſtaub gar nicht an, jo blüthenweiß war das 
Kleid ſtets — und doch ſagte man, daß ſie die ganze Woche hindurch 
daſſelbe trug. 
. Sie grüßte freundlich und unbefangen und plauderte heiter mit 
den anderen jungen Mädchen und einigen Scholaren, die ſie ſchon 
bei ihrem Bruder geſehen hatte und die ſich ihr jetzt auf alle Weiſe 
angenehm zu machen ſuchten. Einige Mal überklang ihr kindlich⸗ 
helles Lachen Alle. Iſolan hatte ſich ihr noch nicht genähert. Er 
fand fern und ſchaute faſt ſchüchtern zu ihr hinüber. Und dann ploͤtz⸗ 
üch trafen ſich ihre Augen. Sie brach mitten in ihrem Lachen ab 
und glühte hoch auf. Sie hatte Iſolan wieder erkannt von dem Be⸗ 
gegnen im Zobelgange her. Mit einem langen, tiefen, feuchten Blick 
ſah fie ihn an. Sie ſchien nicht mal zu hören, was die Anderen 
ſagten. Und immer feuchter ſchimmerte es in ihrem Auge, bis an den 


nach der Präſident entſcheidet, von der nationalliberalen Fraction 


— Die Commiſſton für die Provinzial⸗Ordnung hat geſtern die zweite 
Leſung beendet und den ausführlichen Bericht des Abgeordneten 


T 
Fee feftgeftellt. Der Bericht wird morgen unter die Mitglieder [aut zu 300 Mark oder drei Monat Gefängniß verurtheilt, weil er 
vertheilt. i 


Nach all dem darf man wohl auf die nächſte Operette geſpannt] Wimpern zwei große blitzende Perlen hingen ... da kam ihr ein Be⸗ 


vor. 
ſtumm vor den Damen zu verneigen. 


ſich zu faſſen. 


„Kinder, wo find] — ſtumm bot Iſolan feinem Sonnenſtrahl den Arm. 


mit der Petition des Verbandes deutſcher Prioat⸗Feuerverſicherungs⸗fuugire. Letztere Auſicht beurbe als bie pracliſchete dom Reſerenlen] 


vertreten, während in der Commiſſion die entgegengeſetzte Anſicht als 
nicht minder practiſch vertheidigt wurde. Von dieſer Seite fand man 
es principiell ſchon bedenklich, die arbiträre Thätigkeit der Verwaltung 
mit dem richterlichen Amt zu verbinden, indem die Gewöhnung der 
erſteren lediglich nach Zweckmäßigkeit zu entſcheiden, leicht auf die Ob⸗ 
jectivität der judieiellen Seite der Thätigkeit Einfluß ausüben werde. 
Mit Rückſicht darauf, daß der vorläufig wohl noch mäßige Umfang der 
den Bezirksausſchüſſen zufallenden Geſchäfte ſich bald nicht unbedeutend 
erweitern werde, zumal wenn die Seitens der Regierung in baldige 
Ausſicht geſtellte Novelle zur Kreisordnung einen weſentlichen Theil 
der jetzt dem ſtreitigen Verfahren unterliegenden Fälle der arbiträren 
Verwaltungsthätigkeit überweiſen werde, falle auch das Bedenken ins 
Gewicht, daß die Vereinigung der adminiſtrativen und richterlichen 
Functionen, die gewählten Mitglieder des Bezirksausſchuſſes erheblich 
belaſten und von der Neigung zur Uebernahme eines ſolchen Ehren⸗ 
amtes abſchrecken werde. Die Commiſſion entſchied ſich mit großer 
Mehrheit für Trennung jener Functionen, wie ſolche auch dem Re⸗ 
gierungsentwurf zu Grunde gelegt iſt, und nahm den § 9 ſchließlich 
in der vom Abgeordneten Dr. Schweineberg vorgeſchlagenen 


reichenden Betrag mit dem gemeinen Rechte in Widerſpruch ſtehen Faſſung an: 


„Jedes Provinzial⸗Verwaltungsgericht iſt aus 5 Mitgliedern zuſammen⸗ 
eſetzt. Zwei dieſer Mitglieder, von denen eins zum Richteramte, eins zur 
ekleidung von höheren Verwaltungsämtern befähigt ſein muß, werden 
vom König ernannt (§ 85). Aus der Zahl derſelben ernennt der König 
gleichzeitig den Director des Verwaltungsgerichts. Für jedes der Mit⸗ 
glieder ernennt der König ferner einen Stellvertreter, welcher gleiche amt⸗ 
liche Befähigung, wie das von ihm zu vertretende Mitglied en muß. 
Die Ernennung der Mitglieder erfolgt je nach Maßgabe des Geſchäfts⸗ 
Umfanges beim Verwaltungsgericht, oder unter Berüdfihtigung anderer 
zwingender Umſtände entweder auf Lebenszeit oder auf die Dauer des 

auptamtes, welches das betreffende Mitglied am Sitze des Verwaltungs⸗ 

erichts gekleidet. Die Stellvertreter werden auf die Dauer ihres Haupt⸗ 
amtes, welches ſie im Bezirke des Verwaltungsgerichts verſehen, ernannt. 
Die übrigen Mitglieder des Verwaltungsgerichts werden auf 3 Jahre aus 
den Einwohnern des Zuſtändigkeits⸗Bezirks durch die Provinzialvertretung 
gewählt. In gleicher Weiſe wählt letztere für jedes Mitglied einen oder 
mehrere Stellvertreter. Die Dauer der [periode kann durch das 
Provinzialſtatut anders beſtimmt werden. 

Die Motive dieſes Amendements beruhen im Weſentlichen darin, 
daß damit einerſeits das Prineip der Ständigkeit für die Anſtellung 
der techniſchen Mitglieder des Verwaltungsgerichts gewahrt wird. An⸗ 
dererſeits wird der Möglichkeit Rechnung getragen, bei etwa zu ge⸗ 
ringem Umfange der Geſchäfte oder bei der Verlegung eines Ver⸗ 
waltungsgerichts an einen Ort, an welchem die Vertretung nicht er⸗ 
möglicht werden könne, die Uebertretung der verwaltungsrichterlichen 
Functionen auf gewiſſe Zeitdauer zuzulaſſen. Auch läßt das Amen⸗ 
dement Freiheit, die Anſtellung nach dem Bedürfniß durch den Staats⸗ 
haushalt im Einvernehmen mit der Staatsregierung jederzeit geſetzlich 
zu regeln. Mit Annahme des obigen Amendements fiel ein in ähn⸗ 
lichem Sinne geſtelltes Amendement des Abgeordneten Hänel, wie 
auch der weitere Antrag deſſelben, den in dem Amendement des Ab⸗ 
geordneten Dr. Schweineberg vorgeſehenen Eventualitäten durch einen 
Zuſatz der Art, daß die beiden ſtändigen Mitglieder für mehrere oder 
ſaͤmmtliche Provinzialgerichte derſelben Provinz beſtellt werden könnten, 
abzuhelfen, indem man ſich dieſer Mobiliſirung der richterlichen 
Thätigkeit aus inneren, wie aus rein practiſchen Gründen abgeneigt 
zeigte. Hiermit wurden die Verhandlungen für diesmal geſchloſſen, 
um nach Oſtern wieder aufgenommen zu werden. — Der Antra 
des Abgeordneten Sachſe auf Abänderung betreffs der Verleſung von 
Schriftſtücken im Abgeordnetenhauſe iſt in ſeinem erſten Theile, wo⸗ 


angenommen worden. Die Einbringung deſſelben erfolgt nach Oſtern. 


ſinnen — ſie ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken, daß die goldenen 

Locken ihr über das glühende Geſicht fielen. 

Der Collaborator ſtellte Iſolan ſeiner Mutter und Schweſter 
Iſolan war wieder ſehr bleich geworden und vermochte ſich nur 

Die Mutter fragte ihn 

freundlich Mehreres über die heutige Bergpartie. Da fand er Zeit, 


Die Paare ordneten ſich 
Ein Zittern 
durchſchütterte ihn, wie ſie die Hand darauf legte. Ich ging dicht 
hinter ihnen neben meiner Helena, die ſich die größte Mühe gab, 
mich wegen meiner langen Untreue zu vernichten. Aber es gelang 
ihr nur ſchlecht. Ich war auch heute nur ein halber Ritter. Ich 
konnte kein Auge von Iſolan und Agathe laſſen — und das ohne 
Neid, ohne Eiferſucht. Es war ein herrliches Paar. Lange ging das 
Paar ſchweigend neben einander her — ſie wußten es wohl kaum, 
daß fie ſchwiegen. Dann ſprach Iſolan zu ihr. Die Worte hörte 
ich nicht. Zuerſt klang feine ſonſt jo weiche und volltönende Stimme 
ſtockend und faſt rauh, als müßte er fie mühſam aus der Bruſt Iöfen. 
Auch ſie antwortete leiſe und ſchüchtern. Aber bald quollen ihre Worte 
voll und unaufhaltſam in einander wie zwei brauſende Stroͤme, die 
zuſammenfließen. Das kindliche helle Lachen Agathens hörte ich den 


Die kleine Geſellſchaft war beiſammen. 


Nach der Kloſterſitte blieb Iſolan für das ganze kleine Feſt Agathens 
Ritter. Er begegnete ihr nur mit der zarteſten Ehrerbietung. Es 
war wunderbar, wie auch die anderen Scholaren den oft mehr als 
kecken Ton, den ſie ungeſtraft den übrigen jungen Mädchen gegenüber 
wagen durften, gegen Sonnenſtrahl in den reſpectvollſten änderten, 
wenn ſie bei den Geſellſchaftsſpielen unter den Waldbäumen mit ihr 
in Berührung kamen. Und das Alles ſah ſo unabſichtlich aus, als 
verſtände es ſich ganz von ſelbſt. Agathe ſtand oft wie in tiefen Ge⸗ 
danken da. Beim Spiel mußte ſie ſogar einige Mal erinnert werden. 
Nur wenn Iſolan mit ihr ſprach, ſchien jede Fiber in ihrem Geſicht 
warmes, quellendes, dürſtendes Leben. 

Nachher wurde auf einem grünen Wieſenplan unter den Bäumen 
getanzt. Wir hatten einige Muſict aus Nordhauſen kommen laſſen. 
Agathe tanzte nicht. Der Arzt hatte es ihr abgerathen. So viel die 
anderen Scholaren auch bettelten — nur um einen kleinen, kleinen 
Verſuch — fie dankte ihnen freundlich und blieb feſt. Auf Iſolan's 
Stirn lag ein heller, froher Glanz und ich ſah ihn einige Mal — 
wie unwillkürlich — zuſtimmend und lächelnd nicken. Er ſelber beſaß 
ja dieſe Charakterfeſtigkeit. 

Auch ein anderes junges Mädchen, die Tochter des Subrectors, 
hatte noch nicht getanzt — ſie allein fand keinen Tänzer. Sie hatte 
eine plumpe eckige Figur und ein unfchönes Geſicht. Im Kloſter hieß 
ſie „Frau Holle“ — nach jener alten und häßlichen, aber milden und 
wohlthuenden Spinnerin in den Harzmärchen — mit der langen Naſe 
und den großen Zähnen und dem ſtruppigen Haar, der Beſchützerin 
der kleinen Moosweibchen gegen den wilden Joͤger. Der armen Frau 


Holle ſtanden die Thränen in den treuen blauen Augen — mit aller 
Gewalt hatte ſie dieſe nicht länger zurückhalten können. Sie wußte 
wohl, warum ſie für Niemand etwas Anziehendes hatte. 
gar ſchwer zu tragen für ein junges, großes, warmes Herz: von Nie⸗ 
mandem geliebt, nicht einmal ein wenig gern geſehen und freundlich 
geduldet zu werden — viel ſchwerer, als ſich die verwöhnten Glücks⸗ 
kinder denken können. Alle anderen jungen Mädchen glühten in 
Freude und Tanzluſt — an die arme Frau Holle dachte Niemand. Selbſt 


ur 


8 BEE 
A Berlin, 19. März. [Aus dem Wogeorbneten- Haufe] 
Die zweite Berathung des ſogen. Brotkorbgeſetzes, d. h. des Geſetzes 
betreffend die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln für die 
roͤmiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen hat nur zwei Sitzungen 
des Abgeordnetenhauſes in Anſpruch genommen; ſie iſt heute beendet 
ſchon um 3½ Uhr, während die letzten Wochen ſelten eine Sitzung 
vor 4½ Uhr beendet wurde. Der Feriendrang machte ſich wohl ſchon 
geltend. Von Morgen ab wird nach einer kurzen, vermuthlich am Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit laborirenden Sitzung der durch ungeſunde Luft, nach 
dem Ausſprch von Aerzten, faſt moͤrderiſch wirkende Plenarſitzuugs⸗Saal 
des Abgeordneteuhauſes auf volle 14 Tage leer ſtehen. Inzwiſchen 
mögen die Landboten in der Heimat die vielen dickleibigen Geſetzes⸗ 
vorlagen und Commiſſionsberichte, deren Berathung die Wochen 
zwiſchen Oſtern und Pfingſten ausfüllen wird, gründlich durchſtudiren. 
Vor allem iſt der Bericht über die Provinzialordnung, der heute 
Abend vertheilt wird, und der über das Dotationsgeſetz, zu erwähnen. 
Die Commiſſion für die Provinzialordnung hat die Berathung über 
das Verwaltungsgerichts⸗Geſetz nicht über die erſten SS hinausbringen⸗ 
können und wird die Arbelt nach den Ferien fortſetzen, um dann die 
jedenfalls fruchtloſe Berathung über die Provinz Berlin vorzunehmen. 
Schon jetzt wird in den der Regierung naheſtehenden Streifen darauf 
vorbereitet, daß der Schluß der Seſſton erſt in der zweiten Hälfte des 
Monat Mai ſtattfinden werde. — Die heutigen und geſtrigen Bera⸗ 
thungen hatten einen ſehr verſchiedenen Verlauf. „Aller akute Streit 
muß in langer Weile feine Verſoöͤhnung finden“ — hörte ich meine 
bekannten Abgeordneten zu einer Vergleichung der beiden Tage, — 
nicht ganz mit Unrecht ſagen. Die geſtrige Sitzung bot freilich ein Schau 
ſpiel ſolcher Aufregung dar, wie es dieſe Räume ſelten zeigten. Die Helden⸗ 
that des auf einer Ritterakademie erzogenen, einer antediluvianiſchen Ritter⸗ 
ſchaft — nicht der von Mecklenburg, ſondern der von Lippe — angehörenden 
Maltheſerordensritters und Cavallerie⸗Officiers a. D. Freiherrn v. Wendt⸗ 
Papenhauſen auf Gevelinghaufen, einer ungeduldigen Majorität die 
päpſtliche Encyclica vorzuleſen, war eine Herausforderung ſonder 
Gleichen, und beweiſt allerdings, daß Fürſt Bismarck nicht übertrieb, 
wenn er neulich den Redeübungen des Centrums nicht eben ſchöne 
Motive unterlegte. Eine ſolche Heldenthat wäre niemals verübt 


worden, ſo lange Mallinckrodt lebte; dieſer aus proteſtantiſchem Pa⸗ 
triziat entſproſſene weſtfälſſche Edelmannn hielt die Schaar weſtfäliſcher, 
ſchleſiſcher und rheiniſcher Grafen, Freiherrn und Landjunker, die ſeiner 
Sache folgten, in muſterhafter Ordnung. Abgeſehen von dem Fürſten 


Reichskanzler erntete geſtern der Abgeordnete Gneiſt auf der ganzen 


Linie der liberalen Parteien mit Recht einen außerordentlich großen 
Beifall. Daß Bismarck der Fortſchrittspartei neben den Altconfer- 
vativen freundlich erwähnte, war nach den vielen Aufmerkſamkeiten, 
welche er den fortſchrittlichen Abgeordneten im Reichstage und Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſeit Monaten ſo auffällig bezeigte, nicht zu verwundern. 
Bei der heutigen Berathung der SS 3—15 des Geſetzes war es zu 
bedauern, daß zwei von Windthorſt (Bielefeld) und Wehrenpfennig zu 
§ 6 und $ 9 von der Regierung bekämpft wurden und keine Mehr⸗ 
heit fanden. Das erſte ſollte die Regierung ermächtigen, einzelnen Empfangs⸗ 
berechtigten gegenüber die eingeſtellten Leiſtungen wiederaufzunehmen, 
wenn ſie die Abſicht, die Staatsgeſetze zu befolgen, durch ihr bloßes 
„Verhalten“ — ein Gegenſatz von „Handlungen“ die der Ent⸗ 
wurf verlangt — an den Tag legte. Das zweite Amendement (zu 
& 9) wollte nicht blos die exeeutiviſche Betreibung von Ab: 
gaben und Leiſtungen aus Staatsmitteln hindern, ſondern auch die 
Erhebung, d. h. die Aufnotirung der kirchlichen Abgaben auf den 
Steuerzettel für Staats⸗ und Communalabgaben und die dadurch be⸗ 
gründete Zahlungsaufforderung durch den für Staat und Commune 

thätigen Steuerempfänger. 
dements vielleicht die Mehrheit verſchaffen. 


Die dritte Berathung wird dieſen Amen⸗ 


rier, 18. März. [Paſtor Claßen] zu St. Laurentius dahier, 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


O, das iſt 


der großmüthige Iſolan, der ſich der Verlaſſenen doch ſonſt fo oft: 


ſchon freundlich angenommen hatte, ſchien heute für fie kein Auge — 


kein Mitleid haben. Er tanzte nicht; er ſonnte ſich im Sonnenſtrahl. 


Die arme Frau Holle war nahe daran, in lautes Weinen auszu⸗ 
brechen, als fie ihre übermüthig glücklichen „Freundinnen“ die Köpfe 
zuſammenſtecken und nicht ohne Schadenfreude zu ihr hinüberlächeln 
ſah. Da fiel Agathens Auge auf das arme Mädchen. Sogleich ging 
ſie zu ihr und nahm liebevoll ihren Arm und zog ſie mit ſich in den 
Wald. Iſolan's Auge leuchtete ſtolz auf — es war ja ein Sonnen⸗ 

rahl mehr in ſein großmüthiges Herz, daß Agathe nicht weniger groß⸗ 

müthig fühlte. Als beide junge Mädchen nach einer Weile wieder 
aus dem Gebüſch traten, ſtrahtten ihre Geſichter — und in dieſem 
Glücksſtrahlen ward die arme Frau Holle faſt ſchön. Sie hatte in 
dieſer Stunde eine herzige Freundin gefunden — o, wie dankbar war 
die gute Frau Holle dafür! Agathe brachte die neue Freundin mit 
zu ihrer Mutter. Iſolan konnte nun gar nicht müde werden, mit 
der glücklichen Frau Holle zu tanzen. Sonnenſtrahl lächelte ihm dank⸗ 
bar zu. Dann kamen auch die andern Scholaren und baten Frau 
Holle ſo liebenswürdig, wie ſie nur irgend konnten, um das „Ver⸗ 
gnügen eines Tanzes — durch Sonnenſtrahls Freundſchaft war ſie 
ſchnell im Werth geſtiegen. 

Am ſpäten, geheimnißvoll halbdunklen Juniabend zogen wir durch 
das feuchtduftige Thal zurück — aus den grünen Quellwinkeln jubel: 
ten die Nachtigallen hervor — Johanniswürmchen glühten durch die 
Luft und heimlich rauſchte die Bähre. Ein junges Paar folgte auf 
das andere — lachend und ſingend, flüſternd und tändelnd 
wie's Jedem grade um's Herz war. Iſolan und Sonnenſtrahl waren 
die Letzten im Zuge. Was Alles ſie miteinander geſprochen haben, 
hat nur der laue Nachtwind erlauſcht. Aber von der jungen, ſeligen 
Liebe, die ſchon in Beider Herzen rein wie eine Blume blühte, iſt kein 
Wort darin vorgekommen. Das Zauberwort ward erſt lange nachher 
geſprochen. Noch lange hörte ich es aber an jenem Abend meinen 
2 5 0 auf den wunderbaren Tönen feiner Geige in die Nacht hinaus⸗ 
jubeln. 

Jſolan machte im Haufe des Collaborotors feinen Beſuch. Er 
ſah am Clavier eine ſchöne Harfe lehnen. Auf feine leiſe Bitte ſetzte 
Agathe ſich unbefangen und ſpielte eine alte tieffinnige Weiſe und 
fang dazu: 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Mit vier Beilagen. 
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Fortſetzung.) 
feinem Caplan Schneiders am 25. October und 1. November v. J. 
zur Ausübung von geiſtlichen Amtshandlungen wiſſentlich Hülfe ge⸗ 
Jeiftet habe. Von einer anderen Anklage, nämlich, daß Claßen dem 
geſperrten Caplan Reiß am 27. December geſtattet habe, in der St. 
Laurentius⸗Kirche das Hochamt zu halten, hat das Gericht den Paſtor 
freigeſprochen, weil nicht erwieſen ſei, daß demſelben die „Sperrung“ 
des Caplans Reiß bekannt geweſen ſei. f 

Fulda, 18. März. [Zurückweiſung.] Die H. M. 3. meldet: 
Die von dem Redacteur der F. Z., Pauly, gegen das ihn wegen 
Beleidigung des Fürſten Bismarck zu einer einmonatlichen Haftſtrafe 
verurtheilende Erkenntniß des Appellgerichts vom 30. December v. J. 
eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt durch Ober⸗Tribunalsbeſchluß vom 
2. d. zurückgewieſen worden, weshalb die Aufforderung an ihn ergan⸗ 
gen iſt, ſich bis zum 20. d. M. zum Strafantritt im hieſigen Amts⸗ 
gerichtsgefängniſſe zu ſtellen. 

Leipzig, 18. März. [Wegen Beleidigung der leipziger 
Kreiödirection] if der verantwortliche Redacteur des Volksſtaat, 
Seiffert, in erſter Inſtanz zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

München, 18. März. [Das Entlaſſungsgeſuch des baie⸗ 
riſchen Kriegsminiſters v. Pranckhl iſt, wie die „W. T. B.“ 
von heute Morgen aus München meldet, vom König Ludwig geſtern 
angenommen worden, nachdem dieſer Tage noch in Zeitungen und 
Correſpondenzen die Meinung ausgeſprochen war, Herr von Pranckh 
werde ſeinen Entſchluß nochmals zurücknehmen. Der Vorgang iſt 
von allgemeinerer Bedeutung; es handelt ſich hier nicht um eine bloße 
Perſonenfrage, ſondern Herr v. Pranckh tritt offenbar deshalb zurück, 
weil ihn die Erfahrung gelehrt hat, daß kein baieriſcher Kriegsmi⸗ 
niſter im Stande iſt, die financiellen Folgen des baieriſchen Reſervat⸗ 
rechts hinſichtlich der ſelbſtſtändigen Militärverwaltung mit den Ver⸗ 
pflichtungen zu vereinigen, welche Baiern in Betreff ſeiner beiden 
Armeecorps dem Reiche gegenüber zu erfüllen hat. — General⸗ 
Lieutenant Freiherr v. Prandh übernahm als Generalmajor am 1. 
Auguſt 1866 das baieriſche Kriegsminiſterium und hat dieſe ſchwierige 
Stellung mit vielem Geſchicke verſehen, bis zuletzt die Reichsfeindlich⸗ 
keit der „Patrioten“ ſeine Wirkſamkeit empfindlich hemmte. Man 
darf geſpannt ſein, wer unter dieſen Umſtänden es unternehmen zu 
können glaubt, Pranckh's Nachfolger zu werden. 

München, 18. März. [Don Alfonfo.] Bezüglich der Mit⸗ 
theilung der Berliner „Poſt“, daß Spanien die Auslieferung des in 
Deutſchland ſich aufhaltenden Infanten Don Alfonſo wegen gemeiner 
Verbrechen verlangt, wird der „A. A. 3.” verſichert, daß ein ſolches 
Verlangen in der That an die baieriſche Staatsregierung geſtellt 
wurde. Es ſchienen indeſſen Zweifel obzuwalten, ob die dem Infanten 
zur Laſt gelegten Verbrechen nicht oder nicht auch als politiſche zu be⸗ 
trachten ſeien, in welchem Falle nach dem Auslieferungsvertrage von 
1860 das Verlangen der ſpaniſchen Regierung als ein begründetes 
nicht erſcheinen würde. Eine nähere Erörterung dieſer Frage dürfte 
übrigens, wenigſtens zur Zeit, ohne praktiſche Folge ſein, da ſich der 
Infant nicht mehr auf baieriſchem Gebiete befindet, denn er iſt vor⸗ 
geſtern von hier nach Froſchdorf weiter gereiſt. 

Deſterreich. 

Wien, 18. März. [Die Disciplinar⸗Unterſuchung gegen 
Baron Hein] Wie wir bereits telegraphiſch meldeten, hat der 
Disciplinar⸗Senat des Oberſten Gerichtshofes die Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung gegen den Oberlandesgerichts⸗Präſidenten Freiherrn v. Hein 
wegen des Mangels eines Thatbeſtandes eingeſtellt. Auf Grund des 
Disciplinargeſetzes hat der Oberſte Gerichtshof den Beſchluß des 
Disciplinar⸗Senates, mit welchem die Einleitung einer Disciplinar- 
Unterſuchung verfügt wurde, dem Freiherrn v. Hein am 1. März. d. J. 
zuſtellen laſſen und ihn zur Rechtfertigung über das an Baron Witt: 
mann abgeſendete, von ihm zugeſtandene Schreiben aufgefordert. Dieſe 


(Fortſetzung.) 
Und wie die rothen Röslein 
Bang zitternd fallen ab, 

Da felt der arme Knabe 
Sein junges Lieb' in's Grab! 
Tief traurig in die Weite 
Ein bleicher Knabe zieht 
Es liebt ein junger Knabe bm find vom vielen Weinen 
Ein Mägdlein hold und rein. ie Augen trüb’ und müld'.“ 

Wie ſie ſpielte — wie ſie ſang, läßt ſich nicht beſchreiben. Die 
ſeltene Kunſt war das Geringſte dabei — es war als hauchte ſie ihre 
ganze reine Seele in Tönen aus. Ich habe im Dom zu Berlin nach 
vielen Jahren einſt eine rührend ſchöne reine Knabenſtimme ſingen 
hören — das erinnerte mich bis zu Thränen an Agathens Geſang, 
obgleich ich ſie ja nur das eine kleine Lied von der alten Buche im 
Walde fingen hörte. 

Mit gefalteten Handen und ſchluchzender Lippe und großen naſſen 
Augen ſtand Iſolan da... Hang ihm das Lied von dem jungen 
Knaben prophetiſch? 

Auf ihrem Geſicht lag eine feuchte Bläſſe, als ſie geendet hatte. 
Aber ſie lächelte wie ein verklärter Engel. 

„Für heute iſt's genug, Kind“, ſagte die Mutter und ſtrich ihr 
mit einem Tuch liebevoll über die Stirn. Zu Iſolan fuhr fie fort: 
„Das Singen, und beſonders dies ihr Lieblinglied, ergreift Agathe 
immer ſo tief, daß es mich bei ihrer leicht angegriffenen Bruſt oft 
ſchon beſorgt gemacht hat. Muſik iſt aber ihre ganze Freude.“ 

„O Mutter, ich fühle mich auch nie ſo wohl, als wenn ich ſo 
aus vollem Herzen ſinge!“ 

„. Bald ging Iſolan täglich mit feiner Geige zu Agathe und 
ſpielte die Singſtimme zu ihrer Harfe. So viel er auch entbehrt, ſo 
bat er ſie doch nur ſelten um ein Lied — aus Schonung für ihre 
zarte und leicht erregbare Natur. Ihn ängſtete ſchon damals die ver⸗ 
zehrende Inbrunſt, mit der fie fang. Oft aber ſetzte fie ſich ſtill an 
die Harfe und ſang ihm ſeine Lieblingslieder. 

Wie im heitern Spiel lernte Iſolan bei Agathe die Harfe ſpielen 
und unterrichtete ſie im Zeichnen. 

Dabei war eine rührende Zartheit, ja Hochachtung gegen einander 
in ihrem Umgange. Nur in den Augen glühte, was innen blühte. 

Viele ſahen wohl, was in Iſolan vorging — aber dieſer reinen 
heiligen Liebe gegenüber erlaubte ſich Niemand auch nur die leiſeſte 
Andeutung. Mit leuchtenden Blicken ſagte Iſolan wohl oft zu mir: 
„Mein Renatus, wie iſt die Welt doch fo wunderſchön — fo wunder: 
reich!“ Ich drückte ihm ſtumm die Hand. Wir verſtanden uns auch 


ohne Worte. 
25 Cortſezung folgt) 


Mir vom vielen Weinen 
Die Augen trüb’ und müd', 
30 kann es nicht vergeſſen 
Das alte bange Lied: 
m Garten blüh'n und duften 
en Röſelein — 


FF 

reslau. obetbeater ſtehen für die nächſte Zeit mehrere intereſ⸗ 

ſante Gaſtſpiele in Aus 50 und zwar der Damen Frank und Glenk, ſo⸗ 

wie 8 ſächſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. Dettmer. Auch die hier jo 

on beliebt gewordene Frau Erhartt wird im Laufe des Sommers aber: 
am Lobe⸗Theater gaſtiren. 
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Sonntag, den 21. März 1875. 


Rechtfertigung, in welcher Freiherr v. Hein mit Entſchiedenheit alle] helfen, nicht nur gut erfüllt ward, ſondern auch mit der Aufgabe des 


gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen zurückwies und ausdrücklich be⸗ 
tonte, der Brief habe jedes amtlichen Charakters entbehrt und deſſen 
Inhalt war durchaus nicht geeignet, einen Richter oder überhaupt den 
Richterſtand zu beeinfluſſen, iſt ſchon am nächſten Tage eingelangt. 
Die Rechtfertigung wurde der General⸗Procuratur zur Antragſtellung 
übergeben, welche dahin gefaßt wurde, es ſei kein Grund zu einer 
weitern Disciplinarbehandlung des Freiherrn v. Hein vorhanden, 
welcher Antrag auch von dem Disciplinar⸗Senate des Oberſten Ge⸗ 
richtshofes angenommen wurde. 


„ Wien, 19. März. [Stimmungen zur Kaiſerreiſe. — 
Die Wahlen in Böhmen. — Der Verwaltungsgerichts⸗ 
Hof.] Sie wiſſen, daß ich bezüglich der Monarchenbegegnung in 
Venedig ſo meine eigenen Bedenken habe — ſowohl weil die Manini⸗ 
feier, jo unmittelbar vor Ankunft des Kaiſers, mich keineswegs von 
der Echtheit des italieniſchen Enthuſiasmus überzeugt, als auch weil 
es mir gar nicht ſo unbedingt ſicher erſcheint, daß der Beſuch Franz 
Joſephs bei Victor Emanuel gerade der Feſtigung der Allianz gegen 
ultramontane und franzöſiſche Revanchegelüſte zu Gute kommen muß. 
Hören Sie nun heute eine hochofficiöſe Stimme im „Fremdenblatt“: 

Kaum hatte die Nachricht von der ee ag zu Venedig 
ren Cours durch die Zeitungen zurückgelegt, als ſchon eine weitere 
onarchenbegegnung und zwar des deutſchen Kaiſers mit dem König von 

Italien in der alten Welfenſtadt Mailand in Sicht kam. Man ſcheint 

es jetzt, nachdem von Wien aus das Eis gebrochen, in Berlin ſehr eilig 
zu haben mit der Erwiderung des töniglid italieniſchen Beſuches. Wir 
weifeln auch nicht, daß der Entrevue unſeres Monarchen mit dem König 

ictor Emanuel, jene des Kaiſers Wilhelm mit dem Letzteren auf dem 

Jeße folgen werde. Wenn aber gleichzeitig von einer neuen Dreilaiſer⸗ 
egegnung in dem Bade Ems oder an irgend einem anderen Punkte 

geſprochen wird, ſo glauben wir dieſen Gerüchten gegenüber zur Stunde 
noch zu einigem Mißtrauen berechtigt zu ſein. Was ſollte nämlich gegen⸗ 
wärtig mit einer neuen Dreikaiſer⸗Entrevue bezweckt werden? Es will 
uns bedünken, als wenn der Politik des Friedens, die doch die Baſis der 
bisherigen Zuſammenkünfte geweſen, durch weitere Begegnungen nur Ab⸗ 
bruch geſchehen würde. Denn Niemand wird wohl leugnen wollen, da 
ſolche oſtentativ fortgeſetzte Entrevuen ſehr leicht im aggreſſiven Lichte ers 
ſcheinen und daher die Nachbarſtaaten ernſtlich uno könnten. 

Sie ſehen, es giebt hier allerdings Kreiſe, die es ſehr eilig haben, 
Oeſterreichs Annäherung an Italien als Vorſtufe eines Ablenkens 
aus der Allianz mit Deutſchland aufzufaſſen und denen der Ent⸗ 
ſchluß Kaiſer Wilhelms, nach Mailand zu gehen, keineswegs ge⸗ 
legen kam; ja die jede Conſolidirung des Bündniſſes der Oſtmächte 
verhindern möchten, um Frankreich nicht zu beunruhigen. — Bei den 
böhmiſchen Landtagswahlen an Stelle der renitenten Altezechen haben 
die letzteren auch in den Städten ein Mandat an den bedeutendſten 
Führer der Jungezechen, Sladkowski, verloren. Numeriſch iſt es nicht 
viel, daß in 76 Land⸗ und Stadtbezirken nur zwei Jungczechen durch⸗ 
gedrungen find. Fernerhin iſt die Zahl der im Landtage erſcheinenden 
jungcezechiſchen Abgeordneten von 7 auf 9 gebracht. Dieſe neun haben 
jetzt in Sladkowski einen Führer von großem Renommee. Die Haupt⸗ 
ſache aber iſt, daß bei jeder ferneren Wahl nach abermaliger Caſſirung 
ihrer Mandate die Altezechen immer nur auf Verluſte zu rechnen 
haben, da ja eben die Jungezechen das Mandat ausüben, und ſich in 
deſſen Beſitz erhalten. — Der Verwaltungsgerichtshof, den uns die 
Staatsgrundgeſetze von 1867 verheißen, iſt nun geſtern anch im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zum fait accompli erhoben worden durch Annahme 
des Organiſationsſtatuts. Mir ſcheint ein Actiengeſetz wäre hundert 
Mal nöthiger geweſen; jedenfalls hätte es dem Charakter einer Seſſion 
beſſer entſprochen, die von der Regirung ſelbſt als eine volkswirth⸗ 
ſchaftliche angekündigt ward. Wir haben ja ſchon ein Reichsgericht, 
das einen parlamentariſchen Stempel an ſich trägt, da ſeine Mit⸗ 
glieder aus Ternavorſchlägen beider Häuſer durch die Krone ernannt 
werden, und deſſen Miſſion, den Bürgern zur Wahrung ihrer ver⸗ 
faſſungsmäſtigen Rechte gegen Uebergriſſe der Adminiſtration zu ver⸗ 


Berlin. Der Tenoriſt Herr Heinrich Ernſt wird ſein Engagement an der 
kgl. Hofbühne am 15. April antreten. 

Im Wallner⸗Theater wird Herr Joſef Lewinsky vom Wiener Hof⸗ 
burgtheater in der Zeit vom 1. bis 20. Juli gaſtiren und als Franz Moor, Hamlet, 
Shylod, Nathan und in in dem franzöſiſchen Schauſpiel „Didier“ auftreten. 
Für dieſes Gaſtſpiel hat Herr Director Lehrun Herrn Knorr aus Breslau 
als Gaſt gewonnen. In der zweiten Hälfte des Juli und im Auguſt wird 
ſodann die Geſellſchaft der Wiener „Komiſchen Oper“ unter Leitung ihres 
Directors Bohrmann am Wallnertheater gaſtiren. Die Hauptzugkräfte dieſes 
Unternehmens find Frl. Gallmeyer und Herr Schweighofer. 

Fräul. Joſefine denz bat die Löſung ihres Contractes am Victoria⸗ 
Theater zum 1. September d. J. nachgeſucht und die Direction iſt dem 
Wunſche der Künſtlerin nachgekommen. 

„Fräul. Alb. Stauber“ hat die Schiffe binter ſich verbrannt, welche fie 
ur Bühne zurückführen könnten, ſie hat ihre Theatergarderobe ver⸗ 

auft. „Fräulein Stauber“ iſt nämlich, wie bekannt, ſchon ſeit einigen 
ahren nicht mehr Fräulein, ſondern die Gattin eines Fürſten von 
anau, der jetzt durch das Teſtament des letzten Kurfürſten zu bedeuten⸗ 
dem Vermögen und daher zu dem Entſchluſſe gekommen iſt, feine Fürftin 
nicht mehr als Soubrette fungiren zu laſſen. - 
Auf das Anſuchen dieſiger Freunde und Verehrer hat Richard Wagner 
in Ausſicht geſtellt, auch in Berlin zum Beſten des Bayreuther Unternehmens 
jene Fragmente aus der eben vollendeten rd zur 415 
rung zu bringen, deren N Wien unter des Meiſters Leitung mit ſo 
enthuſiaſtiſchem Beifall erfolgte. e Anweſenheit Wagners und alſo auch 
die Zeit des Concertes, deſſen Arrangement durch den hieſigen Wagner⸗ 
Verein erfolgen wird, dürfte etwa in die Mitte des nächſten Monats fallen. 
Des Zweckes wegen wird die Höhe der Eintrittspreiſe den für das im Jahre 
1873 unter Richard Wagners Leitung ſtattgehabten und den für das Wiener 
Concert bezahlten entſprechend feſtgeſtellt werden. 8 


Bremen. Die auch von uns mitgetheilte Nachricht von der völligen Er⸗ 
blindung der talentpollen Schauſpielerin Frl. Julia Behre beſtätigt ei er» 
freulicher Weiſe nicht. Die Künſtlerin leidet allerdings an einem ſehr bedenk⸗ 
lichen Augenübel, doch iſt nach dem Ausſpruche der Aerzte die beſte Hoffnun 
vorhanden, daß ſie mit dem nächſten Herbſte ihre Thätigkeit wird wieder auf⸗ 
nehmen können. 

Darmſtadt. Die früher an die heſſiſchen Stände ergangene Regi s 
Propoſition 2 Wiederaufbaues des abgebrannten Hoftheaters, welche 
eine erhebliche Vergrößerung des Gebäudes in Ausſicht genommen hatte, 
wurde bekanntlich abgelehnt, dagegen hatten beide Kammern ſich bereit er⸗ 
klärt, zum Wiederaufbau des Gebäudes in dem früheren — bie nach 
Verwendung der Brand⸗Entſchädigungs⸗Summe nöthig bleibenden Baukoſten 
aus Staatsmitteln zu bewilligen und beizuſtimmen, daß die für die projec⸗ 
tirten Verbeſſerungen und zum Neubau eines Decorations⸗Magazins nöthigen 
Mittel aus den Bonds zur Ergänzung des 1 lichen Familienfidei⸗ 
commiſſes entnommen würden. Im Ige dieſer elhläfie wurden bon 
einer beſonders niedergeſetzten Commiſſion von Technikern neue Pläne und 
neue Voranſchläge angefertigt und dieſelben am 12. d. M. vom Geſammt⸗ 
miniſterium der zweiten Kammer zur ſtändiſchen Zuſtimmung übermitte 
Der Bau ſoll nach Norden etwas vorgeſchoben und ein drittes Stockwerk 
aufgebaut, das Logenhaus für 1304 Sitze und 476 Stehplätze eingerichtet 
werden. Der Voranſchlag beziffert ſich auf 975,000 Gulden, wovon 471,000 
Gulden durch die Brand⸗Entſchädigungs⸗Summe gedeckt ſind. 

Dresden. Die Ausſtellung der Entwürfe für den Vor hang des 
im Bau begriffenen Hoftheaters wird bis Ende dieſes Monats dauern. Es 
ſind ihrer mehr als ſechszig, doch kann höchſtens bei der Hälfte derſelben von 
kan re anf ernſteres Intereſſe die Rede ſein. 8 

m 15. März ſtarb Frau Anna Mitterwurzer, geb. Herold, ein s 
jährig thätig geweſenes Mitglied unſerer Hofbühne, en Wirken noch bis 
in die Tieck ſche Periode zurückreicht und in repräsentativen Rollen durch 
eine glänzende Erſcheinung gehoben wurde. 


neuen Tribunals ſo genau parallel läuft, daß man die Competenz des 
Reichsgerichtes beſchneiden mußte um Naum zu ſchaffen für den Ver⸗ 
waltungsgerichtshof, der auch über alle Conflicte in Steuer⸗ und Re⸗ 
crutirungs⸗Angelegenheiten entſchieden und deſſen Chefpräſident mit 
dem des oberſten Gerichtshofes rangiren ſoll. Man ſagt dieſer hohe 
Poſten ſei für Unger reſervirt, wenn das Miniſterium abtritt! 


Frankreich. 7 
O Paris, 17. März, Abends. [Aus der Nationalver⸗ 
ſammlung. — Jahresgehalt für Mac Mahon. — Fürſt 


Hohenlohe.] Die Nachrichten aus Verſailles ſind ohne Intereſſe. 


Man ſetzt die Discufion über das Penſtonsgeſetz fort. Die Commiſ⸗ 
ſion für den Malartreſchen Ferien⸗Antrag hat heute bei Buffet Aufklä⸗ 
rung darüber erbeten, wann das Budget zur Berathung reif ſein wird. 


a 


PERL TE AN PR N EEE 


Hiernach fol ſich die Dauer der Ferien richten (man ſpricht vom 11, 


Mai für den Beginn der Sommerſeſſtion). Die Auflöfungsfrage will 


die Commiſſion nicht zur Sprache bringen. — Die Budgetcommiſſton 
hat die Abſicht, für Mac Mahon ein Jahresgehalt von 2 Millionen 


(dieſelbe Summe, welche feiner Zeit der General Cavaignae bezog) zu 
verlangen. — Heute Abend reiſt Fürſt Hohenlohe nach Berlin ab. 
Seine Abweſenheit wird etwa 14 Tage dauern. 

O Paris, 18. März. [Ans der Nationalverſammlung. 
— Zur Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph. — Eine Skan⸗ 
dal⸗Geſchichte.] Die geſtrige Sitzung begann mit einem ziemlich 
pikanten Vorfall. Limperani brachte einen Geſetzentwurf über die 
Wahl der Senatoren in den Departements ein und wollte denſelben 
der Initiativ⸗Commiſſion überwieſen ſehen, da die bisherige Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion, der ſogenannte Dreißiger⸗Ausſchuß aus den Reihen der 
Lebendigen geſchieden ſei. Hiergegen proteſtirte Baragnon in großer 
Entrüſtung. Wie! man will den Dreißiger⸗Ausſchuß für todt aus⸗ 
geben! Er iſt ſo lebendig wie jemals und eben in dieſem Augenblick 
iſt er in einer wichtigen Berathung begriffen. (In der That hatte 


pjein paar Stunden vorher der Juſtizminiſter die Verfaſſungs⸗Commiſſton 5 


aufgefordert, über denſelben Gegenſtand, die Bedingungen der Sena⸗ 
torenwahl, nachzudenken.) Baragnon hatte indeß mit ſeinem Plaidoyer 
kein Glück. Seine Aeußerungen riefen großen Lärm zur Linken her⸗ 
vor und nach einer kurzen Replik Bethmont's überwies die Ver⸗ 
ſammlung faſt einſtimmig den Antrag Limperani an die Initiativ⸗ 
Commiſſion, indem ſie zu den zahlloſen Kränkungen, welche der 
Dreißiger⸗Ausſchuß ſchon erlitten hat, eine neue hinzufügte. Alsdann 
ging man wieder den armen Bonapartiſten zu Leibe. Die Discuſſion 
über die Penſionsbewilligungen wurde fortgeſetzt. Goblet tadelte 
unter lebhaftem Beifall die Verſchwendung der Staatsmittel zu Gunſten 
gewiſſer bonapartiſtiſcher Beamter, deren Geſundheit ebenſowenig wie 
ihre Vermoͤgensumſtände zu wünſchen läßt. Ueber die Frage der Mo⸗ 
ralität iſt alle Welt einig; es bleibt nur zu unterſuchen, ob es geſetz⸗ 
lich unſtatthaft iſt, die ſchon gewährten Penſionen rückgängig zu machen. 


Dies Bedenken iſt nach dem Redner vollkommen unbegründet; die 
Verſammlung hat das unbeſtreitbare Recht, eine Reviſion anzuordnen 
einer 
ſehr unbedeutenden Antwort Botheau's wurde der Schluß der Debatte 


und zu prüfen, ob nicht Unterſchleife ſtattgefunden haben. Nach 


verfügt. Mehrere Amendements wurden zurückgezogen und man 


ſtimmte zuerſt über den Antrag Guichard's ab, welcher beſagt, daß 
alle ſeit dem 4. September 1870 ertheilten Civil⸗Penſtonen zu revi⸗ 


diren ſind. Mit 306 gegen 304 Stimmen wurde dieſer Antrag 
verworfen. Nun verlangte Tirard die Reviſion blos derjenigen Ruhe⸗ 
ſtandsgehälter, welche im Laufe der letzten Sommerferien gewiſſen 
bonapartiſtiſchen „Invaliden“ gewährt worden. Bertauld bekämpfte 
das Amendement, aber ohne Erfolg. Es wurde mit 322 gegen 307 
Stimmen angenommen. Unglückliche Bonapartiſten! Für heute 
ſteht der Antrag Courcelle, wonach keine Ergänzungswahlen für die 


jetzige Nationalverſammlung mehr ſtattfinden ſollen, auf der Tages⸗ 


Hamburg. Der Heldendarſteller Barnay iſt für das hieſige Stadt⸗ 
theater für die nächſte Saiſon engagirt worden. Ebenſo iſt die Sängerin 
Frl. Orgeny definitiv für das Stadttheater gewonnen. 

Kaſſel. Die bevorſtehende 8 J b 
Ernſt von Schwaben“ von Ludwi U 


land am bieſigen Hoftheater, 
veranlaßte die Verwaltung des königl. 1 


Theaters, ſich an die in Stuttgart 


lebende Wittwe des Dichters wegen des Honorars zu wenden. Dieſelbe ant 


wortete, wie die „Poſt“ mittheilt, in tief gefühlten, überaus herzlichen Worten 
der königl. Intendantur: „ſie wüßte wohl, daß f 
Dichtungen keine Kaſſenſtücke wären, und fühlte fie ſich durch die erhaltene 
Nachricht von der Wiederaufführung eines Werkes ihres ſeligen Mannes, 
die ſie bis zu Thränen gerührt, vollkommen befriedigt und verzichte auf jedes 


Honorar.“ R 


Königsberg. E. Wichert's neues Schaufpiel „Die Frau für die 4 
at bei ſeiner erſten Aufführung im Stadttheater zu Königsberg 


Welt“ 

eine günſtige Aufnahme ; 
Leipzig. Am 17. d. Mts. feierte Carl Gutzklow feinen 64. Geburtstag. 

Der hieſige „Schillerverein“ veranſtaltete dem Dichter 1 Ebren ein Festmahl 

im Hotel de Pruſſe. — Das Befinden Gutzkow's wird 

digend geſchildert. 


e 


vollendet, welches demnächſt durch das Bureau der Autoren ⸗Genoſſenſchaft 
an die Bühnen verſandt werden wird. 1 
Als Verfaſſer des unlängſt unter dem Pſeudonym Carl Rudolf mit 
Beifall 12 — neuen pr Luſtſpiels „Ein Vater auf Kündigung“, 
wird mit immtheit Rudolf Gottſchall genannt. 
Stuttgart. Ueber das Gaſtſpiel der Wiener Hofopernſängerin Fräulein 
v. Dillner ſchreibt man uns unterm 17. März: „Seit einigen Wochen 


macht Bertha v. Dillner, k. k. Hofopernſängerin aus Wien hier volle Hauſer. N 
am 
tuttgart im Sturm 


Sie trat zuerſt als „Gretchen“ in Gounod's „Faust“ auf, und hatte ſich 
erſten Abend gleich unſer ſonſt nicht allzu enthuſiaſtiſches S 
erobert. Auf alfeitiges und ſogar allerhoͤchſtes 
wiederholt werden. Geſtern feiert 
endere T be als „Mignon“. 
Eceuſpielerin auf gleicher Höhe.“ 
Wien. Herr Richard Metzdorff iſt an der Hofoper als Kapellmeiſter 
engagirt worden und hat ſofort ſeine Stellun 1 
Dinstag die Oper dirigirt. Herr Metzdorff war vor nicht langer 
Orcheſter⸗Dirigent an der Kroll ſchen Bühne in Berlin. 


erlangen mußte „Gretchen“ 
e der 


Kr vollendet, und wird daſſelbe am Wiener Hof-Burgtheater zur erſten 
Be g gelangen. f x 5 
ie Directionsfrage am Stadttheater ſoll definitiv dahin entschieden fein, 


daß Herrn Lobe die Leitung des Theaters auch für die folgenden Jahre 3 


übertragen wurde. 


„Ehre um Ehre“, ein er een Luſtſpiel von Paul Heyſe, hat 77 


im Stadttheater zu Wien nur einen getheilten Erfolg davongetragen. 


Gustav Braunmäller, Mitglied des Karl⸗Theaters, feierte am 16. d. Mm. 
lt.] fein 50 Hau Schauſpieler⸗Jub Ss 
Der Hauptacteur in dem neuen Ausſtattungsſtücke: „Die Reife um die 

gen“, welches demnächſt im Karltheater zur in Men ge⸗ 
ien einge? 


iläum. 


Welt in 80 
langt, nämlich — der Elephant, iſt bereits aus London in 
troffen. Das Thier, welches als ſehr E wird, hat waͤh⸗ 
rend der Ueberfahrt dem daſſelbe begleitenden Wärter trotzdem mancherlei 
Unannehmlichkeiten bereitet. Unter Anderem warf es mit dem Rüſſel ein 
Fenſter ſammt Rahmen des Waggons auf den Bahnkörper. ö 
g. Spielhagen's Schauspiel „Liebe für Liebe“ wird in der nächſten 

Woge am bieligen Deutſchen Theater zur Aufführung gelangen. 

Bozen. Am 18. d. Mis. ſtarb der berühmte Violin⸗Virtuoſe Ferdinand 
Laub in dem benachbarten Gries an der Waſſerſucht. Laub 
Mannesalter und hinterläßt eine Wittwe und vier Kinder. 


des Trauerſpiels „Herzog 


ibres Mannes dramatiſche 


eider als nicht befrie⸗ 
Friedrich Bodenſtedt hat ein fünfactiges Trauerſpiel: „Kaiſer Paul“, 


eniale Gaſt womöglich noch glän. 
eiden Rollen ſtehen Sängerin und 


angetreten und bereits am je 
Zeit 
Adolf Wilbrandt hat ein neues einactiges Luſtſpiel: „Nach der Hoch⸗ . 


ſtand im beſten 
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Ordnung. Die Linke wird die Nothwendigkeit einer baldigen Auf: 
löſung der Nationalverſammlung geltend machen. — In der Com⸗ 
miſſion für den Ferienantrag hat geſtern Buffet erklärt, nach der 
Meinung der Regierung dürfe man die Oſterferien nicht über den 
. 11. Mai hinaus verlängern. In ihrer Sommerſeſſion und ehe die 
Auflöſung erfolgen kann, müſſe die Verſammlung noch eine ganze 
1 Reihe wichtiger Vorlagen erledigen, nämlich das Budget, einige Er⸗ 
gaͤnzungsbeſtimmungen zu den conſtitutionellen Geſetzen ſowie zu den 
1 Heeresgeſetzen, das Unterrichtsgeſetz u. ſ. w. Ueber den Zeitpunkt der 
N Auflöſung, meinte Buffet, habe übrigens nicht die Regierung, fondern 
die Kammer ſelbſt zu entſcheiden. Das neue Preßgeſetz werde gleich 
F nach den Oſterferien vorgelegt werden. — Im geſtrigen Miniſter⸗ 
\ 


rath hat man beſchloſſen, die beabſichtigten Veränderungen im 

Verwaltungs⸗Perſonal, in den Präfecturen u. ſ. w. während der 

Ferien geräuſchlos vorzunehmen. Wie es ſcheint, ſtehen viele Ver⸗ 
ſetzungen, aber nur wenig Abſetzungen in Ausſicht. — Die „Re⸗ 
publique francaiſe“ läßt ſich nun auch über die Reiſe des Kaiſers 
Franz Joſef nach Venedig vernehmen. Sie legt aber in ihren Be⸗ 
merkungen eine gewiſſe Vorſicht an den Tag. 
Politik bloßer Beobachtung, worin Frankreich ſich fügen muß, zuwider⸗ 
gehandelt, wollte man auf die Gerüchte von Anknüpfung innigerer 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Italien und die Frei⸗ 
machung Oeſterreichs von preußiſchem Einfluß Nachdruck legen und 
Schlußfolgerungen daraus ziehen. Sehr wahrſcheinlich findet die „Re⸗ 

publique“, daß Bismarck gerade in dieſem Augenblicke, wo die deutſche 

Diplomatie im Quirinal Klagen über die allzugroße Freiheit des 

Papſtes erhoben habe, ſich bemühen werde, gegen die Wirkung des 

kaiſerlichen Beſuchs von Venedig zu reagiren. „Ohne etwas von 

ſeinen Plänen gegen den Vatican aufzugeben“, meint ſie, „weiß Herr 
von Bismarck. daß er durch die Drohung nichts von den italieniſchen 
Staatsmännern erlangen wird und er iſt viel zu geſchult, um, wie 
man es ihm räth, in den Gewäſſern von Civita Vecchia dem „Orinoko“ 
einen Nachfolger im „Albatros“ oder „Nautilus“ zu geben.“ — Der 
künftige ſpaniſche Vertreter in Berlin, Herr Merri, reift. heute dorthin 
ab. — Mac Mahon wird ſich nächſten Sonnabend für das Oſterfeſt 
im Elyſéke einquartieren. — Die franzöfiiche Akademie iſt davon in 
Kenntniß geſetzt worden, daß Jules Simon ſich um den Stuhl 
Guizot's bewirbt. N \ 

Das Café de la Paix, in dem ſich bekanntlich die Bonapartiiten 
Stelldichein zu geben pflegen, war geſtern Abends der Schauplatz 
eines ſeltſamen Scandals. Hier in Paris lebt, wie man weiß, Ma⸗ 
dame Olga de Janina, Liszt's Schülerin, welche vor einem Jahre 

durch Veroffentlichung der „Erinnerungen einer Koſakin“ (unter dem 
Pſeudonamen Fr. Robert) ſich für Verſchmähung an dem Mäſtro zu 
rächen ſuchte. An dem dadurch hervorgerufenen Aufſehen hatte ver⸗ 
muthlich dieſe Dame nicht genug oder aber ihre Geſinnungen haben 

eine neue Umwandlung erfahren: genug, fie will nächſten Sonnabend 
in der Salle Taitbout ein Concert veranſtalten. Auf dem Programm, 
das aus Liszt'ſchen Werken beſteht, kündigt fie ſich als die Schülerin 
dieſes Meiſters an. Sie hat den Blättern eine kleine Reclame zuge⸗ 
ſchickt, welche von mehreren derſelben aufgenommen, von anderen aber 
zJx!urückgewieſen wurde. Auch Paul de Caſſagnac vom „Pays“ wies 
den Sendboten der Dame, einen Geiſtlichen, ſehr entſchieden ab. 
Aufs Höͤchſte gereizt, legte Madame de Janina männliche Kleidung 
an und begab ſich geſtern Abend in's Café de la Paix, wo fie Paul 
de Caſſagnac ausfindig machte. Sie ging auf ihn zu, überhäufte ihn 
mit Beleidigungen und ſchlug ihn in's Geſicht. Paul de Caſſagnac 
nahm dieſe Beſchimpfung, wie ſich gebührte, mit vollkommener Ge⸗ 
müthsruhe und verächtlichem Achſelzucken hin. Die reizbare Schöne 

Ei wurde nach ihrer Wohnung zurückgeführt, wo man ihr hoffentlich die 

Pflege, deren fie bedürfte, hat angedeihen laſſen. Es iſt fraglich, ob 

Aunter ſolchen Umſtänden das Concert am Sonnabend geſtattet werden 

wird. Auf alle Fälle hat Madame Olga de Janina ihren Zweck, 

von ſich reden zu machen, erreicht. 
Großbritannien. 
London, 16. März. [Der kaiſerliche Prinz von Frankreich] 
erreicht heute ſein 19. Lebensjahr; doch gegen alle Erwartung wird dieſes 

Ereigniß in Chifleburft nicht öffentlich gefeiert werden. Das jüngit gebrachte 

Gerücht vom Eintritte des Prinzen in ein Uhlanenregiment iſt unbegründet. 

Sollte der Prinz in die Armee eintreten, was er bisher nicht im Sinne hat, 

ſo wird er jedenfalls die Artillerie vorziehen. 7 

ec [Cardinal Manningl, der jeinen Titel der Kirche St. Gregorio ent⸗ 

lehnen wird, iſt ein jüngerer Sohn des verſtorbenen Herrn William Man⸗ 

ning aus Sebenoals, der einige Zeit Parlamentsmitglied für Lymington und 

Gouverneur der engliſchen Bank war. Hemy Edward Manning wurde im 

Jahre 1809 geboren, ſtudirte zu Harrow und Oxford, an welcher Univerſität 

1 er u. A. mit Gladſtone zuſammen war und ſich mehrfach auszeichnete. Als 

eer Oxford verließ, wurde er anglikaniſcher Geiſtlicher und avancinte bis zur 

Erzdiakonus⸗Würde. * Jahre 1851 trat er zur katholiſchen Kirche über. 
Als Cardinal wird Manning wahrſcheinlich noch eifriger als bisher die 
ultramontane Politik verfechten, der er ſein Leben gewidmet zu haben ſcheint. 
IIn der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes! beſchäftigte man ſich 
während der geſtrigen Sitzung eingehend mit der Güterverkaufsb ill und 
Lord Selborne beantragte eine Clauſel, laut welcher nach Ablauf von drei 

Jahren die Regiſtrirung von Gütern obligatoriſch fein ſoll. Der Lorv⸗ 
kanzler betrachtete dieſen jedoch als unpraktiſch und als namentlich für 

kleinere Grundſtücke zu koſtſpielig. Auch Lord Penzance erklärte ſich für 

Abvoption der Bill wie fie vorliege und wollte e obligatoriſch 
machen, wenn ſich gezeigt habe, wie das neue Geſetz wirkte. Schließlich 
wurde Lord Selbornes Antrag mit 39 gegen 15 Stimmen abgelehnt. 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] gab es mehrere 

uterpellationen und die erſte wichtigere war die Sir P. Burrell's, des 

eputirten für Shoreham, der den Unterſtaats⸗Secretair für Indien fragte, 
ob die Regierung nach der Beſetzung Herats von Seiten des Emirs von 

Aͤlgbaniſtan Schritte zur Sicherung der indiſchen Grenze namentlich in Bezug 

u Ar Mero zu thun gedenke. Der interpellirte ‚Unterftant3:Secretair, Lord 

G. Hamilton, machte erſt darauf aufmerkſam, daß Herat und Mero 750 

kreſp. 950 Meilen von Peſhawur entfernt find. Dann bemerkte Lord George, 

daß Herat ſeit vielen Jahren ein intregrirender Beſtandtheil der Domänen 
des Emirs von Afgbaniſtan geweſen iſt und daß Alles, was der Emir be: 

Alüglich Herats gethan, darin beſteht, daß er Truppen, auf deren Supertäjfg: 
keit er feſter rechnen konnte, dorthin geſchickt hat, um die alte Beſatzung ab⸗ 

zulöſen. „Die indiſche Regierung“, fuhr der Unterſtaats⸗Secretair fort, 

„ ennt wohl die ſtrategiſche Wichtigkeit Herats und Meros, und weiß, daß es 

eine ihrer Pflichten iſt, nach beiten Kräften für die Sicherheit der Grenze zu 

I Sorgen“. In Erwiderung auf eine Interpellation Lord E. Fitzmaurice's 

ſiagte der Unterſtaats⸗Secretair für auswärtige Angelegenheiten, daß die 

Delagoa-Bay, deren Schlichtung von 
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Grenzſtreitigkeiten an der ay, de 
0 den Regierungen Englands und Portugals vor einiger Zeit dem Präfiventen 
8 der gen Republik überlaſſen wurde, von dieſem noch nicht entſchieden 
worden ſind Mitt | 
gemacht werden. hierauf zur Comiteberathung des kriegs⸗ 
ustauſch von Offtziersſtellen. Der Mar: 
ER anzuſeben und 
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0 Das Haus ging 
miniſteriellen Geſetzes über den 2 f 
aui of Hartington erklärte, die Vorlage mit ı 
das Cinſchleichen vieler dann ſchwer zu beſeitigender la 
1 Der Oppoſitionsſührer hofft auch, der Kriegsminiſter werde die Zuſicherung 
geben können, daß N nur aus Geſundheits⸗ und anderen dringen⸗ 
den Rüdjibten zu bewerkſtelligen ſein werden. Herr Hardy erklärte darauf, 
es ſei nicht in Vorſchlag gebracht worden, daß jeder Offizier es als ſein 
rivilegium betrachten ſolle, ganz nach Belieben austauſchen zu können. 
Dagegen druckte nochmals Sir H. Hapelock ſeine Befürchtung aus, daß 
obne Harte Vorſichtsmaßregeln die tere in der Armee durch dieſes Geſetz 
in eine arme und eine reiche Claſſe 1 chieden ſein werden. Die Debatte zog 
ch noch ſehr in die Länge und verſchiedene Anträge, wie, daß Maximal- 
ummen firirt werden, daß das Recht auszutauſchen auch auf Unteroffiziere 
g und Gemeine ausgedehnt werden folle, daß keine fügt einen Austauſch be⸗ 
zahlte Summe den Betrag von 500 Pfd. Sterl. überſteige u. ſ. f. wurden 
geſtellt und abgemiejen. 
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Es wäre nach ihr der]? 


ind. Sobald dies geſchehe, werde dem Hauſe davon Ne 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. März. (Tagesbericht.] 

(Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt: St. Eli⸗ 
ſabet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor des. Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakon. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10, Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗ Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für vie 
Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken ⸗Hoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler. 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Lektor Schwartz, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

eee St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdal.: S.⸗S. des. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin; Senior Treblin, 
2 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Prev. Kriſtin, 2 Uhr. St. 
Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde) IX Uhr. Armenhaus: Pred. 
Meyer, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger 
Erxleben, 4 Uhr. 


. [Paſſions⸗Predigten.] Am Char⸗Montage: St. Eliſabet: Sub: 
us eugebauer, 7% Uhr. — St. Maria⸗Magdalena: Paſtor des. Weiß, 
r. 


* 
Am Char⸗Dinstage: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 7% Uhr. — St. 
Maria⸗Magdalena: Sub⸗Sen. des. Rachner, 7% Uhr. 

Am Char⸗Mittwoch: St. Elifabet: Diak. Schmeidler, 7% Uhr. — St. 
Maria⸗Magdaleng: Diakonus Klüm, 7½ Uhr. — St. Bernhardin: Gebet und 
Abendmahl, 7% Uhr. — St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger 
Kriſtin, 8% Uhr. — St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. — St. 
Salpator (in der Armenhauslirche): Prediger Meyer, 8 ½ Uhr. 

H Am Grün⸗Donnerstage. Amts Predigt: St. Clifabet: Diakonus Schultze, 
7% Uhr. — St. Maria⸗Magdalena: Lector Liebs, 7% Uhr. — St. Bern: 
hardin: Senior Treblin, 7% Uhr. — 11,000 Jungfrauen: Paſtor Wein⸗ 
ar 8% Uhr. — Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Senior Pieiſch, 
2 Uhr. — St. Maria⸗Magdalena: Sub⸗Sen. des. Rachner, 2 Uhr. — St. 
Bernhardin: Diakonus Döring, 2 Uhr. 

Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
Sonntag, den 21. März 1875, Gottesdienſt um 12 Uhr. Predigt: Herr 
Pfarrer Strucksberg. Hr i 

Reſtaurationen] Das hieſige ultramontane „Kirchenblatt“ meint, 
daß, wenn Frieden eimkehrt, auch die namhafte Reſtaurationsarbeit am bie: 
ſigen Dome und beſonders am noch unvollendeten Portale deſſelben, 
weiter geführt werden wird. Die nach Lüdeckes Zeichnung bemeſſenen Stein: 
metzarbeiten aus den Werkſtätten von Franke und Kaßner liegen zur Auf⸗ 
ſtellung bereit; auch die von Kaßner mübſam reparirten arg beſchädigten 
Stein⸗Statuen der heiligen Hedwig, Johannes Ev., St. Wenzeslaus, Hiero⸗ 
nymus, Biſchof Jodocus, Petrus und Paulus ꝛc., die von Unglücksfällen und 
Wetter ſchwer gelitten batten. Das neue Portal mit ſchönem, gothiſchen 
Ueberbau verſpricht dann in der That eine Zierde der Kathedrale und der 
ganzen Stadt zu werden. — In hieſiger Kreuzkirche ſoll durch Fürſorge 
des Herrn Canonicus Gleich der im vorigen Jahre für die gründliche Aus⸗ 
beſſerung des lange nicht mehr reparirten Hohlwerkdaches und der mauer⸗ 
fräßigen Strebepfeiler das Beſte gethan, eine neue Kanzel durch Kunſt⸗ 
tiſchler Buhl hergeſtellt werden. 

[Zur Feier des kaiſerlichen Geburtsfeſtes!] ſind be⸗ 
reits heute königliche und ſtädtiſche Gebäude beflaggt. In der neuen 
und alten Synagoge gab Rabbiner Dr. Jol und Landrabbiner Tiktin 
beim Sabbathgottesdienſte ſowohl in dem üblichen Königsgebete als 
auch in der Predigt den patriotiſchen Gefühlen entſprechenden Aus⸗ 
druck. — Im Laufe des heutigen Nachmittags findet im Kaiſerſalon 
des Centralbahnhofes zu Ehren des Tages ein Diner von 150 Ge⸗ 
decken ſtatt, an welchem ſich die Spitzen der hieſigen königlichen Be⸗ 
hörden aus allen Dikaſterien betheiligen. — In verſchiedenen Localen 
hieſiger Stadt, wie z. B. bei Seifferts auf der Kurzengaſſe ꝛc. ꝛc. 
ſind Feſtlichkeiten für die Truppen unſerer Garniſon arrangirt. 

„[Von der Univerſität.] Am 20. März (alſo heut) Vormittags 
11 Uhr wird Herr Berthold Reiprich (geb. zu Gr.⸗Wierau, Kr. Schweidnitz) 
ſeine hiſtoriſche Inaugural-⸗Diſſertation „de Sicilia insula sub regno Ostro- 
gothorum Italico‘ behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde öffent⸗ 
lich vertheidigen. Die officiellen Opponenten find die Herren: Gude natz, 
Cand. phil., Hellwig, doctorand, phil., und Bergmann, Cand, phil. 
— Dinstag den 23. März Vormittags 10 Uhr wird in der kleinen Aula 
Herr Wilhelm Kretſchmer, pract. Arzt (geb. zu Juliusburg bei Oels), ſeine 
Inaugural⸗Diſſertation „zur Caſuiſtik der Leukocythaemie“ behufs Erlangung 
der medieiniſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Die officiellen Oppo⸗ 
nenten find die Herren: Dr. med. Marcuſy und Doctorand, Luſtig, 
practiſcher Arzt. , on , 

** [Prüfungen.] In dieſen Tagen bielt die bieſige Mittelſchule für 
Mädchen (Oblauerſtraße, goldene Kanne) ihre dritte öffentliche Jahresprüfung. 
Die Betheiligung des Publikums war eine ſo außerordentlich Be da es 
daraus mit Recht erſehen wird, wie ſehr es genannter Anſtalt geglückt iſt, 
ſich in den ihr zugehörigen Kreiſen einzubürgern. Die Prüfung der auf 7 
Klaſſen angewachſenen Anſtalt ergab, daß vor Allem eine allgemeine Bildung 
gewährt wird, wie ſie den Lebenskreiſen, namentlich dem mittleren Gewerbe⸗ 
und Beamtenſtande, aus welchen die Schule ihre Schülerinnen entnimmt, in 
vollſtem Maße entspricht, ohne zugleich die Gefahr zu bergen, daß in den 
Mädchen Anſchauungen entiteben, die ſie ihren jetzigen und ſpäteren Um: 
gangskreiſen entfremden. Außerdem aber werden die unmittelbar ins Leben 
eingreifenden Kenntniſſe mit beſonderer Sorgfalt nicht ausnahmlos nach der 
wiſſenſchaftlichen Seite hin gepflegt, ſondern vor allen Dingen nach den 
Beziehungen des wirthſchaftlichen und gewerblichen Lebens. Daher erfährt 
denn namentlich auch der Unterricht in weiblichen Handarbeiten eine ſorg⸗ 
fältige Behandlung, die beſonders die praktiſche Anwendung deſſelben im 
Auge hat, wie die im Schullokal ausgeſtellten Arbeiten der Schülerinnen 
bewieſen. — Allen Eltern, die ihren Töchtern eine oe und zugleich 
den Anforderungen des praktiſchen Lebens gerecht werdende Bildung gewäh⸗ 
ren Bol, wird demnach genannte Anſtalt die erwünſchte Gelegenheit 
dazu bieten. 5 

Wir hatten Gelegenheit, der öffentlichen HN beizuwohnen, welche 
H. C. Winderlich mit den Schülern feine vierklaſſigen Knaben⸗Inſtituts 
abhielt. Sowohl die Kleineren als die Größeren (letztere auch im Latein und 
Franzöſiſch) zeigten für ihr Alter eine recht ſorgſame Ausbildung und wir 
glauben daher, dieſe Anſtalt, welche nicht allzuviel Schüler enthält, dem Pu⸗ 
blikum zur Benutzung empfehlen zu können. 

** (Die hoͤhere Handels⸗Lehr⸗Anſtalt!] ſchloß das Schuljahr 
1874/75 mit der Prüfung der Abiturienten unter dem Vorſitze des Herrn 
Regierungs: und Schulrath Ranke. Es nahmen an derſelben 15 Schüler 
Theil, welche ſämmtlich das Zeugniß der Reife erwarben. Es erhielten 4 
den erſten, 5 den zweiten und 6 den dritten Grad. 3 Abiturienten wurden 
in Folge günſtigen Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen 
Prüfung dispenſirt. , 

* „ [Communales.] Wie bereits in der Freitag Nummer der 
„Breslauer Ztg.“ berichtet worden iſt, wird nächſten Montag den 
22. März eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten abgehalten 
werden, in welcher man ſich allein mit der „Schwemm⸗Canaliſations⸗ 
frage“ beſchaͤftigen will. Ob dieſe Sitzung ausreichen wird, um dieſe 
ſo wichtige und ſchwierige Frage zur Entſcheidung zu bringen, iſt frag⸗ 
lich. Wäre dies nicht der Fall, ſo müßte bedauerlicher Weiſe die 
Oiseuſſion in ſehr getrennten Zeitabſchnitten geführt werden, da die 
nächſte Sitzung erſt Donnerstag den 1. April ſtattfinden kann. Es 
wird dies Alles ſehr davon abhängen ob nächſten Montag die Redner 
ſich moglichſt kurz faſſen und beſonders Wiederholungen vermieden 
werden, ſowie auch davon, ob neue Punkte, die bis jetzt wenig oder 
gar nicht erörtert worden ſind, zur Sprache gebracht werden. — Mit 
dem April ſollen nun endlich die Etats feſtgeſtellt werden, wozu 
man wohl mindeſtens 2 Sitzungen brauchen dürfte. 

„„ [Die Section für öffentliche Geſundheitspflegel wollte 
morgen eine Verſammlung abhalten, um über die Canaliſationsfrage zu dis⸗ 
cutiren. (S. Bresl. Ztg. Nr. 127.) Da aber die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſchon Montag die Frage ſelbſt zur Entscheidung briugen will, hat man 
dieſe Verſammlung auf einen fnäteren Tag verſchoben, falls die Stadt⸗ 
verordneten in der Montag⸗Sitzung noch nicht zum Schluß kommen. 

* (Ein Jubiläum.] Ein auch in weiteren Kreiſen durch ſeine Gr» 
zeugniſſe bekanntes hieſiges induſtrielles Etabliſſement, die Anſtalt zur Ber 
reitung künſtlicher Mineralwäſſer von Dr. Struve & Soltmann, feierte 
am 18. d. M. den Jahrestag der vor 25 Jahren erfolgten Grundſteinlegung. 
Während die eigentliche geſchäftliche Feier erſt am heutigen Tage ſtattfindet, 


U 


1 ſich doch der 18. zu einem Ghrentage für den ſeit Begründung der 
nitalt ununterbrochen an ihrer Spitze ſtehenden Leiter derſelben, Herrn 
Director F. Buek. Derſelbe wurde von ſeinen Mitarbeitern durch ein in 
der lithographiſchen Anſtalt von Suſt hergeſtelltes Gedenkblatt und eine 
Adreſſe erfreut und empfing im Laufe des Tages zahlreiche Beweiſe der 
Liebe und Achtung, welche er ſich in den verfloſſenen 25 Jahren zu erwerben 
gewußt hat. — Wer da weiß, mit wie viel Schwierigkeiten ein derartiges 
Unternehmen in ſeinem Beginne ſtets zu kämpfen hat, wird mit uns ſich 
der Anerkennung freuen, die ſich die Anſtalt im Laufe der Zeit errungen 
hat und derſelben eine weitere gedeihliche Entwickelung wünſchen. ? 

—r. [Circus Carre.] Seit einiger Zeit treten im Circus Carré die 
Damen Azella und Roſita vom kaiſerlichen Hofthegter (St. Michel) in 
St. Petersburg auf und erregen durch ihre coloſſalen Leiſtungen das allge⸗ 
meine Staunen der Anweſenden. Die beiden Damen führen ihre ſtaunen⸗ 
erregenden Evolutionen an 50 Fuß hohen Luftapparaten mit bedeutender 
Flugdiſtance aus. Beſchreiben läßt ſich dergleichen wenig, man muß es ſelbſt 
ſehen. Wir können nur noch hinzufügen, daß ähnliche Productionen hier 
wohl ſchon öfters dem Publikum geboten worden find, aber ſelten von Damen 
und wohl noch nie mit ſolcher Vollkommenheit und Sicherheit ausgeführt. 
Daſſelbe gilt von der kühnen Reiterin Fräulein Lina Nagels in ihren un⸗ 
übertroffenen Evolutionen zu Pferde. Auch die Leiſtungen des Herrn Ad. 
Wells, ſowohl als Jockei auf ungeſatteltem Pferde, als auch bei den 
mimiſchen Scenen zu Pferde, find Außerit ſehenswerth. Herr Director Tr. 
Krembſer nebſt Frau, welche ſeit einigen Tagen Gaſtvorſtellungen im Circus 
Carrs geben, haben ſich des ungetheilten Beifalls des Publikums zu erfreuen, 
Erſterer als vorzüglicher Schulreiter, Letztere als kühne Reiterin auf ungeſat⸗ 
teltem Pferde. Von den vortrefflichen Clowns erregen außer Auguſt, der 
ſich einer großen Beliebtheit zu erfreuen hat, noch die Herren Gebrüder 
Price durch ihre komiſch⸗muſikaliſchen Vorträge die größte Heiterkeit und 
den rauſchenden Beifall der Anweſenden. — Herr Director Oscar Carré 
ladet alle Beſucher ſeines Circus, welche ſich mit einem Billet oder Coupon 
von Logen⸗ und Sperrſitzplätzen legitimiren können, zur Beſichtigung ſeines 
Marſtalles ein. Das Publikum macht reichlich von dieſem freundlichen An⸗ 
erbieten Gebrauch und erkennt allgemein die Vorzüglichkeit des betreffenden 
Marſtalles an. — Zur Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers finden Sonn⸗ 
tag, den 21. März zwei große Feſtvorſtellungen ftatt: 
eh eee Concertkapellle] bewies am letzten Don⸗ 
nerſtag aufs Neue ihre große Leiſtungsfähigkeit. Das Concertſwar zahlreich be 
ſucht. Morgen, Sonntag begiebt ſich Hert Director Bilſe nach Berlin und 
beabſichtigt am erſten Feiertag dem Publikum neue Kräfte 1 

4 [Myeothanaton.] Die Herren Vilain u. Co. in Berlin haben 
auch in dieſem Jahre einen Bericht über das von ihnen präparirte „Myeo⸗ 
than“, ein bewährtes Mittel gegen Hausſchwamm, ſowie Präſervativ gegen 
Bildung deſſelben, erſcheinen laſſen, aus welchem hervorgeht, daß dieſes 
Präparat auch im verfloſſenen Jahre immer weitere Anerkennung und Ans 
wendung gefunden hat, was durch zahlreiche Atteſte von Capacitäten der 
Baukunſt, Behörden, Eiſenbahn⸗Verwaltungen ꝛc. beſtätigt wird. Der in 
Folge deſſen bewirkte große Umſatz hat veranlaßt, daß der Preis pro Liter 
von 20 Sgr. auf 15 Sgr. herabgeſetzt werden konnte. 
AIlßerſonalien.] Befördert: der ordentliche Lehrer am Gymnaſtum 
in Leobſchütz, Dr. Gudermann, zum Oberlehrer an der genannten Anſtalt. 
Beſtätigt: die Wahlen des Maurermeiſter und Rathsherrn Häusler in 
Kattowitz zum Beigeordneten und des Hüttenmeiſter a. D. Fliegner daſelbſt 
zum Rathsherrn, ſowie die Vocationen der katholiſchen Lehrer Wolff zu 
Dombrowa, Kreis Beuthen, und Kionka zu Groß⸗Laſſowitz, Kreis Roſen⸗ 
berg. — Ernannt: Güter-Erpedient Badura in Ratibor zum Güterkaſſen⸗ 
Kaſſirer, Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Tſcheuſchner in Schwientochlowitz 
zum Stations⸗Vorſteher I. Kl., diätariſcher Zeichner Kunitz in Kattowitz zum 
Zeichner, Expeditions⸗Aſſiſtenten Valentin in Zabrze, Rahl in Gieß⸗ 
mannsdorf, Maxilewicz in Ottmachau zu Telegraphiſten, Bahnmeiſter⸗ 
Aſſiſtent Philipp in Myslowitz zum Bahnmeiſter, Packetmeiſter Siele in 
Beuthen zum Zugführer, Schaffner Meyer in Friedrichsgrube r Pack⸗ 
meiſter, Weichenſteller Rahnert in Karf zum Wiegemeiſter. — Verſetzt: 
Güter Expedienten Kreis von Oderberg nach Ratibor, Koblitz von Breslau 
nach Myslowitz, Broſig von Breslau nach Kattowitz, Stations⸗Aſſiſtenten 
Schlecht, früher bei der Reichs⸗Eiſenbahn in Lothringen, nach Gleiwitz, 
Geisler von Gleiwitz nach Ruda, Linke von Kattowitz nach Karolinen⸗ 
geube, Broll von Schwientochlowitz nach Königsbütte, Schellmann von 

önigsbütte als commiſſariſcher Gepäck⸗Expedient nach Schwientochlowitz, 
Glaſer von Zabrze desgleichen nach Beuthen, Bodenmeiſter Ließ von Glei⸗ 
witz desgleichen nach Myslowitz, Telegraphiſten Schmidt von Ruda als 
commiſſ. Stations⸗Aſſiſtent nach Kattowitz, Scholz von Kattowitz desgl. nach 
Zabrze, Bodenmeiſter Jänichen von Zabrze als commiſſariſcher Control⸗ 
Stations⸗Aſſiſtent nach Karf, Lademeiſter Sajunz von Kunigunden⸗Weiche 
als Bodenmeiſter nach Gleiwitz, Wagenmeiſter Wolff von Sosnowice nach 
Gleiwitz. — Penſionirt: Bodenmeiſter Drobeck in Coſel. — Ernannt: 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Gens zu Falkenberg zum Kreisrichter daſelbſt, die 
Rechts⸗Candidaten Altsmann und Trierenberg zu Referendarien und 
der Hilfsbote und Executor Hieronymus Scholz zu Katſcher zum Boten und 
Executor bei dem Kreisgericht zu Falkenberg. — Verliehen: dem erſten 
Gerichtsdiener Weiß zu Roſenderg der Titel „Botenmeiſter“. — Verſeßzt: 
der Kreisgerichtsrath Brandt zu Leobſchütz an das Kreisgericht zu Beuthen 
unter Uebertragung der Function als Dirigent der Gerichts = Deputation zu 
Tarnowitz, der Kreis⸗Gerichts⸗ Rath Gerſtäcker zu Ratibor an das Kreis⸗ 
Gericht zu Stettin, der Kreisrichter Weidlich zu Winzig an das Kreisgericht 
zu Ratibor, mit der Function bei den Gerichts⸗Commiſſionen zu Hultſchin, 
die Referendarien Michalski und v. Garnier aus dem Departement des Kgl. 
Appellationsgerichts zu Breslau an das Departement Oppeln, der Gefängniß⸗ 
Inſpector Braſchke und der Gefangenwärter Pohl zu Oppeln an das 
Kreisgericht zu Gleiwitz und der E Pruftonſrt Kretſ chmer zu Falkenberg 
an das Kreisgericht zu Oppeln. — Penſionirt: der Kreitzgerichts⸗Rath und 
Abtheilungs⸗Dirigent Gorke zu Falkenberg unter Verleihung des Rothen 
1 fl De dritter Klaſſe mit der Schleife, der Gefangenwärter Hanke 
zu Pleß. 8 

(Ermittelung. — Todesfall.] Der Polizeibehörde iſt es geſtern 
noch gelungen, die unnatürliche Mutter zu ermitteln, welche ihr neugeborenes 
Kind in die Senkgrube des Hauſes Ohlauerſtraße und Weintraubdengaſſe 
Nr. 8 geworfen hat. Es iſt dies ein aus dem Münfterberger Kreiſe gebürs 
tigtes 22 Jahr altes Mädchen, welches in dem erwähnten Hauſe in Dienſten 
ſteht Nach dem Geſtändniß der Thäterin hat dieſelbe am 7. März heimlich 
entbunden. Die heute Nachmittag ſtattfindende gerichtsärztlihe Obduction 
wird ergeben, ob das Kind bei ſeiner Geburt gelebt hat. — Der vorgeſtern 
auf dem Dominium zu Reppline, Kreis Breslau, an der Dreſchmaſchine ver⸗ 
unglückte 13 Jahr alte Knabe Robert Stephan iſt geſtern Mittag in der 
Krankenanſtalt des hieſigen barmherzigen Brüderkloſters, wohin derſelbe ge⸗ 
ſchafft worden war, unter unſäglichen Schmerzen verſchieden. 

h [Beſtrafte Rohbeit.] Der Schieferdeckergebilfe P. war wegen 
ſogenaunten „Anrempelns“ dom Polizeianwalt zu 3 Mark Geldbuße event. 
1 Tag Gefangniß verurtheilt worden. Seine Berufung auf die gerichtliche 
Entſcheidung fand angemeſſene Berückſichtigung. Es wurde nämlich Geld⸗ 
ſtrafe ausgeſchſoſſen und auf dreitägige Haft erkannt. 

+ [Polizeiliches] In der berfloſſenen Nacht wurde in dem Haufe 
Holteiſtraße Nr. 2 eine dortige Bodenkammer gewaltſam erbrochen und daraus 
eine große Anzahl Frauenkleider im Werthe von 135 Mark geſtohlen. Die 
geſtohlenen Kleidungsſtucke gehörten zum größten Theil einem dort in Dieniten 
lebenden Madchen, welches nunmehr feiner. gänzlichen Habſeligkeiten beraubt 
iſt, während die übrigen Sachen dem daſelbſt wohnbaften Deftillnteie ges 
hörten. Wie der Augenſchein zeigt, hat ſich der ſreche Dieb des Abends vor⸗ 
her in das betreffende Haus einſchließen laſſen, und nachdem derſelbe in der 
Nacht den Einbruch verübt, iſt er am frühen Morgen nach in 
Hausthür mit der geſtohlenen Beute glücklich entkommen. — Einem auf der 
Margarethengaſſe Nr. 11 wohnhaften Fräulein wurde vor einigen Tagen aus 
dem Schrank des unverſchloſſenen Entrees eine Menge Tiſch⸗ und Beltwaſche 
und ein ſilbernes Serviettenband geſtohlen. Nachdem der Dieb einen eil 
der entwendeten Sachen verkauft, übergab er einem bekannten Complicen die 
übrigen Gegenſtande zur Verwerthung. Als der Letztere das geſtohlene Gut 
bei einem Nagelſchmiede auf dem Neumarkte verſilbern wollte, wurde er dabei 
betroffen und verhaftet. In Folge ſeines 1 Geſtändniſſes gelang es, 
den eigentlichen Thäter des Diebſtahls ebenfalls ſeſtzunehmen 

1 K Markſtücke.] Nach der Polizeibehörde zu Berlin ſind be⸗ 
reits Nachahmungen der Einmarkſtücke aufgetaucht, welche vorzüglich, 
ſo lange ſie neu und glänzend ſind, wohl geeignet erſcheinen in Täuſchungen 
und Betrügereien. Dieſelben 155 aus Zinn und ir n Formen ges 
goſſen, die nach echten Stücken hergeſtellt wurden. Als beſondere Kenn⸗ 
zeichen der Unechtheit ſind anzugeben: 1) der eigenthümliche Glanz und das 
Tettartige Anfühlen; 2) das Numpfe eg, der Schrift und namentlich des 
Reichsadlers; 3) der dumpfe Ton beim Aufwerfen: 4) die Eigenſchaft, daß 
ſich die Münzen leicht mit dem Meſſer ſchneiden und auch biegen laſſen. 

„[Eurioſum ] Ein Handlungshaus zu a lane e jetzt wiederum 
einen draſtiſchen Beweis von dem beſannten Mangel geographiſcher 
Kenntniſſe Seitens der Franzoſen erhalten; das Tribunal e Commerce 
in Paris batte ein Schreiben an das hieſige Haus nach „Grünberg, 
Sibérie“ adreſſirt, in Folge deſſen der Brief ſeit dem 3. Februar d. 1 


. Be | 
f ſich in ganz Sibirien herumgetriebem und erſt heut (am 18. März), ſo meldet 
das „Gr. ochenbl., alſo nach ſechs Wochen, in die Hände W een 


gelangte. 
ö Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Lokal⸗Schul⸗In⸗ 
1 9 8 wurde übertragen: 1) dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Porske zu Koſel 
| 55 die katholiſche Schule zu Lohnau; 2) dem Rentmeiſter Wiſch 
— chanietz über die katholiſchen Elementarſchulen zu Przewos, Roſchowitz⸗ 
e 1, Noidomigmalb, Kr. Koſel; 2) dem Wirthihafts-Inipector Wehowski 
au ieraltowitz, Kreis Koſel, über die katholiſche Elementarſchule daſelbſt; 
ie dem Rittergutsbeſitzer v Szezutowski zu Jacobsdorf über die katholi⸗ 
chen Elementarſchulen zu Gr.⸗Grauden und Miliſch, Kr. Koſel. 


Steinau a. O., 19. März. [Prüfungen. — Ständehaus. — 
Schifffahrt.] In den erſten drei Tagen diefer Woche fanden unter dem 
Vorſitz des Herrn Diaconus Geisler die diesjährigen Prüfungen der hieſigen 
ſechsklaſſigen evangelischen Stadtſchule ftatt. Die Prüfungen der dreiklaſſigen 
katboliſchen Stadtſchule werden künftigen Dinstag, den 23. März unter dem 
Vorſitz des Schul⸗Inſpectors Herrn Pfarrer Scholz aus Thiemendorf abge⸗ 
halten. — Wie verlantet ſoll in nächſter Kreistagssitzung unter Anderem 
über den ſeit längerer Zeit projectirten Bau eines Kreis⸗Ständehauſes 
endgiltig entſchieden werden. — Wir glauben mit Beſtimmtheit annehmen zu 
dürfen, daß der Ausführung dieſes Projects keinerlei Hinderniß entgegen⸗ 
geitellt werden wird, zumal gerade dieſe neuere Schöpfung ſowohl von ſämmt⸗ 
lichen Inſaſſen des Kreiſes, als auch zugleich von den betreffenden Inhabern 
reſp. Vorſtänden der einzelnen Aemter als höchſt willkommen begrüßt werden 
dürfte. — Der Od erſtrom iſt zwiſchen hier und Breslau, ebenſo zwiſchen 
hier und Köben vollſtändig eisfrei und trafen bereits geſtern und vor⸗ 
geſtern die erſten aufwärtsfahrenden Kähne unter günſtigem Winde ein; 
auch paſſirten bereits geſtern die erſten von Breslau kommenden Oderkähne 
biefige Oderbrüͤcken. Sämmtliche ſtromabwärts ſchwimmenden Fahrzeuge 
hatten Gerſte — nach Stettin beſtimmt — geladen. Der hieſige Pegel wies 
geſtern Abend 8 Fuß 2 Zoll Waſſer nach. 


V Warmbrunn, 19. März. [Witterung.] Die ſchöne Märzwitterung 
vom 12. bis 16., die bereits auf der Hirſchberger Chauſſee den für dieſes 
Jahr ganz unverhofften Märzenſtaub verurſachte, iſt ſeit dem 17. wieder 
2 winterlich geworden. Seit geſtern ſchmettern die lebensfrohen Staare 
ange nicht mehr ſo luſtig ihr Morgenlied. Das Hochgebirge zeigt gewaltige 
Sturmwolken, ja es will uns bedünken, als ob die kahl gewordenen Stellen 
der Felſenſchluchten wieder über Nacht einen neuen Schneeüberzug bekommen, 
ſogar die bekannte Hampelbaude auf ihr bereits ſchneebefreites ſchwarzes Dach 
wieder eine ganz blendendweiße, ziemlich dicke Schneelage erhalten hätte. 
Von dem ohne Zweifel am Hochgebirge während des ganzen heutigen Tages 
tobenden Schneeſturmes erhielten auch die Thalbewohner einen kleinen 
Antheil, nur daß die Schneeflocken hier ſehr ſpärlich fielen. Geſtern 
hi 0 bei Sonnenaufgang auf —7 Grad R., heute auf 

rad R. 


‚5 Königshütte, 20. März. [Verſchiedenes.] Die Prüfungen der 
53 ſtädtiſchen Elementarklaſſen haben mit dieſer Woche ihren Abſchluß ers 
reicht und ſollen die Reſultate, wie die der höheren Töchterſchule durchaus 
befriedigende geweſen fein. Die Zahl der ſtädtiſchen Elementarlehrer wächſt 
mit jedem Jahre, auch dieſen Oſtertermin wird dieſelbe um drei vermehrt. 
Der Bau eines leklaſſigen Schulhauſes wird in dieſem Jahre ausgeführt. 
— Die letzte Zeit hat uns mancherlei Genüffe geboten. Während der Muſik⸗ 
verein feine Mitglieder durch eine muſikaliſche Aufführung erfreute, brachte 
der gemiſchte Chor unter Leitung des Hauptlebrers Matzner in ſeinem 
zweiten öffentlichen Concert die „Glocke“ von Romberg mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung in höchſt anerkennenswerther Weiſe zu Gehör. 
ſich dabei Frau Kreisrichter Pape, bisher Mitglied des Vereins, und Herr 
Kreisrichter Storch aus Gleiwitz rühmlichſt aus. — Der ev. Männerverein 
veranſtaltete für arme Conſirmanden eine ſehr beſuchte theatraliſche Auffüh⸗ 
tung. — Heute zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 

ndet in Wandel's Hotel ein Diner ſtatt; Abends veranſtaltet der Krieger⸗ 

jerein unter feinem Vorſitzenden, dem Ingenieur Schubert, zu demſelben 
Zwecke eine theatraliſch⸗muſtkaliſche Aufführung, der ein Souper folgt. 


© Neiſſe, 20. März. [Realſchul⸗Programm. — Abiturienten⸗ 
Examen. — Adreſſe der Staatskatholiken.] Das ſoeben von dem 
Director Drag Carl Sondhauß herausgegebene Programm enthält eine 
chemiſche Abhandlung „Ueber Aluminate“ von Heinrich Roſe. Den Schul⸗ 
nachrichten entnehmen wir, daß die Anſtalt im verfloſſenen Schuljahre ins⸗ 
geſammt von 353 Schülern beſucht worden iſt, von denen 182 aus Neiſſe 
und 171 von Auswärts waren; 238 Schüler gehören der kathoͤliſchen, 83 der 
Fon nr und 32 der jüdiſchen Confeſſion an. Mit dem Schluſſe des 
Schuljahres ſcheidet wegen andauernder Kränklichkeit Herr Oberlehrer Theiſſing 
aus dem Lehrer⸗Collegium. Die zwanzigjährige pflichttreue und erfolgreiche 
Wirkſamkeit des in den Ruheſtand tretenden Lehrers wird in dem Programm 
von dem Director gebührend hervorgehoben. Magiſtrat und Stadtverordnete 
bewilligten Herrn Theiſſing eine jährliche Penſion von 1800 Mark. Am 
17. und 18. d. M. fand unter dem Vorſitz des Geh. Regierungs⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Schulraths Dr. Dillenburger aus Breslau und im Beiſein des 
zum Königl. Lokal⸗Commiſſarius ernannten Bürgermeisters Winkler des 
diesjährige Abiturienteneramen ſtatt. Sämmtliche 11 Abiturienten, welche 
ſich zur Prüfung gemeldet hatten, erhielten das Zeugniß der Reife, und zwar 
1 mit dem Prädikat „Vorzüglich“, 3 mit dem Prädikat „Gut“, und 7 mit 
dem Prädikat „Genügend“. Drei Abiturienten wurden wegen guten Aus⸗ 


falls der ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt. — Ey 


Auch bier iſt von ſtaatstreuen Katholiken ein Aufruf ergangen, dem be: 
kannten Proteſte katholiſcher Mitglieder des Abgeordnetenhauſes beizutreten. 
Die Adreſſe liegt an verſchiedenen Orten zur Unterſchrift aus und ſoll be 
reits von circa 100 Perſonen unterzeichnet worden ſein. Der Aufruf iſt 
von folgenden Herren erlaſſen: Kreisrichter Eberhard, Kreisrichter Ger⸗ 
ſten berg, Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Gieſe, Kreisgerichtsrath Freiherr 
b. Hundt, Stadtrath Möcke, Stadtrath Riedel und Bürgermeiſter Winkler. 


[Notizen aus der Provinz.] San Die „Nied. Ztg.“ meldet: 
Die ſchon feit dem vorigen Jahre erledigte Pfarrſtelle in Jauernick, be: 
kanntlich die einzige kathol. Pfarrei im ganzen Görlitzer Landkreiſe, iſt noch 
immer unbeſetzt, ein Theil der Seelſorge wird von den hieſigen katholiſchen 
eiſtlichen geübt, im Uebrigen behilft man ſich durch Vorträge religiöjen 
Inhals, welche ein in Jauernick wohnender Schuhmacher hält. Die Zahl 
der Katholiken iſt zwar in Jauernick ſehr gering, immerhin aber iſt es be⸗ 
zeichnend für den Grad der Sorge, welche ſich der Biſchof um ſeine Heerde 
macht, daß er dieſelbe lieber ganz ohne geiſtlichen Hirten läßt, als daß er 
deſſen Ernennung der competenten Civilbehörde anzeigte. : 
+ Lauban. Die Ueberſchwemmung des Queis hat, wie unjere „Laub. 
Gan berichtet, großen Schaden angerichtet, namentlich aber den kleineren 
rundbeſitzern die erheblichſten Nachtheile bereitet. Die Niederung rechts 
von der Chauſſee wurde bis zu einer Höhe von 4 Fuß überſchwemmt; rieſige 
Eisſchollen zerſtörten das was ſich außerhalb der Häuſer befand. In Ställe 
und Stuben drang das Waſſer ein. Das Unglück der von der Waſſernoth 
Betroffenen iſt groß, da ſie zum Theil nicht in der Lage ſind, das, was weg⸗ 
geſchwemmt oder verdorben wurde, aus eigenen Mitteln zu erſetzen. 


nenen 


— 


Handel, Juduſtrie x. 


2 Breslau, 20. März. [Von der Börſe.] 
großer Geſchaftsloſigkeit, ſo daß eine beſtimmte Tendenz nicht zum Ausdrucke 
gelangte. Zum Schluſſe waren internationale Speculationspapiere anf beſſere 
Berliner Anfangscourfe höher. Creditaenen 426,50 —427 bez., Franzoſen 
554 Gd., Lombarden 245—244 bez. u. Br. Schleſ. Bankverein 103 bez. u. 

Gd. Oberſchleſiſche Eiſenbahn 145 Gd. Laurabütte 112,25 — 112,50 bez. u. Gd. 


2 Breslau, 20 März lvorſen⸗Wochen bericht] Auf die durch 
die jüngſte Hauſſe pe Erregung iſt ein Zuſtand völliger Abſpannung 
und Geſchaftsloſigkeit gefolgt. Wer von dieſer Hauſſe einen Umſchwung un⸗ 
ſerer Verhältniſſe, eine Wendung zum Beſſeren erwartete, der wird ſchon 
beute eingeſtehen müſſen, ſich geirrt zu haben. Eine ſolche Wendung kann 
eben nur durch das Eingreifen des Privatpublikums erfolgen, dieſes war 
aber klug genug, ſich durch das letzte Hauſſe⸗Mandver nicht täufchen und zur 
Theilnahme an den Börſengeſchäften bewegen zu laſſen. Nachdem ſich die 
Contremine wenigſtens größtentheils, wenn auch mit ſchweren Verluſten, 
gedeckt hatte, ſtanden fi i 0 
ſchlt die Lust, ſich weiter zu engagiren man lavirt und wartet auf neue von 
außen kommende 

„Die Courſe der Speculationspapiere vermochten unter dieſen Umſtanden 
das erreichte Niveau wenigſtens einigermaßen zu bebaupten. Gleichwohl 
muß die home Stimmung der Börfe als matt bezeichnet werden, und 

nur die Beſorgniß der Contremine, durch einen neuen Coup überrascht zu 
werden, hinderte ein tieferes Fallen der Courſe. Die in den letzten Tagen 
eingetroffenen Nachrichten über bedeutende Falliſſements in London und Paris 
trugen dazu bei, die Verſtimmung der Börſe noch zu erhöhen. 


Anregung. 
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Die Börſe verkehrte in 


beide Parteien paſſiv gegenüber. Auf beiden Seiten 


Ae von den internationalen Speculationspapieren herrſchte für 
einheimiſche Werthe eine durchaus flaue Haltung. Die Nachrichten über die 
Lage unſerer Induſtrie, namentlich der Bergwerks⸗Unternehmungen, ſind 
allerdings nicht geeignet, eine roſige Stimmung zu erzeugen. eſonders 
rückgängig waren Laurahütte⸗Actien, welche die in der letzten Woche erzielten 
Avancen völlig wieder aufgeben mußten. Starken Verkäufen in dieſem 
Papiere von Seiten einiger dem Unternehmen naheſtehenden Häuſern wird 
der bedeutende Coursrückgang in erſter Linie zugeſchrieben. 

Geld ſtellte ſich in den letzten Tagen etwas knapper. 7 

Was die Einzelheiten des Verkebrs betrifft, ſo waren Creditactien zu 
Beginn der Woche bei mäßigem Verkehr feſt, büßten Donnerstag ca. 8 Mk. 
im Courſe ein und ſchließen heute um 7 Mk. unter der Notiz vom vorigen 
Sonnabend. Bedeutendere Coursrückgänge traten bei öſterr.⸗franzöſiſchen 
Staatsbahnactien ein, welche allerdings von der Hauſſe der vorigen Woche 
am Meiſten gewonnen hatten. Sie verlaſſen heute die Woche um 20 Mark 
im Vergleiche zum vorigen Sonnabend niedriger. Verhältnißmäßig feſt be⸗ 
ee ſich Lombarden, welche ihren Cours nur um circa 2 Mark ber- 
abſetzten. 

Sehr ſtill und im Courſe wenig verändert hielten ſich einheimiſche Bank⸗ 
Actien. Recht feſt dagegen waren Eiſenbahn⸗Actien, welche ihren Cours 
um 1 bis 2 pCt. erhöhten. 

Induſtrie⸗ Papiere, beſonders Montanwerthe waren, wie bereits er⸗ 
wähnt, rückgängig. Laurauhütte⸗Actien wichen bei ſtarkem Angebot um ea. 
6 Procent. 8 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat März 1875. 


Tc. . 7. Id. 19.0] 
105,75 105,50 105, 75 105, 75 


1 15. 20, 


Preuß. 4% proc. conf. Anleihe 106, —1105, 75 


1.3, proc. Pfdbr. Litt. A. 86, 50 86,50| 86,50| 86,50| 86, 15 86, 30 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt.A. | 96, 50 96,50) 96,50 96,50 96, 10 96,25 
Schleſ. Rentenbeiefe . . 97, — 96, 85 97, 25 97, — 96,80) 97,15 
Schleſ. Bankpereins⸗Anth. 103, — 103, 15103, 50103, — 103, — 103, — 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. C.) 86, — 86, 15] 86,50 86, — 86, — 85,75 
Breslauer Makler⸗Bank. .. 76, — 76,76, — 76, — —,—| 76, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 76, — 76, — 76, — 75, 50 75,50 75, 50 
Schleſiſcher Bodencredit 95, 25 95, 50 95, 75] 95, 50] 95, 50 95, 75 
Sberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 143, 501146, —|146, 751146, — 1146, —|145, — 
N er Stamm⸗Actien | 85,50] 86,25] 87, 50 87, 75 86,75 85, 25 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 110, 754111, 75112, — 111, — 111, 75111, 50 

do. Stamm⸗ Prior. 11, 75113, 50113,—113,—113,— 112,50 
Lombarden 244, — 247, — 249, 50247, — 1244, — 243, — 

e sziet eh 565, —1567, — 1563, — 1554, — 1555, — 554, — 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 35,50 35,75 35,75) 35, 50 35, 50 35, 15 
Ruſſiſches Papiergeld 3, 20283, 36283, 40283, — 283, 25 282, 90 
Deiterr. Banknoten „ 1183, 801183, 90183, 90/183, 80184, 10| 184, — 
Oeſterr. Credit⸗Actien 432, 50434, 50433, — (425, — 426, — 426, — 
Oeſterr. 1860er Looſe 120, 120, 50121, — 120, 65|119,60] 119, 05 
Silber⸗Rente 69,65] 69, 750 69, 60 69, 700 69, 80] 69, 50 
ae Anleihe —,— —.——,.———]— [( —,— 

merik. 188ler Anleihe .. 103, 70103, 85103, 90103, 90103, 90103, 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 55, —] 55, — 55, —] —,—| 53,— 53, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 5 

ütte⸗Actien 17,— 1118, 50117,—112,— 113,112, 


88,500 88, 50 
Schleſ. Immobilien 72,— 

E. Berlin, 19. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Apathie, 
welche ſich der Börſe ſeit jenem berüchtigten Sonntag, ſobald ſich die erſte 
Aufregung legte, bemächtigt hat, dauerte auch in dieſer Woche fort, nur mit 
dem Unterſchiede, daß ſich zeitweiſe eine ausgeſprochene matte Tendenz gel ⸗ 
tend machen konnte, welche die Seitens der Hauſſepartei bisher erzielten Er⸗ 
folge ernſtlich in Frage ſtellte. Eine ſolche Reaction mußte um ſo eher her⸗ 
beigeführt werden, als Niemand bei ruhiger Ueberlegung ſich der Ueberzeu⸗ 
gung zu entziehen vermochte, daß die thatſächlich vorhandenen Verhältniſſe 


für eine Hauſſe im Augenblick jo ungünſtig, wie nur möglich liegen und daß] L 


der bloße Wille einzelner verwegener Speculanten, welche die in den letzten 
Wochen erlangten Reſultate bis zum Größenwahnſinn aufbläthen, an dieſer 
Sachlage auf die Dauer nichts zu ändern im Stande iſt. Gleichwohl läßt 
ſich nicht verkennen, daß dieſe Spielergeſellſchaft das Terrain noch immer in 
hohem Maße beherrſcht und für's Erſte gewiß nicht gewillt ſcheint, ihr Spiel 
verloren zu geben, wenigſtens renommirt ſie mit bisher nicht dageweſenen 
Courſen der fremden Spielpapiere, welche ihr noch der laufende Monat brin⸗ 
Wen. die ihres Erachtens die Contremine zu Deckungen wird benutzen 
müſſen. 


In wie weit dieſe Hoffnungen ſich erfüllen werden, iſt im Augenblick] W 


ſchwer zu ſagen, da hierfür nicht nur das vorhandene Decouvert, ſondern 
15 . bis jetzt nicht vorauszuſehende Gang der Dinge in Paris ausſchlag⸗ 
gebend ſind. 

Den letzteren Platz anlangend, ſo hat derſelbe in der Medio⸗Liquidation 
ſtarke Schwankungen zu überſteben gehabt, welche deutlich merken laſſen, daß 
ihm der Elan des vorigen Monats abhanden gekommen iſt, und daß es 
großer Anſtrengungen bedarf, um weitere Coursrückgänge hintenanzuhalten. 
as an unſerer Börſe beſtehende Decouvert dürfte ſeinen Umfang in dieſer 
Woche weſentlich verringert haben, da die vorübergehend beſſeren Notirungen 
ſich einzig und allein auf Deckungskäufe zurückführen laſſen, welche zeitweiſe 
der Börſe ein anſcheinend feſtes Gepräge verliehen. ch ſage ausdrücklich 
anſcheinend, denn im Grunde iſt, wie auch nicht anders zu erwarten, die 
Stimmung nichts weniger als vertrauensvoll, im Gegentheil iſt ſie nach 
jeder Richtung hin zum Mißtrauen geneigt und läßt eine geſunde Geſchäftsent⸗ 
wickelung erſt in weiter Ferne erſcheinen. Der ſolidere Theil des Börſenpu⸗ 
blicums zieht es deshalb vor, eine ſolche erſt abzuwarten, bevor er an eine 
Vermehrung ſeiner Engagements denkt und benutzt vielmehr jede ſich ihm 
darbietende Gelegenheit dieſelben, ſoweit es irgend thunlich, zu löſen. Die 
Nag dieſer Reſerve iſt eine allgemeine Geſchäftsunluſt, wie ſolche gegen 

lusgang des vorigen Jahres vorherrſchend war und welche dem Treiben 
einzelner Faiſeurs jeden beliebigen Spielraum gewährt. Nach den von ge⸗ 
wiſſen Banken fabricirten Berichten iſt freilich dieſe Geſchäftsſtille als ein 
Zeichen der Geſundung der Börſe zu betrachten, die mit Freude begrüßt 
werden kann, nachdem die Verhältniſſe, welche eine enragirte Contremine 
geſchaffen, ſich als nicht haltbar erwieſen; ferner rühmen dieſe Berichte die 
Beſonnenheit der Börſe, welche darauf verzichtet, eine Hauſſe auf der ganzen 
Linie in Scene zu ſetzen und es verſchmäht, dem ſich in ſolchen Fällen bis⸗ 
her geltend machenden Taumel ausnahmslos zu folgen. Dieſe Beſonnenheit 
ſchmeckt meines Erachtens nach derjenigen des Fuchſes in der Fabel, welcher 
die ihm zu hoch hängenden Trauben ſauer nannte und deshalb auf ihren 
Genuß verzichten wollte. Wahr, iſt nur, daß ein reichhaltiger Meinungs⸗ 
umſchwung nicht ſtattgefunden hat und daß der Mangel an Spannkraft, 
welcher ſogar in den letzten Wochen eher noch zugenommen hat, der Börſe 
gar nicht geſtattet, außer den Spielpapieren — denn das ſind augenblicklich 
auch unſere heimiſchen Speculationswerthe — noch das Caſſa⸗Gebiet für et⸗ 
waige Hauſſezwecke in Betracht zu ziehen. 

Erhöht wurde die Verſtimmung der letzten Tage durch Nachrichten 
über erhebliche Falliments in London, von welchen befürchtet wird, 


daß ihnen noch andere felgen. dürften; hierzu traten ungünſtige Mit⸗ 
theilungen über die Lage der Montan Induſtrie am Rhein, die 
als eine höchſt unerfreuliche geſchildert wird. Mit Rückſicht 


hierauf hatten ſich beſonders auch Laurahütte⸗Actien einen rapiden Cours⸗ 
Rückgang gefallen laſſen, von dem ſie ſich nur ſchwach erholen konnten. Dem 
gegenüber muß es fraglich erſcheinen, in wie weit der Verwaltungsrath dieſes 
Unternehmens der Mehrheit der Actionäre mit ſeiner neulichen, gewiß ſehr 
wohl gemeinten Erklärung einen wirklichen Dienſt erwieſen hat; während 
dieſelbe, trotz ihrer allgemein gehaltenen Form den Privatmann zu einem 
Behalten ſeiner Actien veranlaſſen mußte, benutzten andere, über die allge⸗ 
meine Lage beſſer unterrichtete Häufer, darunter auch, wie es beißt, eine 
dem Unternehmen näherſtehende Firma die geſtiegenen Courſe, um bedeutende 
Blanco⸗Verkäufe zu bewerkſtelligen, welche fie jetzt mit gutem Nutzen zu 
decken im Stande ſind. 


8. 


N N E TFT D N u TER 


1 N 22 * 7 RER ER 9 
Geſchäft in den hierher gehörigen Effecten auf nur geringe 1 7 beſchränkt. 
Die jetzt häufiger bekannt werdenden Dividenden einzelner Banken, zwiſchen 
4 und 5 pCt. ſchwankend, bieten für Coursſteigerungen keine Chancen, a 
man verſchiedene dieſer Inſtitute noch mit alten Schäden kämpfend weiß und 
auch das laufende Jahr keine größeren Verdienſte in Ausſicht ſtellt. Hierzu 
tritt der Umſtand, daß die neuen Banken noch immer nicht im Stande ge⸗ 
weſen find, den werthvollſten Zweig ihrer Thätigkeit, nämlich das Com⸗ 
miſſionsgeſchäft zu irgend welcher Blüthe zu bringen; als Beiſpiel hierfür 
möge u. A. die hieſige Centralbank für Industrie und Handel dienen, die, 
als Vertreterin von einem halben Dutzend auswärtiger Banken, ins Leben 
gerufen, es bei einem eingezahlten Capital von ſechs Millionen Thaler im 
verfloſſenen Jahr zu einem Proviſions⸗Verdienſt von nur ca. 80,000 Thlr. 
brachte, welchem ein Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto von über 100,000 1 9 
genüber ſteht. Das Erträgniß per 1874 iſt denn auch wirklich nur 4 pCt., 
wobei noch zu beachten bleibt, daß die Bank cu. 3 Millionen Thaler in eigene 
Effecten, alſo mehr als die Hälfte ihres Actien⸗Capitals feſtgelegt hat. Aehn⸗ 6 
liches ließe ſich von anderen Banken der letzten Gründungs⸗Epoche jagen und 
ſollten deshalb Beſtrebungen, derartiger nicht een e Inſtitute aus der 4 
{ 


Welt zu ſchaffen, bei der Fachpreſſe eine willkommene Unterſtützung finden; 
um jo auffallender erſcheint es, wenn dieſelbe, wie neulich geſchehen, ſolchen 
Veranſtaltungen förmlich feindlich gegenüber tritt und z. B. zun 
der Actionäxe der Sächſiſchen Credit⸗Bank, welche ſich lediglich ihr Recht 
wahren wollen, als verwerflich () kennzeichnet. 5 ; 5 
Der Anlage⸗Markt verharrte in jeiner Lebloſigkeit. Deutſche Fonds und 
Prioritäts⸗Obligationen ſind faſt umſatzlos; von auswärtigen Fonds geben 
Italiener und Türken ihre höchſten Courſe auf, während Oeſterreichiſche 60er 
ooſe höher ſchloſſen. Geld zeigte ſich in den letzten Tagen weniger flüſſig 
und fanden erſte Disconten nur zu 3 pCt. Nehmer. 8 5 
Das am Mittwoch bekannt gewordene Falliment einer hieſigen Makler⸗ 
Firma iſt für die Börſe von geringer Bedeutung, da dasſelbe durch, außerhalb 
der Börſe, eingegangene Verbindlichkeiten, Seitens des einen Socius herbei⸗ 


geführt wurde. I 5 7 4 3 

Freitag, den 19. März. Die Börſe verlief in ausgeſprochen matter Hal, , 
tung, welche außer den bekannten Gründen, noch in Gerüchten von auswär⸗ 4 
tigen A dune ben h i Nahrung fand. Deport auf Franzoſen per April 
9. 2. 


1 Mark, Lombarden 60 


Breslau, 20. März. [Amtlicher Propueten-Börjen-Beridt.]. 
Kleeſgat, rothe animirt, ordinäre 40—43 Mark, mittle 45—47 Mark, feine 
49—51 Mark, hochfeine 52—54 Mark de 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
feſt, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 59—62 Mark, 
hochfeine 65—69 Mark pr. 50 Kilogr. a, 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, get. — — Ctr., pr. Marz 
144,50 Mark Br., März⸗April —, April⸗Mai 143,50 Mark bezablt und Br., 
Mai⸗Juni 143,50 Mark Br., Juni⸗Juli 144 Mark Br. Juli⸗Auguſt - 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. Marz 172 Mark Br., 
April⸗Mai 174 Mark Br., Juni i —. b f 10 

Gerite (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. Dan, 160 Mark Br. 9. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. März 156 Mark Br., pr) 
April⸗Mai 157,50 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) ‚gel. — Ctr., pr. März 256 A 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, 5 — Crr., loco 54 Mark Br. 
pr. März 54 Mark Br., Marz⸗April 54 Mark Br, April⸗Mai 53,0 Mark 
Br., 53 Gd., Mai⸗Juni 55 Mark Br., September⸗October 57,50 Mark Br. 

Spiritus (or 100 Liter à 100%) feſt, get. — Liter, loce 55 Mark Br. 
54 Dart 75 = 155 7 Bee . . Du 1 85 

} ark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Augu Gd., 
Auguſt⸗September 59 Mark Br. x * ie 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 50,40 Mark Br., 49,48 Gd. 

Zink W. H. 23,55 Mark bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


doch Eigner etwas höhere Preiſe erzielen; die Beſtände ſind neuerdings kleinen 
geworden und faſt vollſtändig erſchöpft, deshalb erwartet man, daß die dem⸗ 
nächſt bevorſtehenden größeren Ankünfte ſchnelleres Unterkommen, als bisher 
angenommen, finden werden. Aus faſt ſämmtlichen Provinzialmärkten Franke 
reichs gingen feſte Berichte ein. Die Zufuhren ſind, da der Landmann auf 
dem Felde beſchäftigt iſt, kleiner geweſen, und genügten kaum der regeren 
Nachfrage. Aus Belgien gingen ähnliche Mittheilungen ein, die Läger ſind 
dort nur ſehr klein. In Holland herrſchte regerer Begehr für Roggen, und 
es ſollen einige neue Abſchlüſſe mit Rußland zu Stande gekommen fein. Am 
Rhein wurde die feſte Stimmung durch lebhafteren Effectivverkehr unterſtützt, 
während der Handel in Sachſen und Süddeutſchland noch viel an Regſamkeit 
zu wünſchen übrig ließ. In Ungarn und Oeſterreich iſt die Tendenz eben⸗ 
— etwas beſſer geworden, doch fehlte für eine nachhaltige Steigerung das 
ertrauen. 4 BER 
In Berlin war Weizen gut gefragt und hoben ſich Preiſe um 2 Mark 


— 


bei ſtärkeren Umfägen. Für Roggen war wohl auch die Stimmung feſt, 
Preiſe erfuhren jedoch keine Veränderung und waren die Umſätze fc nl 72 

Im Getreide⸗Geſchäft war im Allgemeinen gute Kauflust vorherrſched 
nur konnte das Geſchäft noch immer nicht einen bedeutenden Umfang ge: 
winnen, weil das Angebot der Nachfrage nicht genügte, als Käufer traten 
ſowohl der Conſum als auch der Export auf. 1 


Weizen war gut gefragt und konnten die offerirten Waaren beſonders 
die milden gelben Sorten zu beſſeren Preiſen begeben werden, die Umſäge 
waren umfangreicher als in der letzten Woche, da wir ſtärkere Zufuhren 
batten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 15,50 —18,50—19,50 M., 8 
15,40—17,20—18,40 M., feinſter noch etwas höher, per 1000 Klgr. 
172 M. Br., April⸗Mai 174 M. Br. j duni an 
Roggen war durchgehend in feſter Haltung bei ſchwachen Umſätzen, da 
Zufuhren wenig belangreich waren; für den Export zeigte ſich mehr Frage 
und fanden, da hierfür die feineren Qualitäten nicht Ke 7555 waren, 
die mittleren mehr Beachtung und gewannen dieſe 50 Pf. per 100 Klgr. a; 
Preiſe. Für feinſte Waare legte man im Gegenſatz zu früher bereits Preiſe 
über die höchſte Notiz an. Man zahlte zuletzt per 100 Klgr. 13,50—14½0 
bis 15,40 M., feinſter noch etwas Ha ee 
„Im Termingeſchäft variirten die Preiſe, welche en feſt, gegen Mitte 
wieder ermatteten und am Ende zu den vorwöchentlichen Notirungen ſchließen, 
die Umſätze waren nicht bedeutend. Man handelte an heutiger Borſe der 
1000 1295 Marz 144,50 M. Br., April⸗Mai 143,50 M. bez. u. Br., Mate 
Wi. ee a 19 1 A0 1 zu th 2 
eint im Weichen der Preiſe Einhalt zu thun, da auch die mitte 
leren Qualitäten, welche früher vernachläſſigt waren, bei den bligen Pielſen — 
genommen wurden, die Inhaber hielten auf De Preiſe, welche auch für 
feine Qualitäten bewilligt werden mußten, die Umſätze waren temlich bes 5 
langreich. Man zahlte heut per 100 Klgr. 13,20—14,30— 15,20 M. feinſte 
weiße 16,30 M., per 1000 Klgr. per März 160 Mark Br. Fun 
Hafer war Anfangs der Woche ziemlich vernachläſſigt, hat ſich am 
Schluß wieder befeſtigt, da die Provinz wieder als Käufer auftrat und das 
Angebot ſchwächer war, beſonders feine Qualitäten waren beliebt. Zu non: 
tiren iſt per 100 Klgr. 14,20—15,10—17,10 N. Termingefi 1 
Feen feſt — 12 1 m. 1 1 | bei ſchwachen Umſätz 
n handelte an he e per 1 2 156 1 
0 7 — M. bei, 4 — 1 . I N e 
HPülſenfrüchte bei ſtarken Umſätzen lebhaft gefragt. Koch⸗Erbſen waren 
in gut kochender Waare leicht verkäuflich 1 notiren iſt: Fabee * 
bis 21 ar en, kleine 27-30 M., 


95 . 136 M. Bohnen 
20,75 bis 21,50 M. ſchleſiſche 22—23—24 M. No 
ten, 15 —16 M., Wicken zu beſſeren 1 7 . 
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ter. Frage und wurden Anfangs der Woche zu etwas beſſeren Preiſen be⸗ höhere Preiſe verlangt, doch da im Allgemeinen nur mäßiger Bedarf, ſo ſind] ſchen Unternehmen, welches eine Hebung des Gewerbefleißes bedingt, recht 
PA Deuiende Umfäpe bewirkt, in den letzten Tagen erhöhten Inhaber ihre For: |dieje nominell. 5 re „I zahlreich zu betheiligen 0 de Kugeln reichlich zu beſchicken. Das über⸗ 
RR len derart, daß das Geſchäft ſehr erſchwert wurde und iſt der Preis: Es wurde gehandelt: 4 Rp fund Brutto: Weiß⸗Weizen 5% aus günſtig gelegene Kaſſel hat einen großen Fremdenverkehr, und dürfte 
N u. IST; 
4 


. 


g für ſämmtliche Qualitäten reichlich 4 M, anzunehmen. Weiß war bis 5%—Y Thlr. 2 b r. Wöpl. von 2000 Pfd. Netto 69% bis] daher ein bedeutender Beſuch vorauszuſetzen fein. Das circa 60 Meter 
ſchwach angeboten bei ziemlich feſten Preiſen, ſchwediſch war beachtet zu beſſe⸗ 67%—65% Thlr. Gelbweizen 5, —5% Thlr. bez. = u Wspl. 64% 
zen Preiſen, Thymothee unverändert, gelb war gut ‚gefragt bei 2 — bis 62% Thlr. Roggen 4% Thlr. Br., 4 —% Thlr. . = pr. Wspl.] von der Wilhelmsſtraße und dem großen Meßplatze begrenzt wird, eignet ſich 
er ji Bu = 1 55 ur u : > ven. TE 1 3 = 655% —54 117 r. ae per 11 Fi zen 2% —4 bt 8 beſonders zu dieſem zeitgemäßen gewerblichen Unternehmen. 
er, wei — ark, ed. 65— „ ge —17— eringe Waare billiger. Hafer per . Netto — r. bez. . 1 } 
, Khymothee 31—33—34 M. 7 othklee per Gr. 16-21 Thlr. bez Celbzle⸗ 5% Tolk. Br. 7 bo: 1 [Das 1 Unter e ner — 5 ai ae 5 3 et 
Delfaaten war die Stimmung ziemlich feſt bei ſehr ſchwachem Angebot, thee 12—12% Thlr. bez. Rheigras per Ctr. 7—9 Thlr. bez. Wicken Fran furt a. 15 eine 92 5 iche u bon Sto el Bi 3 
reife unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilgr.: Raps 23,50—24,50— pr. 180 Pfd. Brutto, je nach Oualtät, 6% —6% Thle. bez. u. Br. Gelbe 3 conomiſ 0 eee gekann a 25 1 88 5 erau 
8 275 Feine 2223 N, 397. ber 1630 lin. er bien 6. 5 r bt. 75% Shi. Br. Gaat-Grbien 6% Zhle bu, geringere Blat, dos Biel dem Geſufte mann im weiten Einne den Worie, ale 
* 6 ER, 2 2 3 f 2 5 „ 
Monat 285 M. B. a ee At ae range be. Nals per e. 70 Sor. Brie en ae dem Induſtriellen, dem Kaufmann, dem Landwirth ebenſowohl, wie dem 


Hanffamen bei ſchwachem Angebot Preiſe gut behauptet, per 100 Klgr. Berlin, 19. Mär. [Stärke] In gewohnter Weiſe machte ſich auch rg — 25 Orientirungsmittel zu dienen und eine anregende 
3 war mehr Kaufluft zu etwas beſſeren Preiſen. Zu notiren in dieſer ode die Sang des Geihäfts. im ea aeg P> Nr. 23 des 16. Jahrgangs der „„Schlef. Laudwirthſchaft ⸗ 
äft per 100 Kilogr. 24—28,75—27 m 8 merkbar, die weniger auf den Mangel an Anregung oder ſtarkem Angebot, | j; dir Zeitung“ (Verlag p nn Nr Alt: 

Napskuchen gut verfäuflic, ſcleſſche 8,0 M., polnife 7,10 bis] ble in der fortvanernden und fait boiftändigen Zurüdhaltung der Kaufluft | Pie dar dich Hachen Vereine in Ihrer Bebenfune für bie Handwirthſchaft 
7.75 Maart 2 ’ 5 a baſirt. In Folge deſſen iſt das Preisniveau im Allgemeinen unverändert Der Betrieb der Landwirthſchaft in Rußland (Sostfegun Tee Haft 
Leinkuchen in feiter Haltung 1010,60 M. per 50 Kilogr. daſſelbe geblieben, und zwar ſewohf an den Hauptplägen des continentalen | Fäcalſteine und die Canaliſation. — Kunſtgriffe mancher Mferdedand = 
Nüböl war noch immer 1 ruhiger Stimmung und — ſelbſt die][Aulandes wie an unſerem Markt. Paris notirt Prima trockene Ia. Kartoffel: Der 0 mmibaum als Sichtrvetreiber 2 Kaffeefiltrirapparat pi 
letzten Fröſte, welche ſonſt eine Stei ni . erufen haben würden, | Harfe pon der Dife und aus dem Rapon der Stadt disponibel 29 —30 Freb., man efächte Rothweine erkennt. — Mannigfalti es. ar Provinzi 1 
keinen Einfluß ausüben, die Umſage Bein Aha Man handelte an auf 4 Monate 30 a 3074 Ircs, feuchte Prima ⸗Kartoffelſterrke disponibel 16 Berichte: Aus Breslau. — Aus Bobenſeledeher 5 Auswärti e 8 . 

eutiger Börſe per 100 Algr.: loco 54 M. Br., März und März⸗April 54 M. ee 300 g De Prim rener auf 2 richte. Aus Rußland. — Literatur. — WWochenberichte? Aus 
r., April⸗Mai 1 M. Br., 53 Gld., Mai⸗Juni 55 M. Br., September⸗ Monate 16 a 16% Fech,, alles pro 100 Kilo Brutto. Fabrikkartoffeln Berlin. — Aus Wien. — Aus Poſen. — Aus Königsberg. — Wochen⸗ 


October 57,50 M. Br. 3% a 4 Frcs ! : kalender. — Inſerate. 
> : - AR „ per 100 Kilo. In der Mark und in unſeren benachbarten 

Spiritus war. * . bei 8 Umſazen un ſaſt unber- Kopucienöifhieten bezahlte man für geſunde ſandfreie Fabrikkartoffeln frei 
änderten Preiſen in der vorwöchentlichen Tendenz. Für rohe Waare, außer Fabrik oder Bahnitation 45—48 Mk., geringere Sorten weiß und rothe General⸗Verſammlungen. 
ber für Stettin beftimmten Rahnladungen? fehlt der Abzug und va bie Bro: 80 a 44 Mk. per 1200 Kilo bei Partien per Kaffe Hier bezahlte man für lechleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchafk.] Ordentliche Generalber⸗ 
6 en noch im vollen Betriebe und die 8 weniger 1 — ſonſt reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disp. 7“ —7½ Mk., per April 7% Mk., ſammlung am 24. April in Breslau. (S. Inſ. 
| eihäftigt find, ſo bergröbern ſich unjere Lager, welche circa 6,00,000 Nite pahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation, in Käufers Säcken bei 2% pet.] |Wofener Baubank.] Ordentliche Generalderſammlung am 10. April 

betragen ſollen. An heutiger Börſe wurd delt 100 Liter I 8 5 * 506i, 

| RR . daß 55 M. Br., 54 1 Od, Min 7 Marz April 56 M. Glo. Tara frei Berlin, die 50 Kilo per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 30,000 in Poſen. (S. Inf.) 
5 April Mai 56,3 M. bez., Juli⸗Auguſt 58 M. Gld. x 1251 kleinere Partien entſprechend höher. Prima exquiſite Kartoffelſtärke und 


f / 1 ; „] Mehl chemiſch rein auf Horden getrocknet und centrifugirt disponibel 13% Mk., 1 

11 ,,,, , . un wa nn He Ai 
5 2 5 —12 25 ch iſch gebleicht, disy 12% bi ö [ und Berlin ordbahn.] Der König 

* a N. 523,25 M,, Roggenfuttermehl 11,50 —12,25 M, 12% Mk., pr. April 12% a 12% Mk. Prima Mittelqualitäten disponible bat nunmehr die Ermächtigung vollzogen, wodurch das' Miniſterium auto⸗ 
fr Stärke war ſchwach gehandelt bei unberänderten Preiſen. Zu notiren 114-119 Mk., secunda do. 1094-11 Mk., tertia 84—9 Mk. Alles riſirt wird, die Pommerſche Centralbahn zu einem Betrage bis zu 750,000 
it Weizenſtärke 22,50 25,50 M. per 50 Kilo., Kartoffelſtärke 12,25— in Säcken pon 100 Kilo Brutto pr. 50 Kilo Brutto mit Sack frei hier] Thlr. und die Berliner Nordbahn zu einem Betrage bis zu 2,000,000 Thlr. 

7 12,75 M. per 50 Kilo, je nach Qualität. Kartoffelmehl 12,7513 Mark Netto Kaffe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo. Breslau, ſowie die für den Staat unter Zuſtimmung der Landesvertretung anzukaufen. Es 
f il | 


lange und von drei Seiten freie, neu und elegant erbaute Meßhaus, welches 


ſonſtigen ſchleſiſchen Fabrikplätze notiren für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl] wird die hierauf bezügliche Vorlage daher jedenfalls gleich nach den Ferien 
5 per 50 Kil Batista ginn loco 12% —12% Mk. per 50 Kilo, Kartoffelmehl 12%—13 Mk. Br. incl.] dem 1 — e zugehen. 3 3 
5 Breslau, 20. März. [Wochen marktberi 10 (Detailpreiſe.) Der Redl en 10 ee e Kai . eg ei 
fi d de Winter übt Sei ädli ' i Mehl 27—: . per o. Brutto incl. Sad pr. Kaſſe. Wien und Prag 3 3 
Kr — altniſſe in | bieſiger Stadt 1 5 5 ie ger 1 12 4 notiren: Primg⸗Kartoffelſtärke und Mehl 87—9 . für Secunda⸗Qualitäten Vortrage und Vereine. 


der Landbewohner eine überaus schwache ift, und dadurch eine Erhöhung der 7 a 8 fl. per Wiener Er. Br. incl. Sack per Kaſſe mit Bankdiscont⸗Abzug.] H, Breslau, 19. März. [Nordweſtlicher Bezirks ⸗Verein der 
4 are in unmittelbarer Folge in Pee de wird. Eier und Butter ſind im Poſen, 19. März. [Börſenvericht von Lewin Berwin Söhne.] inneren Stadt.] Einen intereſſanten Vortrag über das alte Breslau 
fe dieſer Woche bedeutend im Preiſe 8 ein n der bei der Wetter: Schnee. — agen wm 1000 1 0950 fejt u. höher. Kündigungspreis Ir am 18. d. im nordweſtlichen Bezirksverein Archivrath Profeſſor Dr. 

r un I tr. März 143, Marz ⸗A 5 
kalten Witterung, und biahr 143—143, 50 bez. u. G. April⸗Mai 144 bez. u. G. Mai⸗Juni 144, 50 dem Jahre 1562 ſtammt, Go der Vortragende das allmälige Heranwachſen 


auche 50—55 Pf., i 56, 90 bez. u. G. i 57, 60 bez. u. B. N uli 58, 20 bez. u. B. dürftiges Haus vermuthlich in der Nähe der alten Kirche an der Stelle der 
. Anf 59 5 u. G. Genie 58, 90 G. Be "Spiritus ohne] beutigen Dom⸗Kirche unter dem Schutz der alten Burg auf der Dominſel 
kopf pro Stück 70—80 15 nal Faß 55, 20 G. ſtand. Damals floß noch durch die heutige Gräupnergaſſe ein Arm des 


Ml., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe prof, 6. T. Magdeburg, 19. Marz. [ Marktbericht. Cs will immer noch heutigen Blindeninſtitut etwa lag die alte Burg, unter deren Schutz die 
ei „ 1 2 Si ro Portion, Kuheuter pro rt kein Frühling werden, wir hatten geſtern in der Frühe bei Nordoſtwind 4 e ſtattfanden. Allzu ſicher ſcheint der Wohnſitz de Bic 
2 7 
—30 P 


n ee auf dem Burgfelde und Zwingerplage: Rinde März 55, 70 G. April 56, 20 bez. u. B. April⸗Mai 56 


ü indsnieren pro Paar 60 —80 Grad Kälte, heute iſt die Temperatur bei Sudweſt und bedecktem Himmel] von Breslau auch trotz der Burg und der inſularen Lage nicht geweſen zu 
f., Schweinenieren pro Paar ., Schöpiennieren pro Paar 5 Pf., milder, jo daß das Thermometer früh 7 Uhr nur 19 unter Null zeigte.] fein, denn wir ſehen in den böhmischen ec einige Lerſelben auswärts 
5 pſenkopf pro Stück 50 Pf., Se pro Bio. 1 M. bis 1 M. 20 Pf.,] Das ſtrenge Wetter verſpätete die Ausſaat der Sommerfrüchte in ungewöhn⸗ nach dem Rutſchberge im Oderwald zwiſchen Ohlau und Brieg ihre Zuflucht 
E 5 eineſ 9 5 pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ licher Weite. Ueber den Stand der Winterſaaten läßt ſich noch lein beſtimmtes nehmen. Peter Wlaft ſtiſtete auf dem Po ein großes der Jungfrau 
0 9 5 te 
N 15 amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert | Torten durch den Froſt arg gelitten hätten. I des 16. Jahrhunderts abgebrochen wurde, aus Furcht die Türken möchten 
k 90 f., ameri 0 Pf. eg Das Getreidegeſchäft war in dieſer np recht leblos, das Angebot in ſich bei gabe ee onen = Mauern de aber fell en. Für die Non. 
Ziſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., Weizen äußerst gering, die Nachfrage von Außen etwas lebhafter, aber die] ſtiner erbaute Peter Blaſt ein Kloſter bei Gorkau am Zobten, das ſpäter, 
. eräu 1 M. 60 2 M. 20 Pf. etwas höheren Forderungen in Folge der beſſeren Berichte von den größeren | da die Mönche die raube Bergluft nicht ertrugen, nach Breslau auf die 
5 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro Pfund 1 M.] maaßgebenden Handelsplätzen wurden nur in ſehr vereinzelten Fällen be⸗] Sanvinjel verpflanzt wurde, und deſſen Räume heute den Zwecken der Kö⸗ 
\ bis 1 M. 20 Pf. Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., GSeehechte, willigt. , ; : niglichen⸗ und Univerfitätsbibliothet dienen. Für das Kloſter am Elbing 
> a tote, 60 Bi, pro Pfd., Karpfen pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M. 10 15 Spie-] Der Umſatz, in Nchgen war böchſt geringfügig. Gerſte wurde genugſam wurden polniſche Benedictiner, für das Kloſter am Sande flandriſche Augu⸗ 
5 eltarpfen . 40 Pf. pro f d., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien pro] angeboten aber der Abjag war ſchwer zu erzielen. Hafer fand auch nur ſtiner berufen. Nach den letzteren hieß die heutige Kloſterſtraße viele Jahr⸗ 
X fo. 80 Pf., Steinbutten pro Pfd. 1 M. 40 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. ſehr mäßigen Abzug am Platz und naher Umgegend. N . 
Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hummer pro Stück 3 M., Stodfiih pro] Spiritushan del ohne jede Anregung, ob eine ſolche in nächſter Zeit | niſchen Elemente erklärt es ſich, daß die erſte Sprache, die in Breslau neben 
fo. 40 Pf., Auſtern, holfteiner, pro Schock 6 M., Natives pro Schock] eintreten wird, dürfte zunächſt davon abhängen, welchen Eindruck die in der polniſchen ertönte, nicht die deutſche ſondern die franzöſiſche in ihrer 
| . Kurzem zu erwartenden Frühjahrs⸗Kündigungen machen werden. Für Kar⸗ damaligen Geſtalt war. Die Auguſtiner, denen Breslau's Entwickelung viel 
* Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 7—9 M., Auerhenne Stück] toffelſpiritus wurde loco mit Rückgabe der Fäſſer 57 —56.50 M. bezahlt, verdankt, dehnten im 12. Jahrhundert ihre Anſiedelungen auf das linke 
\ 54 2% M., Hühnerhahn pro Stück 1½ M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 1% während größere Poſten nur mit 0.75 M. Aufgeld zu haben waren. Auf 
bis 2¼ M., junge ühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1 M. „J Termine mit 1.75 M. über die . Berliner Preiſe zu haben,] faner:) Kirche an der Poſt, welche der Biſchof in der erſten Hälfte des 13. 
Capaun 775 Stuck 3—4 M., Tauben pro Paar 80 a bis 1 M., Gänfeeier | aber es fehlte an Na d Kaufluſt. Rübenſpiritus loch 55—54.50 M. be⸗ 
N pro Stu M. 20 Pf., die Mandel 80 Pf. zahlt; per April⸗Mai 55 M., per 8 55.50 M. nominell. in ſchon bewohntem Stadttheile wurde 1226 die Magdalenenkirche zu bauen 
. Küchen und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter Rübenſyrup 9 M. für 100 Kilo. begonnen. — In der Nicolaivorſtadt finden wir zwei Fiſcher dörfer, deſſen 
a ee. Pfd. 1 Kochbutter pro 1 5 1 M. 40 Pf., 1 ae J. Liter] Glasgow, 16. Marz. [Eiſenberſcht von Theodor Hertz, ver⸗ einer Name noch in den heutigen für die Nicolaivorſtadt üblichen Ausdruck 
5 5 Pf. Sahne 1 L 40 Pf, Olmützer Kaſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis [treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Seit meinem jüngften [die „Tſchepine“ erhalten iſt. Vor dieſem Thore wurde eine dem heiligen 
7 2 M. 80 By W HE pro Stuck 75 Pf. bis 1 M., Sahnkaſe pro] Druckberichte war die Stimmung des Roheiſenmarktes eine ziemlich gedrückte] Nicolaus geweihte Kirche gebaut. — Die alte Burg auf dem Dom genügte 
8 20 Pf. kaſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro in Beil im faft * niedriger. Gemiſchte Nos. Warrants wichen | im 12. Jahrhundert der wachſenden Familie der Herrſcher nicht mehr. Für 
Ba, e geſtern bis 72 S. 3 P. Kaſſe. i 
Br rot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 50— j 6 P. bis 72 S. 7½ P. den Sohn des erſten eigenen Herrſchers, den Schleſien beſaß, Boleslaw des 
55 Pf., Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., . ee ee en we 9676 een 7 den kalen Bere ein Schloß erbaut, deſſen Mauern 
zn f 1 — 10 Pf., Heidemehl pro 1 Bi. Ei 9 Tons gegen 10,022 Tons während der correſpondirenden Woche ern ae fh bis in das 16. Jahrhundert erhielten. In der Nähe und im Schube 


Pfun Br Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. Urtheil fällen, vorläufig hört man aber klagen, daß die Engliſchen Weizen: | Maria und dem heiligen Vinzens geweihtes Klo 


G 30 N 
pro 1 bien 1 L. 25 Pf., Linien 1 L. 50 Pf., Graupe 1 8, und in di 90,339 Tons gegen 83,638 Ton dieſes prinzlichen Schloſſes ſiedelten ſich zunächſt die am meiſten des Schutzes 
Br = { Besten. Gevörrte Mile 1 8, , Wachholder⸗ daten 1 Ion en 7 8. . des Herrſchers bedürftigen Juden an. 40 


Batbjsadte un Beeren. Gedörrte Pilze 1 L. 75 a a ö 
beeren 1 L. 20 Pf., Walſche Nüſſe 1 L. 25 bis 30 Pf., Haſelnüſſe, pro Middlesbro'“- on- Tees, 16. März. [Eiſenbericht von C. E. Muller, Hedwig, Anna, die Gemahlin Heinrichs I., der in der Tartarenſchlacht bei 
1 L. 25 Pf. a vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſere heutige Rob: Liegnitz den Heldentod ſtarb, ſtiftete in der Nähe der Burg am linken Oder⸗ 
„Feld- und 1 Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. gleich 75 | eifenbörfe war gut beſucht. Die Nachfrage war ziemlich ſtark, beſonders von] Ufer drei noch heut erhaltene Klöſter, das von St. Vincenz, das der Urſu⸗ 
Kilogr. 3 M. 75 Pf., dgl. \ rüben pro Mandel | Seiten ungedeckter Verkäufer. Der Strike, welcher in der Grafſchaft Durham | linerinnen und das zu St. Matthias. — Am heutigen Appellationsgericht, 
IM. k aun: und Grünkohl] auszubrechen drohte und die Koblenzufubr abgeſchnitten hätte, iſt glücklich öſtlich von der Burg befand ſich damals der Kaufhof der Deutſchen. Ueberall 
i 1 M., Blumenkohl Roſe 1 M., Sauerkohl Maß 10 Pf., Sellerie, zo abgewendet, indem man ſich auf eine Entſcheidung durch Schiedsſpruch ge: in den öftlihen Städten war es Sitte, daß gegen eine SJabredabgabe deutſche 
1 Mandel 1—2 Mark., Peterſilie Gbd. 20 Pf. 22.20 Mandel 1% einigt hat. Die niedergedämpften Hochöfen werden nun wieder in Betrieb | Kaufleute Handel trieben und in ihrem Kaufhofe nach eigenem Geſetz, una 
dis 2 M., Rübrettige 1 L. 15 Pf., Atiebeln 2 L. 20 Pf., Knoblauch 1 L.] geſetzt werden. Es hatte dies inſofern Einfluß auf den Markt, als man hängig von den Inſtitutionen des Landes lebten. An der heutigen Sand: 
v f., Spargel pro Gebund 2 M., Suppen: Ko wohl zu etwas niedrigeren Preiſen als vor acht Tagen kaufen konnte.] brücke war der Marktplatz. Auch den Verheerungen der Mongolen im 
kräuter pro Schwinge 1 ei ftellen ſich auf Lieferung in Middlesbro heute wie folgt: Nr. ahre 1241, denen der größte Theil der Anſiedelungen im Breslau zum 
N und gedörrtes Obſt. Apfelſinen Stück 10—15 Pf., Citro⸗ 64 S., Nr. 3 59 S., Nr. 4 Puddel⸗Eiſen 56 S. 6 P., melirt 55 S. 6 P.,] Opfer wurde, leiſtete der Kaufhof der Deutſchen am linken Oderufer Widerſtand. 


— 


Flite 1 8 P 5 W e Bund 122 0 ae M., weiß 53 S. per Ton. : x 275 eigentlich — zu das 1 ER 2 7 rn 
e Aepfe . „ geb. Aepfe n „ geb. Birnen 7 i 8 eine finanzielle Speculation auch in e rt wurde 
f. geb. Kirſchen en 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis] Berlin, 19. März. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ a aha Peer Hand gebaut. Daher ſtammen die ſchnur⸗ 


0 fund - geb. } 
# 0 umenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 M. Johannisbrot[theken⸗Banken.] Das Geſchäft in der vergangenen Woche war im d läße und Straßen gerade in der Mitte der Stadt, wie wir dies 
5 bes Ib - a i 3 Ganzen der agree gleich, da in allen Deviſen 0 . 8 Umſatz ſtatt⸗ 2 u No baum in ſchleſſchen Städten finden. Mit Meßſchnur und 
* Breslau, 20. Mär. I Dericht des Comptoits für Baubedarf] genden, mobei berbnraubeben ift, maß Died Zinsſage find mann und |Rette wurde der lab bei dem beginnenben Bau abgeftedt. „So entftand 
über Baumaterialien.] Der eingetretene Eisgang der Oder wird nicht | Kmorte uillagiſche r Stellen 75 Spt. zweite 5 Ind unberänbert, bei] der Ring (ver erweiterte Kaufhof der Deutſchen mit ſeinen zwe. Seitenpläben, 
ohne Einfluß auf die demnächſtigen Ziegelpreiſe ſein. Es ſteht zu erwarten Ge ung Feen m 5% * pt nn flinpbare Barkalien zu 5 5 Flas ft eie dach der dl sei Gaben Hie deuſche yo 9 N 
i iegein bier ei — Cs } i 3 : dem Platz für er heiligen Eli 5 e Anſiedelu 
e Pan iegeln hier eintreffen werden. & bis 7 p 8 Amortiſation. Baugelder je nach Lage mit 3—8 pet. 2 erwuchs ohne Verbindung mit dem älteren Stadttheilen, in ihr galt daß | 
Verblendſteine 45—52 Dart, Klinter 37—40 Mark, Mauerzziegeln I. 3g. In Guts⸗Hppotheten iſt der Verkehr noch immer matt. Magdeburgiſche Städterecht. Später gründete man eine Stadt daneben, die 
33-36 Mark, do. II. 30—32 Mark, Hohlziegeln 36—39 Mark, Keil: und lena Bank.] Der Ausſchuß hat dem Vorſchlage der Direction, Neuſtadt, im Weſentlichen eine Tuchmachercolonie, zunächſt ohne eigenen 
Brunnenziegeln 46—50 Mrk, Chamottziegeln 75—90 M., Simsziegeln 0,50 die Geſammidividende der Preußiſchen Bank auf 12% pCt. feſtzuſeßen, feine | Markiplatz und jo mit ihren Bedürfniſſen auf die Altitadt angewieſen. 1755 
Eim. lang pro Stück 0,20 —0,25 Mrk., Hiegelplatten pr. Q. M. 3—4 Mrk., Genehmigung ertheilt und es wird der am 24. März ftattfindenden Gene⸗ in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts gegen 1266 entſtand der Neu 


9 [ ; g 75 A Die Rechte der Bürgerſchaft erweiterten fih mehr und mehr, indem 

Weſerſandſteinplatten 7,50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franzöfiiche | ral⸗Verſammlung hiervon officiell Anzeige gemacht werden. ge — irg 99 94 ! 
h 5 h 5 a rer 5 ts bedurften, ein 

See 8—12 Mr k. Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per [Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein.] Ordentliche Generalverſammlung Nacht ur 15 A 1201 ae Ye Übgrenpung der Stadt 
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5 | |" [m ee E | hie oe 
„252,50 M., Studaturgips 3—3,50 M., Mauerrohr pr. Sch. 34 M., Granit [Die Stadt Hamburg] hat ſeiner Zeit beſchloſſen, eine Anleihe im] Gegenſatze zwiſchen der Altſtadt, in der die reichen Tuchlau wohn 
ſtufen pr. Ide. Meter 9— Mrk., Pferde und Viehkrippen von Kunſtſtein Betrage von 20,000,000 M. aufzunehmen, und kommen von dieſer Anleihe N . der vom Weberproletariat bevöllerten Neuſtadt act fu 
pr. Ifve. Meter 8—9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 23—34 Mrk. gegenwärtig 10,000,000 M. zur Ausgabe. 25 Salt penn c aden wache ente tofiendet h a 
LD DDr Nr 1 ren pe Ir TEE Om 2 j 0 . N 
* Görlig, 19. Marz. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. + [Gewerbliches] In der Reſidenzſtadt Kaſſel findet in der Zeit vom haftigkeit und O fertmiligteit eichneten ihre Bewohner aus, die öfter von 
Wetter: trocken. Temperatur: rauh. Faſt gewann der geſtrige Markt, viel-| 11.26. September dieſes Jahres im dortigen ſtädtiſchen Meßhauſe eine dieſen Tugenden eugniß abzulegen in der Lage waren. Im 14. Jahrhun⸗ 
leicht unter dem Einfluß des anhaltend froftigen Wetters, das Bild einer, große Fachausstellung von Metallwaaren ftatt, welche folgende 12 Gruppen ums dert wurde der bedeutungsvolle Entſchluß gefaßt, die Stadtzone zu erweitern. 
wenn auch nicht ganz ausgeprägten, doch im Keime entſchieden feſteren Stim⸗ fig wird. 1) Rohmaterialien und Bleche. 2) Weißbleche und Zinkwaaren. | Die alten Befeſtigungen mußten dabei durch neue erſetzt werden. Dieſe 
mung. Kaufluſt war wohl zu vorwöchentlichen Preiſen vorhanden, doch zeigten BA Schwarzblechwaaren. J) Verzinnte und emaillirte Blechwaaren. 5)| Erweiterung fand zum Theil aus Sparſamkeitsrückſichten auf Kosten der 
ſich Abgeber W und mußte daher in Weizen und Mog der] Meſſing⸗, Neuſilber⸗ und Plaquéwaaren. 6) Lackirte Blechwaaren. 7) Bau- Regelmäßigkeit ſtatt. So ließ man, um ein Thor zu ſparen, die Reuſche⸗ 
momentane Bedarf höher bezahlt werden, wodurch eben größere Geſchäfts⸗ arbeiten jeder Art. 8) Lampen. 9) Petroleum Kochapparate. 10) Oefen] und die Nicolaiſtraße zuſammenmünden. In dieſer zweiten Zone wurden 
umſätze unterblieben. Gerſte blieb total vernachläſſigt, da Brauer und und Herde für Coaks⸗Feuerung. 11) Gas: und Waſſerleitungsartilel. 12) auch zwei Begräbniß⸗Kirchen erbaut, die Barbarakirche für St. Eliſabeth und 
Brennereien ihren Conſum zum ag Theil gedeckt haben. In Hafer war] Mafchinen für Blechbearbeitung. — Für die Provinz Schleſien ift vom Bor: die Kirche zur egyptiſchen Maria (die ſpätere Chriſtophorikirche) für St. Maria 
| zwar die Ju S. vom Lande nicht unbedeutend, doch behaupteten fü Preife | figenden des Fachausſtellungs⸗Comites, Fahritbeſitzer Heidenreich, (por⸗ Magdalena. Carl IV. ftiftete das Dorotheenkloſter. Mit der fortſchreitenden 
iemlich. In Sämereien war das Geſchaft recht lebhaft, namentlich er | mals Hofklempinermeiſter Renner) als Mitglied erwählt worden, an welchem F e wurden die Befeſtigungen immer ausgedehnter, beſonders 
; reuten ſich Wicken und Erbſen, wenn auch nur in kleineren Pöſtchen, belang⸗ vorläufig Anfragen und Geſuche zu richten ſind. Alle in der Provinz an⸗ ſeit der W 5 c Jah hundelt Ana Pen 
r ollendung wohl ei } in Anſpruch nahm, 
2 Mais find die Bezüge aus | Waſſerleitungs⸗Unternehmer, Zinkgießereibeſitzer, Lampenfabrilanten, Klemptner] wurde 1327 gelegt. Sein Bau fällt in die Zeit, wo Schleſien ſich an dag 
izien durch die ſchlechten Wege recht erſchwert, es werden deshalb zwar und ſonſtige Fachgenoſſen werden erſucht, ſich an dieſem gemeinnützigen deut: (Fortſetzung in der zweiten Beilage.) . 


: ng? 

Teicher Umſatze. Futter⸗, namentlich Rog In Mat bleibt offerirt, während] ſäſſigen Induſtriellen und Fabrikanten, Beſitzer von Walzwerken, Gas: und Rathbaus, deſſen 
Lat Weizenſchaale ſich Abſatz findet. 

a 


weite Beilage zu Nr. 135 der Breslauer Zeitung. — Sulutag, den 21. März 1875, 


; ug) 
damals unter luxemburgiſcher Herrſchaft — 5 Böhmen anlehnie, worauf 
auch der an der öſtlichen Seite des Ratbhauſes angebrachte böhmiſche Löwe 
inweiſt. Im 15. dige wurde in den Jahren religiöſen Eifers, als 
iſtrano als Reiſeprediger der Minoriten wirkte, in der Neuſtadt die St. 
Bernhardin kirche gegründet. Die Breslauer i haben ſich 
außerordentlich bewährt, die Stadt wurde während des Mittelalters von 
kleinem Feind eingenommen, fie verweigerte ſogar, ihre Neutralität bewahrend, 
im 30 jährigen Kriege den Truppen des Landesherren den Einlaß. Auch im 
fiebenjährigen Kriege wollte man dieſe außerordentlich vortheilhaft ſich be⸗ 
währende Neutralität feſthalten und Friedrich der Große ſicherte dieſelbe der 
Stadt auch Ale mit der Clauſel: jo lange als die 1 / Umſtände 
dauerten. Als der König fand, daß ſich in dieſen Umſtänden etwas ver⸗ 
ändert, beſetzte er bekanntlich die ſchleſiſche Haupiſtadt und die Bürger er⸗ 
f d. ſich in Klagen über den Verluſt der ſo lange bewahrten Jungfern⸗ 
aft des feſten 1 5 55 1806 hörte Breslau, nachdem es noch mehrere 
elagerungen zu überſtehen gehabt, auf Feſtung zu fein, die Befeſtigungen 
wurden geſchleift und die offene Stadt gelangte in raſchem Fortſchritt zu der 

Ausdehnung und Entwickelung, in der wir ſie heute ſehen. 


—d. Breslau, 20. März. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere. ] Die letzte Vorſtandsſitzung eröffnete der Vorſitzende, 
königl. Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich, mit der Mittheilung, daß das 

olizei⸗Präſidium auf Vorſtellung des Vereins den Magiſtrat um Remedur 


der Uebelſtände auf hieſigem Schlachthofe erſucht und daß das Commiſſariat 85 


des Schlachthofes Anweiſung erhalten habe, Thiergualereien daſelbſt nach 
Möglichkeit vorzubeugen. — Eine eingegangene Denunciation tadelt mit 
Recht das Wegfangen von Tauben, inſofern unter dieſer Rohheit die junge 
Brut zu Grunde gehen muß. — Einer Wohlthäterin leidender Thiere wurde 
eine 1 von 10 Mark bewilligt. — Bezüglich der Denunciation einer 
Beſucherin des Schießwerdergartens, wonach daſelbſt von einem Herrn Vögel 
eſchoſſen worden ſind, ſollen die nöthigen Recherchen angeſtellt werden. — 
egen einer allzu dürftigen Einrichtung des Kälberſtalles und roher Be⸗ 
bandlung der zum Verkauf beſtimmten Kälber auf dem Schlachtviebmarkt 
wurde einem Vorſtandsmitgliede aufgetragen, mit dem Vorſitzenden der 
Actiengeſellſchaft des Breslauer Schlachtdiehmarttes, Herrn Leop. Schöller, 
Rückſprache Ja nehmen. — Es wird ferner mitgetheilt, daß vom Fabrikanten 
Georg Leykauf in Nürnberg die ſogenannte Schlachtmarke (Bouterole) an⸗ 
efertigt und für 21 Reichsmark berkauft wird. Herrn Zimmermeiſter 
Slimipti wird hierbei der Dank ausgeſprochen, daß er dem hieſigen Schlacht: 
hofe einen geeigneten Schlegel zum Schnelltödter geſchenkt hat. — Außerdem 
werden noch eine Menge Denunciationen von <bierquälereien erledigt und 
verſchiedene Referate über eingegangene Drudjahen gegeben. — Die nächte 
allgemeine Verſammlung ift auf den 1. April angeſetzt. 


[Zwei Staatsanwälte.] Ein Bauer des Cannſtatter Oberamts, der 
ge:ört hatte, daß ſchon zwei Staatsanwalte in der Württembergi⸗ 
chen Kammer ſeien, und dem man zuredete, daß er nun auch noch einen 
dritten hinein wahlen ſolle, fragte ganz erſtaunt: „Ja, ſend denn in deare 
Kammer fo viel Spitzbuaba, daß ma drei Staatsanwält' braucht?“ 


In Sbieage! ſtand ein Irländer, wegen einer Schlägerei angeklagt, 
vor Gericht. „Schuldig oder nicht ſchuldig?“ fragte der Richter kurz und 
bre „Kann's nicht ſagen“, erwiderte Pat, „ich muß erſt die Zeugen 

ren.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aas Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 20. März. Abgeordnetenhaus. Virchow bringt ſeine 
Interpellation ein, od und wann die Regierung die Verwaltungs⸗ 
reformgeſetze für Rheinland und Weſtphalen vorlegen wolle. Hierauf 
wurden die Anträge der Geſchäftscommiſſion, die Mandate für Reck, 
Maas, von Ovens wegen Beförderung für erloſchen, die Mandate 
für Schellwitz und Cuny für gültig zu erklären, angenommen. Das 
Haus vertagt ſich ſodann bis zum 5. April, wo die Interpellation 
Virchow's auf der Tagesordnung ſteht. 

Berlin, 20. März. Im Proceße gegen die Socialdemocraten 
wurde auf Schließung des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins, des 


allgemeinen deutſchen Maurer⸗ und Steinhauerbundes und des deut⸗ 1 


ſchen Zimmermannsvereins als politiſche Vereine erkannt; die Geld- 
ſtrafen gegen deren Leiter betragen 60 bis 120 Mark. 

Münſter, 20. März. Die „Weſtfäliſche Provinzialzeitung“ meldet: 
Der vormalige Biſchof Martin von Paderborn wurde durch das die 
erſten Urtheile abändernde Erkenntniß des Paderborner Appellations⸗ 
Gerichts wegen Erlaß des Hirtenbriefes vom 14. März 1874 zu drei 
Monaten Feſtungshaft unter Anrechnung der zu Wiedenbrück erkann⸗ 
ten Strafe verurtheilt. 

Wien, 20. März. Durch kaiſerliche Entſchließung vom 19. dieſes 
wurde Fürſt Leo Spieha auf ſein vor längerer Zeit geſtelltes Anſuchen 
von der Würde eines Landes marſchalls von Galizien enthoben und der 
ehemalige Miniſterpräſident Graf Alfred Potocki zum galiziſchen Landes⸗ 
marſchall ernannt. 

Das Abgeordnetenhaus nahm den Vertagungsantrag bezüglich der 
Fuſton der Nordweſtbahn an und vertagte ſich ſodann. 

Wien, 20. März. Die Generalverſammlung der Albrechtsbahn 
findet nicht den 22. März ſtatt, weil, obſchon eine genügende Actien⸗ 
zahl deponirt iſt, die ſtatutenmäßig nothwendige Zahl von 40 Actio⸗ 
nären nicht vorhanden iſt. Der Verwaltungsrath nahm, falls nicht 
ein abermaliges Hinderniß eintritt, für die Generalverſammlung den 
3. oder 5. April in Ausſicht. 

Ein Secretär der Albrechtsbahn erſchoß ſich wegen einer ſtattge⸗ 
fundenen Defraudation von 3000 Gulden. 

Bern, 19. März. Der Ständerath iſt ſämmtlichen Beſchlüſſen 
des Nationalraths beigetreten, welche derſelbe über die von ultramon⸗ 
taner Seite gegen die Regierungsbeſchlüſſe, betreffend die Abſetzung des 
Biſchofs Lachat, die Internirung der renitenten Geiſtlichen ꝛc. erhobenen 
Recurſe, gefaßt hat. 

Verſailles, 19. März. Die Commiſſion zur Vorberathung des 
Antrages Courcelle betreffs der einſtweiligen Ausſetzung der Erſatz⸗ 


wahlen für die Nationalverſammlung beſchloß mit 10 gegen 5 Stim: |M 


men, ſich bis zum 12. Mai zu vertagen, um die Regierung zur Vor⸗ 
nahme der Erſatzwahlen in der Zwiſchenzeit zu nöthigen. Der Be⸗ 
ſchluß wurde durch die Majorität der radicalen, bonapartiſtiſchen und 
legitimiſtiſchen Commiſſionsmitglieder herbeigeführt. Dem Vernehmen 
nach wird Clapier (Rechte) Mitglied der Minorität der Commiſſion 
morgen in der Nationalverſammlung die Dringlichkeit des Antrages 
Courcelles beantragen, um dem Commiſſtonsbeſchluß entgegenzutreten. 
d 1 20. März. Das Oberhaus vertagte ſich bis zum 
. April. 

Haag, 19. März. Nach einer der Regierung von dem General 
Pel zugegangenen Depeſche aus Atchin vom 17. d. hat ſich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Truppen in den letzten Tagen weſentlich gebeſſert. 

Bukareſt, 19. März. Nach einer Nachricht des Journales 
„Etolle beige” vom 18. März erhielten die auf der Brüſſeler Mili⸗ 
tärſchule befindlichen Rumänier den Befehl, ſofort in ihre Heimath zu: 
rückzukehren, weil die rumäniſche Regierung Kriegs vorbereitungen 
treffe. Dieſe Nachricht iſt authentiſcher Mittheilung zufolge durchaus 
unbegründet und erfunden. 


—— —— 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 20. März. Nach dem Vorgehen der königlichen Bank 
in Nürnberg weigert ſich von heute ab die baieriſche Hypotheken⸗Wechsler⸗ 
1 preußiſche Kaſſenſcheine als obligatoriſches Zahlungsmittel anzu⸗ 

ehmen. 


Selegraybifäe, Courſe und Börſennachrichten. 
8 24 0 0 1 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
erlin, 20. März, 11 Uhr 50 Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Aetien 425, —. Staatsbahn 553, —. Lombarden 245 —. Fa —. 
Dortmund —, —. Laura —, —. Discogtocommandit —, —. 1860er 
oſe —, —. Franzoſen — —. Ziemlich feſt, aber ſtill. 
Berlin, 20. März, 12 Uhr — Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 426, —. Staatsbahn 553, —. Lombarden 243, —. Rumänier 35, 
60. Dortmund 25, —. Laura 112, —. Disconto 166, 25. — Ruhig, Lom⸗ 
1 N in 12 Uhr 25 N 2 
erlin, 20. März, 12 Uhr 25 Min. nfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 427, 50. 1860er Looſe 119, 50. PH 25 5 — 
244, 50. Italiener 72, 80. Amerikaner 99, 60. Rumänen 35, 70. 5pro⸗ 
cent. Türken 43, 60. Disconto⸗Commandit 167, —. Laurabütte 113, —. 
Dortmunder Union 25, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 111, 50. Rheiniſche 
117,50. Berg.⸗Märk. 84,75. Galizier 106, 75. — Felt, ſtill. 

Weizen (gelber): April⸗Mai 182, 50, Juni⸗Juli 186, 50. Roggen: April · 
Mai 148, 50, Juni⸗Juli 144, 50. Rübdl: April⸗Mai 56, 50, Septbr.⸗Octbr. 
59, 50. Spiritus: April⸗Mai 59, 20, Juli⸗Auguſt 61, 40. 

Berlin, 20. März, 1 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 430, 50. Staatsbahn 557, —. Lombarden 247. Rumänen —, —. 
Discontocommandit 167, 50. Laurahltte 114, —. Dortmunder Union 25, 50. 
Coln⸗Mindener Stamm⸗Actien 112, 25. Rheiniſche 118. Bergiſch⸗Märkiſche 


„ 50. Feſt. 
Berlin, 20. März. [Schluß⸗Courſe.] Durchweg feſt. 
Erte Deveſge, 2 Uhr 25 Minuten. 


Cours vom 20. 1 Cours vom 20. | 19. 
Oeſt. Credit⸗Actien 431, —] 422, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, — 87, — 
Oeſt. Staatsbahn 557, — 552, —Laurahlltte 114, —| 113, — 
Lombarden - 246, — 244, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 52, 50 52, — 
Schleſ. Bankverein 102, 90; 103, —IWien kurz 183, 300 183, 25 
Bresl.Discontobant 86, 50) 86, — [Wien 2 Monat... 182, 10 182, — 
Sur, Vereinsbank 92, 50, 92, 50 Warſchau 8 Tage. 281, 90 282, 60 
Bresl.Wechslerbank 75, — 75, —Oeſterr. Noten. . 183, 70 183, 85 
do. Pr.⸗Wechslerb. 71, — 70, 501 Ruß. Noten 282, 90] 283, — 
do. Mallerbant .. 76, — 76, — . 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

4½ proc preuß. Anl. 105, 25 105, 601 Köln⸗Mindener ... 112,50 110, 75 
3½ bre. Staatsſchuld 91, — 9, — Galizien 07, 50, 106, 25 

e ee 94, 25 94, 50 Oſtdeutſche Bank. 78, 90 79, — 

eſterr. Silberrente 69, 90) 69, 40 Disconto⸗Comm. .. 168, — 165, 50 
Oeſterr. Papierrente 65, 50] 65, 50 Darmſtädter Credit 143, 10, 143, — 
Türk. 5% 1865 rAnl. 44, 300 43, 60 Dortmunder Union 25, 75 25, — 

talieniſche Anleihe 72, 90] 72, 40 Kramſta 88, 501 87, 25 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 25 70, 25 London lang 20, 44 —, — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 35, 60 35, 400 Paris kurz 817680 . 
Oberſchl. Litt. A.. 145, 25 145, 25 Moritzhüͤtte 40, — 40. — 
Breslau⸗Freiburg. 85, 50 85, 500 Waggonfabrik Linke 55, 75 55, 75 
R.⸗O.-⸗U.⸗St.⸗Actie 111, 50 111, — [Oppelner Cement. 30, —| + = 
R.-D.-Uier-Stßr. 112, 50 112, 50 [Ver. Br.Oelfabriten 56, 75 56, 25 
Berlin-Ödrlper... 67, 90 67, —|Sehlej. Eentralbant 59, = 59, — 
W 85, 50 84, 25 f 

achbörſe: Creditactien —, —. Staatsbahn 557, 50. Lombarden 

244, —. Dortm. —, —. Discontocomm. —, — Laurahütte 113, 75. 


Ruhiges Geſchäft, Anfangs mod) fteigert Capital: Dedungsfäufen 
die Courſe. Franzoſen, namentlich Credit Abeblich ſteigend. Bahnen, Banken, 
Induſtriewerthe höher. Anlagen beliebt. Geld unverändert. 

Frankfurt a. M. 20. März, 1 Uhr 5 Min. (Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 215, —. Staatsbahn 278, —. Lombarden 121, 75. Galizier —, —. 
Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Animirt. 

Frankfurt a. M., 20. März, Nachm. — U. — M. [Schluß⸗Co urſe.] 
Oeſterr. Credit 215, 25. Franzoſen 278, 50. Lombarden 122, 50. Böhm. 
Weſtbahn —, —. Eliſabeth 169, 25. Galizier 213, 50. Nordweſt 142, 
50. Silberrente 69%. Papierrente 65½. 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 
—, —. Amerik. 1882 Ruſſen 1872 102%. Ruſſ. Bodeneredit 92%. 
Darmſtädter 144, —. Meininger 92%. Frankfurter Bankverein 82%. Wechs⸗ 
lerbant 82%. Hahn ſche ectenbank 113, 25. Oeſterreichiſche Bank 86%. 
Schleſ. Vereinsbank 92%. Sehr feſt. 

Wien, 20. März. Fa Lebhaft. 


Discont 3 pCt. 


0. 1 20. 19. 

ente 71, 55 71, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Anlehen .. 75, 90) 75, 95] Actien⸗Certificate . 303 4302, 50 
1860er Looſe 112, 20112, 50 [Lomd. Eiſenbahn . 137, 25187, 50 
1864er Looſe 138, 50138, 700 Londeen 111, 35/111, 35 
Credit⸗Actien 235, 75 235, 120 Galizier 234, — 233, 75 
Nordweſtbahnn 158, — 150, 50 Unionsban k 114, 25114, — 
Nordbahn 191, 80196, 25 Kaſſenſcheine 163, 25 163, 25 
Aa 139, 50/139, —Napoleonsdoer 8, 8, 88 
Franco 54, —| 54, —Boden⸗Credit 


Paris, 19. März, Abends. Auf dem Boulevard wurden: Neueſte An⸗ 
leihe zu 103, 25. Türken de 1865 zu 44, 07. Spanier exter. 23%. dio. 
inter. zu an ehandelt. 


Paris, 20. 15 , Zprocent. Rente 64, 80. 
Anleihe 1872 103, 30. do. 1871 —, —. Italiener 72, 50. Staats⸗ 
bahn 682, 50. Lombarden 308,175. Türken 44, 12. Spanier —. Träge. 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, —. Italiener 
Amerikaner 104%. Türken 43,07. — Schön. 
[Schlußeourſe, Gold⸗Agio 


London, 20. März. 
711. Lombarden 12%. 

K 19. März, Abends 6 Uhr. 
16%. Wechſel auf London 4, 90. Bonds de 1885 ¼ 119%. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 115%. Bonds de 1887 / 119. Erie 27%. Baumwolle 
in Newport 16%. do. in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newyork 
14%. Raff. Petroleum in Philadelphia 144. Mehl 5, 15. Mais (old 
mixed) 91. ther Frühjahrsweizen 1, 22. Kaffee Rio 16%. Havanna⸗ 
ee 1155 Getreidefracht 7. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck (short 
clear 5 

Berlin, 20. März. 


i 
181,50. Main 183, 50. 
Mai 148, —, Mai⸗Juni 144, 5 


dest Bericht.) Weizen 
engen feſt, a. 15, 40, 
„60, Mai 30, 60, Octo⸗ 

ber 31, 90 


Hamburg, 20. März. [Getreidemarkt. een Weizen 
(Termin⸗Tendenz) matt, März 186, April⸗Mai 184. Roggen (Termin- 
Tendenz) matt, März 148, April⸗Maf 140. Rübol matt, loco 59, Mai 57%. 
Spiritus ſtill, per März 44, per April⸗Mai 43%, per Juni⸗Juli 44%. 


etter: —. 
Paris, 20. März. [Productenmarkt.] (Anfangs⸗Bericht.) Mehl 
matt, pr. März 52, —, pr. April⸗Mai 52, 50, pr. Mai⸗Juni 53,50 
Mai⸗Auguſt 54, 50. Weizen ruhig, pr. März 24, 50, pr. April 24, 50, 
pr. Mai⸗Juni 25, pr. Mai⸗Auguſt 25, 25. Spiritus behauptet, per März 
53, 50, pr. . 54, 75. 5 8 £ 
Amſterdam, 20. ang [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per März 256, per Mai 261. Roggen per März 177,50. 
Stettin, 20. März. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: ſtill, per 
April⸗Mai 186, 50, per Mai⸗Juni 186, 50, Roggen ſtill, per April⸗ Mai 
147, 50, per Mai⸗Juni 143, 50. Rüböl per März 52%, per April⸗Mai 
52%, per Sepibr.⸗October 56%. Spiritus: feſter, per loco 56, —, per 
März 57, 8, per April⸗Mai 59, 5, per Juni⸗Juli 60, 2. Petroleum per 
Herbit 12, 50. Rübſen per März —. 


Frankfurt a. M., 20. März, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 215, 26. Oeſterreichiſche 


= 


franz. Staatsbahn 277, 51. Lombarden 122,51. Silberrente —. 1860er 
Looſe 119, 75. Galizier 213, 50. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —. 
—. Probvinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter — Ba 
pierrente —. Bankactien — Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 


Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe — Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb.— — 
Rheiniſche —, —. Joſephbahn —, —. Recht feſt. 

Hamburg, 20. März, Abends 9 Uhr 18 Minuten. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 69%. Ameri⸗ 
kaner —. Italiener — Lombarden 307, —. Oeſterreichiſche Credit⸗ 


1 1 
e 
0 


1 Actien 215, 25. Oeſtereeichiſche Staatsbahn 694, —. Oeſterreichiſche Nord 
wellb. —. Anglo-deutſche Bank —. II. Emiſſion —. Hamb. Commerz⸗ 
u. Dis — Rhein. Eiſend.⸗St.⸗Actien —, —. Bergiſch⸗Markiſche 

Koöln⸗Mindener —, —. Laurahütte 113, 75. Dortm. Union —, — 

Inländiſche Spanier — — 1860er Looſe —, —. Mindenlooſe —, 

Unentſchieden, nur vereinzelte Umſätze fanden ſtalt. Glasgow —. 

Paris, 20. März, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 

d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 64, 52. Neueſte Spct. Anleihe 1872 103, 12. do. 


— 


1871 —, —. Ital. öpet. Rente 72,40 do. Tabaks⸗Actien —, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 685, —. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 310, — do. Prioritäten 


250. Türken de 1865 43, 95. Türkenlooſe 


132, 25. Spanier exterieur —, interieur —. 


do. de 1869 298, —. 
Matt. 


nen behufs Rückzahlung der Morgan⸗Anleihe und Deckung der Bankvor⸗ 
ſchüſſe verbreitet. 8 
London, 20. März, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung) 
Conſols April 93. Ital. 5%. Rente 71%. Lombarden 12%. 1 
Ruſſen de 1871 100. dto. de 1872 102%. i | 
1865 43,09. pCt. Türken de 1869 57%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
104%. Silberrente 68%. Papierrente 65%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, — Paris —, — 
Petersburg — Spanier — Plakdiscont Bankeinzahlung — 
Pfd. Sterl. 2 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. März. E 


Bar. Therm. Abweich.]“ Wind: 1 

Tberm. a All N 

Drt. 2 Allgemeine 
2 Waun Re. Side. | Simmelsrnfiht. | 


Auswärtige Stationen: 


8 Haparandal335.6|— 9,61 — SO. lebhaft. bedeckt. 1 1 
8 Petersburg 335,4 — m — = mäßig. bedeckt. 1 399 
iga — — — — — 4 

8 Moskau 332,1 — 12, — SW. lebhaft. bedeckt. 
8 Stockholm 328,8 — 3.3 — NND. lebhaft. Schnee 
8 Skudesnäs 335.5 — 0,2 — NW. ſtark. bewölkt. 
8 Gröningen 3349 —˙ — NNW. ſchwach. bewölkt. 

Helder 336,1 1.80 -- NNW. ſtark. — 
8 Hernöfand 333.0 — 6,44 — NO. mäßig. Schnee. 
8 Chriſtianſd. 336,1 — 1/0 — NND. ſ. ſtark. bewölkt. 
8 Paris 338,8 14 WSW. ſchwach. Nebel. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1328 0/— 1,1 10 S, ſtark. bedeckt. ? 
7 Königsberg ]327,9|— 1,6 0,0 SW. ſtark. bedeckt. 

Danzig 07,8 — 1,4 — 08 — bedeckt. 
7 Coͤslin 329,81— 1,6 0,9 NW. ſtark. trübe. 
6 Stettin 328 2 — 9,9 — 0,9 [W. maßig. bedeckt. x 
6 Putbus 05 — 20 — 26 NW. heftig. Schnee. 
6 Berlin 329,5 0,0 — 0,3 W. mäßig bedeckt. 
6 Poſen 327, — 1.6 — 0,9 SW. mäßig. trübe. 
6 Ratibor 324,6 — 42 — SW. mäßig. wollig. 
6 Breslau 325,6 — 5,7 — 1.6 W. ſtark. bedeckt, Schnee. 
6 Torgau 7 = 46 25 Ws leiden, beben 
6 Münſter 332,3 — 19 — 1.4 SW. ſtark. zieml. beiter. 
: 1 885 92 — 5 Ae . 50 S Ss 

vier , 31— 1,1 W. mäßig. ed., Nebel, Schnee. 

6 Flensburg 331,7 90 — NW. ſtark. eiter. 3 
7 Wiesbaden !331.0 0,0 NW. lebhaft. bedeckt, Schnee. 


Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Bee 
tellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. - 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 

bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reihew,, 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 8 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. hr 
Die Erpedition der Breslauer Zeitung, 


Bekanntmachung. 3 

Die Termin 1. April 1875 fälligen Zins⸗Coupons von biefigen Stadt⸗ 
Obligationen werden vom 19. März cr. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern 
und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Bablung der 
Valuta realiſirt werden. 1618 8 
Vom 1. bis ult. April cr. gelangen dieſe Coupons auch bei dem Bank⸗ 
hauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur Einlöſung. 
Breslau, den 1. März 1875. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 


Aufſichts⸗Verein für Koſtlinder. 


Donnerstag, 25. März, Nachmittags 4 uhr, 
in der Aula der höheren Töchterſchule I. (Taſchenſtraße): 


General⸗Verſammlung. en: 
Tagesordnung: Erſtattung des Jahresberichts, Wahl des Directoriums 
— S e e r anden 11 — verſ 9 8 Anträge. 
ur an der Verſammlun ein > 
Aa eilnahme erja g ladet erge 85 3 dum. 


Zu ſeiner am Oſterdinstage, den 30. März, Vormittags 11 


Uhr, im Prüfungsſaale der Realſchule zum Heiligen Geiſte 
abzuhaltenden Generalverſammlung ladet ergebenſt ein 
Der Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder 
in Breslau. [2353] 


Ceppich-Lager, 
J. L. Sackur., Ring 23. 


Nach beendeter Inventur 
verkaufe ich eine große Parthie von mehreren Hundert Stück zurück⸗ 
gelost rügen in verſchiedenen Größen und Qualitäten zu außer⸗ 

n l 


gew ligen Ber 3. B. l 
D „Teppiche, „ Plüſch⸗Teppiche, Brüſſel⸗Te 
bn 50415, Able von 7710 N 4 68 12 Al. 


erner empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager von 8 
Salon⸗Teppichen und Brüſſel⸗ und e en zum Belegen 
ganzer Zimmer, und offerire dieſe zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


e. L. Sackur. 


Ring 23 wecker Seite). 


[4126] 


* 


. r — 


r u Ben 


Or AR 


im Actienbuche der Geſellſchaft verzeichneten Actionäre oder deren legitimirte Vertreter bis ſpäteſtens am 


LI 4 | die 1900 Menflondeesaus allen Probinyen des preußilher©tanted, Wehe mene 144.15 Jahre an ibenmatiſeh gichtiſchen geiden, ſo 
Sr⸗ Majeſtät des Königs Wilhelm „ ſch im lee 48 ber Pein deen Bier Gomikeg un eh sa rn alähe mar e 


Zum Alerhäcften Geburtstage Schluß ⸗Mi 


for angeſchloſſen haben: und ÜUniverfal⸗Seife des Herrn Oſchinsky anwenden und nach Ver⸗ 
Nai f er von Deut f ch land! Nach Zjähriger Shäfigte kin wiederholt ‚am das Abgeordnetenhaus, brauch von 1 Krauſen dieſer Seife f * ihrer Krankheit ſo weit 
ſowie an das Königl. Finanz, Cultus⸗ und Staatsminiſterium eingereichten befreit, daß fie ihren bäuslichen Arbeiten wieder devorſtehen kann, des⸗ 
Heil Dir König Wilhelm! Heil Kaiſer Deutſchlands Dir! Petitionen um Penſtons⸗Erhöhung kann ſämmtlichen Petenten die erfreuliche] balb ſage Herrn Sſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen 
Du, des Landes Stolz, des Reiches Wehr und Zier; Mittbeilung gemacht werden, daß 1 5 beſten Dank. [4153] 
So hallt es wieder, im genen deutſchen Land, 5 de dee Eee e Bi ee Wuſterten Mannsdorf bei Neiſſe, den 23. Januar 1875. Ab 
Das zum Schu und Trüß ſich ewig treu verband. beschlossen ift, pas Gefuch jenes Petenten, falle er ſich une eee, eee 
Der Friedensjahre Vier ſind dahin gegangen Nachweiſung feiner Bedürftigkeit und Würdigkeit direct an die ihm 
Und ſo manches Friedenswerk ward vollbracht; früher vorgeſetzte Behörde wendet, nach Maßgabe der obwalten⸗ Kinderwagen 
Wir ſchreiten vorwärts, nicht maßlos im Verlangen, den Umſtände zu erfüllen; 6 2 
Iſt's ja vereinte Kraft, die neues Leben ſchafft. b. ip 2190 Beſchluß ſich auch bereits in vielen Fällen be⸗ und Krankenfahrſtühle, 
Das deutſche Volk, der Einheit treu ergeben, währt hat ; a | 0 ; Be Blumentiihe, Korbmöbel, Wiegen, Vogelbauer, 
Nimmt freudig Theil an all dem Ai — Da es nach Vorſtehendem nun in der Hand jedes Eon un liegt, ai —— Noten» und Journalmappen, Frühſtückskörbe, 
e ur) Sn dl Tl ne, a 8 e a Je al 
Nimmer darf Verrath der Brudertreu lohnen. Jutereſſenten hiermit feine Thätigkeit, indem eg zugleich der angenehmen örbe empfeblen zu billigſten Preiſen [3474] 
Ja, voll eitlen Wahns, zu verwerflichen Zwecken Pflicht genügt, dem Herrn Ser Dr. Baur für feine freundliche Goetz Söhne 
m 15 15 75 Er 2 ber Fend ſic 4 [2901] Vers ue 2 er A Mach en a d e N +; \ N th f Nr. 2 8 
ir ehren den Frieden, doch will der Feind ſich recken, eröffenklichung der wiederholten Nachrichten an die Herren Penſionäre den 2. 
Dann werden tapf're Brüder Fühlung wieder finden. marken Dan 20 Wir 187 [4148] a hau e Nr 
f il pri rieg, den 20. März 1875. — 
Sat mit Uns! Gt läßt dag 95 9 ha 5 J. Preis, O.⸗Lehrer a. D. Müller, Kreis⸗Ger.⸗Rath a. D. 0 
Wir kämpfen ver fort, für Freiheit, Licht und Recht, „ Von der Univerſität zu Athen ſchreibt uns der berühmte dortige 8 
Bewahren deutſche Treu' auch dem kommenden Geſchlecht. Profeſſor Dr. Landerer: „Daß ich Dr. Ludwig Tiedemann's Pen-tsag- Mittel“) 


m —— ———— 5 einen dein In 7 0 5 Inden waz hi . a 1 17075 

0 illinge i bei Gleiwitz gi in: olgen geheimer Jugendfünden völlig geſchwächt war, mit dem beſten Erfolge 
S. Fuge in Wesen 5 Nor Feen Mont a 0 gebraucht, beſtätige ich durch dieſe Zeilen. Ebenfalls beſtätige ich, daß ſowohl 
von drei kinderloſen Herren 6 Mark, Polaczek in Alt⸗Tarnowit 3 Mark, das Clirir, wie auch der Balſam in leiner Weiſe ſchädlich wirkende Ingre⸗ 
T. 3 Mark; zuſammen 15 Mark 50 W mit den bereits angezeigten 15 | dienzien enthalten, ſondern nur ſolche, welche ſtärkend und für den Organismus 


i 9 30 50 Pf. heilbringend wirken und ſpreche demgemäß mein unpartheiiſches Urtheil dahin 1 f [3794] 
ECC A. Wahsner, 
VVV 5 Profeſſor an Be ini I, Biden t zu utßen, Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 
Hahn's Glavier-Institut, Vergl. Juſeratentbeil d. heut. Zeit. Die Exped. Gegen Kopfſchmerz, Nerven⸗ und Frauenleiden 
—.... , 


5 2 eliſſengeiſt von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am 
Rhein, Domkloſter 3, alleinige Inhaberin d Lond ismedaille, 
Weidenſtraße 8, 1. Etage. Frau Lina Guhl. angewandt. Auf vielfachen uote unterer deen Aare nahmen 


Kröll’s Glavier-Institut, | Stollwerck'ſche CCC Speciatiät auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗ 


Reuschestrasse 66, I. Etage, nimmt zum 5. April neue Schüler auf, reslau, Kölner Bazar. Anweiſung 7½ Sgr. Breslau, Kölner Bazar. 


Breslauer Börsen-Actien-Verein. 


In Gemäßheit des $ 26 des Statuts laden wir die Herren Actionäre des Breslauer Börſen⸗ 
Actien⸗Vereins zur 5 


neunten ordentlichen General⸗Verſammlun 
auf Sonnabend, den 17. April c., Nachmittags 3 Uhr, 


in den kleinen Saal des neuen Börſengebäudes hierſelbſt ergebenſt ein. 


Modewaaren⸗ und Confections⸗ 
| Gerhäft 


Gebr. Schlesinger, 


Tel 9s zupfen 
|BSchweidnitzerstr 18-18 


Auf der Tagesorduung sehen. Für Conſirmanden! Schweidnitzerſtraße N 
1 & Bent über bi Geſchaͤftslage der Geſellſchaft unter Vorlage der Bilanz; Im Verlage W chweidnitzer aße r. 28, 
b. Feſtſezung der Dividende pro 1874; in Oppeln iſt erſchienen! (3434 gegenüber dem Stadt⸗Theater. 
c. Wahl von vier Mitgliedern des Verwaltungs raths; Gebet⸗ ; Beicht⸗ een 


d. Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren. 2 . 4 
Der Zutritt 45 General⸗Verſammlung iſt nur gegen Legitimationskarten geſtattet, welche an die und Communionbuch Neuheite u in Kl id eit ii 
i euheiten in eiderſtoffen 
in dem jetzt der Mode entsprechenden Geſchmack in größter 


für die 
16. April e., Mittags 12 Uhr, im Bureau der Handelskammer ausgegeben werden. In Betreff häusliche und kirchliche 
Andacht. Auswahl auf Lager. 


der Berechtigung zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung verweiſen wir auf § 27 unſeres Geſell⸗ 1 
ſchafts⸗Statuts. [4176] [Zum Gebrauche für Confirmanden, 
Breslau, den 19. März 1875. aber auch für Perſonen von jedem 


8 Der Verwaltungsrath. Lebensalter und für Kranke. 


e e 
Das Special⸗Geſchäft en Be 

für Möbelſtoffe, Teppiche, 

Gardinen u. Tiſchdecken 


Bernhardin in Breslau. 
von 


Zehnte durchgeſehene Auflage. 
Vorſchuß Verein 

Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße 6 u. 7, Ecke Paſſage, 


zu Breslau 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 
7 nächſte diener ee ee 
[4 
Mittwoch, den 24. d. 8., 
Abends 7 
beehrt ſich biermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche Lager mit einer reichhaltigen Auswahl von Neuheiten 
für die Saiſon bereits ausgeſtattet jind. A . 5 a 
Vermöge der ausſchließlichen Specialität in genannten Artikeln biete ich meinen geehrten Ab: 
nehmern durch billige Preiſe und beſte Fabrikate die weſentlichſten Vortheile. 


ſtatt; dagegen fällt Pd am Char: 
Hermann Leipziger, Schweidnitzerſtr. 6 u. 7, Ecke Paſſage. 


freitage aus. 
1 Partie abgepaßter Teppiche aus einem ganzen Stücke, 


Eine beſondere Sorgfalt widmen wir der 


Confection 


und haben wir für Anſchaffung der ſchönſten Modelle 


in Coſtumes, Tuniques, Fichus ꝛc. 


ſowohl in einfachem als auch hochelegantem Geſchmack, Sorge 

getragen. [4127] 
Beſtellungen werden genau nach Maaß paſſend auf das 

geſchmackvollſte und ſauberſte ausgeführt. 


Proben von Kleiderſtoffen nach auswärts auf Wunſch gern 
zu Dienſten. 


Die 
Waaren⸗Beſtände 
der M. Schweitzer zr. ſchen Concurs⸗ 
Maſſe, beſtehend in ſeidenen und wollenen 
Kleiderſtoffen, Tüchern und fertiger 
Damen Garderobe werden im bis⸗ 
herigen Geſchäfts⸗Local Nr. 6, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6, zum Palmbaum, 


Nufruf! 

+ 
Edle Menſchen⸗Herzen werden freund⸗ 
lichſt erſucht um milde Gaben an 
Geld, Lebensmitteln und Kleidungs⸗ 
ſtücken für eine anſtändige Familie 
von 7 unerzogenen Kindern, wovon 
die zwei kleinſten noch nicht laufen 
und der Pater ſchon 6 Monate krank 
iſt und ſich gegenwärtig im Aller⸗ 
heiligen ⸗Hoſpital befindet. Milde 
Gaben nimmt entgegen Sattlermſtr. 
Wuttke, Harrasgaſſe Nr. 4, parterre 


[Humboldt Verein e ee ea] 


für Volksbildung. [4086] ; | 144, 
Enden: 8 > Pin, 5 Herzli te Bitte 
r, im oberen Saale des Ca N 
restaurant, Monatsverſammlung der an edle ohlthäter! 
Mitglieder. n 1) Mit] Eine arme Bürgersfrau mit Familie 
theilungen, 2) Herr Dr. phil. Pernet hat trotz Anſtrengung aller ihrer Kräfte 


bis auf Weiteres ausverkauft. [2861] 
Der Verwalter, 

über Wetterprophezeiung. 3) Frage⸗ und großem Kummer, um für die noth⸗ 

beantwortung und Fragekaſten. wendigſten Lebensbedürfniſſe bei den 


Gäſte können durch Mitglieder ein- theuren Zeiten zu ſorgen, den Stra⸗ Von erſten Breslauer Handelshänſern empfohlen! 


geführt werden. pazen erliegen müſſen, und mußte 


Handwerker⸗Verein. aß geen; sumat der Mann fe Bernhard Grüter & Co. in Breslau 


kauft werden; zumal der Mann ſeit 


Donnerstag, Hr. Dr. Buch; Ein fünf Jahren nichts verdienen kann, 5 2 III 
f 3 ichte. und das letzte Jahr bis vor kurzer f 7 77 f 
Sapitel ‚aus ner Schövtungägeidichte. nun her Shöpiuugspeihichte eh geiſteskrank 5 und durch faßer | st . 


a iche Entkräftung noch ſehr großer 
uru⸗ Verein. Pflege bedarf. Edle Menſchenfreunde Prompte Beförderung von Inſeraten an ſämmtliche Zeitungen der Welt. 
werden daher zur güfige abu; — 


5 Dinstag den 23. März Abends g ' teritü . 2 
F. Gnerucci aus Italien ige de deer Ber Cache, vene|uM cine bosgeneigie, Haketühung Ge ell cba 8 Rei 2 
empfiehlt ſein großes Lager von Florentiner Marmor- und Alabaſter⸗Kunſt⸗ Gaſſe 0 olter, Große Groſchengaſſe Nr. 2, 


Breslau, 20. März 1875. 
2 Berl. Ellen breit, 3 Berl. Ellen lang, 


Der Vorſtand. 
Laßwitz. Ullrich. Hofferichter. 
Velour Plüſch echt Brüſſel 
6% Thlr. 8 Thlr. 8% Thlr. 


Fertige Damen⸗Kleider 
in nur guten Stoffen höchſt geſchmackvoll arrangirt, empfehlen als 
Specialität von 4 Thlr. an. [3449] 


Zraner: Kleider in größter Auswahl. 


Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit auch von außerhalb prompt 
ausgeführt. 


Neuländer & Deutsch, 
Special Magazin 

fertiger Damenkleider u. Mäntel, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 43, erſte Etage, 


neben der Hummerei⸗Apotheke. 


Gaſſe Nr. 8, 14170] 
1 N ls: Fi V „K : , . 1 7 5 2 N H 1 1 ird, in . . e 3 
ee, eee e au een n Glenn Abſchieds⸗ Feierlichkeit an e eee nach Nio de Janeiro und ins Innere Braſilieus 


ma e zu Nene Preiſen und reeler Bedienung. 


für Herrn Dr. Bach, 


i i in beſter eszeit. mit größter Bequemlichkeit und Sicherheit! — 

e F. 1 emen Säparaturen. | wann wir alle Turngenoſſen u. Turn: 1 1 Pier, ee nn Eilu 2. Jun Nücbenſt im Sept. pen ma bei 
2 W ner cci, [freunde einladen. bei ihrem Vormund 5 melden. H. B ist Vill Burmeiſter Arnſt dt i f 

Nr. 1 Königsſtraße Nr. 1 (früherer Marſtall). Der Vorſtand. Johann Mantel, Neudorſſtr. 92. H. Burmeister, f ö ’ adt in Thür. 


| 
j 


1 
1 
I 
u 


gebenſt anzeigt 


Entbindungs-⸗Anzeige. 
‚sus Fa wurde meine lebe 2. 


P 05 t * Winde ka 
* naben 1 ent n, 
U anden 1 5 5 


bf er⸗ 


Tarnowitz, den 20. g 12 5 


Die Geburt eines Knaben Zeigen 
1 ergeben en = 2857] 
auınfpecfor 4 
Reiche bah den 19. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden boch 
erfreut [2858] 
Georg g und Frau 


geb. Hirſch. 
Aachen, den 20 ärz 1875. 


watt (beſonderer Meldung. 

m dieſes Monats vebſchied 
ſanft, Hai langen Leiden an der 
N re lieber Bruder der Füͤrſtlich 
Hatzfeld'ſche Kammeralamts⸗Secretär 

ustav Neugebauer 


Belau, den 20. März 1875. 
12833) Robert Nengebader. 


Todes⸗Anzei [2859] 
Statt beſonderer er Meldung 
Freitag Vormittag 10 Uhr berſchied 
nach ſchweren Leiden unſere innig 
eliebte Schweſter, Schwägerin und 
ante, die verwitwete Frau Kaufmann 
friede Sturm, geb. Schrötter. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: res. den 22. März, 
Nachmittag 543 Um Trauerhaus: 
Friedrichſtraße Nr. 8 
Breslau, den 20. Mun 1875. 


Heute Morgen 5 574 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod unſer einziges 
be Töchterchen Elsbeth, im 

lier von 3% Jahren. [2826] 

Dies zeigt tie ne an: 


und Fan. 
ärg 1875. 187 


in Trachenberg. 


Drabnick 
und Frau 
Breslau, den 19. März 1875. 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 


Die Beerdigung unſeres langjähri⸗ 
gen Mitgliedes Herrn Samuel Türck⸗ 

eim findet Sonntag, den 21., at 
mittag 10 Uhr, ſtatt. 

Trauerhaus: Friedr.⸗Wilhe we 
Fränkel' — Zufluchtshaus. 


Be früh 7 Uhr verschied in 
Folge von Zahnkrämpfen unſer 
liebes Hannchen im Alter von 


8 Monaten. 
Neiſſe, den 18. Marz 1875. 
Gymnaſtallehrer F. Köhler 
und e. 


eule Aachrichten. 
Verlobung. Hr. Dr. phil. 


Entbindungen. Eine Tochter 
dem königl. Kammerherrn Hrn. Graf 
Seren in Schloß 1 8 5 

Todesfälle. Hr. Appell.⸗Gerichts⸗ 
Rath v. ie in Magdeburg. 
Königlicher Kammerherr Hr. Feeſberr 

v. Reiſchach in Stuttgart. Hr, Dr. 


5 Lewiſſon in Berlin. 


Nachruf! 


an meinen aufrichtigen Freund 


Julius Friedrich May, 


Hausbeſitzer, Berlinerſtr. 39, 

geſtorben den 22. März 1874. 

Schon ein = iſt mir verronnen, 
Wo Deine Freundſchaft mich verließ. 
Dein Scheiden hat mein Herz be⸗ 
klommen, 

Dein Scheiden war mir fürchterlich. 
Du warſt mein treu'ſter 1 auf 


J Dir nur fand ich Troſt und Muth. 
er herbſte Schlag ſollt mir doch werden: 
Du ſtarbſt, warſt für die Welt zu gut! 
Heiße aa find gefloſſen 
Von Deiner Gattin und Bekannten, 
Deinen Freunden von Nah und Fern. 
Alle die Dich Edlen kaunten, 
Rufen: „Schlumm’re ſanft im Herrn!“ 
Nun, liebſſer Freund, ſo ruh in Frieden! 
Ruh' in Ewigkeit recht wohl, 
um, ya vergelt' Dir alle Treu'! 
18 27] ©. George. 


Philologische Seetion. 
Dinstag, den 23. März, 
Abends 7 Uhr: 4151 
Herr Gymnasiallehrer Dr. Guh- 
rauer: Zum Pythischen Nomos. 
(Schluss.) 


f 12 1 ET Alte Ben) 


wm ‚den 1555 8 idee Sage 115 un 85 5 et: 
te! e Ata u er. en e ur 8: 
bat Daten. f de ae Meder gs Bel Fele Sr. Majeſtaät 


„ den r Aller⸗ 
höchſten Gebmte er Sr. Majestät 
des Kaiſers und Königs. Bei feſt⸗ 
4 erleüchtetem ſauſe: Feſt⸗Ouver⸗ 
ture. Pro og, geſprochen von 
. Weig el. Hierauf; Zweites 
aſtſpiel des Großherz. ſächſiſchen 
Hofſchauſpielers Herrn Otto Leh⸗ 
feld vom Hoftheater in Weimar. 
„Zopf und Schwert.“ Hiſtoriſches 
Luſtſpiel in 5 Akten von C. Gutz⸗ 
Feten 1 l Wilhelm I., Herr 
e 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 21. März. Driites 
—. der 3 5 Morrwitz⸗Cot⸗ 
trelly. Zum 2. Male: „In Freud 
und Leid.“ Poſſe mit Geſang in 4 
Akten von Jacobſon und Wilken. 
Muſik von G. Michaelis. A 
Frau Morrwitz⸗Cottrelly.) 


Lobe-Theater. 


Sonntag. Ne Großherzog * 
Gerolſtein 92 
Montag. Zur f Feier des Geburiätn es 
Sr. Majeſtät des Ber Prolog 
von Dr. G. Karpeles, geſprochen 
von Frl. Widmann. Feſt⸗Ouver⸗ 
ture. Z. 4. M.: „Alte Schweden.“ 


Liebich's Etablissement. 
eute Cor 


Großes Coneert. 
zes 4% — [4172] 

Entree à Perſon 25 Mrkpf. 
3. Peplow, Capellmeiſter II. Regts. 


Fpringer's Concert-Laal. 
Heute Sonntag, 21. März: 
Großes Concert, 
ausgeführt von der Springer ſchen 
Capelle unter Ben des Herrn 

N. Trautman 
Anfang 4 ür. Ende 10 Uhr. 


Entree à 25 Pf. 
ie en Mass] 


Paul Scholtz’s 


Etablissement. 
eute Sonntag: 
Oncert 

der Preslauer Concert-Capelle. 
Anfang 4% Ahr. 


[4194] SE. 


mit Frl. Sopbie Feit in . P aul Scholtz 8 


Etablissement. 


Morgen Montag: 
Zur Jeier des Geburtstages 
Sr, Majeſtät des Kaiſers: 


Großes 


patriotiſches Concert 


det Preslauer Concert-Kapelle 
und vorletztes Auftreten 


der k. Original⸗Japaneſen⸗ 
Künſtler⸗Geſellſchaft. 


Anfang 7% Uhr. [4162] 


nd“ Letztes Auftreten 
der Japaneſen. 


Zeit: Garten. 


Sonntag, 21. März: 


J. Früh⸗Concert 


von 11 bis 1 Uhr ohne Entree 


II. Großes Concert 


r Leitun 
des Nafkbireisrs Her Gem 4. Kuſchel. 


Auftreten 
der franz. Chanſonette⸗Sängerin 
Mlle. Erie. 


Im Tunnel: unel: Concert 
der Leipz. Quartett⸗ u. Coupletſänger, 
Herren einig, 9 a „ 


n 
Auſang 5 "br. 14171] 


F. z. © Z. d. et III. 7. R. Entree à Perſon 30 Pf. 


J. 
Verein F. 23. III. 6. Il 6%. R. 
u. B. A l. 


Singakademie. 


1 25. März, Abends 7 Uhr, 
im 9 Sch an Saale: 


Die Schöpfung 


Billets zu nnmerirten Plätzen à 
2 Mark, nicht numerirten à 1 Mark 
50 Pf., zu Stehplätzen à 1 Mark 
bei Leuekart (A. Clar), Kupfer- 
schmiedertr, 13, [3981] 


Fuß und Todi nach 


Villa Zodlitz 


Montag: Concert. 1cert. Anfang 7% Uhr. 


— — —— ER 4 RER 9 


Reſtauration 
zum Bergkeller 


vis-A-vis der Oswitzer 


Barriere [4208] 
empfiehlt ihre elegant einge⸗ 
richteten Localitäten nebſt 
Saal einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum zur geneigten Beachtung. 


Morgen Montag: 
Eisbein⸗Eſſen. 


iſt waſſer frei. 1244 Hotel zum Schwert, 


Es grüßt herzlich ſeine 


liebe Emma 
[2903] XV. 


Reuſche⸗Straße 2, [322 


verbunden mit nien Wenn empfieh 0 


ſich einer geneigten Beach 


cee, 


| von 10—4 Uhr, ſtattfindenden Aus⸗ 
miau der 3 ſowie zu der 


| 1 5 von 
8 tlichen Prufang der Schüler der 


0 Ordo ses 


des Kaiſers. 
Großes 
Extra⸗ Concert 


von & Capelle des 1. Schleſ. 
Gren.⸗Rgts. Nr. 10, unter et, 
des Kape men ‚Im. W. Herzog, 


Letzte Große 
Gaſt⸗Vorſtellung 


der Kaiſerlichen [4154] 
Original-Japanesen, 
unter Direction des Herrn Jean Dehli. 
Anfang r. 

Entree: Herren & 50 Pf. 
Damen 25 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


IE... 
Mellini-Theater. 


1 erplatz. 


Heute onntag 


Vorſtellungen. 


Anfang. In: I. ie A Uhr, der 
In ki dende 001 


Mr. Victor Natator, 


e „der Fiſchmenſch“. 
Ferner Magie, Phyſik, Polit, 
Wunder: Fontänen, lebende 
Bilder ꝛc. ꝛc. 
Die Kaſſe iſt von 11 Uhr ab 
5 geöffnet. 
Montag Abends 74 Uhr 


Große Vorſtellung 
und Auftreten des 
Ar: Vietor e 


Adolf Sachs. 


= Opernglas gefunden, abzuholen 
Schweidn. Stadtgr. 30, Part. r. 


Ne 


12. Versammlung 
Montag, den 22. März er. 


Ich kaufe: 
Ganze, Halbe u. Viertel 
reuß: 1 ⸗Looſe 4. Klaſſe 


Lieder für Sogran, [4219] und zahl 4 19 Thlr. 
Beethoven, Streich- Quartett, pro Viertel. 


135. h - 
41 Poſtfreie Zuſendungen 
= von auswärts erbitte unter Poſt⸗ 

nachnahme. 


orchester verein. Seeger er ef 158 g 
Dinstag, den 23. März 1875: j Breslau, Ring 
enen 7 Uhr, 


—— 
3 schen Concertsaal|Dr. Jany’s Augenklinik 
befindet ſich jetzt [1625] 


bonnement-Concert Freiburg gerſtraße 9, 


unter Mitwirkung von Fräulein 
hinter der früheren üraflierefaferne. 


Adele Assmann. „ai Hals. u. Beufkfrante Arrach 


ite fü 3 —4, für andere Krank 
. fü 2 - 2 * r 
1 8 Orchester (D-dur). J 2 En Nabm. 2 3. 12337] 
„ Arie aus Heraeles. Händel. 


2 ee Büttnerftr. 7. 
3. Ouvert. zu Manfred. Schumanu. 
4 


. Lieder 7 Schöne V icge. Schu- 


mann. — Leise zieht. Men- 
25 Graupenſtr. 10 2 2 


Schubert, Fr., Forellenquintett. 


delssohn. 
5. Sinfonie (G-moll). Mozart. 


Numerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Dienſtag, den 23. h. m. 92180 bis 


1 Uhr findet die 
Prüfung 


eie 


Salvatorplat 8. 


Ich wohne jetzt 
8 Fi Keumarkt 18. 
Dr. Hannes, bart. at xe. 
Sprechſt. 0 89, Nachm. 3—4 Uhr. 
ch 8 50 2744 
5 N Obbanerſtraße Nr. 5 en 
Nachm. von 2 bis 4 di 1 RR, 


[2353] 


öffentliche 

der 1 Gewerbeſchule, Kaiſerin I 

Auguſta⸗P Des Nr. 3, Saal Nr. 7, ſtatt. 
Oberlehrer Dr. Klinger. 


Städt. kath. höhere Ardein, 
Wirgerſchule. ae 


Nikolai @tabigre ra Dan 5a, 1. und 


Ausstellung der Seiler: Zeichnungen 
am 21. März von 11 Uhr Vorm. bis 
Nachm. 5 Uhr. — Den des neuen 
Schuljahres 8. April; Prüfung der 
neuen Schüler 7. April Vorm. 9 u Uhr. 
rr d taglich beim Rector. 

[4174] Dr. Höhnen. 


Bekanntmachung. 


Zu der Mittwoch den 24., von 8 
bis 1 Uhr, und Donnerstag den 25., 


Georg Schröder 


iſt in Beruſsgeſchäften nach u 

gereiſt. [2852] 
Zur Unterſuchung des 
Fleiſches auf Trichi nen a 

em pieblen 4 5 113 500 

on 00: 

Milroſtope maliger Vergröße⸗ 

rung von 5 Thlr. an. Trichinen⸗ 

präparate in großer Auswahl; ferner 

alle Sorten von 


Barometer u. Thermometer 
letztere & 10 und 15 Sgr. pr. Stück. 


Gold⸗Patent⸗Brillen, 


obne Randfaſſung, unübertroffen an 
8 5 unten und Dauerhaftig⸗ 
. a = N 

bun ufträge werden promp 
ausgeführt. 


Gebr. Strauss, 
Hof Optiker in Breslau. 


7 Schweidnitzerſtraße 7. 
J nz jetzt n Sr 
tape. Isidor Br hi 


Für Geſchlechts⸗ und Haufkran ax 


Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1% 


—5 abzuhaltenden 


önigl. Kunſt⸗ „Bau Handwerks- 

Schule ladet Gönner und Freunde 

255 1 5 ergebenſt ein. [4155] 
Oberl lehrer Dr. Klinger, 
Enelis irector. 


nglisch. 


E 5. 2 “beginnt gan . 
Neueweltgaſſe 2, II. 


Militär⸗Vorbildungs⸗ 
Inſtitut, 9 


Berlin SW., Trebbinerftr. 13. 


Simon Staub, 
bisher im Haufe des Herrn Hoflieferant 


tages Sr. Maj. 


> 


Geſche äfts⸗ Eröffnung. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß wir am heutigen Tage 


unter der Firma 


S. Staub & Co., 
Ning Nr. 22, - 


ein 


Modewaaren- und Confeckions⸗ Geſchäſt 


errichtet haben. — Wir bieten unſern geehrten Abnehmern Gelegenheit, zu 
mäßigſten Preiſen das Beſte und Neueſte in unſeren Artikeln zu kaufen, 
unterhalten ſtets eine große Auswahl, und empfehlen beſonders unſere 


Schwarze Cachemir⸗Seide, 
deren Dauerhaftigkeit garantirt, als Specialitaͤt. 


Ferner: 


Modeſtoffe, Trauerſtoffe, Waſchſtoffe, 
fertige Damen Garderobe 


und das von 


Fräulein Emilie Springer geleitete Ttelier. 


Siegfried Staub. 


Breslau, den 21. März 1875. 


S. Staub & Co. 


Nur noch kurze Zeit. Fr 
Am Freiburger n Bahunhofe. 


Königlich 8 Nirderländiſche 


Circus Oscar Carré. 


Heute Sonntag, den 21. März 
Zur Vorfeier des Ni 55 185 Majeität des Kaiſers 


Zwei Feſt⸗ -Borftellungen, um 4 und, 7 Uhr. 


In jeder Vorſtellung anderes Programm. 
Gaſt⸗Vorſtellung des Herrn und 7 — 


Kunſtreiter⸗Direckors Traugott Nees 


Debüt der DT, 


mE Azella.& Rosiia, e 


genannt: Phanomen der Luft“, vom kaiſ. Hoftheater (St. Michel) 

in Peters burg, in ihren ſtaunenerregenden Evolutionen der Luft⸗ 

gymnaſtik an 50 Fuß . an araten, mit einer niegeſehenen 
ugdiftance. 

Zum Schluß der Abend⸗Vorſtellung zum unwiderruflich letzten Male: 


Die beliebte deutſche Schnitzeljagd 


mit eigens für dieſen Zweck dreſſirten Spring⸗ und AWerlag bon 
10 Herren und 6 Damen geritten. Die Jagd geht über bedeutende 
„ e, beſtehend im Nehmen von 10 Fuß breiten Waffer⸗ 
graben ꝛc. 

Morgen Montag, den 22. März, bei Gelegenheit des Geburts⸗ 
des Kaiſers und Königs: Große Gala, und 
N edge mit ausgewähltem Programm. Zum Schluß und 

. Male: Robert der Teufel. Große Ballet⸗Pantomime in 5 Acten 

a: 7 Tableaux, für den Circus bearbeitet vom Director O. Carré, 

aft gede von circa 130 Perſonen mit 50 Pferden. 

4204] Oscar Carré, Director. 


J. Wachsmann, 


Nr. SA Ohlauerſtr. Nr. En 
Ecke Schuhbrücke, 


Größtes Specialmagazin 
Herren-Mode⸗ l. Wäſcheartikel. 
Paris 1 


Meine in 


perſönlich gemachten Einkäufe für die ien hrs⸗ und Sommer⸗ 


Saiſon ſind nun eingettoffen und, bieten für alle Abtheilungen 
meines reichhaltigen Magazins eine überraſchende Auswahl 


hervorragend ſchoͤner Neuheiten. 


Ganz beſonders mache ich alle Liebhaber feiner Wäſche 
auf ein . Genre Oberhemden: 


Genre haut-relief, 


aufmerkſam. 


TE Oberhemden, 


ſowohl fertig als auf Maß, bekanntlich unübertro el 


an gutem Sſtz. 


8 * arg =, 
mu Tania Zu ee 


1 


D 


% 


” 
u EN a 


2 


x 


repräſentiren. 


von: 
Centnern Unterlagsplatten aus Walzeiſen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf x 
Dinstag, den 30. März d. 7 
in unſerem Geſchäftslokale, Roppenſtraße Nr. 88 89 hierſelbſt, anberaumt, bis 


Die Lieferun 
72800 


3975] 

J., Vormittags 11 Uhr 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
l . ; „Submiſſion auf Unterlagsplatten“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen (Modelle und Zeichnungen) liegen in den 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 
können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 
nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 11. März 1875. 


Königliche Direction 
der Niderſclefſch⸗Märliſcen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Vom 1. April cr. ab tarifirt der Artikel „Graphit⸗Tiegel“ im Sächſiſch⸗ 

Ruſſiſch⸗Polniſchen Verband⸗Verkehr via Kattowitz⸗Breslau zur Klaſſe B. 
Breslau, den 15. März 1875 

Am 15. März cr. iſt für Getreide, Hülſenfrüchte und Mahlproducte im 
Verkehr zwiſchen rumäniſch⸗galiziſchen Stationen und Stettin ein ermäßigter 
Ausnahmetarif gültig bis Ende Auguſt d. J in Kraft getreten. 

Druck⸗Exemplare ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 16. März 1875. 

Am 15. März cr. iſt ein XIII. Nachtrag zum Schleſiiſch⸗Märkiſchen Ver: 
bandtarif vom 1. October 1870 mit directen Frachtſätzen für die Stationen 
ee Ottmachau und Gießmannsdorf in Kraft getreten und auf den 
Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 16. März 1875. Alan: 

2. Preußiſch⸗Oeſterreichiſchen Verband⸗Tarif tritt am 10. April cr. ein 
Nachtrag mit neuen Frachtſätzen für Inſterburg in Kraft. 

Breslau, den 18. März 1875. [4191] 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Reſtauration auf Bahnhof Gießmannsdorf ſoll vom 1. Mai 1875 ab 
verpachtet werden. 5 

Offerten ſind bis zu dem auf den 

9. April dieſes Jahres, Vormittags 11 uhr, f 

in unſerem Amtslolal — Centralbahnbof — anberaumten Termine frankirt 
und mit der Aufſchrift „Gebot auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration 
Gießmannsdorf“ an uns abzugeben. Die Eröffnung derſelben erfolgt in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. Die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen liegen während der Amtsſtunden in unſerem Bureau zur Einficht 
aus und werden auf 5 abſchriftlich mitgetheilt. 

Breslau, den 16. März 1875. 4190 


5 Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Es ſoll die Herſtellung der Erd: und Böſchungsarbeiten, ſowie der Strecken⸗ 
Bauwerke des Looſes »I. der Neubauſtrecke e EDLANE ſowie die 
Ausführung des in genanntem Looſe liegenden 256 M. langen Tunnels bei 
Langwaltersdorf im Submiſſionswege verdungen werden. 
Uebernahme⸗Offerten ſind, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 8 
und portofrei unter Adreſſe unſeres F Frederking 
hierſelbſt zu dem Mittwoch, den 14. April 1875, Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Submiſſions⸗Termine, welcher im Erdgeſchoſſe unſeres alten 
Empfangsgebäudes hierſelbſt (Zimmer rechts), ſtattfindet, einzureichen. Die 
Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können in unſerem Verwal⸗ 


tungsgebäude, Zimmer Nr. 33, eingeſehen, auch gegen Zahlung von Neun 
Mark Copialien von unſerer Regiſtratur bezogen werden. 4146] 
Breslau, den 16. März 1875 
Directorium. 


Abtheilung für Neubauten. 


Schlesische 
Feuer-Versicherungs- Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft werden in Gemäßheit der Beſtimmungen des § 14 des 
Geſellſchafts⸗Statuts zu der 1 [4147] 

Sonnabend, den 24. April d. J., 
Nachmittag 4 Uhr, 
in unſerem Geſellſchafts⸗Gebäude, Königsplatz Nr. 6 hier, ſtattfinden⸗ 


den diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtand der Verhandlung iſt Entgegennahme des Geſchäfts⸗ 
berichts des General⸗Directors, des Berichtes des Verwaltungsrathes 


über die Prüfung der Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge 
für den Rechnungs⸗Abſchluß. 


Die Vertretung abweſender Stimmberechtigter können anweſende 
Actionäre übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am Tage 
vor der General⸗Verſammlung durch ſchriftliche der Direction einzu: 
reichende Vollmacht gehörig legitimiren, auch können fie in der Eigen⸗ 
ſchaft als Bevollmächtigte nicht mehr als fünfundzwanzig Stimmen 
($ 16 des Statuts.) 

Breslau, am 18. März 1875. 


‚ Schlesische Feuer-Versicherungs- Gesellschaft. 


Für den Verwaltungs-Rath. Der General: Director. 
G. v. Struensee. II. Heller. 


Theater Actien Verein. 


Zur diesjährigen [3771] » 


ordentlichen General: Verfammlung 
werden die Herren Actionäre des Breölauer Theater⸗Actien⸗Vereins 
auf den 31. März 1875, — 3 Uhr, 
in das Foyer des hieſigen Stadttheaters 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung. 
% 11 gemäß $ 41 des Geſellſchafts⸗Statuts ad 1 
un ’ 
II. Rechnungslegung des Directorit, 
III. Neuwahl des Directorii gemäß § 26 des Geſellſchafts⸗Statuts 
und dreier Rechnungs⸗Commiſſarien gemäß $ 34 des Statuts. 
Breslau, den 11. März 1875. 


Das Directorium 
des Theater⸗Aetien⸗Vereins. 


gz woßne jest 12740) 
Berlinerplatz Nr. 22, 
wiſchen 
Caſerne und 9 Bahnhof. 


Ehrlich, 


Maurermeiſter. 


Ich wohne vom 1. April 1875 ab 
Albrechtsſtraße 10, 1. Etage, und 
behandle nach wie vor nach homdo⸗ 
pathiſcher Weiſe. Krankenanmeldun⸗ 
gen nehme ich täglich Morgens von 
74 8 Uhr, Mittags von 2—3 Uhr 
entgegen. 2847] 

reslau, den 31. März 1875. 


Anna Gottschling, 13000 Tol Srinveigener bet 
ſtaatlich conceſſionirt. A. Schmidt, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 50. 


Posener Baubank. 


Die Actionäre der Poſener Baubank werden zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 10. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
im Geſchäftslokal der Poſener Baubank, 
Bismarckſtraße Nr. 3, 


zur Verhandlung über die unten genannten Gegenſtände mit dem 
Bemerken eingeladen, daß Diejenigen, welche an der Verſammlung 
Theil nehmen wollen, ihre Interimsſcheine nebſt einem doppelten Ver⸗ 
zeichniß derſelben, ſowie Diejenigen, welche als Bevollmächtigte auf⸗ 
treten wollen, ihre Vollmachten mindeſtens 2 Tage vor dem 10. April 
d. J. entweder bei der bieſigen Oſtdeutſchen Bank, Wilhelmsſtraße 
Nr. 26 oder bei der Direction der Baubank, Bismarckſtraße Nr. 3, 
nach § 35 des Statuts zu deponiren haben. 
Poſen, den 17. März 1875. 


Posener Baubank. 


Tschuschke. 
Tages-Drdnung. 
1. Prüfung der Bilanz und der Inventur über das Jahr 1874. 
2. Bericht des Vorſtandes über die Lage der Geſchäfte und ins⸗ 
beſondere über die Verwaltung im Jahre 1874. 
3. Ertheilung der Decharge über die Verwaliung des Jahres 1874. 
4. Wahl der Reviſtons⸗Commiſſion nach § 17 des Statuts der 


[1185] 


Baubank. 


Breslauer Conſum Verein. 


Aus dem im abgelaufenen Geſchäftsjahre 1874 erzielten Reingewinn 


ſchreiben wir den Antheilen unſerer Mitglieder nach 4928810 der von 


ihnen durch den Verein bezogenen Waaren 2981) [4198] 


Thlr. 41,967. 27 Sgr. Dividenden 


zu. Auf den Thaler ausgegebener Gegenmarken beträgt dieſelbe 2% Sgr. 
Mit den ſtatutenmäßig zuläſſigen Auszahlungen wird begonnen. 
Diejenigen Mitglieder, welche neu Zuſchreidung der Dividende wünſchen, 
erſuchenzwir, ihre Contobücher zu dieſem Zwecke in unſeren Verkaufsſtellen 
gegen Empfangsbeſcheinigung der Lagerhalter abzugeben. 
Die Direction. 


N „Bavar in.“ 


Breslauer Bier⸗Conſum Verein. 
(Eingetr. Genoſſenſchaft.) 
Mittwoch, den 24. März c., Abend 8 Uhr, 


ordentliche General Verſammlung 


im Hotel zur Nova — grüne Baumbrücke. 
Tages⸗Ordnung: i 
1) Geſchaftsbericht; 


2) Rechnungslegung und Decharge; . 
3) Wahl von Directiond: und Verwaltungsraths⸗Mitgliedern und 
4) Statutenänderun [4175] 


Die Direction. 
N. Ulrich. 
Unſer Comptoir und Lagerplatz befindet ſich von heute ab in iger 


Eiſengießerei an der Gräbſchener Chauſſee. 
Breslau, den 21. März 1 


Julius Brost & Co. 
Für Frauen- und Kinder⸗Krankbeiten 1291 


r 4 


Höhere Handelslehranſtalt zu Breslau. 


Am 6. April beginnt ein neues Schuljahr und wird 
daſſelbe in meinem Haufe, Paradiesſtraße 38, eröffnet. 

Um häufig an mich ergangenen Wünſchen zu entſprechen, 
werde ich von Oſtern ab ein Penſionat mit der Lehranſtalt 
verbinden. 2 

Die ae eil der Abiturienten gewähren die Berech- 
tigung zum einjährigen Militärdienſte. 2824] 

Dr. Steinhaus. 


Wankel’sche Schule. 


Anmeldungen für Ostern nimmt täglich von I1—I Uhr 
Ring 30, II., entgegen [3134] 


W. Beissenherz. 
In der Mittelſchule für Mädchen, sr 


Ohlauerſtraße 58, können für Oſtern noch eg Schülerinnen aufgenommen 
werden. Anmeld. täglich bon 3—4 bei Frau Paſtor Lindner, Vorfteherin. 


Mädchen- schule 
Neue Matthiasstrasse Nr. 5, I. 


[2627] Eröffnung Montag, den 5. April. 
Von Donnerstag, den 18. März ab, nehmen Anmeldungen entgegen 
(ausser an Sonn- und Feiertagen) täglich zwischen 2 und 4 Uhr. 


Bertha Orthmann, Eugenie Richter. 


Höhere Töchterschule, Schwertstr. 11. 


Der neue Cursus dest e den 8. April. Anmeldungen 
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nimmt entgegen a Hinz. 
Schule für höheres Clavierspiel. 


Zu Beginn des nächsten Quartals können neue Schüler eintreten. 
Dieselben müssen musikalisch befähigt, über 14 Jahre alt sein und die 
Elementarstufe überschritten haben. Magere jährlich 180 Mark, zahlbar 
vierteljährlich praenum, Kündigung einmonatlich. Unsere Sprech- 
stunden an Wochentagen von 1—2 Uhr, Sonntag von 11—12 Uhr Vm. 

[3393] 


Carl Hedler. Robert Ludwig. 


i Weinhandlung a 
Ring 48. , Erich HRoches Ring 48. 


empfiehlt ihren Mittagstiſch à la carte und Couverts von Ein Mark ab. 


Kupferstiche, 
N Photographien, an 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


zu Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunſthandlung in Breslau, Albrechtsſtraße 37, 


ſind zu haben: [4135] 

oder: der Geſellſchafter wie er fein ſoll; ent 

Galauthomme, bält: 40 Liebesbriefe, 20 beelamatorifche 
Stücke, 28 0 Gesel hae und Kunſtſtücke, Bismarck'ſche 
Anekdoten, 20 Geſellſchafts⸗Lieder, 60 Toaſte. — 1 
verbeſſerte Auflage. 25 Sgr. od. 2 M. 50 Pf. 


Badener, Knallerbſen, benen Gelehetenr Heften Ameo- 


Großen, Fürſt Bismarck und anderen fürſtlichen Perſonen. 
20. Auflage. f 10 En. . Ml. 


4 (Schönes Feſtgeſchenk für Jungfrauen.) 
Seidler, Dr., Beſtimmung der Jungfrau zus ele Gr⸗ 
hältniß als Ge 

liebte und Braut, wie auch Regeln über Anſtand, Anmuth, 
Würde, Freundſchaft, Liebe, Häuslichkeit und das geſellſchaft⸗ 
liche Leben. — Elfte Auflage. 20 Sgr. od. 2 Mk. 


(Nützliches Fremdwörterbuch.) 
Weber, J., Neues vollständiges Fremdwörter- 


buch 14000 fremde Wörter enthaltend, worin man jedes in 
Zeitungen und Schriften vorkommende Fremdwort erklärt 
findet. 9. Auflage. u 10 Sgr. od. 1 Mk. 


(Für den geſammten Handelsſtand.) 
Trempenan, Unterricht in der einfachen und dop⸗ 
pelten Buchführung nach Mark und Pfennigen 


ausgeführt für Kaufleute und Gewerbtreibende, um ihre Bücher 
vereinfacht und überſichtlich zu führen; mit Anweiſung zur Ein⸗ 
Hagung der Buchſchulden. (Ein Muſterbuch feiner Art) Sech 
verbeſſerte Auflage. 1 Thlr. 5 Sgr. od. 3 Mk. 50 Pf. 
1 Obige, in neuen verbeſſerten Auflagen erſchienene Bücher 

ſind durch jede Buch e zu beziehen. — Durch 
L. Heege in Schweidnitz, — A. Bänder in Brieg, — 
J taſchberg in Glatz. 


Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an: 


DIE ZEITGESCHICHTE 


(Monatsschrift für die Politik der Gegenwart) 
herausgegeben von Dr. M. Waldeck. 
Preis vier Mark vierteljährlich. 


Inhalt: I. Fortlaufende Monats-Chronik 
Il. Politisch-diplomatische Geschichte ( der Gegenwart. 


Die „politisch-diplomatische Geschichte“ bringt in den ersten 
Heften: [4139] 


Die französischen Umtriebe in den Donaufürstenthümern. 
Verlag von Leo Liepmannssohn in Berlin, 52 Markgrafenstrasse, 


Die landwirthſchaftliche Dorfzeitung. 


12. Jahrgang. 2. Quartal. 
Erſcheint woͤchentlich einmal. . 
Herausgegeben von Generalſecretär Kreiß in Königsberg i. Pr. 
Man abonnirt auf dieſe Zeitung, die ſich als ein treuer Rathgeber des 
kleineren Grundbeſitzes in Haus und Hof bewährt hat, zum Preiſe von 75 Bf. 
pro Quartal bei allen Poſtanſtalten. Bekanntmachungen finden zu 15 Pf. 
pro Zeile die weiteſte Verbreitung. [1183] 


Bei jeder 3 und Poſtanſtalt abonnirt man auf den im Ver⸗ 
lage von Müller & Wallach, Berlin W., Friedrichſtr. 68, vom 1. Februar 
ab monatlich zweimal erſcheinenden 1075 


Almanach, 
Stickerei Muſter Vorlagen 
für Schul⸗ und Sansgebrand). 


herausgegeben von Carl Heinrich Müller. 
Abonnementspreis pro Quartal, 6 Lieferungen, 1 Mark 50 Pf. 
Im brillanten Farbendruck ausgeführt, kann der „Almanach“ als beſtes 
bisher exiſtirendes Vorlegeblatt, ſowohl für Schule und Haus, als auch für 


Tapaſſerie und Weißwaaren⸗Geſchäfte, empfohlen werden. 
A liegen in jeder chte 
Verlagshandlung gegen poſtfreie Einſendung von 


aus oder ſind von der 
Mark poſtfr. zu beziehen. 


3 für Humor un Faire. 

Preis des Slattes. 

8 Such koſtet dleſer Ul — es iſt nicht arg — 

Quartaliter zwel und 'ne Viertel Mark. 

Entre nous. 

, Abonnent rem „Tagebfatt* 

Kriege ihn gratis, als Rabatt. 
Einzelverkauf. 

Für fünfundzwanzig feng 'ge eiae Nummer! 

©b's nicht zu bidig? — Das IR unſer Kummer, 


Illastiittes Wochenitert ER 
Wiefo und wann das Satt erſcheint. A 
Täglich wird viel Ulk gemacht, 

Donnerſtag wird er gebracht. 

Wo man anf den Uk abonniren kann. 
Bor — Buchhandlungen — Zeitungs. Speditrure, 
Die rechnen ſich's zur ganz befond’rem Ehre. 

Familienperhältniſſe des Ulk. 
Scherenberg, der illuſtr irt 
Siegmund Haber repigirt 

Das humoriſtiſch⸗ſatiriſche Wochenblatt „UP“ hat durch die 
glacliche Idee, nicht allein die polttiſche Satire, fondern auch den ge⸗ 
müthlichen Humor in'gemeinverſtändlicher Weiſe 5 cultipiren, allge- 
meine Anerkennung und Würdigung gefunden, ſo daß der „Alk“ bereits 
1 1 populärſten und beliebteſten Witzblättern e 

ehört. 

Alle Reichs⸗Poſtämter, ſowie ſämmtliche Buchhandlungen des In⸗ 
und Auslandes nehmen täglich Vierteljahrs⸗Abonnements zum Preiſe 
bon e gleich 2 Mast 25 Bi. entgeaen; und, I, ber „AL? Bei 
E Zeitungs⸗Händlern auf den Bahnhöfen nummerweiſe zu 
aufen. 


Die Derlagshandlung des „Ulk“ (Rudolf Mosse, Berlin). 


ea 
7 Atelier für künſtl. Za i⸗ 
Herrmann Thiel & Co., rungen ꝛc., Juneau. 2, 10. 


Dritte Beilage zu Nr. 


Möbelſtoffe, Teppiche, | 
Tiſchdecken und Gardinen 


empfehlen wir in reichſter Auswahl, und da unſer großes Lager in 


dieſen Artikeln gern reduci 5 i 
Fab vifpreifen 9 reduciren möchten, jo offeriren ſelbe 183388 


J. Glücksmann & Co,, 
71. Ohlauerſtraße Nr. 71. 
A2bweite Schleſiſche Pferdeſchau 
zu Breslau 


am 
— ., 4. und 5. Juni er., . 
„ verbunden mit Markt, Prämiirung und Verlooſung. 
Die Prämien beiteben aus: 
Sonenbreifen, Geldpreiſen, filbernen Anerkennungs- Medaillen reſp. 
n. 


Es wird dringend um recht baldige Anmeldung der auszuſtellenden 
Pferde erſucht, die e e e bierzu find gratis im General⸗ 
ecretariat des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferderennen zu 
Jreslau, Carlsſtraße Nr. 28, zu haben. Anmeldungen nach dem 15. April 
können möglicherweiſe nicht * berückſichtigt werden. 
Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) bei Herrn Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 
Das Comité. 


IIPferde⸗Verkauf!! 


— Eine Auswahl hochelegante Neit: und 
Wagen » Pferde 
Verkauf. 


12867 


Gustav Friedmann, gen. Strimer jun. 


Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung 
patentirte, von chemiſchen und thierärztlichen 
Autoritäten begutachtete und empfohlene, in 
landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗Ausſtellung 
ausgezeichnete, von Königl. Militärs und an: 


rn 7 
v 2 


deren hochgeehrten Perſonen, Sportsmen, Deconomen, Fuhrwerksbeſitzern, 


überhaupt von Pferde⸗Inhabern geſuchte concentrirte, meliorirte Neſtitu⸗ 
tions-Fluid“ it eine gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie, und 
gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, 
immermehr Anerkennung auf dem Wege der Empirie und 3 
Preis: 1 Originalkiſte, 12 Fl. 18 Mark, eine halbe Kiſte, 6 Fl., 
9 Mark, excl. Emb., 1 Flaſche 2 Mark. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Hochachtbare Anerkennungen über das concentrirte, meliorirte und fürſt⸗ 


lich empfohlene 7 
Restitutions-Fluid. 


Herrn Kaufmann Eduard Groß Wohlgeboren zu Breslau, am Neumarkt 42, 
| Benrath, Station Köln» Mindener: Eiſenbahn, 

erſuche ich um bald gefällige Ueberſendung einer Kiſte mit 12 Fl. conc. und 

mel. Reſtitutions⸗Fluid. Mit den früher bezogenen Quantitäten habe ich 

ſolche Erfolge erzielt, daß ich daſſelbe für die Folge niemals entbehren will. 

oſten, Bürgermeiſter. 
Herrn Eduard Groß zu Breslau, am Neumarkt 42. 

Beifolgend überſende 

mel. Reſtitutions⸗Fluid. 
Ich wende daſſelbe an zur Stärkung nach großen Strapazen an meinem 

Reitpferde, an den Sehnen, durch bandagiren, welches erwärmt und ſehr 


kräftigt. Achtungsvoll zeichnet 
Botha. } G. Ulrich, Leeſenſtraße Nr. 1. 
Mit dem Original gleichlautend. Exped. der Schleſ. Ztg. 


Die erſte 


Ihnen den Betrag für gütigit zugeſandtes conc. | 
[4224] 


1 Eäuferzeuge, 


emp 
zu bevorſtehendem 


355 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. Mär; 1875. 


— —— ſ— . P — 


| Möbelttoffe, 
2 


Teppiche, 
ſchdecken ze. 


fiehlt 


134481 
Wohnungswechſel 


zu billigſten Preiſen 
das Specigl⸗Magazin 
von Wilhelm Wartenberger, 


Schweidnitzerſtr. 36, yis-a-vis..der Schlefterfi 


Gardinen 


jeder Art, beſonders 


Sächſiſche Zwirn⸗ 


und Engliſche Tüll⸗Gardinen, 


habe ich in großen Partien vortheilhaft eingekauft. 


Der aufs 


Billigſte geſtellte feſte Preis iſt auf jedem Artikel meines 


Lagers in Zahlen vermerkt. 


Christ 


[4123] 


Friedr. Weinhold, 
Min 


g 39. 


in großer 


Auswahl 


GARDINEN 


„zu bekannt 
ſoliden Preiſen. 


D. Freudenthal, 
Ring 1A, Vecherſeite. 4211] 


Preiſen. 


das Stück. 


Gemalte Nouleaux, 


eigener Fabrik, empfiehlt en gros & en detail zu ermäßigten 


Einzelne zurückgeſetzte Muſter, fehlerfrei, & 10, 12—15 Sgr. 


Eduard Kionka, 
Ning 42. 


[4080] 


8 5 . 5 5 . 
Gray“ehe amerik. Papierwäsche 
9 
a Papierkragen, Manchettes und Chemiſettes 
für Herren, Frauen und Kinder 
in weiß, bunt und mit vollſtändigem Leinenüberzug. 


General Depot in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Eingang: Schloß ⸗Ohle, ker Aden | 


Wollene Geſundheitshemden, 


am Unterjacken, Crepe⸗Jacken, Unterhoſen, Socken, Strümpfe, Ga⸗ 


[3558] 


maſchen, Zwirnhandſchuhe, Leibbinden, Kniewärmer, Unterröde, ges 


chen Buchhandlung. WI 


Breslauer Kunſt⸗Glanz⸗ 


Waſch Anſtalt 


ſtrickte Weſten, Neifededen, Oberhemden unter Garantie des Guſſitzens 
empfiehlt billigſt zu feſten Preiſen die Leinwand: und Wäſche⸗Handlung 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 


befindet ſich von Oſtern ab: 


Friedrichsſtraße Nr. 16, 
das 2. Haus links von der Schweidnitzerſtraße. 
R Anmeldeſtelle: 
zur Abholung der Wäſche daſelbſt oder Am Rathhauſe Nr. 26, 
Annahme: nur Friedrichsſtraße Nr. 16. 


Leinen⸗, Wüſche⸗ und Bettwaaren⸗Fabril 
Julius Henel vorm. C. Fuchs. 


Die Waſch⸗Anſtalt iſt nach den neueſten Erfahrungen mit Dampftrocken⸗ 
aus, ſo wie den beiten Maſchinen nach dem „Syſtem Charles in Paris“ 
eingerichtet und liefert ſämmtliche Leib⸗, Bett: und Tiſchwäſche, gleichviel ob 
alt oder neu, in kürzeſter Friſt zu denſelben Preiſen wie jede Wäſcherin in 
feinſter Glanzwäſche. [3978] 


Noſenfreunden 


zeigen ergebenſt an, daß unſere mehrmals prämiirten Roſenſchulen wiederum 
as Neueſte und Prächtigſte von Rmt.⸗Roſen enthalten. Unſere Hochſtämme 
ind durchaus Prima⸗ Qualität, ſtarke Kronen, beſte Bewurzelung, neueſte 
arben. Preiſe mäßig, im Dutzend und Hundert billiger. Große Vorräthe 
wurzelachter Gruppenroſen. 
Breslau. [4132] 


Jung & Guillemain. 


äume, A E 
Eſchen Linden und Kaſtanſen von 8, 10 und 12 85 e 5 1 
ſowie Zoll Starte: 5000 Schock Serbe Net, g ichen, Eſchen, 
Ane bſt⸗ und 18155 Bäume, Gehölze, Koſen zu Garten- und Par 
ander Heden-Strauder ze. Preie Verzeichniß auf Verlangen franco. 
„L Baumſchuleubeſitzer. 


Amerikaniſcher Pferdezahn Mais. 


Unſere neuen Beziehungen von letzter Ernte in Amerila ſind in beſter 


Beſchaffenheit hier eingetroffen. 


Ruſfer & Co. 
Sieſige ſtadtiſche Hypotheken 


in jeder Höhe bin ich von einem Bankhauſe beauftragt zu ſehr an- 
nehm Bedingungen zu erwerben 4178 


J. Silbermann, Biſchoſſtraße 1, part. 


P. 8. Vom 10. Auguſt ab in der 


Königs ⸗Straßſe Nr. 4 (Paſſage) 


vis-A-vis dem Springbrunnen. 


[4130] 


Verlooſung. 
Durch Etlaß des Königlichen Ober⸗ 
Präſiviums zu Breslau iſt der unter⸗ 
zeichneten Genoſſenſchaft⸗geſtattet wor⸗ 
den, die zur erſten Ratiborer Gewerbe⸗ 
Austellung angefertigte 4179] 
hochelegante Damen⸗Zimmer⸗ 
Einrichtung 
aus maſſiv. Eichen⸗ reſp. imit. Eben⸗ 
holz mit echter maſſiver Goldbronze⸗ 
Verzierung zu verlooſen. Die Ziehung 
findet 11 April c. ſtatt. 

Looſe à 1 Thlr. = 3 Mark find zu 
haben in der Cigarren Handlung des 
Herrn R. Behuneck, Albrechtsſtr. 57, 
woſelbſt auch naturgetreue Abbildungen 
der Möbel aushängen. 7 

Möbel⸗Magazin Vereinigter 
Tiſchlermſtr. eing. Genoſſenſch., 


Ratibor. 


Rheiniſche Eiſenbahn. 
Wir übernehmen die Beſorgung der 
jungen Actien und kaufen auch das 
Bezugsrecht auf dieſelben. ah 
Eduard Klein & Co., Bankgeſchäft, 
Berlin W., Jägerſtr. 58. 
a 
Das [4180] 


L. Stangen’sche 
Annoncen-Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, 


wird hierdurch zur Beſorgung 
von Annoncen ze. in alle hie⸗ 
ſige und auswärtige Zeitungen 
n Es werden nur 
die Originalpreiſe berechnet. 


ine Plätterin empfiehlt ſich den 


geehrten Herrſchaften, wohnhaft 
Hinterhaͤuſer 20, bei Frau Jäkel. 


Herren Offizieren, 


Darlehne, ſtreng discret in jeder Höhe 
poſtlagernd O. P. 100. 2835] 


Geld 


gegen Unterlagen zu ſoliden Zinſen zu 
haben ber 4202 


Lewy, Breiteſtraße 3. 
Geld für böhere Beamte und 
0 Dffiziere gegen Accept 
und Giro iſt ſchnell, billig und dis⸗ 
cret zu haben. chiftan, 
28/29, II. Et. 


c ® 
2825] Nicolai⸗Str. | 
für höhere Beamte und 


Geld Officiere auf Wechſel oder 


Lombard iſt immer bei ſtrengſter Dig: 
cretion zu haben. 2828 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 


500 Thlr. 


werden lehnungsweiſe auf 3 Jahre 
gabs Hiefür wird ein Knabe mit 
chullenntniſſen, aus anſtändiger Fa: 
milie, bei einem Mechaniker bei freier 
Station in die Lehre genommen. 
Gef. Antr. find unter der Shifiee 
0. F. 97 on die Exp. der Breslauer 
Zeitung zu richten. [1187] 
90 Neichs⸗Mark werden von einem 
Beamten auf 6 Monate, gegen 
angemeſſene Zinſen, zu leihen geſucht. 
dreſſen beliehe man gefl. unter 


Chiffre C. 12 poſtlagernd Königszelt 


bis 25. d. M. niederzulegen. (2904 


Gitte Hypotheken kaufen und lom⸗ 
bardiren billigſt 2856 
J. Levyſohn & Co., Oblauerſtr. 19. 


site von 
un eken. 
WE Lewy, Breiteſtraße 3. 


Cartonnagen⸗Fahril 
ven A, Ruprecht, 


2871] St ockgaſſe Nr. 16. 


—— gefertigten Artikeln zu ſoliden aber fe 


Sendters| Mohren⸗Apotheke in Frankenſtein (Schleſ.). 


A. Süssmann's 
Damen Mäntel Fabrik, 


jetzt 
Albrechts ſtraße Nr. 58, | 
[3732] 5 a empfiehlt zur 1 
Frühjahrs⸗Saiſon ihr enorm großes Lager 
der neueſten 9 


Mantelets, Tuniques, Jaquets, 


; Weſten, Fichus 20. ꝛc. 
nach bekannt feinem Geſchmack confectionirt 
zu den billigſten Preiſen 


einer geneigten Beachtung. 


| A. Süssmann, 
Albrechtsſtr. 58 (2. Haus vom Ninge), 
ö par terre, erſte und zweite Etage. 


Normal Wollkoffer. 


Nachdem wir im vergangenen Jahre in Vereinbarung mit 
der Centralbank für Landwirthſchaft und Handel den 
Normal⸗Wollkoffer mit beſtem Erfolg eingeführt, haben wir den⸗ 
ſelben in dieſem Jahre mit einigen Verbeſſerungen und 10 Pfd. 
ſchwer anfertigen laſſen. 13712 

Dimenſion und Feinheit des Stoffes ſind unverändert. 

Leichtere Koffer und Stückwaaren find ebenfalls billigſt bei 
uns zu haben. 

Mit dieſer Anzeige verbinden wir die ganz ergebene Bitte, 
uns Beſtellungen recht bald zukommen laſſen zu wollen, damit 
wir mit gewohnter Promptheit effectuiren können. 


Metzenberg & Jarecki, 
Leinen⸗ und Säcke⸗Fabrik. 
Normal Wollkoffer, 
nach Vorſchrift der Schleſiſchen Centralbank, 


empfiehlt in bekannter Güte und größter Auswahl [4131] 
Julius Henel vormals G. Fuchs, 


Am Nathhauſe Nr. 26. 


Normal⸗Wollloffer, 


a 8 —10 Pfd. ſckwer, nach Maßgabe der Schleſiſchen Centralbank, 


Wollzuchen Keinwand, 
Fertige Raps plauen, 


in allen Größen, 
empfehle am billigſten und beſten. 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 
Größte Säcke und Wollkoffer⸗Fabrik, Breslau. 


O0. R. Scholtz, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗ 


Fabrikant, 
Breslau, 


Alte⸗Taſchenſtr. 1011. 


Zur Frühjahrs ⸗Saiſon Ber ee Bae e Lager r 


Oſter⸗Eier 


in eleganteſter und reichſter Auswahl, 
i [3837] 


reinen Garten Honig 


(ohne Beimiſchung von Stärkeſyrup) 


Zu möglichſt billigen Preiſen. 
B. Hipauf, Oderſtraße 28. 


Ein Speditions-, Verladungs⸗ und F i 
auch Kohlengeſchäft in einer groß. Fabritſtadt N.⸗Schl. incl. groß. Grundſtück, 
9 Pferde, 10 Wagen und ca. 40 anderen dazugeh. Gegenſt' iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit billig für 19,000 Thlr. bei 5000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Die 
bedeut. Bahnſpedition der Umgegend (durch 1090, Thlr. Caution bei der 
Bahn geſichert.) Näheres durch S. Schurgaſt, Breslau. [2876] 


Centesimalwaagen 
für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Decimalwaagen, Vollſtändig entlaſtet, 
1 Re en, Krahnwaagen, Ehrhardt's . enbuaenen, Dreh⸗ 


cheiben, Winden, Locomotiv⸗ und Tender⸗Hebeböcke liefern gut und billig 
876] Hockhacker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtraße 32. 


Allen, an übelriechendem Fußſchwelß Nivenden wird das 
Fuß ⸗Streupulver 


als ein ſicher wirkendes Mittel hiermit beſteus empfohlen. — Daſſelbe iſt 
vollſtänvig unſchädlich, hemmt nicht den Schweiß, beſeitigt aber ſofort den 
üblen Geruch. — Ebenſo unentbehrlich iſt es allen Sah der F 
wird weich, und das läſtige Brennen verſchwindet. — In Paketen zu 1, 
und 3 Nmk. in der 3021 


4121] 


= | 145 Jr 
Felix Lober & Co., Breslau, 
Düngemittel⸗Handlung, 
empfehlen den Herren Landwirthen zur Frühjahrsbeſtellung die bekannten 
Düngemittel⸗Präparate. 4187 


Zr 


I beliebt - Pape 


-BRUST-KRANKHEITEN F 
UNTERPHOSPHORIGSAURER. KALK-SYRUP En | 


E. Breslauer s voN GRIMAULT & C: APOTHEKER IN PARIS] 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Albrechts⸗Straße Nr. 59, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II., III. Etage, 


beehrt ſich, ihre Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und 
Sommer Saiſon in überraſchend großer Auswahl 
hierdurch zu empfehlen. [4143] 


 Bleichwanren. Beforgn ung. 


Bei Beginn der diesjährigen Bleichſaiſon erlaube ich mir mein rg und Wir 1 unter Zu⸗ 
ſicherung par edienung einer recht vielfachen Benutzung zu empfehlen 
dem ich hoffe, daß das langjährige gute Renomms meiner Bleichanſtalt zu recht zahlreichen Einliefe⸗ 
ferungen Fee geben möge, bemerke ich, daß die mir anvertrauten Waaren gegen Feuersgefahr verſichert 
ſind und ich für Verluſt und Schaden Garantie leiſte. 

Meine Herren 5 in nachſtehenden Orten ſind bereit, alle Arten Bleichwaaren, als: Lein⸗ 
wand, Taſchentücher, Ti En und Handtücherzeuge, Drells, Garne und Zwirne, ſowie Aufträge auf alle 
Sorten Leinen ⸗Geweben in © „ har 9% und 3%, Breite, ebenſo Tiſch⸗ und Handtücher in Schachwitz, Jaquard 
und Damaſt in den gemoblie 7a Mustern entge enzunehmen und send je erfolgter 


Gebirgs Natur Naſenbleiche | 


gegen Rüdgabe der berg i. Schl. ü. Bezahlung meiner billigſt geſtellten Original⸗Rechnung zurlickzuliefern. 


Hirſchberg i. Schl., P. . Alberti. 


im März 1875. 


Brest. zur Herr k. W mich übernehmen: 


In Breslau Herr ‚Kramer, Büttnerſtraße 30. | 


25 


En gros & en detail! 
zHUiop use i 808 uf 


General-Arentur Liegnitz. 


In 1 Hr. Adolph Jany, In Drinfterberg 5 r. F. A. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt den Herren Landwirthenn e g . Sue” f E 4 Co. 
anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage Herrn E. Heidemann inn C 5 Wilh. Krdben, a 1225 & Sul. 


ea N 


Liegnitz die Vertretung meiner Maſchinen⸗Bau⸗ : cr. una DE . 8. 85 deren 
Anſtalt für Schleſien übergeben habe. Feen 8 8 


. L. Sent, 

Reufalz a. 13 95 C. Bruſt, 
Hr. Jacob Cohn, 
Neuſtädtel Hr. Albert Uthemann, 


u u 
un 


Ich w de ſt ts b " t ſei di It M li f nd : le We e a Nimptſch Herren 1 & Jackel, 
et 5 emüht ſein, die reellſte Waare zu liefern u oldberg Hr. angle : Kain Ses . 8 ie 


u.“ 


Hr. 
Groß⸗ (Strehlitz, Hr. 4 Freyhd 


ig Oblan r. Friedr. Boge, 
Groß · Glogau Hr. Albert Hent 


Nabel, 


bei zeitgemäßen Preiſen billige Bedingungen zu ſtellen. Außer 


» un 


* 
2 
7 
8 
— 
2 


ſtationaären Maſchinen baue ich Locomobilen und rena sr 2. Walle, nr ewig dr. Otte Flodner, 
Dampfdreſchmaſchinen jeder Größe nur nach bewährtem bach, Sobe 


s Guben Br. N. Be 


Spyſtem, andere landwirthſchaftliche Maſchinen für 
jede Branche. Herr E. Heidemann wird jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft gern ertheilen. 


Aufträge und Anfragen, die direct an mich kommen, gehen 
an Herrn E. Heidemann zur Erledigung zurück. 
Leipzig, Sellerhauſen, den 11. März 1875. 


2 Gußran Hr. A. ae 


„» „ „ 


Hr. Joſeph Kloſe, 


8 = Heinrich Dreſcher, 
auer Br = 


ö Er, Frl. Marie Warmuth, 


„ u uu 


» u u u 


„ „ „* 


1 Hr. Kober Elsner, 

r. Th Nenner, 
Poſen Hr. Nobert Schmidt, 
Quaritz Herren — Schorſch Nachf., 
Ratibor Hr. Nob ert Benk ke, 
Nawicz Hr. 3 Sen 
Sagan Hr. Koſchel, 
Söhnen Hr. Ba Men — x 

aan . l. Frl. Ottilie Sonnabend, 
Sorau 9 r. F. W. RNaedſch, 
Sohran 88. 85 A. Borinskt, 
Lip inski, 


: Sprottau Hr. 5. Weener 


Strehlen Hr. Ed. Boegn 


. Grünberg in Schl. e Ent, 2 Franke, | 5 Pitſchen 2 C. F. Koſchinsky 


5 eur: Fron „ Striegau Hr. Paul S mlt, 
A. Vog el. ; g 15 Gr. 72 Bin 5 f Se ar ER 7 in age 
4 Liegniß 3: Gene 525 ’ enden Herren 4. x 170 1 
f f he . Ganper ; Warden . ee 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, theile ich den Herren 3 


⸗ Hr. Franz Paul, 
5 Winzig Hr. Wilh. Paul, 
„ MWohlau Hr. S. T. Petzold, 


5 Landwirthen ergebenſt mit, daß ich am heutigen Tage die Ver⸗ 


2 1 242 einri oder s uny Hr. r nzel, 
tretung der Leipzig⸗Reudnitzer Firma Götjes, Bergmann et Comp.“ au in 155 . „ liga 9r- 9. €. Geuerftein. 


jetzt Actien⸗ Geſellſchaft, niederlegte. 
8 Das mir während dieſer zwölfjährigen Vertretung geſchenkte 
perſönliche Vertrauen bitte ich auf dies neue Geſchäft, deſſen voll 
ſtändigſte Reellität ich Ihnen hiermit verſichere, freundlichſt zu 
übertragen. 

Ich werde ſtets bemüht ſein, jede gewünſchte Auskunft prompt 
zu ertheilen, und etwaige Wünſche ſoweit als möglich zu berück⸗ 
ſichtigen. 


General⸗ Agentur Liegnitz. 


E. Heidemann. 


In hier nicht aufgefübrten Orten bin ich bereit, Agenturen zu errichten und wollen hierauf are 
tirende 95 Kaufleute mir behufs weiterer Correſpondenz ihre Adreſſe aufgeben. [4141] 


Trichinen-Mikroskope. 


Unter Bezugnahme auf die Broschüre: „Die Untersuchung des 
Fleisches auf Trichinen, von Herrn Regierungs- und Medicinal-Rath 
Dr. Wolff“ und die daselbst gegebenen Anweisungen, empfehle zusam- 
mengesetzte, allen Anforderungen entsprechende, achromatische Mikro- 
skope mit 50-, 150-, 250maliger Vergrösserung, nebst sämmtlichen darin 
verzeichneten Instrumenten etc. in Mahagonikasten zum Preise von 
12% Thlr., * 1 & 25, 32, 40, 45, 85 Thlr., Trichinen-Objecte à 8, 12 


Ba OR azin. physikalischer Apparate 128231 
J. H. Büchler, Carlssträsse Nr. 45. 


Du Tapeten. 1 


Zur bevorſtehenden Saiſon erlauben wir uns unſer reichhaltiges, beſt⸗ 
aſſortirtes Lager von Tapeten, von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
Deſſins, die Nolle von Dreißig Neichspfennigen ab, ſowie entſprechende 
Zimmer- Decorationen, angelegentlichſt ii empfehlen. Mit Proben ſteben 
wir pi gütiges Verlangen, ger zu Dieniten. [987] 

Kattowitz, im März 1 


loss & Co. 
Möbel-, Spiegel. und Polſterwaaren⸗ Handlung. 


Wilh. Ermler, 


in Specialität für Bürsten, . 
eros. Pinſel u. Kammwaaren, el. 


Breslau, 
Hauptgeſchäft: Schweidnſtzerſtraße 8 
neben der Kornecke. 4150] 
Filialen: Bude d. F. F. A. Rothe, Ring a. d. goldn. a 
Bude d. F. Aug. Steiner, am Hintermarkt. 


nach den neuesten Modella, 


sowie sämmtliche 


durchgehends 
Nouveauté's 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 

vormals C. 6. i 
W Nr. 

s Gleichzeitig erlaube ich mir meine Montir⸗ und Reparatur⸗ 

Auſtalt genkigter Berüchſichtigung beſtens zu empfehlen. Agenten 

mit guten Referenzen werden geſucht. 9052 


Mycothanaton #2 


Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Neubauten. 
Den nenesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Conrant über dieses Mittel, welchem nicht 
anzuzweifelnde Atteste über I5jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch und 
franco nach allen Ländern, 1181] 
Vilain & Co., chemische Fabrik in Berlin W., Leipzigerstrasse Nr. 107 


Oberhemden 


in anerkannt beſter Ausführung, 
genau nach Maass und Körperbau, Nonogramme, 


von mir selbst zugeschnitten, werden in meiner eigenen auf Briefbogen und 11182 
Fabrik unter Leitung einer bewährten Direetriee gearbeiet, empfiehlt 


und zeichnen sich dureh snubere Arbeit und ale 5 Gustav teller, 


Emil Frankfurther gan, d i ene 


in Breslau, Junkernstrasse (Stadt Berlin). 


9 e nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Gardinen, 


große Auswahl, auffallend ig, 
Glace⸗ Handſchuh und bunte 


Stickereien, neue Sendung 99497 
billig. 


Kalischer, e t 


Visitenkarten 


in den neueſten 11 58 1 Mrk. 
50 Pf. p. 100 Stück 


Nur allein echte Bismarck⸗Tabal⸗ Pfeifen 


1 1 "ringe Böge des 
u. lange, vom Erfinder er, I 
aa En lange ſtarke 2% ir in Weichſel echt und 5 
ren ſind wieder vorräthig; 


In unſer 
Nr. 3696 das 


D 
Bekanntmachun 267] - 
In unſer Geſelcete detſer h 
ente bei Nr. 1006 der am 16. März 
1875 erfolgte Eintritt des Kaufmanns 
Richard Eppenſtein zu Breslau als 
Geſellſchafter in die offene Handels⸗ 
geſellſchaft Erber & Eppenſtein hier⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 
Breslau, den 16. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ira r 
Regi 


In unſer Geſellſchafts ter iſt 
Nr. 1214 die 0 bi 
1) dem Kaufmann Jonas Drgler 
zu Breslau, 


2) dem Kaufmann Meyer Orgler 
daſelbſt, 
am 1. März 1875 hier unter der Firma 


h Gebr. Orgler 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
beute eingetragen worden. 

Breslau, den 16. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


3 be 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

Nr. 1215 die von 

1) dem Apotheker Ernſt Philipp 
n Schmidt zu Franken⸗ 
tein, 

2) dem Kaufmann Emil Stade zu 
Breslau, 

am 1. November 1870 zu Protzan im 

Kreiſe Frankenſtein mit einer Zweig⸗ 

niederlaſſung hier unter der Firma 

Schmidt & Stade 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [270] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1216 die von 

1) in Kaufmann Mar Löwy zu 


reslau, - 
2) Dem Kaufmann Maier Löwy 


aſelbſt a 
am II. März 1875 hier unter der 
Firma 


g M. Loͤwy & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 16. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [271] 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 733 Ar 3 be 5 

ar penſtein 

bier von der Nr. 1006 des Geſell⸗ 

ſchafts⸗Regiſters eingetragenen Han⸗ 

delsgeſellſchaft Erber & Eppenſtein 

hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. \ 
Breslau, den 16. März 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntma un 12721 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1590 das Erlöſchen der Firma 
Albert Frenzel 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. — 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. N 

Firmen⸗Regiſter iſt bei 
ae der Firma 

Wilhm. Löwenſtein 


bier heute eingetragen worden. 


Breslau, den 16. März 1875. 
Königl. Sadt⸗Gericht. Abih. I. 


Bekanntmachung. [684] 
Der Kaufmann, Commerzien⸗Rath 
Emanuel Friedländer hier hat für 
fein im hieſigen Firmen-Regifter sub 
Nr. 50 unter der Firma „Emanuel 
Friedländer“ eingetragenes Handels⸗ 
eſchäft dem Kaufmann Berthold 
ohn hier Procura ertheilt. Einge⸗ 
tragen in das hieſige . 
unter Nr. 57 zufolge Verfügung vom 
16. März 1875 an demſelben Tage. 
Gleiwitz, den 16. März 1875. 


KRönigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Schnittwaarenhändler Carl 
eller zu Töppendorf hat die unter 
r. 75 hier eingetragene Firma: Carl 
eller von Töppendorf nach Strehlen 
berlegt und iſt dieſe Firma im Firmen⸗ 
egiſter gelöſcht und die nene Firma: 
arl Heller, Inhaber: Schnittwaaren⸗ 
bändfer Carl Heller, Ort der Nieder: 
laſſung⸗ Strehlen unter Nr. 130 des 


dieſigen Firmen⸗Regiſters zufolge Ver⸗ 


gung vom heutigen Tage eingetra⸗ 
gen worden. 

Strehlen, den 19. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [683] 
Der Concurs über e 
d und Handelsmannes 
fü ilde hierſelbſt iſt bei Durch⸗ 
hrung des Verſahrens beendet. 
eiſſe, den 15. Marz 1875. 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
Bekanntma 
In dem Concusfe Arg. Le. 
batbermögen des Handelsgeſellſchafters 
aufmanns Siegismund Gelege 
on Lewin 55 u Aa Decar 
er zu Breslau nachträglich eine 
Wechſelſorderung von 379 Thlr. 10 Sgr. 
einen 38 Mark ohne Beanſpruchung 
nes Vorrechts angemeldet. 
et Termin zur Prüfung dieſer 
en zung iſt au \ 
24. April 1875 Vormittags 


1 r 

ER dem unterzeichneten Commiſſarius 
wo den ins immer Nr. 15 anberaumt 
ihre Ferdwodon die Glaubiger, welche 
in Kennzafungen angemeldet haben, 

Glah daß geſetzt werden. 

det gent erich 

e 8 Kreis⸗ 

N Comm arius des Coneurſes, 
elſcher. 


16851 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Artillerie⸗ 
Depot ſoll der Bau eines Central⸗La⸗ 
boratoriums und eines Dienſtgebäu⸗ 
des bei Carlowitz im Wege der Ge⸗ 
neral⸗Entrepriſe durch öffentliche Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. 686 

Zur Eröffnung der ſchriftlich einzu⸗ 
reichenden mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf den Bau eines Cen⸗ 

tral⸗Laboratoriums“ 
zu verſehenden Offerten iſt ein Ter⸗ 


min au 
Freitag, den 2. April er., Vorm. 
10 Uhr 


im Bureau des Artillerie⸗Depots — 
Burgfeld Nr. 10 anberaumt. 

Die Bedingungen nebſt Zeichnungen 
können ebendaſelbſt eingeſehen, erſtere 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 

Breslau, den 18. März 1875. 

Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Von den der hieſigen Stadtgemeinde 
gehörigen Morgenauer Wieſen, Gräfe 
reien und Hutungen ſollen 16 Hectare 
34 Are und 2 Qu.⸗Mtr. auf 6 Jahre 
vom 1. April 1875 ab im ann 
oder in einzelnen Parzellen öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu ſteht Termin am [620] 

Mittwoch, den 31. d. M. 

Vormittag von 10 bis 12 Uhr, 
in unſerem Büreau l., Junkern⸗ 
ſtraae Nr. 18/19, an, zu welchem 
wir Pachtluſtige einladen. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen 
nebſt Flächen⸗Nachweis und Situa⸗ 
tionsplan in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 12. März 1875. 


hieſi Kniglichen Fa t · und 
eſiger Kön en Haupt⸗ un 
g Neftdenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die im Hinterhauſe des Gymnaſiums 
zu St. Eliſabet nach den Fleiſchbän⸗ 
ken hin gelegenen Parterre⸗Localien, 
beſtehend aus einem Vorflur und 

immern ſollen auf 3 Jahre vom 
1. Juli 1875 bis dahin 1878 öffent⸗ 
lich im Wege des nee 


Vermiethungs⸗ Bedingungen in der 
Dienerſtube des Ratbhauſes zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 

Breslau, den 16. März 1875. 
Siefiger. Fntat, Haupt und 
ieſiger königl. Haupt: un 
Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Die bei freier Amtswohnung mit 
einem Jahres⸗Gehalte von dreitauſend⸗ 
r Mark dotirte Stelle 
des erſten Diaconus und Seniors 
der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. 
Maria Magdalena hierſelbſt iſt alsbald 
zu beſetzen. 1 [687] 
Bis 15. April er. nimmt die unters 
zeichnete Patronats⸗Behörde Bewer⸗ 
bungen entgegen. = 
Breslau, den 16. März 1875. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die zum Neubau eines Gewächs⸗ 
hauſes auf der Ziegelbaſtion erfor⸗ 
derlichen Eiſenarbeiten beſtehend in 
12 Stück Dreiviertel und 4 Stück hal⸗ 
hen Säulen von Gußeiſen und circa 
464 Qdr.⸗Meter doppelter Wand⸗ und 
Dachconſtruction incl. Träger von 
Schmiedeeiſen im Gewicht von circa 
10200 Klgr. verbunden mit der dop⸗ 
pelten Verglaſung ſoll im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfornden 
berbungen werden. 688] 

Verſiegelte Offerten mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift ſind mit einer Bietungs⸗ 
caution von 1000 Mark bis Don⸗ 
nerstag, den 1. April e., Vormit⸗ 
tag 10 Uhr in der Stadt⸗Hauptkaſſe 


einzureichen. 5 
| Heben en und Bedingungen ſind 
im Bureau des Stadtbaurath Mende, 
Eliſabethſtraße Nr. 10, 2 Treppen zur 
Einſicht ausgelegt. 
Breslau, den 15. März 1875. 
Die Promenaden⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Das Digconat bei der bieſigen 
Kirche zu Unſerer lieben Frauen wird 
im Laufe dieſes Jahres zur ee 
kommen. [3221 
Das Einkommen der Stelle beſteht 
iu einem fixirten Gehalte von 1000 
Thlr., in freier Amtswohnung und in 
einigen Nebeneinkünften. 

„Bewerbungen um die Stelle find 
bis zum 1. April c. bei uns, dem Pa⸗ 
trone, einzureichen. 

Liegnitz, den 25. Februar 1875. 

Der Magiſtrat. 


EEE 8 
Offene Lehrerſtelle. 


An unſerer ev. Stadtſchule iſt die 
letzte Lehrerſtelle zu 7 ö alt, 
von 5 zu 5 Jahren ſteigend, 750 Mk., 
Zuſchuß außerdem vorbehalten. Mel: 
1 werden binnen 4 Wochen 
erbeten. 

Neuſalz a. O., den 10. März 1875. 

Der Magiſtrat. 716 


. 


be |% J. ins Leben tretenden Eule 


nm 


Auction 


von Pferden und Wagen. 


Montag, den 22. 


auf dem Zwingerplatze, 


2 gute Wagen: und 4 Arbeits⸗Pferde, 


ferner 1 halbgedeckter Chaiſe⸗Wagen, 1 Lederplau⸗Wagen, 
1 offener Wagen, 1 Schlitten, 4 Brettwagen, 1 Rollwagen 
und 1 Handwagen gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden. 


[4007] 


Beuthen OS., 
den 19. März 1875. 


Die mit einem Jahreseinkommen 
von 1800 Mark dotirte Hilfslehrer⸗ 
Stelle am hieſigen Gymnaſium iſt 
vacant, und ſoll alsbald wider beſetzt 
werden. 4213 

Bewerber wollen ſich ſchleunigſt unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe melden. 


Der Magiſtrat. 
Küper. 


Bekanntmachung. 

Die auf der Hultſchin⸗Annaberger 
Kreis⸗Chauſſee befindliche Hebeſtelle zu 
Schillers dorf ſoll vom 1. Mai c. ab 
im Wege des Meiſtgebots öffentlich 
verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Termin auf 

Montag, den 5. April e. 

von Vormittags 10 bis 11 Uhr 
im Bureau des hieſigen Landraths⸗ 
Amtes anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß jeder Bieter im Termine 
eine Caution von 100 Thlr. oder 300 
Mark baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
* * von mindeſtens gleichem 

erthe zu deponiren hat und daß die 
Zuſchlagsertheilung vorbehalten bleibt. 

Die Pachtbedingungen liegen im 
Bureau des Landraths⸗Amtes zur 
Einſicht aus, auch werden ſolche auf 
Erfordern gegen Zahlung der Copia⸗ 
lien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Ratibor, den 11. März 1875. 

Der Landrath. 
Pohl. [4200] 


Bekanntmachung. 


An der vorausſichtlich am 1. Juli 
Schule iſt die [518 4 
Nectorſtelle, 


verbunden mit 2100 Mark Gehalt, 
und die 


erſte Lehrerſtelle, 


verbunden mit 1350 M. Gehalt, zu 
beſetzen. Für beide Stellen iſt alade⸗ 
miſche Bildung, für erſtere außerdem 
das beſtandene Examen pro rectoratu 
erforderlich. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
bis zum 1. Mai d. J. an den Unter⸗ 
zeichneten richten. 

Wreſchen, den 24. Februar 1875. 

Domkowicz, Bürgermeiſter. 


Bei unſerer Gemeinde iſt die mit 
1500 Mark — excluſive ca. 500 Mark 
Nebeneinkünfte — dotirte [1079 


weite Lehrerſtelle, 


verbunden mit dem Cantorat, vom 
5 Nun cr. zu beſetzen. 

uſikaliſch gebildete Bewerber wol⸗ 
len Meldungen und Qualifications⸗ 
Zenga baldigſt einſenden. 

eiſekoſten werden nur dem Ge⸗ 
wählten vergütet. 

Lublinitz, den 12. März 1875. 
Der n 
Vorſtand. 


5 Centner 
Fichten⸗Samen, 


a Centner 50 Mark, loco Bahnhof 
Kandrzyn⸗Coſel, können noch abgege⸗ 


ben werden. 11 
Slawentzitz, den 19. März 1875. 
Fürſtliches Forſt⸗Amt. 


Wichtig für Aer 


te. 
Für ein großes Dorf Ver, 
haft Glatz), welches mit nächſter 
mgegend ca. 8000 Einwohner 
zählt, wird die Niederlaſſung 
eines praktiſchen Arztes (Wund⸗ 
arzt und Geburtshelfer) dringend 
gewünſcht. . 14103 
Nähere Auskunft wird ertheilt 
auf briefl. Anfragen sub C. 1253 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau. 


Im Frauen⸗Arb.⸗ 


Der Nechnungs⸗Nath Piper. 


Auction 
eleganter Mobilien ꝛc. 


ontag, den 22. März, Vor ⸗ 
mittags von 10 ab, werde ich Oh⸗ 
lauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
4 Zimmer elegante Möbelein⸗ 
richtungen in Nußb. u. A.: 
Eher 8. bes 1 Vertikow, 
piegel, 1 hohes Pianino, 1 kl. 
eif. Geldſchrank, 2 feine Mabag.- 
Plüſch⸗ und 1 franzöſ. Garnitur 
(überpolſtert), 1 groß. Mah.⸗Roll⸗ 
bureaur, 2 Mah.⸗Buffets, prachtv. 
Stühle und Spiegel, Tiſche, ſowie 
2 Plüſchſophas, 1 Waſchtiſch, ? Ge⸗ 
wehrſtänder, 2 Kaulbach'ſche Kup: 
ferſtiche, 2 feine Oel- Gemälde, 
Teppiche ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 14077 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Auction von Stühlen. 


Montag, den 22. März, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Et. 

10 Otzd. kieferne 1 le, 

5 Dtzd. Mahag.⸗, 14 Div. Nußb.⸗ 

offenl. feine Stühle, Mah.⸗, Nußb.⸗ 

und eichene hochlehnige Tafel⸗ und 

Mab.⸗Victoria⸗Tafelſtühle, 
ſowie 5 Otzd. Kirſchb.⸗ und Nußb.⸗ 

ganze Hamburger Stühle 
pegen jedes Gebot und fofortige Zah⸗ 
ung 1 5 785 44120 
“Ha Auet. ⸗Commiſſar 


08. ausfelder. 
Nachlaß⸗Auction. 


Dinstag, den 23. März, Vor ⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, werde ich 
Antonienſtr. Nr. 9, 1. Et. 

ſehr Ihones, gut gehalt. Maha ⸗ 

oni⸗Möbel, als: Sopha nebſt 2 

aut., braun. Plüſch, 1 grünes 

lüſchſopha, Stühle, prachtv. breite 
piegel, 2 elegante Büffetſchränke, 
roßen Waſchtiſch mit ſchwarzem 
armor, 2thür. Schrank, Auszieh⸗ 
tiſch mit 6 Einlagen, 1 rdr. Stern: 
tiſch, 2 Bettſtellen mit i J Kirch 
ferner: Kirſchbaum⸗Schränke, et . 
baum⸗Trümeaux, 1 Meißner⸗Tafel 

Service, 50 Stück antike Porzellan⸗ 

und Glasſachen ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 4145] 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


ür einen jungen Mann wird eine 
feine Penſion auf der Kloſter⸗ 
ſtraße oder in der Nähe derſelben ge⸗ 
ſucht. Offerten abzugeben Kloſter⸗ 
ſtraße 2 in unſerem Comptoir. f 
[2883] Scheider u. Nicter. 


In einer anſtändigen jüdiſchen Far 
> milie finden von Oſtern, Mädchen 
ein gute und billige Penfton. Offer⸗ 
ten werden unter D. K. Nr. 97 poſt⸗ 
lagernd entgegengenommen. [2834] 


Agenten⸗Geſuch. 


Für eine leiſtungsfähige 
Maſchinenöl⸗ und Fettwaaren⸗ 
Fabrik werden tüchtige, ſolide 
8 für Breslau ſowohl, 
als auch die 9 geſucht. 

Gefällige Offerten find unter 
Chiffre B. 1252 an Rudolf 
Moſſe in Breslau zu adreſſiren. 


Gi ſeit 25 Jahren rentables Fabril; 
E Geſchaͤft von beſtem Erfolg ſucht 
einen jungen 
mögen von 12—15,000 Thaler als 
Theilnehmer. Näheres hierüber ertheilt 


Mann mit einem Ver⸗ 
H. Aſch, Sonnenſtraße 20. 
2 Cigarren⸗Fabrik, 


eine leiſtungsfähige, will ein tüchti⸗ 


ger Reiſender proviſtonspeiſe 


vertreten. [4107 
Gefl. Offerten sub H. 2966 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


2851] 


Vereins or Wäſchela Kl, ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


Eliſabethſtraße 4. 


Zur Conſirmation für Knaben: 
Nacht⸗ u. Oberhemden, Unterbeinkl., 
Chemiſetts, Kragen, Stulpen, Taſchen⸗ 
für Mädchen Hem⸗ 


tücher, Socken, 0 
den, Beinkleider Unterröcke in allen 
Sorten, Garnituren, 


Strü Her 
Tücher ꝛc. Ebenſo ſämmtliche Wa e⸗ 
Artikel und Negligées für Damen, 


Herren, f. Neugeborene u. Kinder je⸗ 


den Alters. 
Parchentunterbekleidungen, 


Waare bei ſolideſten Preiſen. 


die ver⸗ 
ſchiedenſten Wollartikel u. Strümpfe, 
Socken in Handarbeit. Nur gute 


Bazar für Franenarbeiten 
befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtr. 8, 1. Et. 


Großes Wäſche⸗Lager. 


Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 
Damen und 
archent⸗Beinkleider und 
ettwäſche, Schürzen, Negligee⸗Jacken. Wollene u. weiße 
Moiré⸗ u. Steppröde, alle Flanell⸗ u. Unterkleider. Schürzen, Schutzdecken, 
Kopftücher, Schuhe und geſtickte Kifjen.- 

— . — Socken u. Strümpfe. 

cu 


ve r Herren, 
nder. 


ngen eomplett vorräth 


usſta 
f rbeitshemden. 


1 bensgefährtin mit 


428700 


Damen in Betreff 4124] 


Verheiranung 


> 


| Die Wünſche von 315 und 


werden unter Ausſchluß eder mög: 


x ! Com itti wee unter verkäuflich. 
In der Kaufmann Bellenbaum’iden Concurs⸗Sache ſollen Lee tan picher enger 55 


März c., Vorm. 10% Uhr, 


ichen 


In 


rung gebracht durch das 
Degenfeitig anonyme 
Heiraths⸗Vermittelungs⸗Inſt itut 


Alles Näbere, wie der Gang der 
Vermittelung, iſt aus den zu über: 
ſendenden Proſpecten erſehen, 
welche unter discreter 
anonym unter Chiffre P. 6. 
poſtlagernd Berlin, Poſtamt 15, zu 
bezieben nd. Zur Rückantwort eine 
Briefmarke erbeten. 


Gutsbeſitzer, 


evangeliſch, 36 Jahr, ſucht eine Le⸗ 
) ermögen von 
circa 10,000 Thlr., was ſicher geſtellt 
wird. Offerten mit Photographie, 
deren ſofortige Rückſendung eventuell 
erfolgt, nimmt bei ſelbſtverſtändlich 
ſtrengſter Discretion an Privat⸗An⸗ 
walt Adolf Jaenseh in 
Schweidnitz. [4074] 


Möbelwagen 


zu Umzügen biefigen Ortes ſowie 
auswärts offeriren und erbitten Be⸗ 
ſtellungen rechtzeitig: 2 


2 [2842] 
Gebrüder Wohlfarth, 2 B. 3% 


Reuſcheſtraße 48. 8 
Für Haut- n. Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 

Zimmer ſind zu vergeben. je) 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 1 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 

Auswärtige brieflich. [2983] 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
1 erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medizin. [637] 


Damen! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, Brüderftraße 3, II. [2872] 


Für Hautleidende! 
Vielfach bewährte Heilmittel gegen 
Flechten und andere hartnäckige 
Hautausſchläge ſendet bei genauer 
briefl. Mittheilung C. A. Gabler, Apo⸗ 


theker in Arnſtein bei Würzburg. 


% Wichtig für Kranke! e 


Damit alle Kranken 18 von 
Uu 


uglichkeit d. iNuftr. Bu⸗ 
ches Dr. Airb's Naturheilmethode 
berzeugen können, wird . Richter 8 


die ale 


u 
8 air ter Bl um, m | 
dreſſe 1855 Fee ebärilichkeiten; ferner eine 


Nähe Breslau's, wird 1 70 


„2 Tr.] N 


Ein 


9 
circa 250 Morgen Hroß, ſehr ſchöner 


Lage, faſt durchweg Weizenboden. iſt 
bei einer Anzahlung bon’ 10, Ir. 


Ein Gar 


don der Stadt und Bahn entfernt, 
vor: ungefähr 80 Morgen, mit einem 
ſchön gelegenen Wohnhauſe, beſtehend 
aus 10 Zimmern und andern Räum⸗ 
lichkeiten, angrenzend ein 7 Morgen 
oßer und andere zum Gute 


ärınerei und eine Reſtauration (neu 
ebaut), iſt für den Preis von 23,000 
alert zu verkaufen. [1024 
Offerten unter Nr. 10 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


in Gut von circa 4— 600 Morgen 
Weizen: und Rübenboden, in 215 
n⸗ 


zahlung zu kaufen geſucht. 

Auf gute herrſchaftliche Gebäude 
wird wenige reflectirt 

Berfiegelte directe Offerten, ohne 
Vermittelung eines Dritten, bitte ich 
frei Ring Nr. 35 bei oder. 
Breslau, niederzulegen. 


Familien⸗Verhältniſſe halber iſt eine 
Gutspacht in Oberſchleſten, ca. 1100 
Morgen groß. % Meile von der Bahn 
entfernt, ſofort zu cediren, zur Ueber⸗ 
nahme iſt ein Capital von pp. 20,000 
Thlr. erforderlich. 39 

Darauf bezügliche Offerten unter 

B. 367 nimmt das Stangen ſche 
Annoncen ⸗Bureau, Breslau, Carl⸗ 
ſtraße 28, entgegen. 


Eine Villa, 


in Oberſchleſien, 7 Stunde von Neiſſe 
reizend gelegen, mit 7 Morgen großem 
Park, it zu verkaufen. Offerten unter 
r. 51 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [1087] 


Meine in der Nähe des Bahnhofes 
und unmittelbar an der Oder belege⸗ 
nen Beſitzung, 18 Morgen groß, zum 
Theil ſchöner Obſtgarten und Wieſe, 
zu jedem induſtriellen Unternehmen 
ſich eignend, beabſichtige ich, bei mäßiger 
Anzahlung, zu verkaufen. [4108] 

Natibor, im März 75 

(H. 2965) Marie Lokotſch. 
1 n mit Garten 


grober Garten, Brunnen mit gutem 


Ein ſchönes Haus, im Mittelpunkt 
der Stadt, worin ſeit 10 Jahren 
ein Specerei:Öeicäft mit gutem Er⸗ 
folge betrieben wird, iſt Krankheits⸗ 
balber für 20 Mille, bei 5-6 Mi 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
Sehr.-Wilbelmöftraße 73 bei S. Sachs. 


Ein gut rentables 


Geſchaft, 


zu deſſen Uebernahme 3—5000 
Thlr. erforderlich wären, wird 
baldigſt zu kaufen geſucht. Gef. 
Offerten sub B. 174 befördert 
die Annoncen Expedition von 
Nyba & Co. in Breslau. 


Eine Waſſerkraft, 


die früher zum Betriebe eines Tale 


unvergleichliches t E bei 
V bene ee eee 1 
rofeſ | —— 


* „Ti X 
ich in kurzer Zeit 
eltruf erworben und 
egründen na 
den Urtheil un 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der . d. Nerven⸗ 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, Anä⸗ 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 


empfoh 


haben 


unter den Aerzten nicht nur das]? 


größte Aufſehen, ſondern ſie räumten 
ihnen auch als eine Panacde 
der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den 
erſten 
kannte äparaten dieſer Gat⸗ 
1175 ein. Preis incl. Verpack., aus⸗ 
führl. Gebr.⸗Anw., medizin. Urtheilen 
u. Broſchüre v. Medizinalrath Dr. J. 
Müller 7 Mark. Nur 95 Einzahl. d. 

eziehen durch 


ent Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſee, 


1 Rittergut im 
Provinz Poſen, 


: orgen 

aldung, guten Wirthſchaftsgebäuden 
und vollſtändigem Inventarium, feſten 
Hypotheken 75,000 Thlr., iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. 


einen] rations⸗Loca 


vu unter allen bisher be⸗ 
n Pr 


ufen. Kaufsofferten] werden ſauber u. 
wolle aan an die Chiffre X. X. poſt⸗Wittwe Blankenf 


Sy meinem neuerbauten Eckhauſe, 


beck, Oken und vis-A-vis dem een und 
Rumphius 1 he Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahohof, babe id 
en, | mein neu errichtetes 


roßes Neſtau⸗ 
nebſt Neben⸗ und 
Fremden⸗Zimmer ſofort zu vergeben 


dem übereinſtimmen⸗ und kann daſſelbe vom 15. April a 
erer erſten Autoritäten] eröffnet werden. Pachtluſtige 
ſich poſtfrei melden beim 

chloſſermeiſter 
Beuthen OS., den 15. 


koͤnnen 
1119] 


ned. 
225 1875. 


Eine [4116] 


Reſtauration 


in der Hüttengegend Oberſchle⸗ 
fiens, brillante Lage, gute 
Nahrung, iſt Berhältniffe hal- 
ber mit bollitändigem . 
4 1 vergeben. Erforderlich 
zur Uebernahme 800 Thaler. 

5 Kale eg N 1 an 
ie Annoncen⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Ein Bierdrucapparat 
iſt billig zu verk. Sonnenſtr. 7, 3 Tr. 


Steppbeden, Steppröde 


nell gefertigt bei 
„Altbüſſerſtraße 


lagernd fr. Borel, Prov. Poſen, richten. Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


erten C. G. voſtlagernd 
‚acre: | Striegau erbeten. 19 4 
tion ſchnell und paſſend zur Ausfün⸗ 


in Oberſchleſien, eine halbe Stunde 


7461 


4 
} 
| 


88 
Sr 


Mille 


welche Inſerale at alle bicfi„en und aus⸗ 
wärngen Blätter zu Originalpreiſen ohne 
Anrechnung von Portos und Speſen bie 


Die Annoncen Expedition, Bart E 
den Herren Bergwerksbesitzern 


empfeblen 


Robey & Comp. 


ihre neuverbeſſerten 


® 


Breslau 


Schweidnitzerſtr. 13, bei 


RByba & CO. 
“ 8 
Norddeutscher Lloyd. 


>> Postdampfschifffahrt 


von Bremen nach Newyork und. Baltimore. 


nach 
Marz Baltimore 


nach 
. April Newyork 


Braunſchweig 24 Rhein 24 
5 Patent- Moſel 27. März Newyork Nürnberg 28. April Baltimore 
4 1 Weſer 3. Abril Newyork Oder 1. Mai Newport 
Förderloeomobilen Obio 7. April Baltimore | Berlin 5. Mai Baltimore 
ö Donau 10. April Newyork Neckar 8. Mai Newyork 
f von 12 bis 200 effectiven Pferdekräften r ee 17. Apel ge Mosel beweis 15. Mat Newpork 
4 vr . i %. Au S 70 Leipzig 21. April Baltimore 
5 eder Art. Die beſonderen Vorzüge dieſer Loco⸗ . „Prei : ii i i 
Be mobilen find: Billigkeit in der Anlage, ummEdanEn Re R Ann Mast, iweile ‚Gajtke 
4 Tn der jo „ofpisfigen Fundamente, Keſſelhäuſer und Biegelihornfteine, große Erſparniß an Brennmaterial, raſche Aufſtellung und Trans⸗ 90 A eie nach Baltimore: Cajate 405 Mark, Zwiſchendeck 
5 rung, ſichere Arbeit. L 1 . Big 
i a 5 5 uftrationen, Beſchreibungen und Preiſe werden den geehrten Nachfragenden gratis und franco zugeſandt von [2651] von Bremen nach Neworleans, 
| Roben & Comp, A e e A 
1 1 5 7 aſſage⸗Preiſe: Cajüte € ark, Zwiſchendeck ark. 
x Maſch inen. Fab rik und Maſchinen⸗ Niederlage, buen unn en die Expedienten in Bremen und a 
9 Verlängerte Siebenhufenerſtraße, Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
N Breslau. Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau PORN [4133] 
* rs: man 5 in Breslau, 
; nenn J 2 he: Fabri Größte Auswahl aller Sorten Julius SACHS s n 
x | N — 0 2 ser 
Erste schlesische Fabrik Hüte, Regen und Sonnenfhieme Maaren- Commission. 
505 ei 2 " win 
Fi, „für ‚Wassermesser en Adolph Meysel. a ee übernehmen den commiſſtons⸗ 
1 olche rüft in alle 2 1 
een e 23670391 Blücherplatz 4. weiſen Verkauf von Producten, Waaren und 
III. Meinecke, Albrechtsſtr. 13. use Da brilaten aller Art und gewähren darauf 
1 - * nach Prof. Müller und Dr. Schür’schem Fregin & Friedlaender 
5 Desinfections-System. Berlin S. W 8 
4 z 5 Vorräthig in allen Möbelformen, N BR 758 1 0 Pr 
8 Zu „ Shpeditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäſt. 
0 e I Weiterverbreitung herrschender Epidemien. 
5 Stationäre und transportable N A Toe fer il ud, Very achtung. f 
0 D Am fm astc hinen N 2 9 ’ on je ee een u een 
65 D Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 45. Oels⸗Gneſener Eiſenbahn belegene Gräflih Stolberg⸗Wernigerode ſche Oeko⸗ 
R 70 mit FEleld'ſchem Keffel, 1-50 Pferdekraft. Prospecte u. Preiscourante gratis u. franco. I nomiegut Potarzyee nebſt dem Vorwerke Annahof mit einem Areal von 
1 f Kö 5 * 6x CCC 2 ir dann 105 Se dd ir joll auf 18 Jahre, vom 1. Juli d. J. ab 
9 Obner an 7 2 Wi 16 is dahin 1893 verpachtet werden. . 
un 2. . ! Pachtluſtige, welche ſich über ihre Qualification und das derli 
\ Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU, Fabrik le Berliner Vermögen . im Stande ſind, können Gebote aaf Sic Bat 
5, . in einem auf den 5 i 
eg RETTET 2 se i 14. April d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
. (Comptoir in Breslau: Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) : Gebäude ; 
. Den Herren Beſi ern von Dampfleſſeln offerirt: Gedaͤmpftes, dein 10204 5 ‚A ne ban E e eee . ee eee e ee 
N beabſichti fäure aufgeſchloſſenee) Knochenmebl. Superpposppate von Knochentohle anal an vorber bei dem Graflchen Rentamtmann Reinhold daſelbſt 
und den Herren, welche beabſichtigen, Dampfkeſſel un f g enkoble abgeben. 
’ ‚ be und ohne Stickſtoffgehalt), ebenſo kalihaltige Präpargte zu billigſten Die Pachtbedingungen liegen bei dem Lebt Einſicht bereit 
0 anzuſchaffen, reiſen unter Garantie des Gehalts. IE von bort auch — Wefarde n gegen Erstattung der Copiali bh ieh 
erlaube mir, meinen neu conſtruirten, ehr, vortheilhaften [1105 Gedämpftes Knochenmehl liefert die Fabrik bei Entnahme in Waggon⸗ mitgetheilt. El, RD 
2 k 12 N ladungen von mindeſtens 200 Centner ohne Preiserhöhung frachtfrei ſeder Die Beſichtigung des Gutes kann nach erfolgter Meldung bei dem Ad⸗ 
Nöhren⸗ Damp keſſel beliebigen ſchleſiſchen Babnſtation. 2815] f minſſtrator Eichmann jederzeit ſtattfinden. 5 ; (1646) 
zu empfehlen. Derſelbe bietet gegen alle bisher bekannt gewordenen Röhren; | pn EEG = Wernigerode, den 8 Januar 1875. 


Dampfkeſſel in allen Theilen ſehr große Vortheile, namentlich: 
1 J) iſt derſelbe bedeutend billiger in allen Dimenſionen; 
2) gebraucht derſelbe bedeutend weniger Brennmaterial; 
3) iſt derſelbe leichter zu reinigen; 
4) iſt derſelbe nicht fo leicht einer Reparatur ausgeſetzt; 
x 5) iſt derſelbe leichter und einfacher zu bedienen. ! 
Solche Röhren⸗Dampfkeſſel find bereits mehrere im Betriebe und ſteht es 
frei, ſich von der Vorzüglichkeit zu überzeugen. i a 
ch übernehme die Lieferung und Einmauerung unter Garantie der Leis 
ſtungsfähigkeit und bitte, gefällige Aufträge an mich richten zu wollen. 
Frankfurt a. O., Görlitzerſtraße 13. 


W. Reimann, Jabrilbeſitzer. 


Gewächshäuser, 


N Vereinigte chemische Fabriken zu Leopoldshall J 
5 Aetiengesellschaft 


in Leopoldshall-Stassfurt 


und deren Filiale 


Die Datent-Kali-Fabrik A. Frank in Stassfurt 
empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für 5 Handels⸗ 
genänte und Futterkräuter, für Culturen auf Bruch⸗ und Moor: 
boden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes Düngungs⸗ und Verbeſſe⸗ 
rungsmittel ſaurer und vermooſter Wieſen und Weiden ihre 


Kali-Düngmittel 
u. Magnesia- Präparate) 


unter Garantie des Gehalts und unter Conſtole der u 


lichen Verſuchsſtationen. 
Proſpecte, Preisliſten und Frachtangabe gratis und franco. 


*) Unſere Düngefalze find nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach 
ausgebotenen ſ. g echten Kainit — einem rohen Bergproducte — 
welcher große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſtum enthalt. 


Glas⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch miedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthias ſtraße Nr. 26 


und 28 a. 


0 + EA 
manhe ( (ie Luar ben gone WW: M. Ten- 
2 2 * © e rauben⸗Bruſt⸗Honig . * — 
* Erſtes deutſches Special-Geſchaft Torniamentli, e Mainz. . 
= für [4209] Moritzburgerſtr. 6 { Om 7 e): zus eu Eee 
— 4 in on aſchen Trauben-Btufthonig*) gegen 
= Wetroleum-ochapparateh] san | Horchne stem Kan kate ihn fr 
a Dochtbreile 74 mim, bis jet unerreicht. 2 f 1 e Sand gr bevient und hat 
= Pe in don Oubeifen fast uud l nh. 22 „ 
S bequemen Handgriffen aus einem Stück gegoſſen, PEN RR 5 „Hon 
= geben meinen Apparaten eine unverwüſtliche Haltbarkeit. de allen e 15 Ei 9 
D — denn 10,000 Atteſte von Perſonen aller Stände und 
= N a I 
2 6 aus allen Ländern beſtätigt. Auch an Wohlgeſchmack 
— P. Langosch, kommt ihm kein anderes Mittel gleich. Bel lange 
= Schloßohle, —— ade Gebrauhe bieeb bereichen Safies hebt bejelbe 
e e alle w uſtände ſe ei älteren Perſonen. 
2 2ter Laden von der Ecke der N Für letztere it der Trauben Bruft-Honig ein 
Schweidnitzerſtraße 8. unerſetzliches Kräftigungsmittel. — Um ſich vor den Nachahmun⸗ 


gen betrügeriſcher Speculanten zu ſchützen, achte man auf die auto⸗ 
riſirten Depots, welche nur den allein echten Trauben⸗Bruſt⸗Honig 


„dir TEE ga 
Garteneinrichtungen (gold) Mk. 3. — 4 Fl. (roth) à Ml. 14. — % Fl. (weiß) & Rt. 1. 


nebft Gebrauchs: Anm. in Breslau in den Haupt⸗Oepot des 
Herrn 8. 6. Schwartz, Ohlanerſtraße 21; ferner bei 


empfehle 1 


Gartenftühle 


mit maſſiv gebogenem Kopfſtück und ge: 


ſchweiftem oder platten Holzſitz oder auch ſtraße 12; R. Tauenzienplatz 10; K. Guſende nibaler: 
mit Rohrſitz. ſtraße Nr. 4; 030 1 Carl Schneider, S ere ae A ß 
Gartentiſche Falkenhain, Vorwerksſtraße! in Neumarkt bei ert; in 
Nimptſch eldersdorf bei Chriſtian & Jadel: in Walden ⸗ 


mit gedrehten oder platten Füßen. ſchberg bei Paul Spehr. 


Mattes Cohn 


—̃— — 


Ale Gattungen defecte Maſchinen, 


s in Vr esl au, “ 1 une Blei ur ner A | ki! 
Goldene Radegaſſe 22 23. Seen . J. Ritter & Comp. three vie, 


ſollen die beiden Güter 


im Königreich Sachſen nebſt der da 
aus freier Hand verkauft werden. 


Gräflich⸗Stolberg⸗Wernigerode'ſche Kammer. 
Erbtheilungshalber 


1 
[1458 


Groß⸗ und Klein⸗Poritſch bei Zittau 


zu gehörigen Ziegelei den 1. Mai d. J. 
Die Güter liegen eine halbe Stunde von Zittau entfernt, werden von der 
roducte, alſo auch die Erzeugniſſe der Ziegelei in Poritſch, dicht bei der 


i 


Ha ae uk Eiſenbahn berührt und genießen den Vortheil, daß ihre 


n verladen werden können. 


iegelei zur Ba 3 
aben eine Geſammtfläche von 565 Scheffel ſächſiſch (nach 


Die Güter 


neuem Maße: 156 Hectar 33 Ar) durchweg Weizenboden. 


N 


Nähere Angaben über die Erträgniſſe der Güter, ſo wie der Ziegelei er⸗ 
eilt mündlich, auch ſchriftlich der Unterzeichnete, welcher auch ſede weitere 
uskunft, namentlich bezüglich der Zahlungsbedingungen ꝛc. giebt. 

Groß⸗Poritſch bei Zittau, Königreich Sachſen, den 12. Januar 1875. 

(H. 3645 bm.) Rudolph Pohlenz, Bevollmächtigter, 


187 Her Mineralbrunnen v. d. nellen. 


Astrachaner Caviar, Neunaugen, Maroccaner Datteln, Maronen. 
Feigen, Prünellen, Apfelsinen, Catharinen-Pflaumen. 


eh? 
4 


“uossepeojjag pun usa vn leludog eg ph 


Mineräbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Chocoladen von Suchard, Punsch-Essenzen, Cognac, Liqueure, 
Braunschweiger Wurst, Emmenthaler und Limburger Käse. (4169 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


| Detail⸗Verkauf der Wilhelms⸗Müble 
(Max Bartsch) 
am Neumarkt Nr. 18, 


offerirt N NUR 

B feinftes Kaiſer⸗Auszug Mehl (ur Feinba 
accaroni, Graupen, geſchälte Nieſen⸗Erbſen, 
ſcharfen Wein⸗Moſtrich in Krauſen und ausgewogen. 


4161] 
ckerei), 


7 


BVauſtellen 

bon 300 Thlr. aufwärts, an die be⸗ 
baute, beleuchtete und in nächſter Zeit 
mit Pferde ⸗Eiſenbahn verbundene 
Oblauer⸗Vorſtadt Breslaus unmittel- 
bar grenzend, verkauft 

3501] Möde, Klein⸗Tſchanſch. 


Eine Streichgarn⸗ 
ſpinnerei im Regierungsbezirk 


Liegnitz, in der Nähe mehrerer 
Städte 


elegen, nur je eine Stunde von zwei 
ahnſtationen entfernt, iſt unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


Das Etabliſſement, mit Waſſer⸗ und 
Dampfkraft betrieben, enthält 11 Aſſor⸗ 
timents Spinnerei mit durchweg neuen 
Selfactors und beſteht aus der Fabrik, 
einem Wohnhauſe, Comptoir, Woll⸗ 
remiſe, zwei Arbeiterhäuſern und ver⸗ 
ſchiedenen Wirthſchaftsgebäuden. 

Alle Baulichkeiten ſind maſſiv, zum 
Theil vor etwa 30 Jahren, zum Theil 
erſt vor 2 Jahren gebaut, und befin⸗ 
den ſich in einem vorzüglichen Zu⸗ 
ſtande, ebenſo find die Transmiſſionen, 
Wollwäſche und Trockenräume, ſowie 
kupferne Heizungsröhre ganz neu und 
kann die Fabrik ohne Verzug in Be⸗ 
trieb genommen werden. [3791] 

Offerten sub J. P. 3890 befördert 
Rudolf Moſſe in Berlin SW. 


Eau de Lys de Lohse, 


anerkannt als das feinſte und unent⸗ 
behrlichſte Cosmetique, indem ſofort 
nach Anwendung deſſelben ein jugend⸗ 
lich friſcher, ſchöner Teint hervor⸗ 
geruſen wird, auch dient daſſelbe, gleich⸗ 
wie die Geſundheits⸗Schönheits⸗ 
Lilienmilchſeife, zur ſchnellen und 
ſicheren Entfernung aller Unreinigkeiten 
und Mängel der Haut und macht die⸗ 
I; blendend weiß, weich und zart. 
reis à Flaſche 3 Ml., halbe à 1 Mk. 
50 Pf [4225] 


€ ens 0 e 


Lohſe's balſamiſches Mund⸗ und 
Sapıaaf 


anzen Mundorganismus ſchafftreinen 
Aibem. 


Harzer Kanarienvögel, 
gute N 


Wilh. Hancke 


Noſenthalerſtr. 8. [2873] 
1000 
Haufeouverts 


gr. Format, im Druck 1% Thlr., 


Viſitenkarten 


pr. 100 von 12% Sgr. an. 


Paul Hein, 


apierhandlung, 
W 52. 


4210 


Für Aerzte und Juriſten. 
Ein Bücherregal, elegantes Schreib: 
Bureau, Toilette, Marmortiſchchen in 
goni, zu verlaufen Tauenzien- 
[2899] 


22 e 27, II 
Leere Orhoft⸗Gebinde 


kauft jeden Poſten 1184] 
Jacob Krebs Nachfolger, 
Gleiwitz. 


Drehbänke 
in allen Größen liefert die Werkzeug⸗ 
Maſchinen⸗Fabrik [4060 

etſch & Sandhagen 


in Berlin, Auguſtſtr, Nr. 61. 


— — — 


& ha's Spiegel, 


Buffets, Waſcht m. Marmor, Schränke, 

Stühle, Tiſche, Bettſt. m. Matratzen ꝛc. 

reell u. allerb. nur . [2846 
Neuſche⸗Straße 58/59, II. 


ee — — 

Eine Selterbude wird zu kaufen 
geſucht. 12850 

Näheres Marienſtr. 7 beim Wirth. 


ä — —2Ü 

ölzerne transportable Bu⸗ 
Zend 5 10. u. 2 bet: mit Det 
farbe geſtrichen, mit Fußboden, 1 Fuß 
überſtehenden Dach mit Pappdeckung 
zu Selterhallen oder Plabcomptoir 
eeignet, ſind zu verkaufen. I 
Wedengraße der, 1. 4467 


Billige Klewerſoſe 
und Reſte 1" 


bei Landsberger, Antonienſtraße 17, 


Fauteuils, 


im Hofe. 


Normal⸗Wollkoffer und 


Wollſack⸗Leinwand 


empfehlen billigſt: [2844] 


Scheye & Charig, 


Leinen⸗Handlung und 1 abe, 
E. 


L. Reuſcheſtr. 56, Gde Oh 


Dee ee 


Die Verwaltung der Schanz'er 
Dampfziegelei bei Dupeln offerirt 
ihre Ziegelfabrikate, 


welche in größeren Quantitäten vor⸗ 
räthig ſind. 9681 


Mauer jegeln L, 


mit der Dampfpreſſe gearbeitet, im 
Flammofen gut gebrannt. 


Klinker, 
Hohlziegeln, 
angeſchmolzene Ziegeln 


zu Waſſerbauten. 
Die Ziegelei liegt unweit der Oder 
dd Gſenbahn . 
1Wollene Decken! 


billig, Nikolaiſtraße 80, 2 Tr. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede ⸗ 
eiſen empfiehlt in Rn 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
[2604] G. Schott, 
Mattbiasſtraße 26 d u. 28a. 


Gewächshäuſer, 
Glasdächer, 
Vorhallen, 


Gartenzäune, 


Dachbekrönungen, 
Fenſter, 
Thürfüllungen, 
Treppen ꝛc. 
bewährteſter Conſtruction 
und Ausführung 


in Schmiedeeiſen 
{ empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 
die 


2241] 


Runſt⸗ u. Pauſchſoſſerei 


H. Meinecke, 
Breslau, Mauritiuspl. 7 


wund Albrechtsſtr. 13. 


Locomobile. 


Eine ſchon gebrauchte, aber noch im 
guten Zuſtande ſich befindende, ſtehende 


Locomobile Wird zu kaufen 


Hochfeinen 


IIGarten-Honigl! 
Teltower Rübchen, 
Gesunde Görzer Maronen, 
Französ Radieschen, 
Frischen Stangenspargel, 
Soedorsch, 
Schellfisch, 
Geräuch. Lachs und Aal, 
Pomm. Gänsebrüste, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Echte Maccaroni neap. 
Parmesankäse, 
Elbinger Niederungskäse, 
ein sehr feiner Sahnkäse, 
Julienne fine, 
Suppenkräuter aus Süd-Frankreich, 
in die Boillon und Brühsuppen 
ganz vorzüglich, 
Getrocknete Schnittbohnen, 
Tafelbouillon, 
Liebig's Fleisch-Extract, 
Condensirte Schweizermilch, 
Italienische Compot-Melange, 
Dessert-Früchte-Melange, 
Himbeersaft 


aus Reinerz, 
Früchte-Gelee’s, 
Geschältes franz. Obst, 
Gegossene Pflaumen, 
Wiener Sparbutter, 


Beste 
IIPresshefe!! 
täglich frisch, 4220] 
Mess. Vanille 


in frischen, schönen Schooten, 
Messina-Apfelsinen und 
Citronen. 


Gehr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


Wegen Auflöſung einer Weinhand⸗ 
lung iſt mir das ganze Wein⸗Lager 
Kr Ausverkauf übergeben und ber: 
aufe ſämmtliche Sorten 40 % 187 

2 


oſtenpreiſe. 1 


oth⸗ und Rheinweine 

a Fl. 9, 10, 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 

Ungarweine, herb u. ſüß, & Fl. von 

15 Sgr. an. 

Tokayer⸗Ausbr. & Fl. v. 15 Sgr. an. 

Muscat Lünel (ſüß) à Fl. 11 Sgr. 
Champagner a Fl. 25 Sgr. 
weiß 


geſucht. Dfierten sub E. 1288 an Bowlen⸗Weine um rc, 


Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Dom. Krippitz 
3910. hei Strehlen 


ſtellt 300 — 400 Liter gute Milch von 
Oſtern d. J. an, täglich Früh auf dem 
Central⸗Bahnhofe abzunehmen, zur 
Verpachtung gegen Caution. Offerten 
bei obigem Wirthſchaftsamt oder im 
Stangen 'ſchen Annoncen ⸗ Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, abzugeben. 


Dom. Krippitz verkauft loco Bahn⸗ 
ſtation Strehlen glatten li⸗ 


n 
ſchen Sommer⸗Wechel 


weizen per 100 Kilogr. 18 Mark 
egen Nachnahme. Emballage Selbſt⸗ 
foſtenpreis. Wiederverkäufer Rabatt. 


Birken⸗Verkauf. 


Montag, den 22. d. M., Nach ⸗ 
mittags 3 Uhr, werden wir Bran⸗ 
denburgerſtraße 17 243 Birkenſtämme 
meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen laſſen. [2855] 

J. Levyſohn & Co., 
Oblauerſtraße 19. 
Für Deſtillateure. a 
Beſtgeglühte Lindenkohle 
empfehlen: 3784] 
Gebrüder Loewy, 
Creuzburg a. S., BreslauKloſterſtr. 3. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei [4044] 


H. Aufrichtig jun., 


Neuſcheſtraße 42. 


Friſchen 
Schellisch. 


Gust, Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50. 
Feinste Mess. 

pfelsinen, 


das Stück von 9 Pf. ab empfiehlt 


Feist, 
10 Graupenſtr. 10. [2849] 


Pfeffer gurken 


bat billig abzulaſſen 4227] 


Gust, Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


a Fl. 6%½ u. 7% St. 
Biſchoffeſſenz & Fl. 5 Sgr. 
Feiner Cognac, die große Fl. 20 Sgr. 
Chartreuſe 25 Sgr. Benedictiner 25 Sgr. 
Punſcheſſenz à Liter 20 Sgr. 


7 ” a 
Berl. Getreidekümmel 12 Sgr. 
Stonsdorfer Bitter à Fl. 12 Sgr. 
Uralter Nordhäuſer Korn à Fl. 10 Sgr. 


M aj N) vg 2 Rum in bekannter 


. feiner Qual., 
die große Flaſche 12% Sgr. 
ranzhranntwein mit Salz & Fl. 15 . 

eidenſtr. 


onschior, SF 


Zur ſofortigen 
Erwärmung 


des Körpers bei naßkalter Witte⸗ 
rung, auf Reifen ꝛc., ſowie zur 
ſchnellen und ſicheren Beſeitigung 
von Magenkrampf ijt als das 
Vorzüglichſte längſt rühmlichſt be⸗ 


kannt unſer Ingwer⸗ 
Extract in Flaſchen à 


AM. 50 Pf. und 80 Pf. in lieb: 
lichſtem Aroma und empfiehlt 


Hoͤlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Antisepticon, 


das neueſte Mittel gegen übelriechen⸗ 


den Athem. — Hauptbeſtandtheil 
Salycil-Säure, 
ift vorläufig in der Annoncen⸗ 


Expedition von Ryba & Comp. in 
Breslau pr. Flaſche (für 14 Tage 
ausreichend) für 1 Mark 50 Pf. 
zu haben. [4188] 


Wiederverkäufer werden 
geſucht. 


Der übelriechende Athem rührt be⸗ 
kanntlicher Weiſe von Verweſungs⸗ 
proceſſen in der Mundhöhle im Nachen, 
theilweiſe im Magen. Die Salveil⸗ 
ſäure, das kräftigſte antiſeptiſche Mit⸗ 
tel (ſelbſt Carbolſaure übertreffend) 
zerſtört ſofort den Proceß und beſei⸗ 
tigt radical, wenn 2—3 Monate ge⸗ 
braucht, das Uebel. 1 

Die Salyeilſäure iſt weder giftig, 
noch den zarten Organen, mit denen 
ſie in Berührung kommt, irgendwie 


ſchädlich. 


Eiſerne Geldſchränke 


ſind wegen Aufgabe des Geſchäfts 


jebt billig zu verkaufen. 
loſterſtr. 82, E. Berger's Schloſſerei. 


\ 


Repr. An den Kaufmann Herrn 
Eduard Gross, Wohlgeboren, zu 
Breslau, am Neumarkt 42. 
Hochgeehrter Herr! 

Euer Wohlgeboren waren vor 
einigen Jahren schon so gütig, 
von Ihren weissen Senfkörnern 
wiederholt mir za senden; ich 
bitte Sie nun abermals so innig 
als ergeben um eine neue Sen- 
dung. dieser [4226] 

berühmten weissen 


2 U 
Didier'schen Senfkörner, 
aber um ganz frische, und zwar 
zunächst um vier Schachteln u. 
dann noch um vier Cartons 


ihrer vorzüglichen 
Brust-Caramellen 


nebst Anweisung. Den Betrag 
dafür wollen Sie gefälligst 
durch Postvorschuss 
men, 
achtung zeichne ich michiEuer 


Stehr, Pfarrer. 
Schreckendorf bei Bad Landeck 
in Schlesien. 
Mit dem Original gleichlautend. 
Exped. d. Schl. Ztg. 


General-Debit Handlung 


Eduard Gross in Breslau 
I u.Depöts in jeder StadtSchlesiens, 


= Qualität: 3 
empfehle ich als vorzüglich: 
Cassilda, 100 St. 1 Thlr. 10 Sgr. 

La Industria, „ 19 ,. 

La Reforma, „ Z „ ER 
Desgl. Reſtbeſtände von echten 
avanna⸗Cigarren zu ſehr ne 
reiſen. [4177] 


J. Silbermann, 


Biſchofſtraße 1, Ede Oblauerſtraße. 


Hoe geehrte Anerkennung. 


üben, 


Ernte unter Garantie [407 


pro Ctr. 45 Thlr., pro Pfd. 
15 Sgr. 4 
Futter⸗Runkelrüben, 


pr. Ctr. pr. 
Rothe Turnips . 16 Thlr. 6 Sgr. 
Gelbe Turnips .. 20 Thlr. 7 Sgr. 
Rothe in der Erde 16 Thlr. 6 Sgr. 
Vorzüglich große 
rothe Oberndorfer 22 Thlr. 7% Sgr. 
gelbe Baierſche .. 22 Thlr. 7 55 Sgr. 
gelbe Leutewitzer . 22 Thlr. 7% Sgr. 


Futter⸗ 
Möhren. 


Weiße Rieſen 
„ Engl. Originalſaat 
pr. Pfd. 11 Sgr. 
[7 Deutſche 1 8 7 
Rothe Rieſen „ 14 „ 


Gras⸗Samen 
in vorzüglicher Miſchung 


zu einem dauerhaften, ſchönen, fein⸗ 
blätterigen, von Unkraut freien Garten⸗ 
Naſen, pr. Ctr. 15 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr. 
(Ausſaat pro Q.⸗Ruthe ½ Pfd.; 
Culturanlage gratis); 
desgl. nur hochwachſende, ſüße, ertrag⸗ 
reiche Gräſer zur Anlage und Ver⸗ 
beſſerung der Wieſen, pro Centner 
16 Thlr., pro Pfd. 5 Sgr.; 
sh ee ſchönſter Qualität 
unter Garantie der Keimfähigkeit zum 
Stadtpreiſe; 
ſowie alle andern Oeeonomie⸗, Ge ⸗ 
müſe⸗, Wald⸗ und Blumen⸗Samen 
in bekannter Güte 
empfiehlt die Samenhandlung von 


Friedrich@ustavPohl, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Ausführliche Samen-Preisverzeich- | 


niſſe ſtehen auf Verlangen franco zu 
Dienſten. 


ERREGER oo oo 
Stellen-Anerbieten und 


Grſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine geprüfte ev. Lehrerin 
ſucht Oſtern d. J. Stellung, womög⸗ 
lich in einer Schule oder Penſions⸗ 
anſtalt. 12761] 

Gefl. Anerbietungen werden erbe⸗ 
ten unter B. 8. Berlin, Neue Pro⸗ 
menade Nr. 7 bei Hetrn Cohnfeld. 


Eine Kindergärtnerin, jüd. Confeſ⸗ 
ſion, wird zum 1. April nach 
Auswärts geſucht. 
Näheres bei Frl. Kiefer, 850 
ſtraße 2, 3. Etage. 869] 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


(Eingetragene Genoſſenſchaft). 


Nachdem die General⸗Verſammlung die Anſtellung von zwei beſoldeten 1 


Vorſtandsmitgliedern beſchloſſen hat, fordern wir geeignete Bewerber auf, 
ſich bei dem unterzeichneten Vorſitzenden des Verwaltungsrathes zu melden. 
Jahres⸗Einkommen 6000 Mark reſp. 5400 Mark; zu binterlegende Caution 
das Dreifache des Jahresgehalts. Bedingungen der Anſtellung ſind gründ⸗ 
liche Durchbildung und Erfahrung im Bankfach, Kenntniß des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens, ſowie baldigſter Antritt. Der Bewerbung ſind beizufügen ein kurzer 


Lebenslauf, die die Befähigun p 
Zeitpunkts, wenn die Amts⸗Uebernahme erfolgen könnte. 


Der Verwaltungsrat des Vorſchuß⸗ 


entneh- 
Mit der grössten Hoch- 


Wohlgeboren ganz ergebenster | 


g Nr. 175. Etage. 


nachweiſenden 


apiere, ſowie Angabe des 
. 14156 


ereius zu Breslau 
ft) 


ingetragene Genoſſenſchaft). 
G. Kopisch, Vorſitzender. 


Zuſchneider⸗Geſuch. 
Für unſer Herrengarderoben⸗Fabrications⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
baleigen Antritt einen zweiten Zuſchneider, ſpeciell für Hoſen und 


Weſten. Derſelbe muß indeß auch die Befähigung beſitzen, unſeren 
erſten Zuſchneider zeitweiſe vertreten zu können. 2 


Rothenburg 


in Walden 


14212 


& Landau 


rg i. Schl. 


e ei Inge _ [1062 
anſtändiges Mädchen 


wünſcht in einem Schnittwaaren⸗ oder 
Poſamentier⸗Geſchäft, oder auch in 
einer Conditorei als Verkäuferin per 
1. April od. Mai cr. placirt zu wer⸗ 
den. Briefe befördert unter Adreſſe 
H. 100 Nudolf Moſſe, Bunzlau 
i. Schleſ. 
5 Köchinnen, 30 Stuben», Küchen⸗ 
und Reſtaurationsſchleuß., Mäd⸗ 
chen für Alles, Kellner, Billardburſchen 
melden ſich im Vereins⸗Bureau der 
ſchleſiſchen Gaſtwirthe, Altbüßer ⸗ 
ſtraße 14, Fr. Becker. [2836] 


Geübte Schnurſtich⸗ 
Näherinnen, 


finden in und außer dem Hauſe 
für das ganze Jahr andauernde 
Beſchäftigung. Auswärtigen, 
welche keinen Haushalt haben, 
mit oder ohne Maſchinen, wird 
Penſion nachgewieſen. 
Näheres Neue ⸗Graupenſtr. 
[2839] 


Ein gewandter, an 
ſelbſtſtändige Arbeit gewöhnter 


Buchhalter 


mit feinſten Empfehlungen, 
wünſcht feine gegenwärtige 


Stellung per 1. Juli oder früher 
zu ändern, am liebſten, wenn 
auch nicht bedingungsweiſe, in 


Oberſchleſien und erbittet gi 
Adreſſen bis zum 25 d. M. 
sub 0. 1239 an Nudolf 759 
Breslau. [4217] 


Auf einem größeren oberſchleſiſchen 
Eiſenwerk iſt die Stelle des [1189] 


Materialien 
Verwalters 


neu zu beſetzen. Es können nur ſolche 
unverheirathete Bewerber Berückſichti⸗ 
gung finden, welche bereits in ähn⸗ 
ichen Stellungen, namentlich aber in 
der Eiſenbranche thätig waren, und 
ſich darüber durch gute Zeugniſſe aus: 
weiſen; diejenigen, welche der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſind, werden 
bevorzugt. Bewerbungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe nebſt Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind frankirt unter 
A. B. Nr. 10 poſtl. Kattowitz OS. 
bald einzureichen. 


per 1. April c. 
ſuchen wir einen Neiſenden für 
ein Stettiner Chemicalien⸗ und 
Producten ⸗Geſchäft mehrere 
Commis div. Branchen, Wirth⸗ 
ſchafts Beamte mit polniſcher 
Sprache, Werkführer für Fa⸗ 
briken ꝛc. 2862 

Bureau „Germanin‘, 
Breslau, Neuſcheſtraße Nr. 52. 


. Stellenſuchende 


junge Kaufleute werden bei 
äßigem Honorar ſtets durch 
i [2960] 


m 
S mich placitt. 
J. Guttmann, 
Kattowitz 


d. 


1 Gr.⸗Marke 


beizufügen. 


Ein 111731 


flotter Verkäufer 


wird für ein Kurzwaarengeſchäft 
in der Provinz geſucht. 4 

Offerten mit Gehaltsanſprü⸗ 
chen sub A. Z. 91 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein junger Mann, 
Materialift, militärfrei, 22 Jahr alt, 
welcher bereits 1% Jahr in einem 
Stettiner gen thätig war, wünſcht 

1. April er. Stellung als 


Comptoiriſt, Lagerdie⸗ 
ner oder Spediteur. 


Gefällige Adreſſen an Rudolf Moſſe 
in Gr. 


logau sub C. K. 93 erbeten.“ Guſtav 


Ein junger Mann, der im Ga⸗ 
lanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ oder Mode⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft vollſtändig 
bewandert ift, ſucht unter ſoliden Be⸗ 
dingungen per 1. April Stellung. 
Gel. Offertz beliebe man poſtlagern 
H. H. 70 Pleß Oberſchleſien niederzu⸗ 
m Bl 
Fur ein hieſiges Speditions ⸗ und 
neaſſo⸗Geſchäft wird ein mit 
der Branche und Buchführung einiger⸗ 
maßen vertrauter junger Mann geſucht. 
Offerten unter H. 2968 an die 
noncen⸗Expedition von Hagſenſtein 
& Vogler in Breslau, er 
abzugeben. [4196] 


in Commis (kath.), der deutſchen 


und polniſchen Sprache vollſtändig 


mächtig und auch ſchon mit gutem 
Erfolge gereiſt hat, ſucht unter ſoliden 
Bedingungen in einer Colonialwaaren⸗ 
oder Eigarren⸗Handlung per 1. 


oder Mai als ſolcher Stellung. Gel. 


Offerten werden unter Chiffre W. 
poſtlagernd Tworog erbeten. [1116] 


Ein Commis, 


Leinwandbranche, tüchtiger Verkäufer, 


ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen können ſich 
melden unter Chiffre A. W. 86 Exped. 
der Bresl. Ztg. 087] 


Ich ſuche pr. 1. April c. einen 


Deſtillateur. 


Siegfried Löwe in Frankenſtein. 


Gut empfohlene 
Collectanten 


können ſich melden bei dem Vorſteher 
des Evang. Vereinshauſes Paſtor 
von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


Ein Schriftſetzer, 


im deutſchen u. poln. Zeitungs⸗, Werts 
und Tabellenſatz tüchtig, ſucht bis 
3. April c. dauernde Stellung. Gef. 
Off. unter C. W. poſtl. Ratibor erbeten. 


Werkführerſtelle⸗Geſuch. 

Ein Mann in geſetzten Jahren, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, der 
einige Jahre ſelbſtſtändig war und 
5 Jahre der Stellung als Werkführer 
in der Cigarrenfabrikation vorſteht 
und ſchriftl. Kenntniſſe beſitzt, wünſcht 
anderweit Stellung. Gefl. Off. A. D. 
79 nimmt die Exped. der Breslauer 
Zeitung entgegen. [2776] 


Fur eine Zuckerfabrik 
in Schleſien wird möglichit zum 


baldigen Antritt ein tüchti⸗ 
ger, zweiter Siede⸗ 
meiſter geſucht, waer 


im Melis⸗ und 1 der 
Säfte geübt iſt und ſich durch 
empfehlende Zeugniſſe über ſeine 
Leiſtungen auszuweiſen vermag. 

Bewerbungen ſind zur Weiter⸗ 
beförderung an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau unter Chiffre C. 
1228 einzureichen. [3953] 


ür meine biergängige Dampfmühle 
ſuche per 1. Mai einen suberläifinen, 
nüchternen [1182] 


Obermüller, 


der Reparaturen am Werk jelbitftänbig 


ausführen kann und erfahren in der 


Leitung der Dampfmaſchine ſein muß. 


Simon Hamburger. 
Ein tüchtiger [1171] 


Braumeiſter 
Int als ſolcher in einer großen 

rauerei Stellung und kann baldiger 
Antritt derſelben erfolgen. ER 
Austanft bei Herrn J. G. Schöfert 
zu Glatz, Schloßberg Nr. 254. 


Ein tüchtiger [3938] 


Seilergehülfe 


zum ſofortigen Antritt wird gepucht. 
iſermann, Schmiegel. 


Zabrze. 


- (urori Te 


Die altberühmten 140 von 


liz in Böhmen. 


Teplitz bewähren ſich alljährlich ganz 


bheſonders bei chroniſchen Muskel⸗ und Gelenk⸗Rheumatismen, bei Folge⸗ 
krankheiten nach ſchweren Verletzungen, Schuß⸗ und 
und complicirten Fracturen, bei 


iebwunden, einfachen 


Lähmungen, Neuralgien, beſonders 


Iſchialgie, Drüſenanſchwellungen und einigen Formen von Hautausſchlägen. 
Die Einrichtungen in den Badehäuſern, wo ſich bequeme, ſpeciell für 


das ganze J 


Curgäſte eingerichtete Wohnungen befinden, ſind derart, daß die Quellen 


ahr hindurch 


mit ſicherem Erfolg gebraucht werden können. 
Als ſehr günſtig ſituirt empfehlen ſich das Fürſtenbad, das Herrenhaus 


r 


r 


brik 


am Curgarten in Tepli 
ſtruirt mit zweckmäßig eingerichteten 


Moorb 


in den Anlagen des angrenzenden Ortes Schönau. 


tz und beſonders das Neubad, vollkommen recon⸗ 


ädern 


Auskünfte über den Curort und Wohnungsbeſtellungen ertheilt 1 


reitwilligſt 


in Bäcker, welcher ſehr tüchtig 
vor dem Ofen und in der Back⸗ 


ſtube, ſolide und ordentlich iſt, wird 
3 8955 


Gehalt 12 Thlr. und 4 bis 
Thlr. Nebenverdienſt monatl. Reiſe 
frei, Adr. u. J. A. 14 Culm a. W. 


Rouleaux⸗Maler, 


eübte Chablonirer, werden unter gün⸗ 
lan Bedingungen zum ſofortigen 
tritt geſucht in der n a⸗ 
ik von [4199 
Robert Krauſe, 
Striegau i. Schleſ. 


Zwei Uhrmachergehilfen 


1 


bald oder zum 1. 


Ein 


welcher verſörgungsberechtigt iſt und 


geſucht. 


Obſt⸗ und 
des Treibhauſes 


ld Ohlauerſtr. 47. 
melde ſich Oh — 


edoch nur gute Arbeiter, finden bei 
babem Salair dauernde Beſchäſti ung 
bei Emil Wuttke in Beuthen OS. 


Ein in der [4197] 


Wagenfett⸗Fabrikation 


routinitter Arbeiter wird zu engagiren 
geſucht. Offerten unter A. Z. 50 an 
die Exped. des Wochenblattes in 


Sorau Ne. 
orſtmann, 


ute Zeugniſſe bat, wird wo möglich 
b April auf dem Do⸗ 
minium Alt⸗Warthau, Kr. 2 Yan 
1785 


Gärtner⸗Geſuch. 

Ein in . Fache der Blumen⸗, 
emüſezucht tüchtig, nüch⸗ 

terner Gärtner, der auch die Wartung 
ut verſteht; die 
Brauchbarkeit durch Abſchrift ſeiner 
Atteſte nachweiſen kann, findet zum 
1. April dauernde Stellung auf dem 


Dominium Paulsdorf bei Landsberg 


OS. Bei Franco⸗Einſendung der Pa⸗ 


piere, die Angabe der Familienverhält⸗ 


niſſe, Gehalt und ſonſtige Anſprüche. 


Ein Lehrling 

[2860] 
RNoſemann, 

Decorateur und Tapezierer. 


Ein Lehrling, 


mit nöthigen Schul⸗Kenntniſſen, 
findet am 1. April in meinem 
Strumpf⸗, Poſamentier⸗ und 
Weiß⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
unter günſtigen Bedingungen 
Stellung. 4205 

L. Matzdorff, Breslau. 


Fur das Comptoir einer 5 hieſigen 
Droguen⸗ u. Chemicalien⸗Engros⸗ 
Handlung wird ein 1 a 


Off. unter Chiffre W. 9 


kaſten der Bresl. Ztg. 
Für mein Modewaaren- und Da⸗ 

men⸗Confections⸗Geſchäft ſuche ich 

zum baldigen Antritt einen [3963] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und eine 


tüchtige Verkäuferin, 
welche zugleich Kenntniſſe in der 
Schneiderei beſitzt. 

Perſönliche Vorſtellung oder Ein⸗ 
ſendung von Photographie und Zeug⸗ 


niß erwünſcht. 
Paul Köhler in Striegau. 


Für das Comptoir eines größeren 
Fabrik⸗Geſchäfts wird [1135] 


ein Lehrling, 


mit Secundaner⸗Bildung, unter ſehr 
3 Bedingungen zum Antritt 
pr. 1. April c. geſucht. Offerten nimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter Chiffre A. B. 66 entgegen. 
ür meinen Sohn ſuche bald einen 
Lehrmeiſter in der Mechanik in 
Breslau oder größeren Provinzialſtadt. 
Offerten W. 8. poſtlagernd Alt⸗Kem⸗ 
nitz, Schleſ. 110981 
Auf dem Dom. Neſigode bei 
Trachenberg kann ein junger 


in den Brief⸗ 
[2854] 


Mann zur Erlernung der 
Landwirthſchaft koſtenfrei ein⸗ 
treten. 64] 


1116 
M. Gottschling. 


Ein junger Mann, welcher mit 
guten Schulkenntniſſen verſehen iſt 
und eine ſchöne Handſchrift ſchreibt, 
kann ſofort als Lehrling eintreten bei 


J. Z. Hamburger, 
? Fabrikgeſchäft, 
Graupenſtraße Nr. 1. 

Für mein Wolle ⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
ungen Mann, Volontair oder 

ommis. Antritt zum 1. April. 

e el en 2 u. 3 Uhr. 


H. Neumann, 
[4054] Wallſtraße 10. 


Für mein Manufacturwaaren «Ge: 
ihäft Jude ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. [1191 
Guſtav Heilborn, Cent barg OE. 


Ein Lehrling 


wird für ein hieſ. Engros⸗Geſchäft 
zum 1. April a. c. geſucht. Gefl. 
Offerten beliebe man sub Nr. 95 in 
den Briefkaſten der Breslauer Ne 
niederzulegen. [2882] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Im Innern der Stadt wer⸗ 
den 2 elegant möblirte Zimmer 
(eins derſelben vornheraus), Parterre 
oder 1. Stock, für 2 Herren, zum 
1. April zu beziehen, geſucht. Offer⸗ 
ten unter Nr. 81 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung erbeten. [4045] 


ine Parterre Wohnung mit 
Remiſe in der Kloſterſtraße, wo⸗ 
möglich in der Nähe der großen Feld⸗ 
ſtraße wird per Johanni zu miethen 
geſucht. Näheres sub Nr. 96 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. [2900] 


Ohlau⸗ Ufer 13 


iſt parterre eine Wohnung von zwei 
2fenſtrigen Stuben, einfenſtr. Küche 
nebſt Zubehör vom 1. k. Mts. ab zu 
vermiethen. Auf Wunſch auch bald 
zu beziehen. 4216 

Näheres parterre daſelbſt. 

ine kleine herrſchaftl. Wohnung, 


auch Stall, Remiſe und Kutſcher⸗ 
ſtube, bald zu verm. Agnesſtr. 2. 


Weidenſtraße 22 


iſt eine Wohnung für 200 Thlr. per 
1. April zu vermiethen. 12881] 


Malerſtraße Nr. 30, 


(in der Nähe des Ringes) iſt die erſte 
Etage zu vermiethen und per 1. 505 
zu beziehen. [2890 


Ein freundliche Wohnung von 


zu Oſtern zu beziehen Kohlenſtr. 5. 


Piecen mit Waſſerleitung iſt f 


Carlsplatz Nr. 6 ift eine 
große Wohnung 
per 1. April 1875 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. . [4215] 


Antonien⸗Straße 27 


iſt die größere Hälfte der 3. Etage zu 
Johanni 1875 zu vermiethen. Näheres 
bei M. Honig daſelbſt. [2885] 


Eine : [2889] 
große Tiſchlerwerkſtätte 
mit Holzplatz, nebſt Wohnung, iſt 
bald zu vermiethen; alle Sorten Leim 
billig, ſowie Leimabfälle trocken und 
naß, ſind zu haben bei J. Grüßgen, 
Vincenzſtraße 41, vormals Viehmarkt. 


Junkernſtraße 31, 


ſind zwei große Vorderzimmer mit 
ſeparaten Eingängen zu Comptoirs ꝛc. 


zu vermiethen. 2879 
Näheres bei Leopold Gnadenfeld 


daſelbſt. 


Kloſterſtraße 84 
iſt eine Wohnung in erſter Etage von 
fünf Stuben mit Balcon von Term. 


ohanni n vermiethen und Taſchen⸗ 
traße 24 das Nähere zu erfahren. 


Als Verkaufs-Lokal 


ist Ohlauerstrasse 34 
die erste Etage, vorn mit 
Balcon und 3 grossen Schau- 
fenstern, sofort zu vermiethen. 


Ein ſehr geeigneter Platz zur Sel⸗ 


bei Mandiſch. 
Wan fkraße 18, 1. Et., ein möbl. 
Zimmer m. ſep. Eing. an 1 oder 
2 Herren per 1» April bei Schwarz. 
8 ſind zu vermiethen, 
Ei groß., f. möbl. Zimmer iſt Alt⸗ 
büßerſtraße 28, II. Et. den 1. 
April zu beziehen. [2894] 


Blücherplatz 67, 
erſte Etage, iſt ein Geſchäfts⸗Local 
zu vermiethen. [3271] 


] Die zweite Etage Altbüßerſtraße 


Nr. 11, beſtehend aus 5 Pieeen 
nebſt Zubehör für 450 Thlr. zu verm. 
Näheres daſelbſt. 2 


Ein ſchön möblirtes Zimmer für 1 
er oder 1. N a gelte De 

auch per 1. üßerftr. 

2. Etage, zu vermiethen. 2892 


Friedrichſtraße 8486, 


dicht an der Zimmerſtraße iſt eine 
elegante herrſchaftliche Etage mit Gar⸗ 
tenbenutzung, Dienerſtube, Pferdeſtall, 
für 3 Pferde und Wagenremiſe incl. 
großem Beigelaß zu vermiethen, eben⸗ 
daſelbſt ein heerrſchaftliches Quartier 
ag Ir. Näheres beim Haus: 

er. 


Breslauer Börse vom 20. März 1875. 


[2885] "fahren. 


rstr. 3 


(dicht an der Gartenstr.) ist per 
Michaelis die mit allem Comfort 
ausgestattete 1. Et. zu vermiethen. 
Die Wohnung besteht aus 7 Zim- 
mern, Balcon, Bad und vielem 
Nebengelass. Näh. im Hochparterre. 


Die 3. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, von denen 
4 nach vorn, 2 nach hinten zu belegen 
ſind, und jedes ſeparaten Eingang 
vom Entree aus hat, nebſt nöthigem 
Zugehör und Waſſerleitung, iſt 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, 
2 Fiſchergaſſe 26, 
per 1. April c. zu bermietben. Nähe: 
res daſelbſt, ſowie bei B. Poſer, 
Schweidnitzerſtraße 28. [2898] 


Gelucht wird für einen ruhigen Mie⸗ 
ther, Termin Johauni, eine Woh⸗ 
nung von 5 Zimmern und Gartenbe⸗ 
nutzung. Adr. abzug. 9 30 
3 Treppen rechts. [2832] 


roße, helle, trockene Getreide: und 
Lagerböden, Arbeitsſäle zuf Fabrik⸗ 
Anlagen, Remiſen und eus 177 
räume * Striegauer Platz 5/7 
preismäßig zu vermiethen. Näheres 
bei London, Junkernſtraße 12. [3276] 


= 


Eire herrſchaftliche Wohnung, dritte] b 


Etage, beſtehend aus 8 Piecen mit 
allem Comfort, iſt Striegauer Platz 
Nr. 5/7 für den Preis von 450 Thlr. 
pr. 1. April zu vermiethen. Näheres 
bei London, Junkeruſtraße 12. [3277 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 10. 


iſt die 1. Etage, ſo wie ein Gewölbe 
zu vermiethen. 2719 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 
Parterre und II. Etage ſind 
Agnesſtraße Ar. BAT 
per Juli, an ruhige ſtille Miether 
zu vermiethen. [2577 


Ze oder drei möblirte Zimmer 

mit Benutzung der Küche werden 

pro 1. April geſucht. 278 
1 unter Nr. 82 wolle man 
efälligſt in der Exped. der Breslauer 
eitung abgeben, 


In einer der größten Pro- 
ig ar Niederſchleſiens ift 
in beſter Geſchäftslage ein ele- 
ganter großer Verkaufsladen, 
worin ſeit 20 Jahren bis zur 
Stunde ein Band, Pofamen- 
tir⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
Engros und Detail ſchwung ⸗ 
Pr; betrieben wird und an 
welches eine große Kundſchaft 
gewöhnt iſt, mit eleganten Re ⸗ 
poſitorien, Ladentafeln und 
Mobilien zu vermiethen, auch 
iſt das betreffende Haus vor⸗ 
theilhaft zu kaufen und Näheres 
bei Herrn 8. Weigert in Bres- 
lau, Tuchhandlung, Ring. und 
Nicolaiſtraßen Ecke, zu er⸗ 
[4142] 


Die 2. Etage des Hauſes 
Ring Nr. 29, welche von Herrn 
uſtizrath Poſer bewohnt wird, 


iſt per Johanni 75 zu vermie⸗ 
then. Näheres in der Leinwand⸗ 
Handlung von Wilh. Regner. 


a Per 1. Juli er. 

ſind im beſtgelegenen Theile 
der Stadt (Stadtgraben Seite) 
große Parterre ⸗Näumlichkei⸗ 
ten, ſowie der 1. Stock, zu 


Bureaux ꝛc. ſich eignend, zu 


vermiethen. Offerten werden 
unter R. 171 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Nyba & Co., 
Schweidnitzerſtr. 13, erbeten. 


P. Weben 40 ſind 1 herrſchaftl. 
Wohnung in 3. Et. für 265 Thlr. 
und 1 in 1. Et. für 350 Thlr. zum 
1. April cr. zu verm. Näh. Zimmer⸗ 
ſtraße 23, 1 Et. 2882 
Im Hirſchberger Thal ng 
in erw 31, an der Warm⸗ 
brunner Straße bei Hirſchberg, ſind 
per ſofort oder ſpäter in einem neu⸗ 
gebauten herrſchaftlichen Hauſe mit 
ſchönſter Ausſicht nach dem Rieſenge⸗ 
irge 35 


Wohnungen 


mit je 6 8 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
bebör, Gartenbenutzung, ſowie auch 
mit oder ohne Stallung et Remiſe 
für den Preis von 200—300 Thlr. 


u vermiethen. 
as Nähere bei Herrn Herrmann 
Gchäffer daſelbſt. 


D Die comfortable eingerichtete 


Wobnung des Hochparterre, 
ſowie die der Beletage in memer 
vor dem Striegauer Thore, dicht 


an dem ſchönſten Theile 
der Promenade wasn 


Villa a 1. April 
reſp. 1. Mai d. J. unter 


günftigen Bedingungen zu vermiethen. 

Preis des Parterre Mark 900 der 
Beletage M. 1050 R.⸗Währ. Gartens 
benutzung ſteht frei. — Auf Wunſch 


kann Pferdeſtall und Kut⸗ 
ſcherwohnung an Mart 150 


R.⸗Währ. 174 88 werden. 

Auch ift die Beſitzung unter günftis 
gen Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Unterhändler nicht er. 
wünſcht. 4063 

Näheres durch mich zu erfahren. 

Schweidnitz, den 17. März 1875. 

F. Olbricht, 


Maurer: und Zimmermeifter, 
Paradeplatz Nr. 387. 


Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds. Inländische eee ner 6 Industrie- und diverse Aotien. 
2 Amt, Cours, | Nichtamtl. C. tl Cours. chtamtl. C. | | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Feststellungen‘ 
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0. do. 4½ 100,85 bz — do. 1874. 4 99 B — do. Malzactien 4 2 En Weizen weisser,....... 19 | 50118 | 10415 | 70 
Schl. Pfäbr. altl. | 3 86,30 bzB. — do. Lit. F..... 14% | 101 B. — de. Spritactien 4 — — do. gelber 18 | — 16 4015 20 
do. do. |4 | 96,25 B. — do. Lit. G..... 4% 100 B. — do. Wagenb. G. 4 | 55,50 bs — Roggen 15 | 10514 4013 — 
do. Lit. A. 34 — — do. Lit. H..... |4% 101,25 B — do.Baubank.. 4 — =. PT 16 | — 14 70113 — 
do. do. ...)4 | 94,20bz _ do.1869 .....|5 103,50 6 _ Donnersmhütte |4_ | — 38 G. (bag. ] Hafer 17 10 15 401460 
do. do. 4% 101 B. — ae Ns. ud 47 — — 8 4 112 G. Pi. 119,258 2,50 | Erbsen 20 1 80 J19 701640 
do. Lit. B 3 — o NeisseBrieg — — oritzhütte ... — 2 — 
7 0 184 25 B. Cosel-Oderbrg. 4 — — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — — Notirungen der von der Handelskammer 
8 Lit © 4 I. 96,75 C. II. do. eh. St.-Act. 5 104 B. — we 88 4 ( — — ernannten Commission 
do. do. 4% 101. B. m R.-Oder-Ufer.. . 5 104 B. Ber 2 do aeg - u 570 zur Feststellung der Marktpreise von 
do, (Rustical) 1 — 9 22 Ausländische Eisenbahn-Aotien, do, o € 4 | 72 bs 2 E Raps und Rübsen. 
PR 44 100,85 8. Ya Carl-Lud.-B....|5 | — 106 @. do. do. II 4 74 0 Pre 100 Kiligramm netto, 
Pos. Crd.-Pfäbr. |4 94,65 ba 3 e e 12, 1 See ee ben 8 ur Mu. Pf. M. Pf. M. Pr. 
Pos. Prov.-Obl. 5 — — e ar: pP e 0. Lebenvers.— — — DP 25 50 124 50 122 
Renten. Schl. 4 | 9787,15 bzB. | — Rumänen-St.-A.|4 | 35,10815 b2G. | — do. Leinenind. 4 | 88,50 G. — Winter-Rübsen 24 | — 22 — 19 — 
do. Posener 4 = — . > = 3 5 — — Sommer-Rübsen . . 7 22 — 19 50 
Schl. Fr.-Hilſsk. 4 2,50 6. — 8 ; = == Ge 0. Act. Zi — Otter 212519 | 25 
do. do. 4, 99,25 6 5 do. do. St. Pr. 31 — en Schlaglen 27 25 5023 50 
Schl. Bod.-Crd. 4½ 95 G. En Ausländisohe Eisenbahn-Prioritäts-Obilgatlouen, ee 4 251 bz@. 51 brd. 6 
do, do. 5 100,50 6. — Kasch.-Oderbg.|5 | — — er. Oelfabri Zr = K th i i 
Goch. Pr,-Pfäbr. | 5 | — 2 I., Stammact. | — | — — eee 9 Ey 5 e 0 
Ausländische Fonds. er we - 2 ne | Kleesaat, weisse, ordinair 39—45, mittel 48—54, 
Amerik. a an 2 Mähr.-Schl..... — 2 3 5 d 8 — . fein 59—62, hochfein 65-69, pr. 50 Rilo. 
* — 2 . entral-Prior. 5 — 7: romde 
Französ. Rente 5 — =, — f Ducaten ...... — — H 
Italien. — 73 E. 0 Bank-Aotlon. 20 Fre, Stücke] — — an 6—8,40, pro 5% 
Ost. Fap-Raut. 4½ — 65,50 6. Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl. 184 bzB. — Roggenstroh 30—31 Mark 
do. Silb.-Rent.|4”,| 69,50 C. — Maklerbank |4 | — 90 B. öst. Silberguld.| — — pr. Scheck. à 600 Kigr. 
, |o en : a: 
o. do, 1 — 0. g- u. md.Banknot.| — — 4 
Poln. Liqu- Pfd. 4 | 70,40 B 50 Entrep.- G. 4 | 67 etw.bz — einlosb. Leipzig — = Kündigungs - Preise 
do, ERBE: 5 — 5 0 A ah x 4 — 76 B. Russ. Bankbilf, — für den 22. Mürz. 
do. 0. 81,20 be 1,10 bz 0. V. B. 44 — — 100 8.-R.] 282,90 br Roggen 144,50 Mrk., Weisen 172, Gerste 160 
Russ. Bod.-Crd.|5 92,25 B do. Prv.-W.-B. fr. — 69 G. x . 9 
Warsch-Wien, |5 | 2 — Obere ben | 75,0 5 = Hafer 156, Raps 256, Ea 54, Spiritus 66 
Türk. Anl. 1865 — 43,50 8 erschl. Bank | — 70 B. — Wechsel- Course 19. 5 } 
inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- Ostd. Bank... 4 | — 79 G. do. do. 3 2M. 17470 d. — Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
N S 15 6. Belg. Pl. 100Kres. 3% KS. — * loco 55 B. 54 6. 9 
„Schw,-Frb. 4 25 B. 5 e ee, AT 5 5 3. 21. — es bei 
Bar tag nme 57 155 a 8 81 6. London fel 4% fe. 20 56s bc. — 2 wi 0 e 
Oberschl. . — . : + o. 40. 3M.| 20,41 0. | — Far 
de; B. 3 a 75 do. Bodenerd. 4 95,75 bz — Paris 100 Fros. 4 |k8. 81.65 2 Zink W. H. 2355 ha 
do. E. 5 136,50 etw. b? — do, Centralbk. 4 — 2 a 172 en 
B.-0.-U.-Eisenb | 4 111,50 B. — do. — 4 — 92,50 6. Warsch 1008.-R — EA 283,30 G. — — 
do, Bee 112,50 G. — Oesterr. Orodit 4 428 6. pu 426,50 27 ba Wien 100 fl.. 4 |kS. 183,30 6 — 
B.-Warseh. do. 5 — 35,05 B do. do. 4 2M. 132 bac. Pr 


1 Verantwortlicher Redacteur: 


Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bretzlau. 


